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Alle Glauben s⸗Articul; vr NW 
derfegung der Atheiften / Hehden / Juͤden / 
Tuͤrcken md aller Ketzer; alle Hilciplinen in allen 
Facultäten ; der Urfprüng aller Sprachen ; ber EX- 
tra&t von allen Hiftgrien/ Antigyieaten ind Curio⸗ 
" Kitäfen; alle Profefienes , Handwercke und Hand⸗ 
thierungen ; alle Tugenden und Lafter aller 
0 Spoft/ kurtz und deutlich gewieſen 
werden. | 
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Dem Hodhwuͤrdigſten / 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten 
errn— 
Werrn LOhriſtian- 
Ibegen zu Fachſen / 
Juͤlich/ Cleve und Berg/ Po- 
ſtulirten Adminiſtratorn des 
Biſchoffthums Merſeburg/ 
Landgrafen in Thuͤringen / 
Marggrafen zu Meiſſen/ 
auch Dberzund Nieder⸗Lau⸗ 
fiß/ Gefuͤrſteten Grofen zu 


Hennebera/ Grafen gu der 


Marek /Navensbera und 
Barby/Herrn zuRa⸗ 
Meinem gnaͤdigſten Fuͤr⸗ 
ſtten und Herrn/ nd 
52 We 





u GoOttes nade und froͤli e 
I Erfüllung aller Wuͤnſche | 


1. Ehrit-gürftl, Hergan, 
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Hochmwirdigfter/ — 
lauchtigſter 


Gertzog/ 
Wbnaͤdigſter Ser’ 
Durchlauchtigſte 
Bersogin/ 
Bmnuaͤdigſte 













7 Achdem es nummehro 
NN die langwierige 
MAL Gervopnheit eingefüb- 
N Let ift/ daß man feinen 
Gemuthe- Kindern oo 

der Seifen gervie Datronen 





aus⸗ | 
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ar — 


fuͤhr 
Fall 
ja feiner feyn wird/ | ht fo 
bald in die Augen fallen folfe die | 
Eur lt) “ı yon! 





























ee 
Dom ſo niet, Känfern / Konigen/ / 
Ehu-umd Fuͤrſten hergeſtammte 
undgeerbtenohe Wuͤrde welche⸗/ 
Durxchlauchtigſter Hertzog / 
Gnadigſter Herx/ von Gottes 
Snaden E. Hochf. Durch, län- 


Fer als irgend ein Potentat in dir 
5 Chriſtenheit / mit hohem 
J— uhm gefuͤhret / alſo daß auch ge⸗ 
fröhnereumd andere hohe Haͤupter 
STE ale ihren Seniortt/ Ja als 
einen Water _xfimiren ; Dass 
denn bey E €, Hochf. Hochf. 
Durchl. Durchl. Beyderſeitʒ 
ſich etwas findet / welches alle weltl. 
Winde in Gottes Augen abſticht / 
und auch ‚dem hohen Fuͤrſten⸗ 
Stande ſelbſt die beſt Folge gibt/ 
nemlich Ihr Chriſt⸗Fuͤrſtl Ge⸗ 
muͤthe / deſſen unverwelcklicher 
Kuhn zugleich mit dem Nahmen 
F 94 € 
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| um — erden ne / Ka von 
ber Zeit her diefen Ihren Chriſt⸗ 
Fuͤrſtlichen Nahmen der aan 
Ken Welt alfoinderThatermiefen/ 
da Broaferne Gott / die heiligen En⸗ 
gel und. rechtglaͤubige Ehriſten 
den —— thun ſolten / ein ſo 
Chriſtlicher Fůrſt uñ ſo Chriſt⸗ 

> Jichk be Rurfkin auch dem fo genan⸗ 
ten Aller Chriſtlichſten feinen 
Titul al u 
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" Hechft dieſem aber era ugnetfich 4 


auch etwas / das meine Derfon in⸗ 
ſonderheit angeht / und mich zu 
den / wes ich mich ietzo unterfan⸗ 


ge / mit allen Kraͤfften antreibet ) 


undbeiveget. Denn ich würde ge- 
wuißlich dem heglichen Nahmen ei⸗ 
nes Undanckbahren mich nicht ent⸗ 
winden koͤnnen / wann ich ſo bald 
m Vergeſſenheit ſtellen wolte Die 
hohe Gnade / welche Durchlaͤuch⸗ 


tigſter Hertzog / Gnaͤdigſter 


Herr / von E. Hochf. Durchl. 
mir(ob ſchon unbekandtẽ Frembd⸗ 
AUingen) widerfahren/in dem SIE 
verwichnerZeit zu der glhie vaciren- 
den Profetlionder I, Sprache 
auff vorhergegangene gewoͤhnli⸗ 
theDenomination der hieſigen lob⸗ 
lihenTheologifchen Faculfäf mei- 
ne Wenigfeiffür andern zu ir 
a5 en 











Ten und zudieferFundtion in hohen 
I Gnaden zu vociren geruhen wol: 
len / welche Hochf. Gnade nicht 
2 nur bey mir in immerwehrenden 
Andencken bleiben / fondern auch 
21. Gortfelbftalfen Nugen/ derdurch 
5, feine Gnade hiervon der. Studi 
2 renden Jugend zusvachfen moͤchte / 
1! & Hochf. Durchl. zu reicher 
1 Snaden, Vergeltung in Zeitund 
Eimigfeit/anfchreibenwird, 
Dieieſes aber möchte vielleicht 
wanchen hefrembden / daß fuͤr E. 
E Hochf. Hochf. Durchl. 
Durchl. glorwuͤrdigem Ange 
ſichte ih mit einem ſo kleinen 
Buͤchlein zu erſcheinen mich unters 
winde / und wuͤrde ich felbft mir 
deßwegen kuͤmmerliche Gedancken 
I macen/wannniht E.E. Hochf 
MHochf. Orl.Orſ. hocherleucht. | 
| | ie 
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kan) ein Extra&t feyoonallen gu: 


2: ten Sichern in der gantzen Welt, 
E: fodaßdarinnen / dem Grunde und 
Arnleitung nach / eine gantze / ja al 

le Bibliocheken enthalten und ein 
geſchloſſen eu. 
DDDlie Juͤden haben ſonſt ein Buch 
deſſen Derfafler ungewiß / wie⸗ 
wohl einige den Haac bar Scheſat, 














en Buͤcher⸗Titeln (da man offt 
I wohl fragen konte Wot dag 
30 zu dieſem Titul?) Jedennoch 















ara ich folgen Titul COL-BO 
Alles Drinnen / fuͤr dieſes Buͤchlein 
mie beſſerm Rechte zubehaupten / 
indem daſſelbe ja nach Anweiſung 
Mofis in dem erſten Buche der 
Schrifft (deſſen Erklaͤrung ich zu 
dieſer Zeit fuͤrgenommen habe) in 
fich begreiſft ven Grund alles deß 
fen / was.ein Menſch jemahls ge⸗ 
wuſt hat oder wiſſen kan. Denn 
man findet hie alle Articul un 
fers Chriſtl Glaubens in rich⸗ 
tiger Ordnung; Die gruͤndli⸗ 
che Wiederlegung der Gott⸗ 
oſen Atheiſten / blinden Hey⸗ 
‚den 7 verſtockten Juden und 
Tuͤrcken / wie auch aller Falſch⸗ 
Glaͤubigen und Ketzer in der 
Kirchen; den — aller 
Spyrachen; das Fundament 








| aller 





Jen Diftorien; den Außzug al 
2 täten; den Anfang und dag 
Alter alleꝛ Profcfione/ Hand: 
wercke und Handthierungen; 
den Begriff aller Tugenden 
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und Laſter / den Kern alles 
Troſtes in Geiſtlichen und 
Leiblichen Anfechtungen in 
ſumma COL. BoAlſes drin⸗ 
Ve NE 
Wofern nun Zeit und Gelegen- 
— heit es zugelaſſen / Die bengebrach: | 
a7 fm Materien gu extendiren/ und 
Eau zeigen / wie. alles mit der Zeit 
geſtiegen und zugenommen/fohätz | 
en leicht etliche golianten aus dies | 
bem Buͤchlein werden koͤnnen: I | 
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Br 
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doch habe ich vermeint mic mer 
nembLeſer hoher zu obligiren / wann 
ich ihm Anlaß geben konte / in einẽ 
oder andern Tage alle Wiſſenſchaf⸗ 
fen der gantzen Welt gleich als in 
einem furgen Begriff zu erſehen / o⸗ 
der in ſeinen Gedancken zu wieder⸗ 
hohlen. Bo 
ESo gelanget demnach an E. E. 
— —— 
ein unterthaͤnigſtes gehorſahm⸗ 
ſtes Bitten / dieſes —* kleine je⸗ 
doch weitaußſehende und viel be⸗ 
greiffende Buͤchlein mit gnaͤdig⸗ 
ten Augen anzuſehen / und 
be fo wuͤrdig ſeyn zulaſſen / Daß es 
im Nahmen des Verfaſſers unter⸗ 
EA Dank für ale Hoch: 
Fuͤrſtl. Gnade abſtatte / und fich 
nebſt demſelben zu fernerer hohen 
Hulde recommendire. Lege zu 
| | | dem⸗ 
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führten A Reairung von Got: 
kes Gnaden einen befondern 
Grad der Herrligkeit erlan- 
gen und deſſen fuͤr allen außer 
wehlten Himmels⸗Fuͤrſten 
und Koͤnigen ewige Ehre ha⸗ 
ben werden. 


E E Hof, Hoch 
—— sr 


Leipzig 1684. 
is 29% Decemb. 


 Bneerhänigfie gehorſam⸗ | 
BR Dienft- und Gebet⸗ 
ſchul — 
















Don der Tirrveffigkiit des oe 
“ Buchs Moſis ins — 
—9 ‚Cap. 2 tes; 
Bcrvciß /daß diefes Buch DieXh it 
der gengen En. j 


8 Otte Articul — Yugf.Confefiön 
gi AM DAR RAN erwie⸗ 
en. 














— Cap. $ Bi ' 
Bon 9 NEON der Heyden, 


10. SL, n..,.00 

Hi Bone der Ihdenao⸗ 

' 4 rd 7% 

Von Biverleging der .. 
' er⸗ 










ns Be 








Merfer/ Tartern und andere 
der Mohammediſchen Religion 
zugethanen. —— 196 
ak Eu 
Don Wiverlegung der Rotten 
und Secten / fd in der Kirchen 
entſtanden / als Papiften /Cal- 
. ‚piniften / Socinianer / Wieder: 


Ä aD. 9. | 
Von allen Weltlichen Künften und 
Wiſſenſchafften ing gemein / ſon⸗ 

derlich von der Diſputir⸗ und⸗ 

Redneꝛ⸗Kunſt / wie auch von Uy⸗ 
ſprung aller Sprachen» 326 

Ir Kan. | 
Von den Weltlichen Real-Wiffen: 

— als der Rechts⸗Weiß⸗ 

eit / Artzney-Kunſt undPhilo- 
fophifehen Diteiplinen. 407 


BR Rad Eee © c 
Beweiß / daß dieſes Buch ein Bruns 
| qvell / 





h 2 Cap 12 o | a 
Anti ten und aller 
nr. 
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* —— und Welt 


lichen Wiſſenſchafften 
aus dem erſten Buche 
Moſis. 


Das 1, Kapitel, 

Don der Fuͤrtreffligkeit des 
erſten Buchs Moſis ins 
gemein. 


Summarien. 
1 In der Bibel iſt alles zu finden / als 
‚im einer Bibliorheca portatili. 







* Sn eg ae ſo allen Gelehrten 
a. ya 





5 Rn PER ANaRKANIImA, durch Buch⸗ 


Er 3ecie denen Theologie. ge: 
—* Juritten, a vs e 
Hifonics.” * | 
— —— —— Pay 

‚eis, Erhicis, Plicis. 
8 Und ſonſt in iedemfeibili:. u “y 
9. Das erfte Buch Moſis if äuzz. 

tract der gansen Schrift. =" > 
10, Das erſte und auffgemwiffe Dafe 
vornehmſte Buch erſelben. ER 

a1. Uriohendeflen ü 
12. Alles) was ſonſt in der Bibel ent⸗ 

halten / iſt fire! ich hie: —3 
Moſis verfaſſet. 5 ” 
N ER 

— IIn unter ee I 

=> formirten vornehmer / | 
und um die freyen Kuͤn⸗ 

— ſte wohlverdienter Mañ / 

* Menr. Alftedius ‚(der 

wvegen feines unverdroffenen glei ' 


ſtaben⸗ 


| 
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— —0 
9 Y Ru PN 
A TE * — 
7 4 
H Kl — 












— — — ———— 


ſtaben⸗Wechſel ſetnes Zunab- 
mens nicht unbilfig ‚Sedulitas 
der SIeiß.in frontifp. Admirand. 
. Math.von einem feiner Glaubens» 
genoſſen genannt wird) bat ſtets 

m Munde und gleichſam als fein 

Symb. oder Leib⸗ Spruch ge⸗ 
— folgende Worte; Non eſt 
fiber nififcriptura, Es iſt kein 

Buch mehr in der Welt zu 












finden als die Schrift. Das 


ſt ſo viel geſagt: Es kan kein Buch 
in der Welt was Kluges und Ver⸗ 
nunfftiges was Gutes und Nutz⸗ 
liches in ſich halten / das nicht in 
der heiligen Schrifft zu finden wa> 





heiſſen mag Bibliotheca portatilis, 


ein ieder bey ſich fuͤhren koͤn⸗ 
ne / und wann ich von allen Buͤ⸗ 
Achern 


der Buche Moſis. 3 


re; alſo daß die Schrifft wol billig 
eine beaveme Liberey / die 


—9 






— ñN 





bern in der ana —7 nur eis, 

nes behalten ſolte / ſo wolte ich nicht 

mit Theod. Gaza zum Plutarcho 
J be zwar ſonſt in feinen Winden: 
Me Be und in ſuo genere unter 


heidniſchen Scribenten — dee 

geringſte if) fondern zur Bibel 

17 greiffen/als in welcher ich denKern 

4 d-gleichfam die qvint-effentz als 
ler guten Bücher antreffen/ und | 

#.  alfo den Verluſt der übrigen Bir | 
cher umb deſto le cchter — | 

tzen wuͤrde. 


‚9% 

| gIn der Bibel (bet nicht alten 
ein hecoſogus oder Geiſtli⸗ | 

cher / fondern auch ein Jurift und | 
-Politicus, ein Medicus, ein Philo- | 
fophus, ein Hiftoricus, er fen wer | 

er auch wolle/in feiner Pe | 
gnug und librig Bit zu ftudı- 
Va er gleich ſo alt wurde als 
— — | 
3. 
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7 “ AN 9 u \.£ 

# * — [> eh N Pi 

3— ——— Zi —J— 
= u * RN Te u rn og ze 4 RN 

a er; vr Di J — N WEN i 

m PN 














des 1. Buchs Moſis. 5 


m} 

Von einem Theologo over 

Geiſtlichẽ iſt dißfalsfeinStreit/ 
denn demſelben iſts nicht allein 
Nib lich a nothwendig dieSchrifft 
zu leſen / ſondern auch ſchimpfflich 
in Glaubens⸗Sachen das gering⸗ 
ſte ohne Schrifft zu reden. Es 
wird and) wol Fein rechtſchaffener 


"Theologus fovermeffen ſeyn / daß 


er ſich ruͤhmen ſolte / er babe Die 
gantze Schrifft ausſtudiret. Wir 
date ja wol Doctores und Ma⸗- 
giftri,gehrer und Meiſter Der 
heiligen Schrift / allein pro 
noftro modulo auff.unfere Art 
und comparate gegen andere zu 
rechnen; iu der Schule des Heili⸗ 
gen Gehtes aber bleiben wir wol 
Schuler / biß wir endlich voll⸗ 
kommen Manner in der voll 
kommenen Maſſe des Alters 
EN 3 &bre 


| 







1. 8eGottgelchtte Do@ores Sera- 
.  Phici, der Engelmaͤſſige Mei⸗ 


1 V54s.1.Cor. XN,10.) 








- — er ET ————— 0—0 — ia N 
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6c. von der Furtreffligket 
‚Shriftiwerden/Eph.IV 13.(wel 
che Vollkommenheit in dieſem Le- 
ben zwar anfaͤhet / allein in jenem 
Leben allererſt gaͤntzlich volenfuͤh⸗ 
ret wird biß wir dermahleins aus 
dieſer niedrigen Welt⸗Schule 
indie himmlische hohe Schule 
fommen / da das Stuͤckwerck 
mit uns aufhoͤren / und wir rech⸗ 








Fer ſeyn werden. (EFLIV;2. Joh, 


De ErTSEL N \ 9.4 — & “ 

Weas ſich ferner ein Juriſt 
ur heiligen Schrifft auch in ſeiner 
Vr oleſſion zu verſehen habe/ dag 


% 





| I - Haben gelehrte Leute in abſonder⸗ 


"© findenbeym Peer. Pithæo, incol- 





chen Schriften dargethban/ und 
iſt davon weitlaͤufftig Nachricht zur 





latione legum- Moſaicarum & | 
5 Sr Ro-. 














er Bu 7 
‚Romanarum. Lond. 1660. oder 
collation und gegeneinander 
haltung der Geſetzeund Rech⸗ 
fe Mofig und der Roͤmer: 
.Conrado Here sbachio: in Epito- 

me Jurisprudentie Chriftianz, 
_ Neoftad.1586.in 8. welchen Bu⸗ 

„deer alle Geſetze und Rechte Mo⸗ 
fis.in gar ſchoner Ordnung vor⸗ 
‚geftelet und zur Gmüge hewiefen/ 


545 fein befier Juriſt als Moſes 


es) Ben WiL Zeppero, de le” 


'eibus Mofaicis forenfibus, Her- 


‚bom 1614,in8. von den Mofa'- 
ſchen Mord-GefgenzrEm- 
Dereur im feinen Anmerckungen 
ber das TaͤmudiſcheBuch 22 
‚np Bava Kama ſive de lesibus 


 Judeorum forenfibus; Lugdun. 

1637. in 4.beyit J. Seldeno, de 
jure narur= & gentium juxta di-. 
| feiplinam Ebrzorum)Loncr” 40 


&Ar- 


n 
\ 


— 





F Bann — 


Denen 


J— 
J 
ur u Er ve 
$ — -Joh. (3. 
x 44 


us, in ofophia ſacra, 

. Franel: 1608. 8. darinnen er dag | 
 Bornehmfkezufammen getragen 

was inder Schrift von natlırls | 

den und Medicinifhen Sachen ' 
vorkommt. Soffaucdh Th.Bar- | 

2 tholini Buͤchlein de Morbis Bi- | 
I BlcsvondenenindrSchift 
u. gedach⸗ 


ra er — 
ee By i 
* * — * N eo 














Baden —— nid 


46. 
| Ein Hiſtoricus bedarff der 
€ Schrift zu feinem Vorhaben fo 
nothig als des täglichen Brodg/ 
und ware gewißlich ohne derofel- 
Sm elendeſte Stlunpler auff 











Dagein — in der hei · 
een rifft Anlaß gnug finde / 
ſeinen Verſtand zu Khärffem/ füls 
ches hat Meiſnerus in finer Phi- 
lofo ophia fobria und andere zur 
| Gnuͤge dargethan. Was in ſpe⸗ 
ciedie Phyñcos oder Naturkuͤn⸗ 
diger / wie and) Ethicos, Sitten⸗ 


und Zuaend= Lehrer belangt / 

dieſelben koͤnnen ſich Raths erho⸗ 

len beyml amb. Danæo, und Con- 

‚rad. Aslaco, welche beyderſeits 

— * Erhicam Chrifta- 
A5 


Nnam⸗ 





A > FU ki — % MG DE Fra % Dr REN Er EN 
nn eg sa ER, — *— ——— E27 
a SEE SEEN — era re — 2* 


10Ca. von der Fürtreffligkeit 
‚nam aus der Schrifft / und die! 
letztere zn die natuͤrliche Wi 
ſenſchafft aus den erſten behden 
die Sitten Lehre aber as der 
dritten Capitel des ꝛ Buchs Mo 
‚118 (Hanov, 1613, 8.) vorgeſtelle⸗ 
Denen Naturkundigern abſon 
derlich wird nicht undienlich font 

S. Fabritii Gosmorheoria S 
Wolfg. Franzi Hiftoria anima- 
kum und Sam, Bocharti Hiero 
 zoicon ſeu de animalıbus S; Scri- 
 ptur&, Lond.1663:£. oder Bibli⸗ 
ſches Thier⸗Buch / desgteichen 
VUrſini Arboretum Biblicumiten 
Herbarium & Hortulus Aroma⸗ 
ticus; Bibliſches Baum vder 
Kraͤuter⸗Buch; Lev. Lemnü 
explicatio fimilitudinum & para⸗ 
,  bolarum, qvæ in Bibliis exherbis 
„atqve arboribus defumuntur; | 
. Francof: 1596. 8, Erflärung der 
N | Glide | 
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des Buche Mkofis, 
Bteihmife/fo in der Hal. Shrift 
yon Baumen und Kräutern her⸗ 
‚genommen werden ; Fr. Ruei 
-Ir.de gemmis Seripturz Sacr, 
vonDiblitchen Edelgefteinen 
und dergleichen. Denen Poht- 
eis oder Policey⸗Verſtaͤndi⸗ 
‚gen konnen zu ihrem Zweck die⸗ 
nen J.Steph- Menochi Hieropo- 
fitica ſeu Inflirutionis politicæ € 
facris fcripturis .Aibri tres Lugd. 








1625. g. oder AUS Der heiligen 
‚Schrift genommene Poli⸗ 
cey Bucher / wie auch Theod. 
FReinkins Bibliſche Policey. 


| Franeof. 1681. 4 und andere auff 


I 





| 
| 
| 
| 
| 


gleichen ſchlag geſchriebene Bucher. 


| ——— ER, g. 8. a — 
Uind nicht weiter zu gehen / ſo 


hat obgedachter Alftedius eine En 


cyclopeædiam Biblicam Franck. 


1642.8.gefhrießen/ welche er nennt 
RR As .. Im- 












no 


772c von der Fuͤrtreffligkeit 
. Triumphum Bibliori,oder Tri 
umph der heiligen Schrift, 
weil nehmlich derfelben alle difei: 
phlinen und Wiffenfhafften in der 
Br gansen Welt ſich ergeben und zu 
Fuſſe fallen muͤſſen. J 
Weil es aber heiſt: Ars longa 
vita brevis, oder wie in den Pirke 
' Avöoth c.z. R. Tarphon foricht: 
Faro Tmanbesı np 
mm DUn Dam obnan 
. Ban ran par Der CLebens) 

Tag que Arbeit) ift Eurs/ und 
des (Tag) Wercks ift viel/ die 
Arbeiter ſeyn (vongatur) tra 
ge⸗ der Lohn (aber dennoch) 
groß/ und der (himmlifhe) 
 DausBakerdrinat umdnis 
1 Sbigezur Arbeit) daß alfo wo un⸗ 
1 möglich fallen durfſte / Pe | 
m. heile 


| 
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| deu Buchs Moſis. 13 
heilige Schrifft nacheinander 
und vollſtaͤndig ſtinen Zuborern 
vorzutragen / ſo habe ich offters bei) 
mir — ob nicht ein gewiſſes 
Bu 
Als zum Ausſchuß gebraucht / und 
aus demſelben Summariſcher 
weiſe alles das jenige / was onſt die 
lol in ſich haͤlt / denen 
Zuhdrern fliglich beygebracht wer⸗ 
den koñe? Und nachdem ich zu die⸗ 
ſein Ende ein bibliſches Buch nach 
dem andern in meinen Gedancken 
durchgegangen / ſo muß ic geſte⸗ 
hen / daß das erſte Buch Der 
Schrifft my eu Gene- 
fis , oder. das Buch von der 
Schoͤpffung (ſonſt bey den. E⸗ 
braͤern yon dem erſten Worte auch 
vunna Brefchith genañt) mein 
Bemüthefür andern gleichſam ar⸗ 
refiret/ und mit Liebes⸗ Seilen 
| 47 ange⸗ 





der heiligen Schrifft gleich 





14 cvon der Fuͤrtreffligket 
angehalten / und wann ich gleid 
ein und ander BibliſchesBuch da 
gegen gehalten / gleichſam mit ma 
gnetiſcher Krafft zurück gezogen 
Habe demnach relolviret meiner 
lieben Zuhoͤrern dieſes Orts daſ 
ſelbe Buch als einen Extract det 
heiligen Schrifft durch GOtter 
Gnade in etlichen Jahren vorzu 
tragen / und die darinnen verbor⸗ 
geneSchaͤtze der Weißheit nach be⸗ 
a dm dan zeigen. 
Indem ich aber vermuthe / eg 
moͤchten unter meinen geliebten 
Zuhörern die Einfaͤltigen nicht ai⸗ 
lerdings capable ſeyn ſolches Buch 


nach Würdenzitzftimiren: Kon 
ten auch wol etliche wegen meines 
orhabens ſich ſonſt ein und an⸗ 
dern Serupel machen / ſo habe ich 
nicht allein in einer Vorberet 
tungs⸗Predigt / ſo Furg als 
| Mog⸗ 
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ven Buchs Moſis. = 
moglich mich deßwegen heraus 
getan / fondern auch bereden 
daten meine damahlige mund⸗ 
fid-bengebrachte Gedancken ietzo 
ſchrifftlich und etwas ausfuhrli⸗ 
her zuentwerffen. Hoffe im in⸗ 
Wigen/ ich Babe Feine uͤbele Wahl 
Felhan / auch dazumahl nicht zu 
Velgeredt / in dem ich geſagt / es ſey 
Genefis; oder das Buch von 
der Schoͤpffung nicht murliber 
'primusrationeordinis&temp0- · 
ris', der Zeit und Ordnung 
nach das Erſte / ſondern auh 
Iiber primarius ratione dignitatis 
'& unktaris , der Würde und 
dem Nugen nad) das Vor⸗ 
nehmſte / oder doch der. Vor⸗ 
nehmſten eins / nicht unbillig zu 
hennen. J 


Zwar halte 


G. . * g 
ich / wie billig / alle 






ET ? 
Pe 
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16 c.uvonder Furtveffligkeit 
Bücher der heiligen Schrift in ho 
ben Werth und Ehren. Es fyı 
alles eitel Worte des Jebendige 
Goties/ und iff wegen des Gott 
lichen Urſprungs Fein Buch den 
andern vorzuziehen... Ich befcher 
de mich auch gar gerne/daf in de: 
nen Büchern des neuen Te 
ſtaments/ qvoad modum re. 
velationiis, was die Offenbah⸗ 
rungs⸗Art betrifft / ein. Helfen 
Licht rahle / und alſo dieſelben ine 


Teſtaments DAS pre und den 
Vorzug behalten/ ob perfpicuita- 
tem, Wegen der Deukliakeitz 
iedoch wird man dem erften Bu⸗ 
he Mofisund in der gangen 
heil. Schrift auch einigen Bars 
zug geſtehen / ob antiqvitatem, un) 
ertatem, varietarem Kein Buch 
der heiligen Schrift wird sunen- 
ts nen 
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def. 17 
nen ſeyn / darinmen fo. eigentlich 
und ex profeffo der Urſprung 
aller Dinge/der gantze zuſtand 
des Meenfchen/in ftaru naturæ 
infitutz, deftitutz &reltitutz, ® 
der integritatis, lapfus & gratis, 
in urſprunglichen Ehren⸗erſolg⸗ 
ten Sundenzund wieder erlang⸗ 
ten Gnaden- Stande p aus⸗ 
fuͤhrlich beſchrieben ware; darin⸗ 
nen ſo viel merck⸗wuͤrdige Exem⸗ 
pelund Hiſtorien; dazu ein or⸗ 
dentliches und accurates Zeit⸗ 
Regiſter von 2369. Jahren ent⸗ 
haften wäre: alſo dag Das erſte 
Buch Mofis nicht ohngefehr / 
fondern mit qufen Bedacht in der 
Bibel voranſteht / als einelntrodu⸗ 
io und Einführung zu derſel⸗ 
ben / dahero D. Mich. Walthe- 
rus Office. Bibl. pag. 478. Bei 
= | nid 
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ee die Son erg 90 | 


Büchlein aus dem erffi 

upt⸗B we der —— 
— PANSOPHALE MO 
SACHE LINEAMENTA 
den Entwurf / oder die vo 
— nehmſten Lineamenten alle 
geiſtlichen und weltliche 
Wiſſenſchafften / wie dieſe 
ba von GOtt durch den theure 
Ruf Zeug Moſen uns hr 






































\ De Shift — von don Ei 
Ein Gottes⸗Haus genannt. et 

— — dabey ihr Abſchen ſey? 
3Warꝛn ar efonf * hnng 











"al Diem Sauer RN 

5 5. Dient zur grinblihen Ausg 
der Schrift. " 

6. Zur nuͤtzlichen Aulegung derſelbe 

7 Und zwar aufpieren] erley Arten. 


EN SUSEL G. * 
RES iffben denen Juͤdiſche 
N Ir Lehrern nicht ungewohn 
N daß ſ ie Die heilig 
Schriß 
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die Thur der Schrift. ꝛ 
Schrifft wrpen domum 
n&uarii oder v fan- 
uarium Domini, das Haus 
e8 Heiliathums heiſſen / und 
ealfo mit dem Tempel zu Se: 
uſalem / und Bu dem innern 
nd.heiligften Theil deffelben / were 
(eichen. Vid. Galatin. Arc, Cath. 
hi | | 
| \ a > 
Was ihre eigentliches Abfchen 
zit dieſem Titu betrifft / ſo mercket 
phodæus (præf. Gramm. ) an / es 
ſhehe von ihnen darum / weil 
icht allein der allerheiligſte 
Ott die Gefeß-Taffeln als 
in Stück der Heil. Schrift 
nit feinen Fingern gefchriee 
en /fondern auch das Geſetz 
m allerheiligften Ort des 
empels verwahrlich beybe⸗ 
holten 








— 


22o2 das r. Buch Moſis 

halten worden Joh. Henr.Hc 
tingerus Thef. Phikd; L ae . 
P+96. vermenngt/Die Juden hab 
deßwegen ſolchen Nahmen belieb 
damit fie deſto groͤſſere Reverer 
un Ehrerbietung gegen die Schri 
bey denen gemeinen Leuten erw 
cken möchten /aleich as wolten 
andeuten / es fen eben ſo unrech 
die Heilige Schrifft ohne Reveren 
und mit unreinen Haͤnden un 
Hertzen zu tractiren als wan 
man ungereinigt und unbereit in 
Heiligthiun haͤtte fallen wolle 
Welcher Geſtalt aber dennoch, d 
Frage bleibt / warinn denn die st 
den die Heil. Schrift ſoicher gro 
ſen und mit dem Allerbeiligfkel 
gleicher Ehre/ und per Confegven 
Bor Tituls wuͤrdig geſchaͤtzet in 


| 
F 


















| $. 3. 8 
Allein es ſtehe endlich dißfall 
| um 


! 















die Thuͤr der Schrifft. 3 





mb der Juͤden Intention wie es 
olle/ ſo Fan die Heilige Schrift 
he undillidherpan voder 
=: v2 ein Haus und Hei⸗ 
gthum GOttes heiſſen / weit 
verder/ welcher hiebevor aus dem 
erheiligſten geredt guch in Der, 
Schriffe redet; in derſelbigen auch 
ſcht anders / als hiebevor im Hei⸗ 
gthum / Gottes Geſetz und Rechte 
halten und beygelegt ſeyn. Den 


sie Paulus 2. Tim. I, 10. ſpricht / 


nſt ja wann ygapı Die gantze H. 


Schrifft emiwro- von Gott — 


ingegeben / die heiligen Maͤn⸗ 
ſer GOttes haben geſchrieben 


ind geredt/ getrieben von dem 


Heiſigen Geifte/ 2.Petr.L2o.al- 
daR HD ſolcher Geſtalt ſo wohl 
nr der Schrift als hiebevor im 
Tempel zu Jeruſalem / ſich offen 
hret / und in derſelben eben ſo au 


ige 













— sh men — 
— — — — — — 


© 2. —— 
lige Sachen als hiebevor ms ; 
ligthum / verwahrlich beygelee 
hat. (Conf. Dn. DiCalovius Pro 
in ge Ch p. — | 
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MS man u — * e Beil 

chrifft upon ma ein Nei 
Ka und GOttes Haͤm 
heiſſen / ſo mag man wohl mitalleı 
Fug und Rechte das allererſt 
Buch derfelben wIpen nra ja 
nuam feu portam fan&tuarii, ein 
‚Thür und Pforte diefes Hei 
ligthu MB / nemlich der Heiliger 
Schrifft nennen/ als durch weldyeg 
Buch der H· Geiſt als der himmli 
Ihe Thuͤrhuͤter oder Infpetor 
und ein rechtſchaffener Auslegen 
ber Schrifft / als des Heil, Geiftse 
—— und Unterhaͤndler 


. Paulus 2.’Timoch. II, 16, 
einen 


\ 
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die The der Schrift, IX. 








inen Menſchen Gottes heſſt) 
men Zuhoͤrer oder Leſer in die 
Schrifft as De ti 
2 J a * 


Hi 





u. ” 


"gif * das erſte Buch Mo⸗ 
— die Thür oder der 
Ingang ad, —— 
Hi „zur. gruͤndlichen 
Sleaung der H.Schrifft/ 
> allein darumb / daß dieſes 
Zuch ſich durch die gantze heilige 
Schrifft ausbreitet / alſo daß fein 
ſſtaͤndiges Bud) /ja ſchier Fein 
apitel derſelben zufinden / darin⸗ 
er nicht etwas aus dem erſten 
Uche M Rs EXPLICHLE. oder im- 
licite &,enttoeder den Worlen oder 
m Butnde nad) /angezogen / 








der zu deſſen ariindlichen Erklaͤ⸗ 
ung man dieſes Er ge 
it. 








er “ 
Er FE b Se 


260oꝛ das . Buch Moſis 
zugleich entrathen koͤnte; fonde 
auch weil in denſelhen Analog 

ſdei enthalten. Es ſteht ja nicht 
lauignen / daß wann ein Ausle 
der Schrift nur der Sprache / de 
innen fie urſpruͤnglich geſchr 
ben (oder endlich darein ſie treul 
und der Grund⸗Sprache gen 
uberfeget IE) Fiindig/ und dab 
bie Umſtande zu überlegen fal 
iſt welches hierhey voraus bedu 
en wird) Das Haupe- Mittel: 
Erkundigung des rechten Verſta 
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die Thuͤr der Schrifft. 27 








us hellen und klaren Spruͤchen 


ee heiligen Schrifft bekannt ID) 
wider / fo. iſt er wahr und rich⸗ 


3; Hingegen wo der aus der 


Schrift. gefaſſete Verſtand einen 
feiern des Glaubens zuwider 
efte / jo.fts ein unfehlbares Zei 
yn⸗ Dar man die Worte des hei⸗ 
gen Geiſtes entweder nicht. recht 
er on oder nicht nach allen 
Imbftanden gebührend hiberieget 
abe.(Conf. Dn, D. Olear. Theol. 






her Zeit (D. Seb.Schmidt 


ygus un Te 
Tall. Diip. 1. p. 1.1.) erwieſen / daB 






iteln des erſten Buchs Mo 





8 ein Compendiam und Be— 
riff Der gantzen Theologix 
per der Chriſtlichen Glau⸗ 
B2bens⸗ 





ber hat ja cin beruͤhmter Theo- 


Heinin den erſten dreyen Ca⸗ 





5 a ie . —— 
— Be. . j 
Er re ee DL —— Me X J N 
Zi EEE Nu NN 
- a 24. 


FE A 


3 02.081, Buch Moſis 
bens⸗Articul enthalten ſey⸗ 
wird ja ſolches mit viel leicht 
Muͤhe/ dazu weit ausführlich 
dus allen funffzig Capitel 
dehſſelben Buchs zuſammen g 
nommen / zuer weiſen ſtehen / w 
ſich denn ſolches im folgenden ©: 
pitul zur. Gmige ausweiſen ſo 
And weil denn ſolcher Geſtalt de 
erſte Buch Moſis alles in ſich b 
greifft / was dem wahren Glaube 
ahnlich iſt ſo niumt man daſſell 
nyicht unbillig an/ als gleichſam ti 
Flum Ariadnæum oder vielmeh 
einen vom Himmel zu uns hera 
gelaffenen Leib⸗Faden / bey we 
chen ein Sprachkuͤndiger Leſer di 
heiligen Schrifft ang den Lab 
rintb aller tunckeln und ſchw 
een bibuſchen Sprüche gang ſiche 
und geborgen gelangen und il 
fen Fonne / was er bey den gi 

| | | nn 



















































die Thuͤr der Schrift. 29 





ungen der Ausleger annehmen / 
der doch cdafern es nicht ſonſt un⸗ 
rent afhrenlaffen£onne/und 
das er alsoffenbahrlich falſch ver⸗ 
werfien muſſe. Denn. alſo und 


nicht anders mirffen und Fonnen 


alle (fönderiih vom Glauben han⸗ 
jelndg) Sprüche verſtanden wer⸗ 
den/ tie 8 das erſte Buch Moſis 
* Und ob man gleich mit 
S chuf deſſelben nicht an allen tun⸗ 
ckeln Orten des Heiligen Geiſtes 
Intention und Meynung nad) dr 
fen Umſtaͤnden eigentlich verſte⸗ 
hen / oder alle Zweiffels⸗Knoten 
und Raͤtzel auffloſen Fan (dazu es 





ohne dem wohl keiner in dieſer 


Sterblichkeit bringen wird) ſo weiß 
man doc) und iſt verfichert/daB die 
—3 Meinung dem Glau⸗ 
ben und der Seligkeit unverfaͤng⸗ 
iſch / und alſo / ob. ſchon nicht alles 
ji B 3 pille 

















48 und Neues Te 


+ 


| 9.6. 
Micht allein aber 
cher maſſen dieſes Bud 


pimcetlidy und eben getroffen 
doch alles Chriſtlich und wohl g 
meinet ſey. Wie auch ſonſt in di 
ſem erſten Buche der Grund a 
der Bibliſchen Hiſtorien A 
Neues Teſtament 
enthalten ſey / davon ſoll an ſeine 
IR mit mehrern gehandelt we 










| 


trägt 
ein groſſ 


ben zur gruͤndlichen Aus 


gung der heiligen Schrifft 
(Mas, ihren richtigen 
Verſtand betrifft fonderm au 
zu ihrer nüßlichen erbauliche 
und feligen Anleguna. Par 


{us fügt 2. Tim. III, 16, fonff 101 
rifft: Al 


der gantzen heiligen Sch 





Schriff 


Mori 
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32o das Buch Mo 
xen und nachſagen iedoch trage 
se Bedencken / ſolches von de 
en Buche Mofis in ca 
#2: wm a gen. . Denn Fan glei 
daſſelbe einen Lehrer nicht ſo vo) 
ffommen maden /.ale Die gan 
| deilige Scheiffe/ foiftes dochalke 


©. Skraffe/ zur Beflerung/ st 
Zuchtigung in der Gered 






















hen Zuhörern die heilige Schrif 
erbaulich vorzutragen Un co 
Dehnn gleich wie für 
zum Heiligthum im Temp 
a Jeruſalem vier Thuͤr Fluͤg 
hatte / davon zweenẽ inwend⸗ 
und die andern zweene Ban 























sie Thuͤr der Schrift, 33 





ig auffgiengen / (wie Davon im 
Falmudiſchen Buche Middorh c 
„zu Iefen. ) Alſo zeigen fic bey 
eier, Thuͤr und Eingangs 
umHeiliothum der Schrift / 
as iſt / bey dem erſten Buche 
Moſis / die vier von Pauls an⸗ 
edeutete herrliche Nutzen / dazu 
ie gantze Schrifft angewendet 
verden muß / alſo daß man dieſel⸗ 
sehald- als durch eine offene Thur 
rfchen fan. Denn man ſiehet 
is dieſen Buche fm SacrzScrt- 
otur.1.Didafcalicum, Wit die gan⸗ 
ze Schrift ME sur. Lehre/ 
weil es alle Stücke der Chriſtli⸗ 


ben Lehre / die ung zur Seligkeit 
ſothwendig fenm/ it ſich begreifft; 
2. Elendlicum, wie ſie nutz fen) zur 
Strafft / oder Widerikgungder 
Irrthiumer / die "= an unſer Se⸗ 


5 lig⸗ 
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nigkeit hinderlich/ oder dem wa 


nen: daB fie beſtaͤndig bleiben 
Glauben und gut Gatten zu be 
wahren traten / da denn da 


— X — — 
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mahnung gelegt / und alfo von 
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34 0.2. d481,Buch Mofig 



























ren Glauben nachtheilig ſeyn / w 
Feine falſche Lehre iſt / dero mc 
aus dieſem Buche nicht koͤnne di 
nervum und ihre Krafft benel 
men; 3.Epanorthoticum, wie 
ns ſey zur Beſſerung / oder d 
jenigen / welche in dis Satan 
Sinden⸗Stricke gerathen ſeyn 
wieder zu rechte zu bringen: 2 
 Pxdevtico. Paracletieum, wie di 
Schrifft nutz ſey zur Züchtigum 
in der Gerechtigkeit / das if 
die jenigen/ ſo im Glauben an Fe 
fum Chriſtum ſtehen zuermab 


Troſt oder die Vorhaltung der 
Herrligkeit auff dieſer Zeit 
den folgt/ zum Grunde der E— 


Pau⸗ 
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den/wictoidhes aus dem folgenden 
Eapiteln mit mehrern wird 
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A 
Dasz gabten. 
Beweiß / daß in dem erſte 
Buche Moſis alle Articuld 
Augſpurgiſchen Confeſſior 
enthalten ſeyn. 
Summarien. 
Es tverden alle Articul der Augſpu 
giſchen Confeſſion nacheinander i 
ſhrer eigenen gewoͤhnlichen Drü 


nung ans dem erſten Buche pc 
ſis deduciret und bewieſen. 
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craluren und beyzubringen. — 
aber 
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die Augſp. Confeſſiin. 37 
ber umfere Theologi, ob fie ſchon 
ben allen und ieden Articuln der 
Shriftlichen Lehre allerdings ei⸗ 
nig ſeyn / iedoch nicht alle einerley 
modum. proponendi , oder Art 
und Ordnung diefelde vorzutra⸗ 
gen gebrauchen / nachdem nehm⸗ 
lich ein ieder feine gute Gedancken 
gehabt / dieſelbe dem Chriſtlichen 
Leſer am füglichlien vorzutragen 
uñ beyzubringen / ſo wil ich cinselie- 
den ruͤhmliche und wohlgemeinte 
Lehr⸗Art dißfalls in ihren Wuͤr⸗ 
den laſſen / und fuͤr dieſesmal der 
Ordnung unſerer Evangeliſchen 
Slaubens⸗Bekaͤntniſſe oder der 
Augſpurgiſchen Confeſſion 
folgen und zeigen / wie dieſelbe von 
Articul zu Articul in dem erſten 
Buche Moſis feſt gegruͤndet ſey. 
ga Bid Soon der 
Chriſtliche und zumahl einfältige 
Ne 87 wm 


Ss 
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we. 5 Gerieisfegpefe Eu) 
Leſer deſto beſer falkeı faſſen und beh 
sen koͤnne / wil ich die mir ſonſt h 
at beltebte Reimlein/ aa dier 
ſten fünfte allemal ein iedee vi 
Articul in ſich Halten) / dazu der 
Artirul in einen beſondern Re 
men Fommt / und nachmals d 
ißbrauche in ihrer Pen 

fol gen) voran figen! x 
Fehr-Artienl, | 
Gott Dfpricht den armen Sünden 
| net (2) - 
























Bon, wegen ſeines Sohn⸗ @ « 
recht (4) 


Tr eibt ihn — Wort (5) zun 
orſam Gn— 
1 In feiner Sich BR, hält man fid 

Nn.8 





Tauff RO ( 10) 19 


zu gut | 
Ber "Sl — m) ünd Sum 
Ma. To Staub 























diie Augſp. Confeſſion. 39 
Blaud 3) fIches&nttes 8 Prieſtern 


——— as)und Po⸗ 


licey (1 
Der Richter kommit / (17) folg nicht 
dem Willen 9) 
Zur Sind (zg)tracht Gutes aus er⸗ 
‚füllen (20) 
Bar diefeg mol behalten kan 
Darffeinen Heil gen ruffen an( 21 ) 


Mißbraucht im Pabſt⸗ 
thum. 
L, Das Nachtmahl wird halb aus: 
geſpendt; 
2 Die Prieſter⸗Eh dazu geſchaͤnd; 
3 Man haͤlt ie uff der Meſſen 


Tan 
4, Die Ohr Bricht wird hoch ge⸗ 
pannt; 








5. Das Bi Suse iſt auch Da» 
Win | 16, Dar 














dere Reim⸗Art beliebt / der wir 
ſich nicht unfuͤglich bedienen fon 
‚hen Der jenigen Berfe/ welche mi‘ 
ein Zeit der Hoch⸗Edelge 
bohrne Herr Rudolph Frie 
drich Schultze / Chur⸗Fuͤrſt 
Sicht, Stiffts Rath au 
2Burßen/ deffen Chriſtlich Ge— 
muͤthe und fürtreffliche conduice 
in unſerm Lande nicht unbekanm 
iſt / mir zugeſchickt und damit fei- 
ne gute aftetion gegen die von 
mir in zweyſaͤhriger Stift erklärte 
na natrgiihe ‚Confeffion, bezei- 
get hat: ge; 


Lehr⸗Artiein. 
GOtt Vater/ Sohn und Geiſt! 

die Suͤnd iſt a 5 
SH 


















































_.Ibie die Augſp. Gonfeifion. Au 
Joch macht acht der Sohn gerecht (4) 
was durch ſie iſt verderbt. 
IA Predigame G)muß ſeyn. Der 
Glaube Fruͤchte (6) bringt. 
Diewol ſich in die Kirch( 7)auch man⸗ 
| cher Heuchler (8) dringt. 
za (g)bringe zu Gott. Oab 
Rachtmahl(io ) dem gehört 
Yen fich durch Beſchtanſun Buca⸗) 
aus Hertzensgrund bekehrt. 





Der Sacramente Zweck (3) dasß 


Kirchen⸗Regiment: (14) . 
die Rirchen- Ordnung (15) nie die 
Policey (16) ʒertrennt. 
Den Richter fuͤrcht / und lern? ob 
unſer Wille frey CB) 

Der Stunden Lirfahmerce 9) chu 
gute Werck (20) dabey⸗ 
Ruff Gott in Noͤthen an / die Heil gen 
geh vorben. (21) - 
Mißbraudhe. 
Sen benderien Geſtalt (1) und von 
der Prieſter⸗Eh. WE 





HL. — 


ne, 

























auf zu beilfen ſey 
Daraus denn der — —* 





ben nadsinander — 
gehen und aus dem eſten B Bil 
— fir Ki vr beiwei | 


Sy Ati HacMfe bat 
— uns ch ing nn 
khreiben wollen, | nn cr gie 
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— nn nn 








in Goft der Himmelund 


Erden erfchaffen/ und daß der⸗ 
Wige beſtehe in unterſchiedlichen 
vwoder Goͤttlichen Perſonen 
ap. 1, die von ſich ſelbſt in plura- 
“onen von vielen reden, Laſt 
ns Menſchen machen / ein 
Bild Das uns nleich fey/c; 1, 
a auch ausdruͤcklich als von 
mterfehiedlichen : Siche Adam 
ft worden men Iedo als einer 
Muns oder unſer einer / c.II, 
Umd fiche Perſonen ſeyn (1) 
ver Sprecher/oderder Bater/ 
1) das Wort / durch welches er 
ach / da denn nicht bloß 8 
Gescarnnıs verbum mandati, 
Gottes Befehl sder Wille (fo fern 
derfelbe allen dreyen Derfonen zu⸗ 
ſteht) fondern auch zuigleich 60 
er UNI" 








5 









| N 
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44. ©, Genefishegreift 
Umserıns das felbft- ſtaͤndie 
Wort / dadurch der Vateten 
Oinge gewincket hat davon Dir 
vid fpricht : Der Himmel i 
durchs Wort des Herring 
macht/ pRLXXXIMIC undJe 



































ceptiones.] CI.) Der heilig 
Geift/ weicher über dem Waß 
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ve fchmebfe/c. 1, welches ein 
ide Kaſchi alſo giebt: Der 
hron Goͤttlicher Majeſtaͤt 


* 


und in der £uft/undf chweb⸗ 
über den Waſſern / durch 
en Geiſt des Mundes Got⸗ 
8 und Durch deſſen Wort / 
sieeinZaublein/dagube ſei⸗ 
em Neſte ſchwebt / welcher 
oc gruͤndlichern Verſtand von 
er Sache würde gefaſt haben / 
hann er nach Epiphanı Anwei⸗ 
ing haͤtte wollen mit feinen Ge⸗ 
andeen nad) den Jordan geben 
md fehen/ wie da der. Heil. Geiſt 
+ fihtbarer Tauben⸗Geſtalt sich 
ber dem Tauff⸗Waſſer im Jor⸗ 


ar hernieder gelaſſen / Matth UI, 


6. Sp giebt auch ſonft an andern 


Irten dieſes Buch klar⸗ Ray | 
I | / Bo 


| 
| 
\ 
| 











von ſich ſelbſt: Wohlauf la 
uns hernieder fahren / und il 
re Sprach daſelbſt verwi 
ren / Gen. XI, 7. und Ybrahar 
ſpricht / de rnhn oder Goͤttl 
che Perſonen haben ihn au 

er feines Vaters Haus wan 
dern heiſſen/ 886 
wird eine Perſon bon der ander 
außdruͤcklich unterfchieden/alge.g 
cap. XX;24. ber HErr ließ rei 
gnen von dem Herrn, ca 
Sohn Gottes / welcher mm um 
wahrer weſentlicher GOtt iſt / von 
dem Vater / der auch — ein 
weſentlicher Gott mit dem 9 
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f. Der Sohn Gottes wird von 
Marek 5 der Engely der 
Nvoñ allen Libel erlöfet ’cap. 
TEVIL, 16. und ob’ gleich durch 
ie drey Meänner / welche dem 
brahain erſchtenen / c XVII 1. 
Derfönen der Gott⸗ 
it eigentlich nicht verſtanden 
sorden/ ſondern der Sohn Got⸗ 
es / als der Engel des Bundes von 
— 1— 


e Abraham. thel. 17. nicht une 











ſo Hat d0yD. Pol, Lyfer, de; 


elig. Abraham. thel. 17. icht UIIM- 
echt daflir gehalten) daß durch die 
dritte Zahl der Abgeſandten / 
em Abraham das Geheimnis der 
Drey Einigkeit ſey Symbolice 
nret und angedeutet worden / 
helches zuch uenniniMeynung / 
160. de C.D.c 29.n.13. contraMa- 
min. 6,16: geweſen iſt. 





Dir 











48__ 0:3. Genehishegteiffe 
Der Atuen 
Von der Erb⸗Suͤnd⸗ 
SDIrer Articul wird gewißl 
nirgend in der Heil. Schri 

P außfuͤhrlich und augen ſchein 

















iem verderbi 
euget habec. V 
eugte einen Sohn 


















nicht nach dem Gleichnis Gottes / 
die er gefihaffen war v.1. föndern) 
er feinem (eignen werderbfen) 
Bilde ähnlich war. "Daraus 
minder elende verderbte Jam⸗ 
wr- Stand der. Wenſchen ent- 
anden/dagalles Dichten und 
achten unſers Menſchli— 
yen Hertzens nur immerdar 
Sfeiftvon Jugend auf/Gen. 
b5- IR, 2. Ohne Berührung 
es Mopifhen Berichts von 


er Menſchen Sunden-Fall 


nd Stande Fan fein Buch / ja 


in Sapitel der gantzen Heiligen 
see, ar veFätse we— 


J 






Der mI Arttein. 
Ban der Perfon und 
Amt Chriſti. 
| € Dieſer 





die Augſp. Confeſſiin. 49 










a 


ne Neben 





50 03:Genefishegreiffe 


nachdenckliche und troͤſtli 
Gemaͤlde und Port 


ſchwaͤrm den Kopff zutreter 
— — v.L& ' 








ðJeſer Articuliſt im erſten 
de Moſis an unterſchiedli 
Orten mit allen Ernſt und w 
derſchon vorgeſtellet / theils di 
deutliche Worte / theils dı 














Fragt man / was Chriſtus 
nad) feiner Perſon? So antw 
tet Eva / thut ihr Befäntnig 


Schlangen / dem alten roch 
Drachen / ſamt allen ſeinem G 





& kin Macht und Wercke zu⸗ 
hren oh U 8. ſolte / ob ex 
leich hieruͤber einen blutigen 
Berfen-Stich an ſeine Menſch⸗ 
eie (welches denn an feinen am 
utz durchgrabenen Fuͤſſen au⸗ 
Mſcheinlich zu ſehen geweſen) be⸗ 
nmen wurde / Gen. Il, 15. und 
Iches alles dent Menſchlichen Ge⸗ 
hlechte zum beften/ da in dieſen 
Saamen alle Volcker auff 
Erden geſegnet wuͤrden / wie 
eſſen Abraham und Iſaac verfi⸗ 
hat worden c. X3. c. XVII, 
8 Ig. c. XXVI, 4 und 
Jacob beſcheidet ihn als das wah⸗ 
won Gott verordnete Heyl 
ler Menſchen c. XLIX, 18. de⸗ 
jen Seinigen auff dem Tod⸗Bet⸗ 
eund ſpricht; Es werde das 
u & * Sce⸗ 














— — — 


wandt werden / biß daß 


das Kleid feiner Menfehheit/ ı 





; LXII,ı Apoc. XIIN,ı9. u 
demſelben werden mitwahre 


| ı  Scn6HTTes fine Fünffen 























52. c.3.Genefis begreift 


Scepter von Fuda nichte 
verſprochene Held und Fri 


Gürft omme/ welcher nicht 
kin fin Gewand / ſondern a 

















weicher fine Gottheit ſich perfi 
lich vereiniget und gleichſam bet 
det hat in Weinbeer⸗B 
waſchen / i.e. mit feinem Rof 
farben unter der Goͤttlichen Zor 
kelter ausgepreffeten Blute 
ben / wie ein Keltertreter E 


Glauben Die Voͤlcker / nicht 
lein die Juͤden / ſondern aucht 


Heyden / anhangen / Gecc 


XLIX,1o.feg. Es hat guchd 
Menfd 
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Renfchwerdung und Ver⸗ 
tung bey den Menfchen 
son öfters im alten Teſtament 
jparitionibus &typis vorgeſpie⸗ 
/indenn.er zuzeiten in eigner‘Per- 
weine Meenfchliche Geftalt/ 
(ht zwar (umserxas) perfönlic) 
im vereinigt / doch auff eine Zeit⸗ 
ng (@orranxas) angenommen/ 
nd fich in derſelben denen Patri⸗ 
echen geoffenbahret hat. Alſo 
igte er ſich e g dein Ertz⸗Vater 
braham in Begleitung zweyer 
nael/ Gen. XVII. Desgleichen 
ein Ertz⸗Vater Jacob / mit wel⸗ 
m er in unbekandter Geſtalt ei⸗ 
en Kampff anfieng / und ihm 
achmals das Zeugnis gab / er 
ahe mit Gott und Menſchen 
erungen / und ſey obgelegen/ 
Jacob aber ſprach nach erbetenen 
| € 3 Sr 












* = u — 
— —— 2 IE 
s : = 8 








Mitler-Anbes/ davon nir ein we 
niges mit des Leſers Gedult bey; 


zubringen / fo ſeyn Die Extremal 









die Augſp.Confeſſion. 55 
ſten der umb der Sünden wil⸗ 
Hzurerden gedruckte Menſch/ 
yer Die arme Menſchen⸗Welt; 
viſchen dieſen beyden ſteht dieſe 
siter. als ein Mittler zwiſchen 
Ott und Menſchen / der 
ch ſelbſt hat für alle zur Er⸗ 
fung dargegeben/ / Tim II, 
6. dag ift niemand als unſer 
yland Chriſtus JEſus. Die 
Materie/ daraus dieſe Mittel⸗ 


eiter erbauet / ſeyn die zwo Na⸗ 
uren in Chriſto / die Goͤttli⸗ 


he und Menſchliche / denn cr 
ſugleich der HErr vom Him⸗ 
nel/i.e. GOtt / 1. Cor. XV, 47. 
ind ein Gewaͤchs der Erden/ 
.e. Menfh/ ER. XLV,g. Die 
Forma oder duſa mmenfuͤgung 

4 die 
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56 c.Genelis begreifft 
dieſer Leiter beſtehet in der pe 
bohbnlichen Vereinigung: de 
2.  bepden Naturen Die Spro 
“fen overStaffeln an vier Le 
2:3 ter finn die unferfehiedtichen 'gra 
I. dus, durch welche unfer Heylanı 
I: Mn finen heiligen Mittler Ambi 
N gleihfam auff und niede geſtie 
6 oder erniedrigt und erhohe 
iſt / wie die Staffeln an einer Lei 
1 ir. Die erſte und unterfk 
Be. Sproffe iſt feine Zar wunder. 
2 5 Babre/iedodfin Menſchl ſchen Au 
en unanfehnlicye Empfaͤngnis 
17 Be Döchlten kin Majeſtaͤtiſches 
Sittzen zur Rechten Gites die 
bien Meitte-Sprof 
fen ſeyn feine Heitwertige/ doc fie, 
den Menfchen armſelige Geburt, | 
fin heiliges doc mirhfeligeg Les, 


bey 
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die Augſp. Confeſſisn. 57 
1, bitters Leyden / Tod/ Begraͤb⸗ 
s / Hoͤllenfahrt / Aufferſtehung 
zd Himmelfahrt. Die End⸗ 
rſach / warum dieſe Reiter er⸗ 
uet / iſt / daß wir auf derſelben in 
n Himmel ſteigen ſollen / denn 
hriſtus iſt Der Weg / die 
Barheit und das Leben / nie⸗ 
and koͤmt zum Vater / denn 








urch ihn / joh. XIV, 6. Dabey 


ns denn GOtt durch fein Wort 
nd Sacrament Handreichung 
hut / wir aber mit Glaubens⸗ 
Zaͤnden uns an dieſer Leiter fe⸗ 
figlich halten und alſo den Him⸗ 
nel erlangen. Desgleichen tref⸗ 
en wir auch allerhand wunder⸗ 
hoͤne JEſus⸗Bilder an unter- 
chiedlichen Perſonen an.SBir ver⸗ 
jehmen in dieſem erſten Buche’ 














'5g e3.Genefishegreifte 
wie er indem Deelchifedec) fe 
Dohespriefterliches und Ke 
Nialiches Ambt abgebitdetca, 
XIV. Iſt miht unſer JEſus 

dem frommen Abel ſchon Bor 
bilds⸗weiſe getoͤdtet / c IV, g.i 
dem Joſeph von feinen faſſhe 
treuloſen Bruͤdem nach dem Fleiſ 
verrathen und verkaufft/ ge 
fangen und geſchmaͤht; in ebet 
demſelben erniedrigt und er 
hoͤht/ c. XXXVILT In dem 
Iſgac (den Abraham zum Fin⸗ 

bilde wieder nahm x 

hat er das Holtz zu ſeinem io: 

de (ſein Creutz Joh. XDX, r)und 
mit dem ſelben die Suͤnden Laſt dee 
gantzen Welt (Joh. I, 29.) als dag! 
rechte fomentum oder sc, 

| | des 
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8 hölliichen Feuers willig und 

duitig getragen / und darauff ſich 

(st zum Opffer dargegeben 

it / Eph. V, 2. davon aus Seneſ. 

X. in meinem Paſſions⸗ 
Spiegel mit mehren gehandelt 
In dem Henoch iſt unfer 

lad Vorbildsweiſe gen Him⸗ 

tl gefahren / Gen. V,24. Ein 

ehrers ietzo nicht beyzubringen / 

eil zumahl der andaͤchtige Vale⸗ 
us Herberger (der IEſum als 

n Keen der Schrift fleiflig ge⸗ 

cht und gluͤcklich gefunden) In 

en vier erften Theilen feiner 

fagnalium Dei dißfalls das gan- 

erſte Buch. Moſis schon durch⸗ 

egangen iſt / an welches ich für 

eſesmal den Jeſus⸗begierigen Le⸗ 

r anweiſe und weiter gehe. 


C6 Der 
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6. Geneß begreifft | 


Key — —— 


Der IV. Articul. 
Von der Rechtferti⸗ 
gung = 
WEr Artjeul vonder Mechtferti 
“2 gungiffzwar ſonſt der Haupt 
Zwxeck und Kern dieſes gansen 
Buchs / als welches dahin zielet 
daß GOtt nad) den Eläglic | 


1° Menfben. Gefhlechte auff dem 


— — * Zu = B 
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————— en VG 
EEE Sn 2 Pe > — \ 
SFT IRE Age SF See 
a 
ee Se ne en \ 
— nn en un nenn 

N 


m 
ee 


— 


ehr 
— 





ET Te 
— — — — 


SS Fee 
— 
= 


Bee 


ehe Fr 
Sen 
= = 
a —— 
Be —— 


—— — 
Re 


von dem Saamen in welchem fie 
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ndern wunderſchon / kurtz und 
ut proponift / Genef. XV, 6, 
bramgläubtedem HErrn/⸗ 
md das rechnete er ihm zur 
Herechtigkeit. Da denn uns 











snderlich zu Gemuͤthe gefuͤhret 


vird theils caufa organica juſtifi- 


ationis, Det Glaube / welcher 
en von Got verheiſſenen Mitt⸗ 


er and deflen Verdienſt (cau⸗ 


am meritoriam ) zuverſichtlich 
affer/theilg cauſa formalis, Die el». 
ensliche Beſchaffenheit unſer 


Rechtfertigung / welche priva- 
ive darinnen beſteht / DaB. das 
Boͤſe oder Die Suͤnde / ſo wir 


nung haben / nicht uns / ſondern 


unſerm Buͤrgen und Mittler 
zugerechnet wird / der ſie gut⸗ 


willig auff ſich genommen hat / 
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Li; git/und yon Chriſto Fefiserian 

n \ A % 

I: AS wann wirg gerhan hätten, 
la, — | 
en gethan hätten) 


I — von ſonderlich das dritte um, 

I — te Capitel der Epiſtelan 
| [3 N fche DiNE b/ ale eine Apoſtoli⸗ | 
0: 59 Poſtill iba obgedachten 
1— Moſaiſchen Text nachzuleſen iſt | 










Der V.Articul. 
Born Prrdigambte, 
SIT Articul iſt auch durchß 
ganze Buch geflochten/ — 
die Heiligen Dafriarchengun 
dir Ihrigen / und welche ſich zu | 
| Se 
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im halten wollen / Lehrer und 
Rediger geweſen / dazu ſchon zu 
en Zeiten Enos sine folenne An⸗ 
alt gemacht / denn zu derſelbi⸗ 
enzeitfiengmanan zu pres 
igen im Namen des HErm/ 
icht (wie Lutherus anmercket / 
aß zuvor nicht auch Gottes Na⸗ 
wäre gepredigt / fondern nach⸗ 
em durch Eains Bosheit der. 
zottesdienſt gefallen war / ward. 
dazumahl wicder auffgerichtet / 
ndirgend din Altaͤrlein gebauet / 
a fie ſich verſammleten / Gottes 
Vort zu hoͤren und zu beten, 
aux Der VI. Artienl. | 
om neuen Gehor⸗ 
WR . 
Irartiu wil / daß der durch 

die Predigt des Worts . 








Her⸗ 
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64 c.3.Genefisbegreift 

Artzen der Menſchen gewirck 
Glaube nicht muͤſſig Run, fon 
dern gute Fruͤchte des Leben: 
oder von Gott genptıe gute Wer 
cke von ſich geben muſſe. Deſſe 
wird uns unter andern c.xV. 
en gantz deutliches Exempel für 
geſtellet an der entlauffenen Ha 
gar / welche durch eigenfinnig 
Wider ſpenſtigkeit gegen ihre Stat 
den durch Abrahams Predigt ent 
zuͤndeten Glauben zwar verloh 












Worten ablegte/ fie hieß Deu 
Namen des HErrn der — | 
| . 
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w redet/ Du GOtt fieheft 
rich denn fie prach: Ge⸗ 
glich hie Hab ich sefehen/ 
er mich hernach angefehen 
at / hieß auch. den Brunnen’: 
afolches geſchehen einen Bruñ 
18 Lebendigen/ der ſie ange⸗ 
ben hafte/v.n. 14. fondern 
ate auch rechtſch affne Fruͤch⸗ 
eſolches ihres Glaubens / in⸗ 
em ſie dem Befehl deſſelben un⸗ 
ichaffenen Engels gemäß wieder 
u ihrer Frauen umbkehrte 
nd ſich unter ihre Hand de⸗ 





mithiafe/v.o. 
Der VO. Artieul. 

Von der Kirchen. 
Wwon giebt Moſes gründliche 
und deutliche Nachricht / * 
—* erzeh⸗ 




















— —— — 
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erzehler/ nicht allein wie die wahr 
Kirche gepflangt/ und nach un 
nach gebaut fen / ſondern ſtell 
uns auch fürtreffliche Beiffagur 








| (® Welt die Völker anhange 








2 werden/nichtandersals@iied 
.  Ahrem Hatipte/Gen.XLIX,,1o, 
ib; Der s. Articul. 
Bon den Heudjlern i 
DE der Kirchen, . 


Da 
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AR auch indem ſichtbahren 
NHauffen der Jenigen / die ſich 
remnerley Glauben bekennen / es 
Ne mixtur von Heuchlern ge⸗ 
e/ davon werden fonft auts kei⸗ 
em Buche der Heiligen Schrifft 
viel Exempel aufzubringen ſeyn / 
[8 aus dem erſten Buche Moſis. 
denn da vernehmen wir / daB in 
er erften Haus⸗Kirche Adams 
ch nebſt dem frommen Abel der 
ickiſche Heuchler Cain gefunden? 
eſſen ohne wahrem Glauben an 
en verheiſſenen Schlangen⸗Tre⸗ 
x gebrachtes Opffer GOtt nicht 
sfaklen künte c.1V, 4. alſo fehlte 
snahmahlsnidtan Lamech und 
ndern Cainiten / welche die recht⸗ 
haffenen Meffianer verfolgten / 
19. Unter den Kindern Got⸗ 
‚8 ſchlichen ſich in der erſten Welt 
je Boͤſen ein c. VI, 2. In der 
Haus- 








| 






| 











nen und unreinen Thiere in 









w. Es wird auch ſolche mixtu 
der Rechtglaͤubigen und — 
in dem ſichtbaren Hauffen der Kir 
hen Bildnis⸗ weiſe angedeute 
durch die Verſammlung der rei 


Kaſten Nox/ cap. VII, 2.1. en 
mehrere iso nicht beyzubringen. | 
Der IX. Artieul. 




















die Augſp. Confeflion, 69 
yer DBelchneidung /_fo erſt⸗ 
ic) als dag ordentliche Bundes⸗ 
Siegel von EOtt eingeſetzet war / 
und c. XVII. ex profeſſo und ei⸗ 
entlich beſchrieben wird / im Reu⸗ 
m Teſtament auffkommen /wird 
war mit ausgedruckten Worten 
m erſte Buche Moſis nicht gehan⸗ 
delt / doch aber wird dieſes heilige 
Cinweibungs » Sacrament der 
Ehriften im Neuẽ Teſtament uns 
Wunder ſhoͤn von Moſe c. VII.ſq. 
entworfen und abgebildet durch 
die Erhaltung Nox In Der 
Zuͤndfiuth / welche der H.Geiff 
ſuͤbſt dahin deutet / wann er durch 
den Mund Petri 1.Ep. c. 3. v.20. 
a1, redet vondenzeiten RXoæ da 
man die Archa zuruͤſtet / in 
welcher wenig / das ift/ acht 
Seelen behalten mwurden/ 
durchs 










neuer Menſch nah 60 
bhaffen / der zum ewigen Leben er 
halten wird / dahero wir inunfer 





‚m der Tauffe / als der guadige 


fluth/ P.XXIX deraſtes 


— — —— ———— nn 














am abe ſam̃t den Seinen unIBe 
fer lebendig eꝛhalten har: alfs wir 


‚von Soft angerichferenSunt 


dam erßufft / umd geht.berfür er 


Kirchen ben der Tauffe eines es 
Jul in 
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Rindes beten: Wir bitten Did) / 
u wolleſt diefen deinen Die- 
ter gnaͤdiglich anfchen/ und 
mit vechtem Glauben im 
Geiſt befeligen / daß durch 
dieſe heilſame Suͤndfluth an 
ihm erfauffe und untergehe/ 
alles / was ihm von Adam 
angebohren iſt / und er felbft 
dazu gethan hat / und er aus 
der Unglaubigen Zahlgeſon⸗ 


der Ehriftenheit trocken und 
ficher behalten/ allezeitbrün- 
ftig im Geiſt / froͤlich in Hoff⸗ 
nung deinem Namen diene/ 
auff daß er mit allen Glaͤubi⸗ 
ge deine Verheiſſung in 
J | civt- 





dert / in der heiligen Ara 








0 fich vorffellen und einbilden. Lini 
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ewiges Leben zu erlang 
wuͤrdig merde, (Conk Walt 
rus Offic, Bibl. Rep. poft:chec 
(Arc. LP. 725. f.) % 











Wonm Heiligen Abend 
















Wom Heiligen Abendmah 
welches unſer Heyland alle 
erſt in der letzten betruͤbten Nach 
da er fein Leiden angegangen 
zum Valet und ſteten Andenck⸗ 

‚feiner hruͤnſtigen Liebe eingeſetz 
ft gleichfals im erſten Buche Me 
fig Feine deutliche Nachricht anzu 
treffen / jedoch Fan man Dafeib 
durch allerhand ſchoͤne Bilde 












) 


ob zwar das vom TI d 
— er 
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fir gebrachte Brodt und 
Bein von denen Papiſten gantz 
Igereimeaufihe Meß Opffer 
zogen wird / Vid. D. Heilbrun⸗ 
r im UnCatholiſchen Pabſt⸗ 
um Art,8;6.6. 1.150. ‚Chemni- 
ıs Exam. Concil. Trident- P. . 
tt, deMifla p. 753; Danhhawer. 
yfteriofoph. p.648. &alıı) ſo iſt 
doc) dem Chriſtlichen Glauben 
ht zuwider / wann man fold) 
wor 1nd.. bein ing geſunden 
erſtande hıyr das Geheimnis 
8 .Heligen Aendmablsapplici- 
Denn a Felchiſedech 
brahams in Kriege abgematte⸗ 







n Knechtẽ ſolch Brodt und Wein 
ihrer Labung und Ergvickung 
ortraͤgt: Alſo wil Chriſtus Mel⸗ 
ſedechs Gegenbild denen geiſtli⸗ 
en Abrahamiten Rom, IX, 8. 
ſs guten Streitern/ 2. Tim. 1V:7. 
D Eph. 








——— er 





74 c.Geneſis begreifft 
Eph. VI, ı1. feq. Welche in ih 
Streit oft abgemattet und m 
werden/Marth.XI, 28. Brodti 
Wein / und vermittelſt derofeli 
feinen wahren Leib und ſein w 
res Blut Sacramentlich zu ei 
umd zu frinden geben / Maı 

XXVJ, 261 als ein Labſaal u 

Er qpickung ihrer Seele/ Joh. ' 
54. welches man / wo ja nicht 
ein Vorbild / doch als ein All 
goriſch Bid gar wohl anne 

| a men oder rg laſſen kan. W 
























— 









dern eingeſetzte Liebes⸗ Mal 
BE N - appl 








die Augſp. Eu 7 

‚pliciren umd deuten fafleny da⸗ F 

n aber ietzo umb geliebter Kiw⸗ 
willen der Leſer an Valerii 

bergers Magnal. PIV. n.35. 

wieſen wird. 

Ser XI. Articul. 


WVonder Buhl, 
Sorgen von der Beich cht 

nd Befaͤntnis der Suͤn⸗ 
ein komme in dieſem Buche oͤff⸗ 
vg vor / ale wann dort Die ent⸗ 
uffene Hagar dem Engel des 
Sundes ihre Side offenhertzig 
Amma Ich bin von meiner 


rauen Sata entflohen/ <- 


TVI, g. Wann Ja⸗eb⸗ ar 
1118 Own Angſt — 
fo untereinan eraus beich⸗ 


enund ſagen Das Haben mir 
2 m 











ſeiner Seelen da runs fl 





—— 7 4 
* — u 

—— J 
2 RE 
—— ei 


Er 





PS 62. Sach | 
an unſerm Bruder verfehn 
det/daß wir aben Die Ans 













het / und wir wolten ihnnid 
erhoͤren / daruͤm kommt nu 
dieſe Truͤbſal über uns / ca 
XLI, 21. Hingegen bekam 
dem Cain uͤbel / daß er ſeine begat 
ger Miſſethat fir GOtt im Hin 
mel und für ſeinen Eltern verhel 
kn HANSER Gre.IVos 3 


Der XM. Here.” 


Bon der. — 


Don der Buſſe und was ʒi 
derfelßen erfordert werde) 
kommt uns bald dag Exempelun 1 
fer eritenbüffenden Eltern fin 
Augen. Sie erfandten ihren 
ſhweren Sa ſcheuten um 
kb 





















































| ——— CEenfeſſen 7 
‚N deßwegen — 
heben zu GITT. 
14 Stimme’ 
und itchtemic) 







A kr — 
—— war var mit 
er Blindheit und Schwach⸗ 
untermenget/ indem fie gerne 
ie Schufd von ſich auff andere 
seinen wolten / iedoch gaben ſie 
qh in ihren Hertzen ſchuldig / wur⸗ 
en darauff durch das Arme Ä 
"yangelium vom Schlangen 
roter und ihrem Erloͤſer auffge⸗ 
ichtet / v.r5. Mi ſo daß es mit ihnen 
w Es wird die Suͤnd 
G ekb erkant / W.ır) 









nd fchlägt das Gemiflen 
ieder/(v: 8.10. Aa Evange⸗ 
—1* —93 3 um 














78 » 3. Genefishegreifft 
lium kommt zuhand uı 
kroͤſt den Sünder wiede 
(v. 15.) es ſpricht nur kreu 
zum Creutz hinzu/ u ſ.w. 
wird ihnen auch zur kuͤnfftig 
Præſervation fiir der Sünde ul 
Triebe zum neuen Gehorfam d 
wohlgemeinte Börtliche Denc 
Zettul mitgegeben/ verf. 6. ı 


Miet DER Articul. 
Vom Gebrauch der 
GSacramenten. 
HILL Artieu hat fine Rid 


tigkeit / warn man mir d 
XV.Eapitelv.s. vom Glaube 
Abrahams / und das XVIC⸗ 
pit. von dem Goͤttlichen — 
| er) 
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SSiegel/welches er auff ſei⸗ 
Der beiffung ginn gedru⸗ 


umb ale Abrahams Glau⸗ 
en zu beſtaͤtigen / recht gegenein⸗ 
nder halten und erwegen voll. 
asZeichen in der Beſchnei⸗ 
ung empfing er zum Siegel 
er Gerechtigkeit des Glau⸗ 
ens/ den er noch in der Vor⸗ 
aut hatte / Rom. IV, u. 
Der XIV. Articul. 
Vom Beruff der Pre⸗ 
Br | diger. ieh 
ner Innhalt dieſes Articuls / 
daß nemuich niemand In der 
Kirchen Gottes öffentlich leh⸗ 
‚en und predigen fol cr habe 
deñ gewiſſen Goͤttlichen cent- 
Br DA weder 











iR: 





79. und was er fonft prebigte) 















>. ” Hi 
LE RE 
* v N | 














felöft beruffen)Gen. XIV, 18. 9 
braham hatte kinen ordentliche 
Beruff nicht allein zur Kirchen 
ſondern auch zum Rehr-Ynbt/da 
au ihn Gofe durch unmittelbahr 
Srfbeinungen beſtellte. Er bau 
ete dem HErrn einen Altar 
der Ihm zuvor erfchienen wa 
und ihn zumLehrer beruffen hatte 
AS.c. XII; 3 4.17.18, wi 
Sacrament den 








Verordnung anfkellete/ R 
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18 predigte und lehrete er als 
‚ots Wort und nad) deſſen Be⸗ 
und Borſchrift dahero ſpricht 
Ibraham verbergen/ was 
time? Denn ich weiß er 
rd befchlen feinen Kindern 
nd feinem Haufe nad) ihm⸗ 
aß eds HEerrn Wege hab 
n und thun was recht und 

Ai Der XV. Articul. 2 
Von Kirchen⸗Gehraͤu⸗ 
REſſen Innhalt iſt zu nehmen / 
Maus der Anſtellung des Got 








vr 





gdienfts/ Erbauung der Altäre 
nd Darbringunga erhandOpf⸗ 
‚fo a a 
; we 


Iſa⸗ 











———— ER BR x h 
h | 








82 c3.Genefishbegreiffe 
Iſaac/ Jacob und andernal a 
gewiſſe Zeiten / Oerter umd Art 
eingerichtet ſeyn / damit alles o 
dentlich und erbarlich zugie 
gt/ı. Cor. XIV, 40. H 
Der XVI Articul. | 
Bon der weltlichen C 
sehr Articul Bat feinen gutı 
Brumd e.IX,6.da Bott eid 
Ber Menfchen Blut ve 
geuſt / des Blut ſoll dur 
Menfchen vergoflen werder 
anzuzeigen / Gott habe der orden 
lichen Obrigkeit das Schwerdt 
| elle nn und ſie trag 
daſſelbe nicht umbſonſt for 
dern ſey Gottes Dienerin/e 































| 
| 
| 
| 
| 
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e Räcyerin zur Straffe u⸗ 
er den / der Boͤſes thut / 
‚om. XI, 4 Und ob gleich Nim⸗ 
vd das Regiment über die Men⸗ 
hen tyranniſch führte/ Gen. XI. 
y war doch füldyes als vitium⸗ 
onereti eine Unart der Perfon/ 
em officio in abſtracto oder O⸗ 
rigkeitlichen Ambte an und für 
ich nicht verfaͤnglich / indem Re⸗ 
enten an den frommen Joſeph 
md andern ſchon gute Exempel 
aben / wie fie ihr Regierungs⸗ 
Ambt gewiſſenhafft fuͤhren ſollen. 
Der XVIL Articul. 


Vom Fuͤngſten Ge . 


richt 
ß 


8 IT ee 
Dr Articut ift nicht allein 


chen Verhoͤr unfer_eriten Eltern / 
a D6 ci 





rbilds Weiſe in der Hoͤttli⸗ 


? 


— 
BER 
nu . 






















| 

84 c.3.Genefis'begreifft — 
All. wie auch des erſten Brude 
Moͤrders Cain c.1V. vorgeffelk 
fondern aud) von Abraham inc 
her Fursen Summa gefaſt / wan 
er ſpricht: Das fen ferne vo 
Dir / daß du das thuſt/ un 
tödfeft dem Gerechten: mi 
dem Gottloſen / daß der Ge 

rechte fen gleich wie der Gott 
loſe/ das ſey ferne von dir / de 

du aller Welt Richter biſt/di 
wirſt ſo nicht richten / Gen 
AV, 25. So hat auch ſchon He 
noch / der ſiebende von Adam (def 
kn Hiſtoria c. V. zu finden) nach 
Juds Auſſage / v. 14. den Proceß 
des Gerichts gar deutlich der 
erſten Welt angezeigt: Siche⸗ 
der HERR Fe 
| tau 
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uſend Heiligen Gericht zu 
alten überalle/ und zu ſtraf⸗ 
n alle ihre Gottloſen / umb 
le Merck ihres Gottloſen 


Bandel8/ damit fie Gottlos 
eweſen find/ und umb alle 
a8 Harte/ dag die Gottlo⸗ 
n Suͤnder wider ihn geredt 


aben, Welche Worte Enochs 


er Apoſtel Juda nicht eben hat 
us dem. vermeinten Buche deſſel⸗ 


en (de Egregoris) genommen / 
dern entweder als eine uhral⸗ 
unter denen Juͤden herumge⸗ 
ende Tradition beffätigt (us di 
ente D. Dorfcheo; fuffragio A- 
oftolico divinæ veritatis qvafi 
gnaturam acceperit) oder aus 
nmittelbahrem Eingeben des H. 
ʒeiſtes auffgezeichnet hat. 

AR D7 Der 



















86___c.3.Genefisbegräifft 
| Der XVII. Artieul. 


Vom freyen Willen, 
RKʒeſer Articul iſt gnugſam/ 

- Nebmenaus den flaren Yıt 
ſpruche Gottes c.VLumd VILLE 


das Tichten und Trachte 
des Menfchlichen Hergen 
nur immerdar boͤſe fen vo 
Jugend auff / da unfermeign 








Der XIX. Aetien, 


Von der Urſache der. 
Soͤnde 
Vas GOtt nicht eine Urſach 
a Sünden fen / deute 
Joſeph mit klaren Sorten an 
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an er zu feinen Brüdern ſpricht 
br gedachtets boͤſe mit mir 
machen / aber GOtt ge 
achts gut zu machen / Gen. 
20. Wer aber ſonſt der Suͤnden 
irheber ſey / iſt aus dem 3. Capit. 
snehmen/da der in eine Schlan⸗ 
e vermummeapte Satan mit 
iner argenLiſt / und des Menſchen 
adurch von GOtt abgewendeter 
igner Wille uns vorgeſtellet 
bird / daraus gnugſam zur fehen/ 
a es wahr ſey was Der weiſe 
Wann ſpricht: GOtt hat den 
Menſchen geſchaffen zum e⸗ 
wigen Erben/und hat ihn ge⸗ 
macht zum Bilde / daß er 
— ſehn ſoll wie er iſt: A⸗ 
er durchs Teuffels Neid iſt 
der Tod (und die Suͤnde / als > 
\ 





— 


8 e.3.Genefishegreifi _ 
ſen Urſache/ Rom. V, 22.) in Dl 
Welt kommen/ und diefeine 
Theils find/helffen aud) da 
zu / Sap: I, 23.1. TEN 
U DERK Artiein 


Von guten Werden, 
SB man dieſelben allerdinge 
Rthun / nicht aber feine Recht 
fertigung und Seligkeit drauf 
grunden ſoll / iſt unter andern aus 
dem demuͤthigen Gebete Abra 
hams / der zwar ein Vater aller 
Glaubigen war / und nach de 

Exempel Henochs / Moe und fer 
nher andern frommen Vorfahren 


ein Goͤttlich Leben fünite A 
doch aber. fich nicht unterwinden 
wil / ohne gnaͤdige Zulaſſung Got⸗ 
tes mit ihm zu veden/ XVII 
27.3 Alſo auch des frommen Ja⸗ 

cobs/ 











vie Augſp. Confeſſiin. 89 
b8/ den Gott lieb hatte / und er 
acc ſich zu gering. achtete 











ller Barmhertzigkeit und a“ 


r Treue / die der HErr an 
in / als feinem Knecht ge⸗ 
yanhafke/c. XXXI, 10. Da 
Eden ja eben fo viel fagen wollen? 


RErr gehe nicht ins Gericht 
ie deinem Knecht / denn für 


triftfein£ebendiger aerecht/ 


KCXLM, 3. ımdwagChriftus 


ort feiner Juͤngern inden Mund 


ihr: Wann ihr gethan habt, 
lles was euch befohlen iſt / 


ſprecht: Wir ſeyn unnuͤtze 
dnechte/ wir haben gethan / 
as wir zu thun ſchuldig 


aren/ Luc. XVII, 10. 





Dir 





























8 c.3.Genefis begreift | 
Der XXI Nette, 
Von Anruffung der 
ii De Heiligen. 
W&geſer Articul hat fine Rich 
tigkẽeit / in dem aller rechtſcha 
fenen Beter ihre Andacht nic) 
auff einigen. verſtorbenen Heili 
gen / fondern auf GOtt gerichte 
Hr. Abraham fagte dort: Jc 
hebe meine Dände auff 3 
dem HErrn / dem Höchften 
nd Er: 











12. aacsc.XXV, 21. Face 
c.XXXI,9.1md anderer / ſo wird 
man fehen / wie fie allezeit ohne 
I Umfhweiff Gottes nn a 















die Augſp. Confeſſion. "ot. 
&r/ undihn allein angebetet ha⸗ 
. Daß aber die Papiſten fi 





nn — 


ſterſtehen die Anruffung der 


Jeiligen aus dieſem Buche zu 
haupten / und deßwegen anfuͤh⸗ 

das Exempel Jacobs / der ſei⸗ 

en Sohn Joſeph ſoll angebetet 
aben/ cap. XLVILL zı. auch be⸗ 

bien / daß fein Name uͤber Jo⸗ 
phs Söhne Ephraim und Ma⸗ 
aſſe ſolle angeruffen werden / <» 

VIll 16. Das iſt zumal lap⸗ 
iſch und ungereimt / alſo dag man 
t ihnen wol ſagen Fan / wie Dort 
hriſtus zu den Sadduccern 
huirret uñ wiſſet die Schrift 
icht/ noch die Kraft Gofte8/ 
Aatth. XXII, 29. Denn daß Ja⸗ 
ob aus Ehrerbietung ſich gegen 
inen Sohn Joſeph als einen Re⸗ 
enten in. Egyptenland aeg 
re FETT DM 





2 J —5 a 4— 
Ye er; N + 

DREHTE... .; X J 
Piz} — F N 


ei.  .63.Genefis — 
was thut das zur Pabſtuchen 
ruffung der ver torbenen Heilige 
Alſo wann Jacob ſpricht: D 
Engel/ der mid) eroſeth 
vonallem Ubel/ der ſcgned 
Knaben, daß fienach meine 
und nach meiner Dafer/2 
brabam und Sfaac Naine 
genennet werden, denndas i 
der rechte Verſtand der Redem 
Art / wie zu ſehen Eſ V.. I 
gehrt er miche/ daß kin Namen ai 
vn / ſondern uͤber die Kna 
engenennetwerde/ oder fie feine: 
Namen führen füllen (Conf Du 
bia vexata adh.l. .& autores au 
allegatos. } 


Solcher Geſtalt PER 
Rehr- Articul der Augſp Son 


ſeſſon / ja auch ein gang Corpu 
The! 
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heologix aus dem erſten Bu⸗ 
Moſs gezogen werden / deſſen 
vnopfin oder kurtze Summ 
r Aurtreliche Theologus, D. 


T 





br. Calovius, m Gen.p. 124 fol⸗ 

nder maſſen fait in der unver 

1ekren Ordnung die Moſes ſelbſt 
halten/ entworfiinhati 

MGOLL/ der das einig 

n Weſen / und dreyfaltig in 

Nerfonen/hat (II) erichaffen 

Immel und Erden / und alles 

sag drinnen iſt III.) inſonderheit 
der den Menſchen nach feinem 
"benbilde / dam er IV.) fin 

aättliches Geſetze ins Hertze ge» 
hriehen/ auch ein befonder Gebot 

orgefhrieben CV.) dat Adam 
ndfeinem Ehegatten / und zu⸗ 
leich dem gantzen Menſchlichen 
zeſchlecht / als ihrer: pofterität/ ſo 
— v 


er⸗ 








Ey.» A 











94 C3.Genefishegreifft _ 
vermittelſt des Eheſtandes we 
ihnen herſtammen folten ; Alle 
(VL) durch Verführung de 
Satans (VII) ſeyn unfere € 
ſte Eltern von GOtt abgefa 
En / und haben ſich und alle ih 
Nachkommen in Suͤnde urn 
Tod gebracht. Doch iſt ihnen IX 
ein Geneſungs⸗ uñ Heil⸗Mittel ve 
ordnet durch den Weibes⸗So 
men / welcher aus ihren Geblü 
entftehen/under hoͤlliſchen Schla 
gen in Goͤttlicher Kraft das Hau 
Kinn und die Menſchen dur 















































inen Tod und flegreiche Auffen 
kehung von des Teuffels Gewa 
erloͤſen ſolte: das war alſo dx 
Gott⸗Menſch / welcher IX. 
Paradis⸗Evangelio und an 
dern Verheiſſungen/ —— 
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Satriacchen geſchehen / verſpro⸗ 
ven worden. Lind damit denſel⸗ 
en der Menſch (R.) auff vorher⸗ 
chende Reu und Buſſe wegen 
er Stmde XL.) im Glauben 
affen möchte / und daben (XIL) 
mter allem Greuß erhalten 
vide / hat (XIII.) nicht allein 
Sort ſelbſt ihnen gepredigt / ſon⸗ 
xrn auch vielfältig durch Die Alte 
Bäter predigen / und ihm ſeine 
dirche ſammlen laſſen / damit 

XIV.)die fo den verheiſſenen Wei⸗ 
es⸗Saamen durch wahren Glau⸗ 
en ins Hertz faſſeten / gerechtfer⸗ 
igt / oder ihnen ihr Glaube zur 
Berechtigkeit gerechnet winde / wel⸗ 
hen Glauben er auch X V.)durd) 
as Sacrament der Beſchnei⸗ 
ung in dem kleinen Knaͤblein er⸗ 
vecken / oder da er in den — 
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ie 


96 c.3.Genefisbegrifft 
enẽ durh die Predigt erweckt 
fiegeln/ au (XVL) durch alle 
hand Dpffer unter halten und 

ben wolte/ doc folscn X VIL) AN 

den Glauben fülgen die. aute 
Wercke als deſſen Früchte, inde 

ſen wolte ee X VI) die Geme 


4 


me der Glaͤubigen unter der 


er 
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1. Bon dem Dreyeinigen 
‚Oft/ 12326. 011,22.IX,,i6. 
BY. xx. XIX 17,24 XX, 
XXXVA =, XLIX 15.16.) 
2. Von der Schöpffung/ 
Lund II. 
3. Vom Stande der Uns 

—8* und EbenbildeGottes / 
Læ6o.27. c.1l .tot. 


Ye Vom Geſetze Gottes/ 
Dom Ehftande/c.ILis.L. 
XXIV.XXIX.) 


"6.Bon guten und böfen 
ngelnyc. N.(XXXIbr2.) 
7. Bom$allderMenfchen 

ndder Sunde/ c.11. 
8, Bon dem verheiffenen 
Beibes— Samenuñ Schlan⸗ 
E gen⸗ 








< — — u 
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— — — — — 


gen Treter/ oder oder von der Pei 
ſon und Ambte Chriſti/cIII 
15. welcher Articul nachmals fer 
ner erleutert wird durch allerhan 
Verheiſſungen / ſo denen Vaͤter 
geſchehen / c. VIII.ai. XU3.XUR 
18, XXIL18.XXV1L4.XXIX 
14. durch allerhand Erſcheimun 
gen des Sohns Gottes / ſo dem 
brabam cap. XII. XVI. XVI 
XIX. XXI der Hagar cap 
XVI. dem Loth c.XI. dem Jaco 
EXKUX.XXRUNRXV.gE 
ſchehen; wie auch durch allerhan 

































fern c.IIL. vom 3 Melchifedech: cap 
XIV. von der Farobe-Leiter cap 
XXIIX. von der vorgenorkiene 
Aufſopfferung Taacs/ XXL 
yon dem verkaufften / eingekercker 
ten und —— Joſeph/ꝛc. er 
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nn auch kommt des Meflie 
Stamm-Regifter/ welches dieſem 
Juche cap. V. XL. XXXVI. 
IXXIX. XLI mit allem Steiß 
nverleibet iſt / damit man verſi⸗ 
xrtwaͤre wie Chriſtus aus den 
haͤtern herkom̃e nach dem Fleiſch / 
‚om.IX,5.pwohlder Glaͤubigen 
jr Glaubens⸗Bekaͤnntnis von 
em verheiffenen Weibes⸗Saa⸗ 
nen cap. IV;1. V,29. XXX 28. 
XLUIX, 16. XLIX, 10. 18, 
9. Vom Evangelio / welches 
, I, 16. kurtz gefaſt und nach⸗ 
nals durchs ganze Buch bin 
ee wiederholet und erklaͤret 
vird. ” | 
‚10. Bon der Belehrung 
md Buſſe cap. HI.IX. XVI. 
XVIII. 5 

ı, Dom Glauben an den 

E 2 De 
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100  c3.Genefishegräfft 
Meſſiam c.U1l,15.1V,1.XV, 
XXI1,26 XLIIX,16.XLIX 1 
weie denn auch Ebr. XL vona, 6 
zum 22, Verſicul / der Alt⸗Vaͤte 








Glaube aus dieſem Buche weit 
loaͤufftig zum Erempel der Nach 
folge ung vorgeftellet ward, 
12. Bom Creutze / welche 
dem Menfchen zur Verhütung de 
findlichen Sicherheit und Pri 
fung des Glaubens auferlegt wir 
C.IIIIG. ſ. cXxu, I. xxxii. und ſo 
ſten / wann die H. Patriarchen al 
Creutz⸗Traͤger uns vor Augen g 
ſttellet werden, 0 
13. Von der Kirche / di 
nach und nach geſam̃let und aus 
gebreitet worden c. 1V,16. xii,ʒ. Ix 
27. XLIX-, IO. N. 
14. Bon der Rechtferti 
gung C.xV56. | | 
| 15. Von 
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— — — 


15. Vom Sacrament Der 


Bckchneldung XV. 

16, Don den Opffern / © 
‚2. v111,20 &c. — 
‚7. Von guten Wercken 
nd Ubung Der wahren Gottſelig⸗ 
eie/ welche zu erlernen iſt / theils 
us der HPatriarchen exempla- 
chen Vortritt; cheils aus viel⸗ 
aͤltiger Vorhaltung unſer Schul⸗ 
yigfeit/ ſo wohl gegen GOtt nach 
per erſten Taffel / c.1,3.1V,26. V325. 
Y1,9.XV11, I. XXIl, 16. XXXII. N 8 
gegen den Nechſten nad) der an⸗ 
dern Taffel / c. Ib 24. 1X,6.K1IX,19s 
KXXIV, XXXL. Gt 8 

18. Bonder wunderbaren Erz 
haltung und Fortpflantzung Der 
Kirchen vor / in und nach Der 
Suͤndfluth / pin denen Familien 

E3 um 









0 
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und ben den vielfältigen Reife 
der ‘Patriarchen zuerfehen ift/cap 
VI.VII. XI. XIX.XXVOLXIL&C. 

10. Won der Obrigkeit, 
cap. ıx.da denn auch die Exempe 
Melchiſedechs und anderer Kon. 
ge/ dergleichen des frommen Re 
genten Joſephs zubemercken ſeyn 

20. Von der Aufferſte 
hung der Todten und ewigen 















dieſem noch einigem andern Bu⸗ 
che ber heiligen Schrifft ein einge 
7— Tittel Davon zu finden iſt / ſ 
Diget von ſich ſelbſt / daß es — | 
eye 








die Augſp. Confeſſion. 103 
ve nl Menſchen Lehre/ da 
ie Gott vergeblich gedient wird/ 
Larch.xv. GHft hat fie niemals 
snibeen Handen gefordert) Ela 
„32. wie ſoſches mit leichter Muͤhe 
1 erſchen ſeyn wird Wan wir 
je Flirglich nacheinander durchge⸗ 

je wollen. — 
Der J.Articul. 


Son einerley Geſtalt. 
Sn man unrecht thue / indem 
mar etlichen Chriften / nemlich 
denen Layen / den Kelch im 
Pobſtum nimmt / und alſo des 
HErrn Abendmahl / da er 
ung adanalogiam oder nad) Er⸗ 


forderung eines Mahls nicht al⸗ 


fein feinen Leib zu eſſen / ſondern 
auch ſein Blut zu trincken vortra⸗ 
— u gen 











104 C3.Genefis begreift A 
gen laͤſſet/ ſtuͤneſt und halbiret 
iſ unter andern daraus zu ſchlie 
ſen / daß Meilchiſedech bey feinen 
Nitter- ahl / welches er br 
hams abgematteten Knechten zun 
beſten gab / und Joſeph bey ſeinen 
Leb⸗Mahl / welhes er fine 
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die AugſpConfeſſion. 105° 
5 Mahl des HErrn ſtuͤmmele 
d ſchaͤnde. | 
Der Il Articul. 
Von der Wrieſter⸗ 
5 MH 

die Papiften unrecht thun / 

indem fie einem gewiſſen⸗ 

emlich dem ſo genannten Geiſt⸗ 
hen Stande verbieten ehlich 
u werden / 1Iim. IV; 3. laͤſſet 
bh leichtlich aus der Goͤttlichen 
inſehung des Eheſtandes 
MWeiſen / und zwar folgender Ge⸗ 
Gate; Wer von GOtt zu Dem 
Ende zum Mann erichaffen 
ſt / daß er heyrathen und Kin⸗ 
der zeugen ſoll / demſelben ſoll 
man den Eheſtand nicht ver⸗ 
Bene, de 










































106c3. Gene ſis begreifft 
bieten, Nun aber hat Got 
die jenigen Prieſter/ fo zun 
Eheſtande capable, und nich 
die ungemeine Gabe der con 
tinentz auſſer dem Eheſtand 
aben/ ſondern oprr adalium fe 
xum oder eine inchnation zun 
Weiblichen Geſchlechte bey ſich be 
finden/ / als Maͤnner zu den 
Ende erſchaffen / daß fie bey 
rathen und Kinder zeugen fol 
len; denn der Göttliche Befehl 
Seyd fruchtbar und mebrei 
cuch / und fuͤllet die Erde Gen 
1,28. geht zwar nicht alle und ied 
Menſchen / doch die jenigen Men: 
ſchen an / ſo dazu qvaliiciret / und 
nicht durch eine beſondere und he- 
roiſche Babe ausgezogen ſeyn / des 
rer aber wol die wemgſten A 




















die Augſp· Confeſſion. 07 
andten Geiſtlichen im Pabſt⸗ 
um ſich it Beftande der War⸗ 
eit werden rihmen konnen. E. 
Sol man denen Prieſtern 
en&heftandnichtverbieten/ 
der es wird ſolch Verbot nicht 
Hoͤttlich / ſondern SCH liſch 
on/ı. Tim. 1V,r. Sofinaud 
alte Heil, Patriarchen / vor 
and nach der Suͤndfluth ehelicW 
eweſen / und iſt es allerdings ein 
andücher Neben Streich want 
ner ihres Mittels/ Nahmens 
Een, Henriqvez 1.12.0.5.$.1.901# 
Era-Bater Henoch alſo fehrsibt: 
Enoch qvi cœpit invocare NO” 
men Domini translatus eft virgo 
in. paradiſum, rediturus tempore 
Antichriffi, das iſt / Enoch / Der 
da angefangen hat den Na⸗ 
6a 
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108 &3.Genefis begreift 


men des Herrn anzurufen 








iſt als Jungfrau oder Ehelo 
ins Paradis verfeget / um 
wird zur Zeit des Ankichrifte 
wieder kommen. Iſt das nid 
ein grobes Verſehen von einem 
vermeinten Theologo ? Mic | 
vom Enoch / ſondern vom Enge 
wird Gen. IV, 26. erzehlt / daß zu 
ſeiner Zeit man habe et l 
zu predigen oder anzurufen 
den Namen des HErrn: S 
SE auch Henoch mit nichten alg 
Jungfrau oder ohne Ehe Band 
ins Paradeis verſetzet denn ee 
hat ja nachdem gemeinen Natur⸗ 
Lauff Soͤhne und Töchter gez 
ʒeuget / welches bey uns die Jung⸗ 
fern und Junggeſellen nicht thun/ 
alſo daß die Papiſten ſich noch 
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werden im erſten Buche Mo⸗ 
umſehen muͤſſen / wann ſie un⸗ 
denen daſelbſt beſchriebnen Pa⸗ 
ſarchen (derer iiber die dreiſſig 
un) einen einzigen aufbringen 
sollen / der unbeweibet gewe- 
n. Denn wag den frommmen 
(bel betrifft fo iſt aus dem bio 
m Stillfihweigen der Schrift 
ichts zu ſchlieſſen / vielmehr aber 
dafern anders Abel zuden Jah⸗ 
en kommen / Die man dazumal 
ir Mannbar gehalten) zu præ⸗ 
umiren / Abel habe Kinder ge⸗ 
yabe/ für denen Sain ſich ſonder⸗ 
ich gefuͤrchtet / fie möchten ihres 
Vaters Tod raͤchen / «IV 12. 


Dell. Articul. 
—5 

IA Meß⸗Opffer unterſte⸗ 
a Deſer amtn 
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so C3.Genefishegreift 
benfich zwar die Papiſten aus der 
sermeinten Opffer Meelchif 
DEE zubehaupten / weil Ger 
zıv, 28. erächlee wird / er hal 
Brodt und Wein herfür gı 
Fragen / welches fie Dpffei 
Weiſe verſtehen wollen / we 


hald drauff folge: Und er wa 
ein Prieſter Gottes des Hoͤch 
ſten. Allein es iſt eine kindiſc 
Folge glſo zu ſchlieſſen: Mer ei 
Prieſter ift/und tragt Brod 















































Melchiſedech fin Brodt um 
Wein 





















"ER... Augſp. Eonfefligt rn 
Bein darum herfuͤrgetragen 
abe / daß es Abrahams Comust 
der Juͤnglinge arm DE 
‚ehren folten/ CV id-Flütterus Ar. 
le Mifla p. 57. ad 150.) Ja 08 iſt 
ser Paͤbſtiſchen Lehrer von der 
eſſe kein Text mehr zu wider 
ud ſchaͤdlich wann mans recht 
Kedencken wil/ als eben Die ange? 
fuͤhrte Geſchicht vom Melchiſedech. 
Denn es iſt ja hie keine Verwan⸗ 
delung oder Verweſelung 
vorgegangen / ſondern Brodt iſt 
Sivot / und Wein Wein blie⸗ 
Nind wie wirds um ihre Seel⸗ 
Meeflen ſtehn / denn Melchiſedech 
hat ja nur mit lebendigen Leuten 
zuchun gehabt? und mit wag für 
Gewiſſen geben fie Denen Layen 
das Sacrament nad) u ne 
9 ens⸗ 






















, Genefisbegreifft 


einerley GE 







ein mehrers umb 
ze Willen nicht bey⸗ 
Waltherus officin, 
Bibl, p.765.(.) N 


DerIV Articul. 


Von der Ohren⸗ 
KRgeſelbei 














ſt bey den Papiſten er 
nerechte Öeiviffens- Marz 
ter/ bloß aufgebracht / daß 
fie die Herrſchafft uͤher der Men⸗ 
ſchen Gewiſſen behaupten/geoffer 
Herren arcana ausfiſchen/ durch 
aufferlegte Buſſe / zumahl in caſi⸗ 
us relervatis, Geld marcken Das 


gegen. 


2 








x ö er \ —R a Kahn 4 * 
9 J 
\ \ 
N 


A iM 
“ a J —* r 
lg N I X 
\ * A: 





uͤnde / darauff ſich Der 
Jeenfch nicht beſinnen und 
Yo fie auch) nicht befennen 
an / die werden ihm entwe⸗ 
ervergeben oder nicht. 2Berr 
yen fie. ihm nicht vergeben’ 
s fofgt/ daß fein Menfd) auff Er⸗ 
er Dergebung der Stunden er⸗ 
angen fan/ fondern ein ieder muß 
nit Gain verzweifeln und ſagen 
Meine Sünde ift aröfler/ 
denn daß fie mir vergeben 
werdenmoge⸗ Gen IV, Wel⸗ 
ches aber von Ihm sig | 















miferia Wo die Suͤnde maͤch 
tig worden iſt / da iſt die Gn 


Hertzens iſt immerdar Bf 
von Jugend auff / Gen. VI. un 
VIII. Wer kan denn da mer 


Wberden fie ihm aber verae 


werden / die mir füb generalitate 




















de noch mächfiner worder 
Rom.V,2o. Groͤſſer iſt ja alle 
dings die Suͤnde / als daß ſie ka 
erzehlt werden (denn das Tid 
ten und Trachten des Menſchliche 









cken / wie offt er fehle ?P£.xıx 
13.) aber nicht groͤſſer / als daf 
ſie koͤnne vergeben 


ben / ſo folgt / daß Suͤnde vergeber 


pec 
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die Augſp. ConfeſſionIIs5 
sccatı bekannt / oder derer man 
ding gemein ſchuldig giebt Cauff 
Schlag wie dort Joſcyhs Bru⸗ 
GenL,1s.ı7.£ieber/vergieb 
einen Brüdern die Mille 
at und ihre Sunde/daß fie: 
übel an Dir gethan haben, 
ieber / fo vergieb nun diefe 
Niſſethat ung den Diener 
es Goͤttes deines Vaters.) 
b fie gleich nicht fpecificirt und 
ahmkuͤndig gemacht werden. 
Der V.Articul. 
Vom Unterſcheid der 
Speiſen. 
aß der Papiſten ie. Faſten / 
Rwelches beſtehet in Vermei⸗ 
ung gewiſſer ea’! * 
Flel⸗ 








5 63 Genefishegreifft 
Fleiſches / und was vom Zieif 
entſtehet ein pur lauter Me 
ſchen⸗Tand ſey / iff aus Gen.n 
3. leicht zu erweiſen / denn da ſprid 
Gott: Alles was ſich regt un 
lebt / das ſey eure Speiſe/w 
das grüne Kraut habe ich 
euch) alles gegeben, So iſts 





gut / und nichts verwerffich 
das mit Danckſagung em 
Pfangen wird/ı.Tim. IV, 4 
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afteuch niemand ein Gewiß⸗ 
1 machen/ richt Pautus/ ds 
er Speife oder Trand/ dag 
ranfagen molte: du ſolt das 
icht anrühren / welches ift 
Renſchen Gebot und ſelbſt⸗ 
wehlte Geiſtligkeit / Coll, 
5.20. Alles was auff den 
eiſch⸗Marckt Feilift/das eß 
und forſcht nicht / auffdaß 
hrdes Gewiſſens verſchont/ 
yenn die Erde iſt des Herrn 
md was drinnen iſt / 1. Cor. x. 
ugeſchweigen / DaB es eine thoͤ⸗ 
pre Phantaſey undContra- 
4i&tio in adjedto iſt wenn man 
eich Faſten⸗Speiſe / wel⸗ 
ches eben lautet als wann air 
‚ ein 
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fe garnicht zu erhaͤrten indem die 
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28 63.Genefisbegreifft 


ein hölßern Fang-Eifen nen 
nen wolfe. Was fan narrifche 


Pyn / als wann einer beym Tiih 


ſaͤſſe / haͤtte gefottene Sohren/ 8 
bratene Lampreten oder Ra ys 
Auſtern / Krebſe/ Obſt/ Confeet 


Gebackens / und weils heiff:Li. 


gvidum non folvit jejunium, e£ 
hen guten Rheinfall und Malva: 
hier für ſich / eſe und trimcke tapf 
fer / und wolte ſagen; Hie fie 
ich und faſte! Faſten heiſt 
ſo viel als nichts eſſen un 
trincken / Jon. HL, s.7.Efth.Iy 
16. Und ob man gleich einzunven, 
den pflegt / es habe ja ſchon de 
Menſch im Stande der Unſchuld 
ſich des Fleiſches enthalten, Gen.], 
29. ſo iſt doch flches aus dieem Op 











Herrſchafft v.2g. ufım &.efuma 
den 
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IGSebrauch und Mieſſimg der 
hiere in ſich begreifft / Eau aus 
Gottlichen ceffion Der Erd⸗ 
richte kein Fleiſch⸗Verbot 
ſchlieſſen. | 
Oer VI.Articul. 


Won MWloſter⸗Ge⸗ 
iuͤbten. 
elbenſyn auch atis dieſem 
uche / wie ſonſt aus der gan⸗ 
en Heiligen Schrifft / mut keinen 
nzigen Worte zubeweiſen. Die 
Heiligen Patriarchen haben 
m Eheſtande gelebt / barben ih⸗ 
Gottes⸗Dienſts / der in 
Ipffern / Predigen und Beten bes 
and / wie auchibrer. ordentlichen 
Nahrung / des Feld-⸗Baus 
nd Viehzucht abgewartet / wie 
Ye davon 
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zu München und Ordens 
Leuten machen wil. Nog / Sem 
Eber und Abraham halt dieſe 
Grillenfanger für Archimandri 
ten oder Aebte / welche ſammtlich 


Palaͤſtina ihre Kloſter ae 
| 4 
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n Städten gehabt und Repha- 
n geheiften haben / zu welchen Or⸗ 
en cr auch den Cham und Nim- 
>d (ein fein paar Muͤnche!) 
echnet. Er giebt weiter für/ 
Zem / welchen er fiir den Melchi⸗ 
dech haͤlt / (der aber ſolcher Ge⸗ 
alt nicht ohne Vater repre- 
ntirt werden Fonfe/ Ebr VII, 3. 
enn Sems Vater bat Noa ges 
eiſſen) fin Der Pabſt gewefen/ 
ter welchen allerhand heiliger 
Nunchs Orden geffifftet, als 
it Nephilim, (ſp ihren Namen 
aber haben ſollen daB fie beym 
Bebere niederaefallen/unter de- 

en ſeyn etliche Enofchzer (nach⸗ 
nahls die Effeer geheiſſen) gewe⸗ 
n von dem Enos, Die ſonſt eine 
olche Regul gehalten / als die Car- 
huſianer: Andere die Kinæer- 
9 J— vom 








 demer lı.c.14.fhrciöt! Eum 
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| 122. 3.Genefisbegrefft 
vom Kainan haben ſich faſt gehal 
ten wie. die Minoriten oder Fran 
cifcaner. Aus dieſem Orden fe 
auch Henoch geweſen / von we 









in devotiffima illa congregatic 
ne tantum profeciffe fpatio 30€ 
annorum, ut poftgvam fepifh 
mepermultosannos ad diverlä 
regiones, per qvas fillorum Di 
coenobia & ſodalitia erant difpei 
fa, tangvam DEI angelus ab E 
nos,qvi Deinomen vicesqve ge 
rebat, necnon ab Abavo Cain⸗ 
no, miſſus eſt ad utriusqve End 
fchzorum & Cinzorum congre 
gationis fratres, ut freqventifli 
mis fuis predicationibus & e> 
emplis dıffolutos eorum more 
& à priſcâ vivendi rationealieni! 
fimam vitam reprehenderet, 
pro fibi à ſuo generalifimo ſi 
pre 
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Irrigeret, dasift/ Er habe in 
er heil. Socierät innerhalb 
00, Jahren fi) dermaflın 
ebefjert und zugenommen, 


aß er zum offtern viel Jahe 


acheinander in unterſchied⸗ 
iche Laͤnder / da die Kinder 


FHttes ihre Klöfter und 


Stiffte haften / als ein En- 
rel Gottes von dem Enos 
18 GOttes Stadthalter / 
vie auch von ſeinem Elter⸗ 
Vater Cainan abgeſchickt 
ey an die Ordens⸗Bruͤder 
yer Enofchzer und Cinzer, 
die von dem vorigen firengen 

Leben etwas abgeſetzt hatten 
32 und 




































1241  63.Genefisbegreifft 
und verwildert waren/Durg 
feine vielfältige ſcharffe Dre 
digten / und erbaulichen Bot 
fritt aus der ihm vom Eno 
als feinem Ordens⸗Genere 
verliehenen Vollmacht a1 
ftraffet babe, Und wann 
der Schrift vom Henoch und Mo 
ſteht / ſie haben mit GOtt gi 
waͤndelt / (das iſt / ein Gottſt 
llig Leben gefuͤhrt/ GOtt mil 
renim gantzen Lebens⸗Wandel all⸗ 
17 zeit für Augen gehabt) des bei 
u. ..beg dieſen Sransofen v viel al 
“ein Didens - Bruder um 
Münch werden / (Prifeis ill 
temporibusilla locutio idem v 
lebat , ac adhibitis qvibusda 
ceremoniis totum fe divino fe 
vitio folenniter & perpetuo de 
2 | | vo 
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die Augſp. Confeffiott. I 125 


ser: 0 — 


rovere ‚adeoqve alıqvam ex re- 
isiofis illis focietatibus ingredi) 
welches alles ſolche Dinge ſeyn⸗ die. 
men geſunden perl ten Men⸗ 
hen nicht fo narriſch hatten trau⸗ 
nen koͤnnen. 


_ Der vH, Article 2 
Bon der Biſhoͤffe 6% 
Er wälk.. 


Mir ſeyn zwar nicht in Abrede/ 
daß zumeilen im alten Teſta⸗ 
ment das Geiſtliche oder PL? 
pHeten Ambt und weltliche 
Regiment in einer Perſon con- 
-urriret und zu finden geweſen 
wie zum Exempel Melchiſedech ein 
König und Prieſter geweſen / 
welches aber einig extraordina- 
ries und heroifcheg/wie auch Vor⸗ 
budsweiſt auff Ehriſtum als Das 
F3 Ge⸗ 
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126 63:Gen.begreifft die Augſp. C. 
Gegenbild angeſehen gewefen/da 
hero ſich dannenhero nicht fehlief 
ur. Rnlaffer/ / daß auch mumehro in 
MT Kirchen⸗Lehrer zugleich 
er ige umd Regenten ſehn Eönten 
“ ... (Conf. D, Dannhawer Hodo 
Phzn.2.p 142.1.) Allein dag il 
gleichwol unerweißlich / daß iemal 
ein Patriarch im dAlten Teſtamen 
ſich unterfangen haͤtte / ſich eine 
herriſchen und vichterliche 
Gewalt in Glaubens: uni 
Gewiſſens⸗Sachen anzuma⸗ 
fen / und alſo übers Volck zı 
11...  berrfchen/z. Petr. V,3. Umdfol 
1 7°. her Geſtalt wird der unparchen 
0 Shekefer fehen/ Daß unfer Zug 
ſpurgiſches Glaubens Be 
kaͤntnis in dem erſten Buch 
Moſis ſattſamen Grund 
































c.4.von Widerl,der Atheiſt. 127. 


Das ⸗ Lapittl. 
Aus dem erſten Buche Mo— 
fis können Atheiſten wi⸗ 

derleget werden. 
Summarien. 
Geneſis dient zur Wlderlegung al⸗ 
er Irrthuͤnr. F— 
In ſonder heit der Atheiſten. 
Welches zu erweiſen ſteht und zwar 





4,Ausder Moſaiſchen Erzehlung der i 


Schoͤpffung / daraus zu ſchlieſſen / 
daß Feines der ſichtbaren Dinge 
von ſich ſelbſt ſeyn koͤnne / welches 
erwieſen wrd a 

5. Aug dem Untergang dei Dinge 
.Aus der mähligen Bevoͤlckerung 
. Aus der Erfindung der Kuͤnſte. 
8. Daß die Welt nicht aͤlter ſey als ſie 
Roſis beſchreibt / ob gleich die Si⸗ 
ga 0. me 











—— keit notchig iſt un dienet/ fondern 


I Dazu ſchaͤdlich fern. 


I) aus dem erffen Buche Mofts eine 
I  getwieben-werden die Gofflofen: 
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125 c4. von Widerlegung J 
neſer von viel Millionen Fahre 
ſchwatzen. 

9. Von der faſt durchgehenden werth 

haltung des ſiebenden Tages. 

10. Vom innerlichen Zeugnis dei 
Menſchlichen Gewiſſens. 


Br Re 
© nüget die H. Schriffi 

















auch zur Straffeoder Widerle 
gung derer Frehlimer/ die un 
an unſer Seligfeit hinderlich oder 


$. 2. "1 
Und zwar koͤnnen Anfangs 


Ather 















Aeneiften/ die Thoren / welde 
ihren Hergen ſprechen / es iſt 
ein GOtt / Pal. XIV, x. Denn 
ſiteht aus dieſem Buche klar zu 
weiten’ daß warhafftig ein 
SHfL ſeh / der Himmel und 
Erden gemacht und noch er⸗ 
halt, der den Menſchen ur⸗ 
fprünglich zu ſeinem Eben 
bilde erſchaffen und nach⸗ 
dem derfelbe ſich ſelbſt ms 
Verderben geſtuͤrtzt ibm | 
ducch den verordneten Mitt⸗ 
fer wieder wolle helffen laß 
Ri 
3 een 
Und ob Amar ſolche Leute mit 
Galeno einwenden / Moſen multa 
‚dicere, fed pauca probare· Mo⸗ 



























7350  c,4.voniiderlegung 
ſis fage viel und erweiſe we 
mig / ſo wird ſichs dennoch weifen, 
daß die von Moſe erzehlte Din: 
e den Berweik ſchon in ſich halten 

uunnd alſo beſchaffen ſeyn / daß eg bei 
vernuͤnfftigen Menſchen / die der 

Sachen ein wenig nachdencken 
wollen / feines ferneren Berweifee 

bedarff. | ' 


Wann Moers die Schöpf 

I 2 fung aller Dinge erzehter / fo 
| a wil er uns per viam.cauflistalis 
1° auf den erſten icheber ber 
I 0 ben/oper zudem Schöpffer fit. 
en; Denn Gottes unſichtba⸗ 
| res Weſen / feine ewige Kraft 
| und Gottheit wird erfehen / 
ſo man das wahrnimmt an 
ben ABercken / nehmlich an 
| er 















0 2 here, TE 
er Schöpfung Det Welt/ 
om. J, 20. Dir Schoͤpffer be⸗ 
eat ſich ſebſt durch ſeine Wer⸗ 
fe/ Aa. XIV, 17. alſo daß man 
In darinnen gleichſam taſten und 
hlen kan auff friſher That) Ad. 
XVII,24. Ber foldhes ausfuͤhr⸗ 
ſcher wil erwieſen haben / der kan 
Marinum Marfennum einen ge⸗ 
kehrten Frantzoſen uber Genefin, 
Sam. Parkerum einen gelehrten 
Engellaͤnder Diff. de Deo, Gisb. 
Voctium einen gelehrfen Nieder⸗ 
laͤnder in Diſp. ſelect. P. I. p. 172. ſ. 
Muͤllern in feinem Atheifmo 
devidto, oder mr DAS erſte Capi⸗ 
tel im andern Buche meines Anti- 
eiancholicnachleſen. Ich wil 
fuͤr dißmal denen vertra ten A⸗ 
tyeiften nur folgenden Schluß 
entgegen figen: Die firhfbaren 
O9. W 
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! Art / ein ieder Baum feine cig- | 
7 rucht / eine ede Blume hreẽ 
I oem, nice 
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der Atheiſten. N13 








on fich ſelbſt haben / denn fic ha⸗ 
en ja feinen Berſtand und Mad) 
encken / wiſſen und mercken auch 
elbſt nicht wie hhnen und was an 
hnen geſchicht; Sa der ver nunffti⸗ 
je Menſch elsiktan Durch alle ſei⸗ 
1 Weißheit dergleichen Dinge 
ucht effetuiren und zuwege brin⸗ 
gen / fo weiß er auch ſelbſt nicht / wie 
s umb die natuͤrliche Wirckun⸗ 
gen / ſo ben ihm geſchehen / eine ei⸗ 
jentliche Bewandnis habe? wie 
die innern Theile des Leibes Das 
hre verrichten? wie Die vilcera 0- 
periren 2 wie der Magen koche iind 
deue? wie.die Blut⸗Milch⸗ und 
Waſſer⸗Gaͤnge beſchaffen ſcyn? 
Waͤre niemahls keine Anatomia 
und Zertheilung des Menſchlichen 
und anderer Coͤrper vorgegan⸗ 
gen / ſo wuͤrde kein Menſch wien? 
wie fein Hertz / Leber / Lunge/ 
at 57 Mi 





















1734 7. 0.4.von Üinerleaung 
Miltz / Magen’ Eingeiveide 
ausſehe? Und nachdem nun alles 
viel tauſendmahl nicht nur in Au 
aenfchein genommnen/fondern auch 
mit Microfcopiis und See Glaͤ⸗ 
fern / mit den ſubtileſten Inftrur 
menten durchforſchet ift/ fo bleibt 
doch noch von den meiffen unter 
denen Gelchrteften Phyfiologis 
und Medicis ein groſſer Streik 
zum Eremvel/ man ſtreitet noch 
biß dieſe Stunde / was eigentlich 
des Miltzes Nutz / Ambt und 
Verrichtung ſey? Etliche machen 
ihn zu der Leber ſentina und gleich⸗ 
ſam Fuß Hader / und meinen er 
heine das melancholiſche Ge⸗ 
blit von der Leder an ſich; Andere 
machen ihn zu der beber Collegen 
und ſagen: er mache zugleich mit 
der Leber Blut; Andere zu der Le⸗ 
ber ſubſtituten / meinen es fen he⸗ 

par 






























0 der fiibeilien 135 
ar fecundarium,die Affter⸗Leber / 





..# 


Delche Start nadıe/ wanndi Qt - | 


richt mehr koͤnne; Helmon- 
ius hebt ihn ſchier gar in den Him⸗ 
nel und ſagt: es ſey die relidentz 
3 Verſtandes und Willens/ 
em Alto von der Leber iſt 
nan bißhero allenthalden in den 
Gedancken geftanden/ fie ſey ofi- 
sina fangvinis, oder fit mache Blut 
und verſchicke daſſelbe in die Adem / 
allein das widerſtreitet man heu⸗ 
tiges Tags auffs heſſtigſte / und 
ſagt / die Leber fen nichts anders als 
ein depuratorium, ſie ſcheide nur 
die Galle vom Blute / oder ein per- 
colatorium, ſey wie ein Durch⸗ 
ſchlag oder Seige⸗Korb des Bluts / 
mache aber deſſelben keinen einzi⸗ 
gen Tropffen / wie denn deswegen 
der Berühmte Medicus Bartholi- 
nus , in ſeinem Hepate — 


| 
| 
| 
| 
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136 6.4. von Widerlegumg 
und Fpitaph. hepatis , der Xebe 
gleichſam zu Grabe hat lauten 
wollen. Eben diefer Bartholinus 
wildie fü genannten valalymphat 
tica, der Baffergange und Adern 
im Menſchlichen Leibe erfinden 
haben/die für ihm niemand in fo 
piel Cörpern weder mit bloſſen 
Augen noch mit Brillen und See 
Glaͤſern wahrgenom̃en; cin meh⸗ 
rers für itzo nicht beyzubringen 
draus aber zur Gnuͤge zu ſchließ 
fen/ weil der vernuͤnfftige Menſch 
ſelhſt wegen ftiner Natur und ders 
ſelben Wirckung nach nicht völlig 
klug werden kan / daß Vernunfft⸗ 
Sinn und Lebloſe Dinge vielwe⸗ 
niger von ſich ſelbſt wiſſen werden 
EHaben Dir jenigen Dinge) 
die wir fir uns fehen/ ihr 
Weſen/ FE EU 
— | | m 
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der Athaͤſten. 137 





en andern / ſo haben ſie es ent⸗ 
seder Don einer andern ſicht⸗ 
aren / endlichen und zeitli⸗ 
hen Natur. Allein fiw exſt iſt 
iefelbe nicht zu puͤhren. Denn 
008 ſt doch zu ſehen / der Den in 
gener Lufft hwebenden ſchwer⸗ 
Alligen Erdelumpen haͤlt? Wo 
ſt denn der Kuͤnſtler zu ſehen / und 
vo iſt fine Werckſtatt der ſo viel 
Saume/ Blumen / Edelgelfeine 
sereiter? Wer legt doch denn Dand 
in und bereiter in Miutter leibe Die 
unſtliche fabricam des Menſchli⸗ 
hen Coͤrpers / wer ſetzt das Scele- 
on zuſammen / wer fuͤgts mit As 
ern umdMerven/wer uͤber zeuchts 
mit Fleiſch und Haut / wer 9 
| Y 














endliche und zeitliche Natur / won 

















138 04 von diderlegung. 
bey dem Menſchen giebt und be 
wahrt ihm feinen Odem? Und ge 
fest/ es thaͤte ſolches eine ſichtbare 








wem iſt denn dieſelbe und war 
hat ihr die Krafft gegeben? Mu 
ſtu nicht endlich auff den erſten/ c 
wigen und allgemeinen moto, 
rem und Lirheber aller Ding 
kommen und erkennen GOH 
bat uns gemacht / und nicht 
wir ſelbſt / Pfal. C. Der iſts der 
allesin allen wircket / allen Crea⸗ 
turen ihr Weſen / Ordnung und 
Wirckung giebt/ der alle Ding 
erhält durch fein Eräfftigeg 
Wort. Davon Chryfoflomus 
uber den 14, Pſ. nachdencklich alfe 
redet: Du Epicurer/ iſt Fein 
Zimmermann da / woher ifl 

| denn 














der Atheiſten. 139 





enndiefesgrofle Haus? If 


ein Fuhrmann da / von wem 
perden denn die vier Ele⸗ 
nente regivet * Iſt fein Bild⸗ 
chniger day / woher kommen 
en fo viel kuͤnſtliche Bil: 
er? Fit kein Goldſchmied 
a/ wer hat denn Die Sonne 
18 cinen güldmen Teller auff 
en Tiſch oder Threfor geſe⸗ 
3et ? Iſt fein Fackel Träger 
da / wer trägt denn die filber- 
neNtachtlaterne den Mond? 
Iſt kein Licht⸗Schaffner da/ 
ter hat denn fo viel ſchoͤne 
Kergen angezuͤndet? Coll 
Fein Soft feyn/dulinmenfch/ 
und bift doc) — 
Eh of 








a . 1 R 
v7 A 
D 22 „ei = N 7 *8 * —* 4 
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140 4. bon Üiderkgung 
Gottes Haufe. Hebe doc der 
ne Augen In die Höhe (wir Me 
ſes gleichſam hierbey ſprechen und 
ſihe / wer hat ſolche Dinge ge 
ſchaffen / und fuͤhret ihr Dear 








© benderZahlheraus?ELXL, 


NA, 
— v2 


Die Himmel verfündigenia 
bie Ehre Gottes / und die Je 
fte feiner Hände Werck/Plal 
IX. Die Erde wird dichs 
lehren / und die Vogel unter 
dem Himmelwerden dirs fa 
gen / Job. XIL 7. Wiltu etwan 
ſprechen / ſolches alles thue und 
wircke Die Natur / (wie denn der 
beſchriene Atheiſt Julius Cæſar Va- 
ninus ein eigen Buch geſchrieben/ 
de admirandis naturæ reginæ de- 
æqve mortalium arcanis) Was 


ver⸗ | 


„ER 























RL. der Atheiſten.141 
erfieheffu denn durch Die Na⸗ 
17? Es iſt nicht die abſonder⸗ 
he Natur eines ieden Din- 
es / denn dieſelbe kan ich ja nicht 
bt wircken / noch etwas thun 
nd ordnen / che fie iſt. Verſte⸗ 
effuaber dadurch die Natur / 
helche allen Creaturẽ Macht 
ind Krafft / Schoͤnheit und 
Herde, / Ordnung und Wir⸗ 
kung / welche allen Wen: 
chen Verſtand und. Weiß⸗ 
seit giebt / ſo muß ja dieſelbe Na⸗ 
ur ein durchgehendes/ allent⸗ 
zalben geſchaͤftiges allmaͤch⸗ 
iges / allweiſes Weſen ſeyn 
vas iſt das aber anders als 
HHer/ du magſt ihn nun endlich) 
nennen wie du wilt? Seſteheſte 
BETH 








142 c.4.v0n ———— 
die definition, oder DUB / na 


ge hen. 


— iebt ve Moſes in — 
er fans uche noch andere Motiven 
an die Hand / woraus zu fehlieffen/! 
daß die Melt nicht von Ewl Feif 
ber geweſen / ſondern in der Zeit 
geſchaffen / und zwar nicht alter 
fen als er ſie beſchreibet. Es giebt 
ſolches der von ihm beſchriebne und 
von der taͤglichen Erfahrung be⸗ 
ſtaͤtigte Interitus creaturarum, o⸗ 
der ntergang der Creaturen | 
Mag vergeht/ das muß auch ent 
ſtanden ſeyn. Nun heiſts ja: Es 
ſtarb und ward verfilget/ c 
us 22. * Man ſihts auch noch 
tag⸗ 



























der Atheiſten. 143 
‚glich / wie ein Thier nad) dem 
dern verdirbt und umfaͤllt / und 
fd alle Individua oder eintzele 
Ninge auff Erden Ihren Anfang 
nd Untergang baden! So muß 
nn denn auch ja die Species, ſorten 
nd Arten der Creaturen ſelbſt ih⸗ 
en Anfanghaben. Denn wann 
1 gleich viel Jahre mit demen 
Bedanden zurucke geheſt / io mu⸗ 
hit doch endlich ſtille halten und 
tehen bleiben bey dem erſten nadi⸗ 
duo, E. g. ben Dem erſten Men⸗ 
hen der von feinem andern ge⸗ 
‚euger/ fondern von GOtt geſchaf⸗ 
Es giebt uns Moſes dißfalls 
ferner zu bedencken migrationem 
sentrum, Die maͤhlige Bevol—⸗ 
ckerung der Welt c.X.undfal- 
fen ihm auch heydniſche — | 
En: ten 

















‚ten ingefammmt ben /daß die Ne 


— Orte / wo ſie gewohnt / der Raun 
und Platz zu unge worden / dahe 


weiter ſetzen / andere ſedes ode 


dhhe nunmehro beavemer wohne 


lthen Lebens ziemlich zurůckt / un 
einer dem andern beyzeiten weich 
und Platz machet / zugeſchweigen 


heydniſchen cribenten / defglet 
den denen von ung gantz abgeſon 






144 c.4. von Widerlegung 





nicht allezeit wie itzo vollbeſetzet ge 
weſen ſey / ſondern daß fich die Leu 
fe von Zeit zu Zeiten in der Bel 
gemehret / alſo daß ihnen an den 

















ro bald dieſe bald jene familienum) 
Geſchlechter haben ihren Sta) 
Pläge ſuchen muͤſſen / biß die gan 
tze Belt von eines Menſchen Ge 
bluͤt est und bewohnt its wel 


fonnen/ weildas Ziel des Menſch 


daß ietzo wie hiebevor gegen di 
Suͤndfluth (welche auch dena 


de r 
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Ten Americanern von altenZei- 


7 


fel: 
















36 _c.4. von Widerlenung J— 
Es fuͤhrt uns Moſes dabey auch 
Gemüthe ln ventionem artium di 
maͤhllche Erfindung der Kun 
ſte / die zur Rothwendigkeit ode 


a fie in vollem Schwange geweſe 





ver Atheiſten. 147 


— — — — — — — — — —— — — 


TWelt muſſ ihren Urſprung un 
nfang gehabt Haben. Wer nut 
ber fie aſter machen wolte / ale fie 
Yofes befchreibet / derfelbe müfte 
ches mit gnugſamen Gruͤnden 
der aus ältern beglaubten Scri- 
entendarthun. und beweiſen / wel⸗ 
bes aber nicht geſchehen fan. Den 
aß If. Peyrerius ?. 7. Spf. Theot. ſich 
uf der Sineſer Jahr⸗Rechnumg 
rufft/ und daraus beweiſen wil / 
aß ſchon lange vor Adams 
Leiten Leute geweſen / iſt nur 


Thorheit. Dein ob gleich Die Si⸗ 
sefer von ſehr viel Jahren ſchwa⸗ 
en und ihre Zeit hey Veennis oder 
0000. Kahre-Zeiten ausrechnen⸗ 
nennen auch/esfen das iegige Jahr 
Fprifti 1684.das hundert und er⸗ 
tem 8805, Van alſo Daß wir das 
88649101. Nahr von Anfang der 
Regierung ihres erſten Koniges 

| SG: fort 
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nicht 6000. Jahr auffbringen / w 


ſchon von andern / als dem Kirche 
ro in Oedipo T.3.G.Hornioin Ar 


sur Gnuͤge remonftriret iſt. 


nicht unbillich als was ſonderbah 


nem ieden Monat oder wochent 
lich fen für Heilig gehalten worden 








148 c.4.yonWiderlegung 
ſchreiben muͤſſen / fo fünnen fi 
doch / wanns zum Beweiß komnit 





—— 


ihnen ihre Thorheit und Lüge 





ca Noẽ und dergleichen Scribente 












$ % 9% E | 
Es mercken auch gelehrteLeut 


res an / daß faft ben allen Natione 
der fiebende Tag entweder in di 


(v. Spizel. Elevat. relat. Montezir 
contra Menafs. ben Ifra&lp. ıor.t. 
welches denn fonder Ziveiffel her 
rühret vonder uhralfen Tradition 
welche alle Volcker bey ihrer Zu 
rang mit fidh genommen ha 

en / daß nemlich GOtt nach voll 

RU | endeten 


D 2 












der Atheiſten. ⸗ 

ndeter Schopffung den ſieben⸗ 

ven Zaggeheiliget habe /Gen. 
23 


ip? | §. IO, 
Und damit ja einfolcher gottlo⸗ 
ſer Menſch von innen und auſſen 
convinciret und eingetrieben wür- | 
de / ſo verweiſet ihn auch Mofesum 
gerfchienlich mahl auf in. eigen 
Gewiſſen und die Gedancken / 
welche ſich entſchuldigen und 
verklagen / Kom I. Als wane 
dort Joſephs Bruͤder aus Trieb 
des Gewiſſens / da ſie doch ſonſt nie⸗ 
mand zur Rede ſetzte / unter einan⸗ 
der ſagten; Das haben wir an 
unferm Bruder Joſeph ver⸗ 
ſchuldet c.c. X 21. (daher D. 
Weller Gelegenheit, genommen / 
die unruhige Klaff⸗ und Klap⸗ 
Red. G3 per 


eo 
4 
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pers Mühle des Gewiſſent 
vor zuſtellen) Alſo giebt dennoch 
gottloſen Atheiſten ihr eigen Ge 
wiſſen dann und wann einen flat: 
den Din ins Her / alfo daf 
be ſich fürchten’ ob ſie fich gleich 
uͤr keinem Menſchen zu fuͤrchten 

aͤtten / Plal. LIl, s. [conf. Anti. 
Melanch, P-1I.c.27P. 647.) — 


— 4 Das 5 Kapitel, E N 
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Aus dem erften Buche Mo: 
17. fis Tonnen die blinden Hey⸗ 
Il... den mwiberlegef wer⸗ 
sehr DENE a are 
Summarien. 
3, Viel⸗Goͤtterey iſt GOtt zu wider. 
2. Iſt ungereimt und wider die Ber: 
— Dat) mie ſolches kluge Heyden er- 
kannt. La 


| 


3, Heyd 











ohnmärbtigund böfefenn: 
Heydniſche Sortesdienfte ſeyn einer 


nach dem andern verſchwunden 
ſthen derer in der Schrifft gedacht 


7, Die alten Heyden haben ihre The- 








denen Dienfehen ale GOTT 
Wolle geehret ſeyn / wie er dortzu 
REN 5, G 4 Abra⸗ 










































152 c.5. von Widerlegung | 
Abraham faget: Ich bin der 
machtige GOft/ wandele fü 
mir / und ſeh fromm⸗ 
und Melchiſedech ſpricht von die 
ſem GOtt zu Abraham: Geſe 
gnet ſeyſt du / Abraham / den 
hoͤchſten GOtt / der Himme 
unñ Erden befißet/ Gen.XIV,1g 

demyſelben iftdie Heydniſche Biel: 
BGotterey wie guch die Thorheit, 
I 3. umversänglihen GHOffes in 
.. ein Bilde/gleichdem vergäng- 

I 2°: Fichen Menfchen / und der 
Wogel / und der vierfüßiger 
©. umd der Eriechenden Thiere 
ir (Rom.1,23.) hoͤchſt zuwider. Da; 
un,  beroer den Abraham von der Xb- 
doͤtterey die feine Borfahren hen 














der Heyden. 153 














Gott leide. Denn wolte mand 


rung / daß alles in der Welt an ein 


halben zugegen iſt / und alles neben 





154 c.5. von Widerlegung 












nen als eine / ſo iſt vielmehr gewiß 
daß die Welt nicht mehr als eind 








ner ieden Sorte von Creaturen ei 
nen eigenen GOtt asſigniren / fi 
wuͤrde ja. ein ieder Gott feine ge 
wiſſe limites imperii oder Reiche 
Grentzen haben / oder dafern eine 
dem andern zu nahe kommen folte, 
es Streit und Krieg / oder aller 
hand Irrung und Verwirrung de 
untergebenen Creaturen ſetzen. 
Nun aber bezeugt ja die Erfah 






















ander haͤnget / von einander depen- 
diret oder Durch einander gehel 
und gemenget ift/ und muß ſolcher 
Geſtalt ein GOtt ſeyn / der allent 





und durch einander in ſolcher Ord 
| | nung 








der Heyden. 155 
ng erhält/undalfo monarchice 
nder Welt regiret, (Conf. Mor- 
iæus de V. R.Coæc.æ. pau. ſ. Grotius de 
C. 1.1. 8.3. [099-) Solches ha: 
sen die Heyden felbft wohl erkañt / 
nd dahero von der bey dem gemei⸗ 
nen Döbel eingeführten Viel⸗Got⸗ 
— privatim nichts, gehalten, 
Bie auf, ſolchen Schlag Blato 
CEpifl.13,ad Dionyfum ) fchreibef x De 
bey kanſt du / Dionyſ, mercken/ 
ob ic) in Ernſt zu dir ſchreibe 
den ſo fange ich meinen Brieff 
anvon dem einigen Gott; wo 
nicht / ſo rede ich von vielen 
Goͤttern; und Trismegiſtus in 
Bemandr. {agtz Mannenne zwar 
unterſchedliche Goͤtter / non 
naturæ ratione, ſed honoris causa, 
nicht als ob ihrer vieloon Na⸗ 
ms 6 fur 





















J — —— und andern nachzie 
Gottesdienſt daher widerlegen 


dienſt fuͤr / in ihrem Munde iſt 


einen andern die Egnptier / u. ſ. w. 
Hingegen weiſet Moſes uns in die, 
ſem Buche allein auff den einigen 


0. 9or und nach der Suͤndfluth ein- 
traͤchtiglich geehret iſt: ro yap ar 
Ga, Te de ed mA, 






tur Götter ſeyn fönten / fon 
dern nur Ehrenthalben: mie 
davon ein mehres beym Mornai 














leſen ſtehet. 
Es laͤſt ſich auch der Heydniſ 






PN 










weil er fo gar disfident und vieler, 
ley iſt. Dereine fchlägt diefen / der 
andere jenen Gott und Gottes 












nichts gewiſſes / p 10. Ei 
nen andern Gott haben die Syrer/ 


SHfL/ver von denen ‘Patriarchen, 


denn 








der Heyden. 157 








nn die Warheit ift mit ihr 
eibft eins / Lügen aber theilt 
ich in viel und zwiſtige Par: 
— | 


* F. 4. 
Ss laͤſt ſich and) der Heydniſche 
Bottesdienſt daher leicht widerle⸗ 
sp folche Dinge beyge⸗ 
neflen werden / die ein gefunden 
Mienfch von feinem GOtt nicht 
prefamiren fan / und ſolches zwar 
heils phyfice, indem man fie alle 
ohnmachtig prefentivet und an: 
giebt: Wie fan ich den jenigen alg 
meinen Bott ehren / der ibmfi elbit 
weder rathen noch. heiften: fan? 
Hätte denn Laban nicht ſollen in 
ſich gehen und bedencken / was das 
für ein elender Gott ſeyn muͤſſe / der 
ſich nicht der Diebe erwehren kon⸗ 
ne? der ſich ſtehlen / und als andere 
Ri re 
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ie 


; 4 











| 












der Heyden. 159 
ſſcher Gottesdienſt nach dem an⸗ 
ern (wie die Irrwiſche verſchwun⸗ 
jen/wiedanonAlex.Roflens Bud) 
son unterſchiedlichen Gottes⸗ 
dienſten in der gantzen Welt / 
ſo theils braͤuchlich geweſen/ 
theils noch ſeyn / nochzuſehen 
ſtehet. Wo verehret mane. gitzo 
die Teraphim , Mbans Goͤtzen? 
der Egyptier ihre Greuel? daß «8 
alfo der Ausgang felbft gegeben / 
daß ihr Werck nicht aus GOtt ge⸗ 
weſen / und alſo nicht beſtehen koͤn⸗ 
nen / Act. V, 3 dahingegen Abra⸗ 
hams und Moſis Religion noch 
biß dieſe Stunde waͤhret; Wir 
glaͤuben durch die Gnade JE⸗ 
ſu Chriſti / als des ihnen verheiſ⸗ 
fenen Schlangen - Treterg und 
Meßis / gerecht und ſelig zu wer⸗ 
den / 











ar  AU.XV,ı, wie davon D. W.Ly 








EEE 
— 





— 


160c.5. von Widerlegunng 


den/ gleicher weife wie auchſ 












ferus de Religione Abrabamitica ©: Ira 
licica nachzulefenift. 4 


wo j 
ftet 









Es iſt auch eben aus dem er 
Buche Moſis klaͤrlich zu erwei ſen 
daß die Heydniſchen Gotter ihrer 
Urfprung han von gewiſſen da 
ſelbſt vorgeftellten Menfchen/ met 















und der Erden geweſen / und ein 
Dater Atlantis, Promethei ud 
Epimethei:ausdem erfteSchmik: 
de Tubalkain hat man den 
Schmiede⸗ Gott Vulcanum, 
* gemacht / 
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emacht / u. ſ.w. confer. Mayerus 
'hil. Sacr. P2.0,5. 9:2: 9302/84.) 


far‘ * Tr | ) 

So auch noch in allen Heydni⸗ 
chen Schrifften etwas gutes und 
luges zu finden / das iſt more pla- 
iario, Diebiſcher Weiſe / ohne Anz 
eige des rechten Urhebers / aus der 
Schrift / und ſonderlich aus dem 
eften Buche Mofis/ genommen. 
ie der Poet Ovidius aus dem er- 
ten Buch Mofis die Erzehlung 
Hrider Schöpfung aller Dinge/ 
yon der Suͤndfluth/ und derglei- 
hen/in feinen libris Metamorpho- 
eosenflehnet/ aber verfälfcht und 
tliher maſſen unfentlich ge 
nacht/ift nicht unbefandt. ( Cont. 
Junnius de Maj. & certitudine Scriptu- 
2 5.n.18: T.1. oper.P.39.J.) wie denn 
ich fonftvon andern zur Önüge 
argethan / Daß die —— 
N 
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5 wollen die Elügffen und Nafewer 








162 c.5. von Widerlegung 
Theologia, ſo ferne noch ein wen 
geſundes darinne zu finden/ au 
der Heiligen Schrifft/ und ſonder 
lich aus dieſem erſten Buche der 
felben entſproffen ſeyn "(Conf: pra 
aliis Petr, Dan. Huetius Demo 
Evang. Propof: 4. C.3..[eg4.P-99.[. Joh 
Nicolai #2 Demonftratione ,gv& probaran 
Gentilinm Theologiam, (ceu tenebras) Di. 
os, Sacrificiaex fonte Seripture S. (ceula 


— 


#6) originem traxife ) Nie denn at d 
fonft dieſes Mofaifihen Buche 
Göttliche Autorität und hohe 

Anſehen aus viel Heydniſchen 
Scribenten fan dargethan und er 
wieſen werden. (Cont Aueius⸗ 
PL HOPE) 3 on 
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art“ ar + de a 
„Unter denen heutigen. Heyde 





feifen ſeyn Die Brahminen in In 
dien/ welche man nicht unbillig für 
die altern Gymnofophiffen Pi ; 

| ie 





— 
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Neſelben handeln in ihrem Gefts- 
zuch / VEDAM genant / und der 
n Auslegung JASTRA, desglet⸗ 
in auch Die Benjanen! in ihren 
chafter , vom Lirfprunge der 
Velt und der Menſchen / wie nehm⸗ 
ch GOtt (Wiſtnou von ihnen ge⸗ 
ant) einsmahls habe Luft bekom⸗ 
jen / ſeine Krafft auſſer ſich / in ei⸗ 
em gewiſſen Wercke vorſtellig zu 
nachen. Habe darauff die vier E⸗ 
menta in einander gemenget / als 
ine Materie der Welt / und ag 
erfelben die himmliſchen und irr⸗ 
iſchen Creaturen / endlich auch den 
rſten Menſchen geſchaffen / welchen 
ie Brahminen Brahma sde2Bram- 
na (ſo ihr Stamm⸗Vater geweſen 
mn ſoll) die Benjanen aber Sou- 
ous nennen. (Conf. O.Dapper 
Aſia / von dem Reich des groffen Mo⸗ 
ls und Indien / zum. ı5. &248./.) ge 
— (8 











Abe erfler Lehrer aus dverSchrifft 


5 Zus dem erfien Buche M 


| 164 IR 6. von Widerlegung 
fes aber/ und was fie fonft meh 
erzehlen/ ſeyn eitel Spolia Scriptu 
ræ, ſolche Dinge/ welche entwede 
der Satan als ihr Eingeber / ode 











und zwar fonderlich dieſem erſte 
Buche Moſis genommen / daher 
ſie auch nad) dieſem Original bill 
muͤſten corrigirgt und verbeffen 
werden. 1 


— | 
‘ * 








| 
| 





ſis fönnen die Juͤden Fraffti 
glich eingetrieben wer⸗ 
den. — 
Summarien. 
u. Beweiß wider die Juͤden / daß de 
Meſſias allhereit gekommen ſey. 
2. Die Juͤden koͤnnen ihre — u 
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Û3 Û ò 0ö 0 ä ö—— — 


‘dem erften Buche Moſis nicht bee 


haupten. 

Der Moſaiſche Text sberführt die 
Juͤden ihrer Thorheit / die fie durch 
ihre Fabeln begeben. 

‚Extra&t Füpifcher Legenden von 
vershöpfung 

Bon Kain. .: | 

DonNoabundder Suͤndfluth. 

Don Abrabam und Sara | 

Bon Loth und den Sodomiten. 

0, Bon Facob und feinen Weibern. 

u Don Joſeph. 


F As motor, ν—« oder der 





Haupt Irrchum der 
eutigen Juden beſtehet darinn/ 
aß fie. nicht glauben und geftehen 
pollen/ dag Der denen Vaͤtern 





dl a —4 
— * 
—324 EN 
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166  c.6. von Widerlegung | 
verfprocdyene Meſſtas und 
Heyland allbereit gekommen/ 
vielweniger daß derſelbe ſey Se 
ſus Von Wazarctb/welhen wie 
Chriſten dafür halten und. ehren 
Deffen aber koͤnnen fie, nun kraͤf 








tiglich uͤberfuͤhrt und uͤberwieſen 


vn 


werden aus dem XLIX.cap.vao, 


Diefe8 erſten Buchs Mofis/alfıng 
Jacob auff feinem Todt-Bette fol 
gender maſſen von Der. Zukunft 
des Meflie weiſſaget; Es wird 
das Zepter von Juda nicht 
entwandt werden / noch ein 
Lehrer von feinen Fuͤſſen / biß 
daß der Held kome/ und dem 
erden die Bölceranhana®® 
Dasift ſo viel geredt: Es elf m 
Bas Regiment / und aldmalan 
das hohe Gericht der Synedrium 


\ 


von Stamm Juda nicht entwandt 


oder 


| 


. — 
at 
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er ganslicdy weggenommen und 
Mret werden / ſondern nachdem 
einmahl ſelbigem Stamm ver⸗ 
hen iſt / jederzeit bey Jude Nach⸗ 
men bleiben / biß daß der Schilo 
er Friedemacher / der Heyland/ 
read Lin die Zeit / wañ derſelbe 
init) ſoll denen Juden Regiment 
nd Bericht entzogen werden / 
nd dem Hehland alle Bölder an- 
angen. Hieraus machen wir 
u wider die Süden einen Dias 
rant-feften Schluß/ und erweiſen 
ſtuch / daß der Heyland ſchon 
zuͤſſe gekommen ſeyn / nehm⸗ 
af: Mer gu Der Zeit hat 
ommen follen da der Süden 
Resimentund Gericht gaͤntz⸗ 
ic) unfergangen / der. muß 
chon fürmehrals15oo. Jah⸗ 
en gekommen ſeyn; dent ſo 
— an⸗ 





4 ’ d 4 
as Tu: 











168 c.6.von Widerlegung 
lange iſts ſchon daß vonder Juden 
Ihrem Regiment und Gerichte we: 
"Ber Strumpffnoch Stiehliffübrk 
m  gewefen. Nun aber bat oa 
."r  Schilo,;e,der wahre Meſſias 
(wie nicht allein die alten Talmu. 
diihen Lehrer / fondern auch all 
drey Targumiften oder Bibliſch 
Dolmetſcher der Juͤden ſelbſt geſte⸗ 
ben) kom men ſollen zu derzeit) 
"Da der Süden Regiment und 
1.5, G©erichfe angefanaen: unter 
a aachen. E, muß der. wahre 
WMaeſſias für mehr als ı500, 
Jahren albereit aefommen 
ſeyn / und ſeyns alſo Narren / die 
> noch länger drauff warten. Daß 
aber JEſus von Nazareth 
uunnſer Heyland / der wahre ver⸗ 
pprochene Meſſias ſey⸗ En 
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Se >; __ 169 
wen wir folgender Geflalt: 
in welchem allein das alles/ 
s Jacob allhier vom wah⸗ 
en Meſſia ſagt / zu befinden 
bdercſelbeiſt der wahre Meſ 
as und fein ander. Nun 
ber ift allein an IEſu don 
Yasarerh der Chriften Hey⸗ 
de alles dafjelbe befind- 
&/ was Sacob vom wah⸗ 
en Melia geweiſſaget haft 
)enn derſelbe iſt aus dem Stamm 
suda entfproffen: er iſt zu der Zeit 
ebohren/ da Zepter und Gericht 
sn. den Süden entwandt ſeyn: 
denn der Juͤden Regiment und 
wrovania oder eigene Bottmoͤſſig⸗ 
it gieng damahls zu Ende / und 
19 gleichſam in den letzten Zügen: 
das Synedrium RS und hohe 





Ge⸗ 



















170 0.6. von Widerlegung | 
Bericht iſt eben in dem Jahre/ da 
Chriſtus gebohren ward/ vom He 
rode auffgehoben / und nachmahls 
nur ein Schatfe davon auff eine 
kleine Zeit blieben : Ihm haben Die 
Voͤlcker angehangen ıc. E. iſt er 
Der wahre Meßias / und ſeyns 
Narren / die eines andern warfen, 


Ny 2 i 

Zwar vermehnen bie Süden? 
auch ihren. isigen Glauben aus 
dem erſten Buche Moſis zur erwei⸗ 
ſen / und gedencken unter andern] 
ſie haben wider uns Chriſten ein 
groffes erhalten / wenn GOTT 
den Bund der Beſchneidung 
am Sleifche nenner einen ewi⸗ 
gen Bund / Gen XVI. Allein! 
es kan dieſes entweder verſtanden 
werden don dem Bunde GOttes 
und deſſen Krafft an und für ſich 
ſelbſt/ 




















werner >> MM 











Hoft./ oder. von dem aufferlichen 
tu und Brauch der Beſchneidung 
m Fleiſche / welche ein Mittel ſol⸗ 
es Bundes war. Der Bund an 
ich ſelbſt bleibet in ewigen Kraͤff⸗ 
en/ allein die aͤuſſerliche Hand: 
ung an der Vorhaut ſolte nur 
vaͤhren bey hrerRachfomen A 
12: for fange nemlich bey innen 
ind ihren Nachkommen die Juͤdi⸗ 
che Policey⸗ uñ Kirchen⸗Ordnung 
pähren wuͤrde / wie denn auff glei⸗ 
hen Schlag auch die Heiligung 
18 ſiebenden Wochen⸗Tages eine 
wige Ordnung war / allein nicht 
blolute ſchlechter dings / ſondern 
odiee af ihr Rachkomen⸗ 
oJ XXX 116. Dahers ſich auch 
ie Juͤden heutiges Tages / da ihre 
Policey⸗ und Kirchen⸗Ordnung 
ticht mehr dauret / und der erfte/ 
als des HErrn Tag / an defien ſtatt 
— 9% 2 auff⸗ 












$e 3. 

Im übrigen iſt von der heufi 
gen. Juͤdiſchen Religion nicht bef 
er zu judiciren / als wernmaneit 

wenig gegen einander halten mil 
den klaren deutlichen Vortrag dee 
Mannes GOttes Mofis in diefem 
Buche / und die ungefchiwungenen 
Lügen und Fabeln/ damit die 
neuen Juͤdiſchen Lehrer / ſo nach 
Chriſti Zeiten gelebet / die Warheil 
verduncfelt haben. Daben fan 
man fchon fehen/ was fieim Schil: 
de fuͤhren / und mie es mit denen 
Lehrern aufeitel Betrug ankommt, 
dadurch fie gedacht/ Der Leute 
inne zu verrücken von der 
Einfältigfeit des Goͤttlichen 
Worts/ 









der Jüden. 173 
Wort8/2.Cor.XLz. und weil ih⸗ 
eZuhoͤrer ſolchen Luͤgenden wmeyr 
eglaubt / als der Warheit ſo hat 
HOTT aus gerechtem Gerichte 

rafftige Irrthuͤmer unter i⸗⸗ 

ven einreiſſen laſſen / Theſs. U, m. 

Davon will ich zu der Juͤden Con- 

ufion und Schande/dem Chriſtli⸗ 
hen Leſer mur aus dieſem Buche / 

gleich als zum Vorſchmack und 
Hrobe /einen kleinen Extract vor⸗ 
teilen /dev Hoffnung lebende / ex 
werde aus folcher bloſſen Erzeh⸗ 
fung einen Ekel und Abſcheu für 
folchen Leuten / die fich nicht ſcheu⸗ 
en/ihreNarrentheidunge an Got⸗ 
tes Wort zu ſchmieren / gewinnen / 
und hnen ins kuͤnfftige deſto weni⸗ 
ger glaͤuben. 





| Bar 
Die deutliche Beſchreibung von 
93 der 
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174 c,6, bon Widerlegung 


der Schepfſimg der Welt ſu 
chen dieſe Leute durch allerhand 
luͤgenhaffte / wider alle Vernunfft 
und Sinne lauffende Fratzen (die 
fie / ob ſchon felbft nicht geglaubt / 
Doch dem armen Volcke zu glau⸗ 
ben beygebracht) zu verdunckeln. 
Dahin gehoͤret die Affentheuerli⸗ 
che Erzehlung vom Leviathan/ 
welcher am erften Donnerſtage er⸗ 
haffen/ und ein fo groſſer Fiſch 
eyn ſoll/ daß er alle Tage einen ans 
dern Fiſch / welcher drey Meilwegs 
groß fen/ zu feiner Speiſe beduͤrf 
u... f8/ ın BavaBafsa £ 74. wie denn 
auch vorher £.73. erzehlet wird eg 
ſey an Schiff Tage lang fehnelle 
gefegelt /che es von einer Floßfe 
der des Sifches zur andern gekom⸗ 
men Weiter wird referiref von 
dem ungeheuren Ochſen Behe⸗ 
uR moth/ 
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moth / der am erſten Freytage er⸗ 

chaffen / und ſo groß ſeyn ſoll/doß 
hm die Suͤndfluth nicht uͤber— 
ſchwemmen konnen / ek waͤyde alle 
Tagetaufend Bergeob / und fauffe 
fo viel Waſſer in Anem Schluck / 
als der Jordan ir einenr Jahre zu⸗ 
ſamen bringen könne, (Baya bata 
f.74.22Va jıkra rabba.: 22. Gerlon J uͤ⸗ 
den Taum p. 95, Buxtorf. Zex. Talm. col. 


I; 


Sis fchreibenfie/ er fen fo groß/ daß 
er mit feinen Fuͤſſen auf der Erden 


ſtehe / und mit dem Kopffei 


Fluͤgel auebreite/ mache er eine 
drdentliche Sonnen⸗ Finſterniß. 
:(BavaBaltaf.73.2. Vajıkra rab.sect.22.) 
Es ſey ein ſolcher Vogel einsmals / 
da etliche Rabbinen zur See ge⸗ 
ſchiffet/ biß an Die Ober⸗Knoͤchel 
im Waſſer geſtanden / darauff ha 
.- 4 ben 





| nden 
Huͤnmel reiche / und wann er feine 
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ben fiegefagt: Laſt unshinaus 













J 


ſteigen und baden / weil das 
Waſſer nicht ſonderlich tieff 
iſt. Es ſey aber bald eine Stim⸗ 
me vom Himmel kommen / die ha⸗ 
be geſagt: Seht zu/thuts nicht / 
denn vor ſieben Jahren iſt hie 
einem Manne die Axt aus der 
aa ge und big auf 
Diefe Stunde noch nicht zu 
Grunde kommen. (Bav. Baſt. 
I 35 &c) Dom Vogel Bar Juchne 
I... erzehlen ſie / es ſey ihm einmahl ein 
Ehyhaus dem Neſte (oder wie ande⸗ 
e wollen /im Fliegen) entfallen/ 
daſſelbe habe erſtlich 300. hohe Ce⸗ 
dern zerſchmiſſen / und da es her⸗ 
nnach zerbrochen / ſechzig ziemliche 
Dorffer uͤbherſchwemmet. (Becho- 
ros f.s7.2. Menach. £.66.'2. Jalkut . 
| | 20.13 | 
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>01. 1,) Was fie ſonſt fabuliren von 
dem ungeheuren Loͤwen in dem 
Walde Ulai, von deſſen Bruͤllen 
"ob er ſchon 400. Meilen Davon 
eweſen) es allen ſchwangernWei⸗ 
hern zu Rom unrichtig gangen / 
und den Maͤnnern Die Zaͤhne Da: 
pon ausgefallen/ ja auch die Mau⸗ 
ren zu Nom umbgefallen ſeyn. 
(Chelin f.59. 2.) von einem KUN: 
gen Einhorn / nur eines Tages 
alt / welches ſo groß als Der Berg 
Thaborgemwelen/(Bava Bafra 73.2.) 
von einem Frofche/ der. fo arof 
geweſen / als das beruffene Dorff 
Akra in Hagronien / welches in 
60. Häufern_beftanden / welchen 
Froſch eine Schlange / und dieſe 
Schlange wieder ein Rabe ver⸗ 
ſchlungen / und ſich hernach auff/ 
inen Baum geſetzt habe/ den in 
Rabbi ſelbſt wil in Augenſchein ge 
25 nom⸗ 
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nommen haben /(l.c.) von eine 
Rube / darinnen ein Fuche ihm 
feine Hole und Lager gemacht/umi 
doch das uͤbrige Davon noch GO 
Zzipporifche Pfund gewogen ba 
be/ ( Ketuvos ec. ult. fı 12. 2.) woſelbſ 
auch eines Kohlſtengels gedach 
wird / an welchem die Leute ar 
Leitern auffzund nieder fteigen 
muffen/wilichiego nicht umſtaͤnd 
licher. beybringen. Man ſieht hier: 
gus ſchon allbereit zur Gnuͤge die 
fer Leute unverſchaͤmten Sin / daß 
GOttes Wercke ihnen nicht groß 
und herzlich gnug duͤncken / ſie muͤſ 
fen durch Ligen fie allererſt exag- 
geriten,. Und ob gleich im Cape. 
Fapbersch und dergleichen Büchern! 
man Diefelben zu befleiftern / und 
groffe Seheimniffe draus zu klau⸗ 
en ſucht / ſo gehets doch nach Sa: | 
omons Ansfpruche: Wan a | 
en 








immun > 328 
en Narren im Moͤrſel zer⸗ 
ſeſſeſt mit dem Stempel wie 
Fruͤtze/ fo liche doch feine 


Rarrheitnicht von ihm / Prov- 
KXVN,22. a ruhe 


Auff den eriten Menſchen 
nfonderheit zu kommen /fo erzeh⸗ 
et Rabba ( ‚Vajıkra-rabb. S. 2 9.) es 
habe GOTT in der erſten Tages⸗ 
Stunde in feinen Sinn genom⸗ 
men Merfchen zu machen; in der 
andernhabe er fich deßwegen mit 
feinen dienftbaren Engeln berath- 
ſchlaget in der Dritten Stunde 
habe er Staub zuſammen getra⸗ 
gen + inderdierdten habe er den 
Staub mit Waſſer vermenget: in 
der fuͤnfften habe er ihn gekneten: 
n der ſechſten habe er den Men⸗ 
an! 96 ae 
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fehen draus formiretz in der fie: 
benden habe eꝛ ihm eine Seele ein. 
geblafen : in der achten habe ee 
ihn ing Daradies gethan; in der 
neundten Habe er ihm die Frucht 
des Baums verboten: inder ze⸗ 
henden habe Adam geſuͤndiget: 
in der eilfften habe GOtt das Ur⸗ 
theil geſprochen: in der zwoͤlfften 
habe er ihn aus dem Paradies ge 
trieben. Iſt das nicht juſt und 
ſcharff nachgerechnet? Conf. Pir⸗ 
ke Elieſer cn. Schalfchel. Hakk. | 
sy Weiter gebenfiefür/ / GOtt 
abe Anfangs den Menfchen alfo 
erfchaffen / daß Diann und Weib 
nit dem Rücken an einander ge 
angen / und hernach habe allererft | 
GoOtt fie von einander getheilet; 
item Adam habe zwo Weiber ge: | 
habt / und ale Das RIO 
ls, 


















der Füden, _ 
is; ſich nicht accommodiren 
sollen /fenfie verſtoſſen/ und zur 
euffelin/ Den Adam aber. die Eva 
egeben worden. ‚(Conf-Berachas}. 
2. Vajıkra rabba S. 24. init. Buxtorf, 
ynag. Fud. c.4.p.g1.[. Gerlon Juͤden⸗ 
alm. P.. c.9. P. 49. Menaſſe ben Ir. 
Toncil, in’Gen.q. 8. cui oppone Hoorn- 
jeec. Conv. Fand. I. 4. par. 337J3 Von 
Adams Bulle nach dem Fall 
chreibt R. Eliefer c. 24. er habe an 
inem Sabbath⸗Tage ſich nackend 
ß an den Hals in den Fluß Gi⸗ 
yon geſetzt / und ſey eine Wochen: 
5 dein ſien blieben / biß 
einfeibnicht anders als cine Wan⸗ 
1e oder Reibeifen worden fen /und 
yamit. habe er allererſt GOtt zur 
Barmbergigfeit bewogen, Noch 
chrecklicher lautets / was im Tal⸗ 
mud Tr. Gittin, f.68. 1. geſagt wird/ 
Yoam habe nach Abels Tode ſich 
—* H7 30, 
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(‚Conf. Juchafin p.8.) Von den 
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130, Jahr lang von feinem Weihe 








Eva geſchieden / und indeſſen eite 
junge Teuffelgen durch Zupaf 
fung mit boͤſen Geiſtern gezeuget 


Roͤcken welche GOtt unſern er 
ften Eltern im Paradies gemacht, 
(wie aus Bereich rabba $. zo. zu 
nehmen / aus Dachgfellen) for 
derlich von Adams Peltz / haben 
fie auch viel fabulireng/ es habe der; 
felbe die Krafft gehabt / daß wer 
ihn getragen / fuͤr dem ſeyn alle 
Thiere und Vogel nieder gefallen] 


und haben fich hafchen laflen / den? 


felben Rock habs endlich Nimrod 
uͤberkommen / und ſey dannenhero 
ein fo gewaltiger Jäger worden, 
( Pirke Elief. c. 24. ) AT 


Wann der Ehriftl, Leſer nicht 
* ver⸗ 
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serdrießlich fiber ſolche Fratzen wer⸗ 
yon wolte / fo konte ich fortfahren / 
ind der Juͤden Narrheit / ſo fie an 
ven erſten Buche Moſis recht aus⸗ 
aflen/ weiter an den Tag bringen. 
Als wann fie vorgeben duͤrffen wi⸗ 
der den klahren Buchſtaben der 
Schrifft Gen.!V,;1. 2) Ev a habe 
mit der Schlangen zugehalten / und 
daher den Kain empfangen(Pirk. 
El.c.2ı.)anigo nicht viel zu gedenckẽ 
on den Bericht feines Todes / wie 
nehmlich Kain in feinen Alter blind 
worden / und zu Zeiten aus Mu⸗ 
digkeit fi) unter Die Straͤucher ge⸗ 
etzt / da ey Lamech mit feinem kna⸗ 

en aus jagen gangen / und als die⸗ 
fer gemeynt / es ſey cin Wild im Ge⸗ 
ſtraͤuche / babe er ihn todt ſchieſſen 
laffen/ ıc- CConf: Zennorenna ad 
Gen. 4. 23.) | EN 


7 
WVon des Nos Zeiten und wie Die 
| Leute 
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lich zugehalten / davon kan in der 


84 c.6. von Widerlegung 
Leute vor der Suͤndfluth gelebt] 
auch wie ſie mit den Engeln fleiſch 





















Vorrede meiner Evangel. Er⸗ 
goickſtunden nach der laͤnge gele 
ſen werden Kur Gerfon Juden 
Talm. p. 48) Das lautet aber aͤrger⸗ 
lich wasin e. 36. erzehlefwird/ 
der Teuffel fen zu Moa / da derſelbe 
einen Weinberg pflantzen wollen/ 
kom̃en und ſich erboten auff halben 
part zu arbeiten; dahero es vielleicht | 
uch muß gekommen feyn / daß 
nach Auſſage R. Bechai fol. 18, 
Noa einpaar Zeuffel mit ſich 
in die Arche ſoll genommen 
haben/ Damit fie nicht in. der 
Suͤndfluth umkaͤmen. Wäre 
vielleicht ſonſt Schade um die ſchoͤ⸗ 
ne Art geweſen! A | 


618. 
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| u. | 
Yu Abraham zutommen/fo 
us man ſich abermahl wundern / 
sie dieſe Leute mit ihren Fabeln die 
ʒibliſche Hiſtorien nicht anders als 
ine wilde Sau den Roſen⸗Gar⸗ 
nzupichten. Von ſeiner Bekeh⸗ 
ung haben fie folgende Legende: 
"hara fein Bater fen nicht nur ein 


is er nimn einsmahls in ſeinen Gr 
haften ausgegangen / babe er ſei⸗ 
en Sohn 


N 








geſchlagen biß 


ſten / welchem er den Pritgel in dt) 
Hand gegeben. Als min der Ba 
zu Hau kommen / die Miederlag 
feiner Goͤtzen geſehen und. gefrag 
wer ſie zubrochen habe / da babe) 
braham geſagt; Es ſeh ein Sul 
kommen / und babe einen Schefia 
Semmel⸗Mehl gebradr/ drübgt 
haben ſich die Bösen nicht. vertra 
gen koͤnnen / biß der gröffefte ihre 
mächtig worden und Neallenieder- 
geſthlagen / wie WIhesder Prürgel 
in feiner Hand aus weiſe Thara 
aber habe woh 
fssibm und feinen. Bösen zum 
Spott geſagt ſey / und habe feine 
Sohn Abraham dem Nimrod auf 
Strafe ubergeben. Der. habe 
braham geboten/ cr folle das Feuer‘ 
anbeten. Abraham babe geante 


work? So 
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auf den alfergrame 
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hi 
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gemercket / dab dig 


d 


bete ich noch lie: 
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er das Maffer any/als wel⸗ 
hes das Feuer auslöfchen 
an. Nimrod: So bete denn das 
Vaſſer an. Abraham: Noch lie: 
er bete ich die Wolcken an / 
velche das Waſſer in ſich hal⸗ 
en, Nimrod: Sp bete die Wol⸗ 


Ben an. Abraham: Warum \ 


richt lieber den Wind/der die 
Wolcken vertreibt? Nimrod: 
So bete denn den Wind ar. Abra- 
am: Warum nicht lieber den 
Menſchen/ welcher Dem Win⸗ 
je widerſtehet? Drauf ſeh Nim- 
od zorhig worden / und habe ge⸗ 
eiſſen ihn in das Feur zuwerffen ꝛc. 
Schalſch Hakk.p 8. ex 2) Von 
3er ausbuͤndigen Schönheit feiner 
Sara wird in na fedt: 40: gemel⸗ 
det: As Abraham ir . 

| zog / 





A. Gefahr gerathen. Als nun die Zol 
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zog / hatte er fein Weib in einen 
Kaften verſchloſſen damit er wegen 
ihrer Schönheit nicht mochte it 



















ner kamen /und Zoll foderten‘/ er 

bot fich zwar Abraham willig da 

zu / alleinfie fragten: Was fuͤh 

reſt du indeine Kaſten !feyne 

Eöftliche Kleider ?_ Abraham 

fprach: Ich will es als Kleider ver. 
zollen. Sie ſprachen: Wielfeicht 
führeſt du Gold? Erantwortet: 

Ich wils als Bold verzolfen, Sie 
fprachen: Vielleicht fuͤhreſt du 
Perlen? Er ſprach: Ich wils aa 
Perlen verzolfen. Ey / ſprachen 
fie/ das Fan nicht ſeyn / du muft 
den Kaſten aufffchlieffen/ und 
ſehen laſſen was drinnen fen. 
Da nun Abraham endlich ven Ka 
) 
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en öffnete / glängete das gantze 
and von den Strahleder Schon: 
it Sara fm. Sie erzehlen 
uch von ihm / er habe ein ſonder⸗ 
ch Vortheil gehabt / feine Seinde 
1 überwinden / Denn er habe eine 
underbahre Art von Erden ge: 
abt / fo bald er dieſelbe gegen Die 
seiride geſtreuet / ſeyn alsbald bloſ⸗ 
en ** gli / ee 
en Feinden zugefahren ſeyn y. 
ſaanis c. 3. Malz Buch de! l⸗ 
d werden ihm auch ſonderliche 
Wunder: Kuren zugefchrieben/ 
enin/mie R. Simeon ben Jochai 
serichtet / fo hat Abraham einen 
Edelftein am Halſe hangen 1 
jabt / welcher die Krafft gehabt / 
haß / wann ihn ein Krander nur 
ingefehen / er bald davon gern 
Als nun aber Abraham geiterben/ 





yabe GOTT folchen Stein in die 
Sonne 
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Sonne ver 

















2. Kunden Juͤden. . 
u Weib feinen /biß er ein ander 
md mie ihr gereist hatte. dan 
1er. den andeen Blut⸗ruͤnſtig 
ug / ſo muſte Der Geſchlagene 
mandern Geldgeben/daßer ii 
muͤhet / und ihm das Blut abge⸗ 
pfft hatte. Solches widerfuhr 
smals auch dem Elieler, Abra⸗ 
ung Rnechte/ den fielen etliche an 
dfchlugen ihn. Und als er ſich 
ndrüber behm Richter beſchwe⸗ 
te/ forac dieſer / er ſolte enem 
1 Bohn geben / daß er ihm das 
lt abgezapfft hätte. Elieler a 
nicht zu faul / ſondern ſchlug 
Richter ins Angeſicht / daß er 
uter/ und alsdiefer fragfe: Was 
das feyn ? antwortet Rliefer, 
st ſolle er compenfiren / und den 
hn wegẽ des Blutzapffens / wel- 
en er ihm ſchuldig ſey / dem an⸗ 
sen entrichten. Item / ſie haben 
a, | zu 
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zu Sodom ein gemeines Bette & 
habt / darein fie diefrembden Gaͤf 
gelegt / ſo dahin gefommen wa: 
num einer zu lang ins Bette wa 
fo hackten fie ihm Die Süfle ab / bi 
er ehen ins Bette gerecht war: wa 
er aber zu kurtz / ſo reckten und deh 
neten ſie ihn ſo lange/ biß er lan 
gnug war. Als man nun aud 
den Elieler in folches Bette meifer 
wollen / hat er ſich Damit ansgere 
det / er hahe / ſeit feines Herre 
Weib geftorben/ ein Gelibdt 
gethan / in feinem Dette zu 
fchlaffen &. Ich Bitte dich /Tie 
ber Chriftlicher Leſer / ſeyn dag 
nicht rechte Pickelherings⸗Poſſem 
derer du an gemeldtem Orte noch 
mehr antreffen wirſt. Bey mir 
will die Gedult faſt ausreiſſen ei 
mehres herbey aufge 
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—1 $. 10. | | 
‚Doch wird der Lefer fein Miß 
len tragen / wann ich mich uͤber⸗ 
inde / und von Jacob noch ein 
eniges beybringe. Wie es zuge⸗ 
ingen / daß er mit Der Lea betro⸗ 
muñ ſie hm an ſtat der Nabel 
ygelegt ſey / das wiſſen ſie ſo ei⸗ 
ntlich und gründlich (hinter 
ch ) als ob ſie dabey geweſen waͤ⸗ 
1. Es habe nemlich Nabel an: 
ngs dem Jacob den Anſchlag ih⸗ 
s Vaters mit der Lea geſteckt/ 
doch habe fies hernach gerenet/ 
damit ihre Schweſter Lea nicht 
ſchimpfft wuͤrde / habe ſie dieſelbe 
m beylegen laſſen. Damit aber 
{ches unvermerckt zugeben / und 
ca nicht an der Sprache verra⸗ 
yen werden moͤchte / babe fie fich 
ter: Das Bette verfteeft Y umd 
# J wann 
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wann Jacob etsvaggeredet/anil 
ver Schivefter ſtatt geantworte 
(EcbaRabbefi Pre.) Noch närt 
ſcher aber klingt die relation vo 
Jacob / warum er an ſeines Bri 
ders Eſaus Halſe geweinet habı 
c. XXXII,4. Es habe nemlic 
Efau nicht in willens gehabt /fe 
nen Bruder Jacob zu Füflen/ fon 
dern ihm den Hals abzubeiffen/c 
ber SOLT habe Jacobs Hals z 
Marmorſtein gemacht / darübe 
dem Eſau die Zähne ſtumpff gr 
morden / dahero haben fie beyd 
geweinet / nemlich nicht aus bri 
derlicher Liebe / ſondern der ein 
umb ſeinen Hals / der ander 
umb feine Zaͤhne (Ta £gg. & 
Targum Pfeudo-Jonath.) 9— 
$, IL | | 
hso Heyrath wes 


sna 








































Bon Joſep 























'snat Potiphere Tochter / welche 
ine Schweſter Dina mitdemSi- 
hem gezeuget / uñ der durch Huͤlf⸗ 
des Schemhamphoras , welchen 
ievonihrem Großvater Jacob er⸗ 
senet/ in Eghpten kommen fey/ 
Pirke Elief! «.36.&38.) ware NO 

u fagen/ allein ich bin muͤde mehr 
mzufuͤhren; es iſt aus dieſen 


ur Gnüge zu erſehen / wie ſſe 


nit der Schrift umgehen / und 
vie es aus GOttes gerechten Ser | 
ichte gefchehe/ daß weil fe Chri⸗ 

to nicht haben glaube wollen / 

ie ſolchen Luͤgnern / Betriegern /⸗ 
Fabul⸗Schmieden und Poſſen⸗ 
eiſſern glauben / und an ſtatt des 
echten Evangelii ihre. Narren⸗ 
heidungen als Evangelia ehren 
nuſſen/ wie Chriſtus deutlich vor⸗ 
er geſagt Joh. V. 
al TEE AT. 
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Das 7. Lapitel | 
Aus dem erſten Buche Dit 
fis Fönnen die Tuͤrcken Ya 
ſer und andere der Moham 
— Religion zuge⸗ 

thane gruͤnd lich wider— 
eget werden. | 





Summarien. | 
1. Der Alcoran iſt der Grund der: Mi 
Dammedifihen Religion. 


2, Neben demfelben haben die Dircke | 


die Sunam. 

3. Sie erkennen die Schrift für Got 
tes Wort / verderben ſie aber durch 
allerhand Fabeln. 


4. Zum Exempel wird die Hifri 


a aus dem Alcovan borge 


ſtellt 
5. Die DER —* 





Mi 
) 
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nd ſoſl aus der Heil. il, Schrifft wi: 
derleget werden. 
‚Egliche irrige Lehr⸗ Puncte der Mo⸗ 
hammediſten / als von Dev SR 
fung. 
‚Bon Feprung des Freytags. 
Von ihren Eydſchwuͤren bey den 
CEreaturen. 

„ Don ihrer Art / die Keligion mis 
Waffen fortgupflangen 

0, Obfieibre Irrthuͤmer ang dem er⸗ 

ſten Buche Moſis bemaͤnteln First 
nen. Inſonderheit von Ihrer Bes 
ſchneidung | 

J. Von * Viel Weiberey. 

2. Von ihrer Eheſcheidung. 

3. Don ihrer! verhofften Wondes⸗ 
Wolluſt / wie auch 

4. Don etlichen andern Dingen. 

x $ Is 


RI Er Grund der Diopenine 





er diſchen a iſt der A 
*  eoran 











198 7. von Widerlegung 


coran / ein Buch /welcheg der O 
rientaliſche Lügen Prophet DIE 
bammed (ing gemein Mabe 
Mel genafit) zu unterfchiedliche: 
En zu Mecca und Medina 
Stück-weife und zwar in Reime 
auffgefeßet hat weicher hernac 
vom Abubeker, Des Mohammed 
Schwiegervater / nach feinem Te 
de zufammen gefammalet ift/ um 
in 114. Suratis oder Capitteln be 
Fehet / derer iedes feinen befondern 
Titul hat / wie beym Poftello 1 2.4 
Conc. orbis p. iæx. Hottingero Bibl. 0 
rient. p. 167. [. und andern zu fehet 
if, Dieſes Buch halten num alle 
Die Rohammed für einen groſſen 
aan ehren / als Turcken 
artarn / Indianer / Derfia 
ner / etc. Fin Das ungezweiffelt 
Wort GOttes / und ae ; 
| Ih gl 
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Tuͤrckey negren wolte /hätte 
n LCeben ohn alle Gnade verloh⸗ 
waren nicht ein Muſelmañ 
der Tuͤrckiſcher Mamluc wer⸗ 
en wolte. Sie * auch ſol⸗ 
Buch mit ihrem Willen 
en Ehriffen nicht in Die Hande 
ommen / aus Beyſorge / es möchte 
urch fie verunreiniget werden / 
bie davon beym Bibliandro Pref. ie 
tlcor. Erpenio ædsur. Joſcphi und an⸗ 
een] zu leſen / werden auch wohl 
Vwealich indennächften hundert 
Tahren fo viel Exemplaria Da 
yon zu ung Ehriften heraus kom⸗ 
nen ſeyn / als bey der einigen 
Niederlage vor. Wien X. 1683. 
den 2 Sept; von denen Tuͤrcken 
m Stiche gelaſſen ſeyn. Wegen 
heſagten Buchs heben fie. den Ur⸗ 
heber Mohamed der auch fonft 












0 _c7.von Üiderlgung 
Achmed und Muſtapha bey 
nen heißt) in den Himmel /und dl 
fie ihn gleich nicht fir einen Got 
halten /meynen fiedoch / er ſey un 
ter allen Ereaturen GOttes div 
vornehmſte / und GOtte der nech 















cht ge 
weſen / wie beym Pokokio a4 Spec 
Abul Eaaji p. 08. nachʒuſchlagen· 


Das erfteiwas Gott aeichaf; 









Sonſt aber find die Tuͤrcke N 
mit den Perſtanern in der Rei— 
gion nicht allerdings eins /daherg 
eine Nation der andern ſehr auff 


ſetzig 
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Big. iſt. Welches unter andern 
aher rühret / weil vie Derfianer 
nig und allein beym Alchran 
[eiben / und denfelben zum Grun⸗ 
€ des Glaubens legen; die Tür: 
fen aber halten neben dem Alco⸗ 
an / als dem gefehriebenen Ge⸗ 
He / auch auff dieSunam ‚das iſt / 
ie mündlichen Traditionesund 
Satzungen oder Lehrſpruͤche 
Rohammeds / welche vor andern 
MOHAMMED ALBOCHARI, 
in berühmter Scribent bey ihnen/ 
nit allem Fleiß in einem groflen 
Buche/ZACHICHO-LBOCHA- 
Agenannt / (deſſen ein koſtbares 
Exemplar in. Folio aus Der Cam- 
nasne von A. 1683. ſo des damah⸗ 
igen Groß-Deziers Achmeds ge⸗ 
weſen ſeyn ſoll / mir zuhanden kom⸗ 
men iſt) zuſammen getragen / wel⸗ 
N: 35 ches 























02 0.7. Bon Widerlgung 
ches bey den Tuͤrcken nechſt der 
Hlcovan die hoͤchſte Autoritaͤt hal 
und beſtehet in 1o3. Buͤchern / da 
innen 5278. mündliche. Spruͤch 
und Satzungen / ſo im Alcora 
nicht zu finde/ enthalten feyn. Da 
ſolcher Seftalt in diefeom Stud 
die Tuͤrcken denen Juͤden glei 
chen / welche auch neben dt 
"Schrift (np welches eben fi 
viel heift als ſ Pyd Alkorano)ih 
un oder ne Tau m 
‚mündliche Geſetze rso)) gu 
—— machen. 
REN . jr ] 

Jedoch haften gleichwohl biene 
hen die Mohgmmediſten Die hei 
lige Schrifft für GOttes Wort 





dahero in dem ſo genannten DE 
kaͤndtnis des wahren Glau 
ie bens 


il 
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7 N8/ vom Algazali gefthrieben/ / 
sdrücklich geſagt wird: Der | 
Alcoran/das Geſetz Mofis/ 
das Evangelium und derPſal⸗ 
er / ſind alles Buͤcher von 
Gott durch ſeine Mund⸗Bo⸗ 
ten geſandt Schrifften von Gott 
eingegeben) vermeynen auch / es 
werde im Geſetze Moſis ihres Mu⸗ 
hammeds und ſeines Alcorans ge⸗ 
dacht / als wann Deyt. XXXILæ. 
ſteht; Der HErr iſt von Sina 
kommen / (das deuten fie auffs 
Geſetze Moſis) und iſt ihnen auf⸗ 
gangen von Seit/ (das deuten 
fie auff das Evangelium JSESU) 
er iſt hervor gebrochen von 
dem Berge Paran / das ſoll 
der Alcoran des Muhammeds 
ſeyn) wie denn rg 
R i 




















Ei 204 7.0 Widerlegung 
die meiſten Hiſtorien / und was et & 
wan ſonſt noch gutes in feinem 
coran iſt aus der H. Schrifft u 
ſammen geſtoppelt und ee 
Rn bat / denn er handelt 
Dom Bruder- Morde Kain den e 
Kabel nennt / Sur. XV. 
Vom Henoch / De er Edris Bei 
Sur. XIX, XX 
| aeg men beiffen muß 
ur.X | 
Dom Noa / Sur. LIV. LXXI wei 
che letztere Surara auch Noa Nah 
mmeen im VTitul fuͤhret. | 
Ban: Tom Abraham bin und wieder / ſon 
Am ‚derlih Sur. XIV. (welche auch 
BR, Abuham — 




































‚der Riten. ao 
- — faac/ Sur. XXVI. ) 
m: Iſmael / welchen ev unter die 
it "Prien und Patriar chen‘ rech⸗ 
net / ib 
Don Joſeph / Sur. XII. welche auch 
Fohnbs une fuͤhret. 
Vom Mofe / Surat. XIV. xx, 
XXVI. XXVM. XXVIII. 
LXI&C. T 
Dom Pharao und den Iſraeltten / 
Sur. XX.LIV.LXX XIX. 
BomJethro/pen er Schoaib nennet / 
Sur. XXVI. 
Bon der rothen Kuhe / Num. 16. 
Sur. Il. A auch np Oder die 
Ruhe beit 
Dom Fofira/ Sur. XV. 
Mom David/ Sur. Xxiv.xxxvii. 
Vom Saul und Goliath) die er Ga⸗ 
ine und Talut nennt / Sur. II. 
Dom Salomon / Sur. XXVI. 
XXXI Na 


37 Vom 
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Dom Elia/ Sur, XVII. | 
Dom Hiob/ Sur. XXX VI. ,; 
Dom Jona und den Pineviten/Sur 
Xcwelche auch Jonas heiſt. 
Vom Zacharia und Johanne (de 
ihm Jahia heiſt) Su. XXL 
Von dem HErrn IEſuden er Iſe 
nenne) und der Jungfrau Maria, 














Sur IXIX.&xc. 


TR 4 {3 | 
Iedoch hat der Betrieger Mu⸗ 
hammed die Bibliſchen Hifforien 
durch allerhand Gabeln und när- 
riſche Zuſatze gar unſcheinbar und 
unkantlich germacht / welche Fabel 
denn allem Anſehn nach ihm von 
ſeinem Sudifchen Lehr⸗Meiſte 
dem Abdalla, Selams Sohn (nebft 
welchẽ er auch etliche Neftorianifihe 
Ketzer / als Sergiũ, Bohairam, Ad- 
dofum &c. gebraucht / und alſo ein 
Miſchmaſch dar Heidnſhen o⸗ 
ee ve rei⸗ 
























iifchitifchen/ welder er vorbin 
agethan / der Juͤdiſchen und der 
hriſtichen oder vielmehr te | 
torianifchen Religion ange⸗ 
chtet hat) eingegeben ſeyn. Denn | 
vas Muhammed Sur-IV von dein 

Seprad Cams und Abels erzeh⸗ 

et’ dergleichen findet man auch in 

TargumPfeudo Jonat.iiNd Hiero- 

folym.Gen.1V. Bas er Sur. XXI 

AR XXXVL vom Patriarchen 
Abraham fabelt / daß derſelbe 
feines. Vaters Thara Gotzen zu⸗ 
ſchlagem und dahero von Nimrod 
ing Feur geworffen / aber darinnen 
von Gtt halten ſey / welcher ge⸗ 
ng: O Feuer ſey kalt / und thue 
Abraham nichts / das findet ſich 
auch in Berefch rabbal.38. und an⸗ 
dern Judiſchen Büchern (V. Hot- 
-ting. Smmegm. Orient.p.2g0. Olearius im 
. Roſen⸗ 
























nuicht annehmen / wolle er den Ber 
uber ſie fallen laffen /dag ficht zu 

| nden Targ. Fonath. Exod, 19,17.& Tr 
Schabbas .83.1.4voda Sarac.ı ab init. c, 
da die Süden alcichfalg fabuliren 
es habe Gtt / wie er fein Gefene ges 
geben/den Berg Sinatin die Luffi 
auffgehoben / und nicht anderg a 8 
eine groſſe Ruffe oder Schrot-Faß 
den Kindern Iſrael uͤber die Köpf- 
fe geffellerund gefagt: Wolt ihr 
das Geſetze annehmen wol 
gut: wo nicht /fo ſeht ihr hier 
euer Grab. (q.d. Freſſt hr Bi 
gel / oder ſterbet) Was er Surar. 
ie XXX VII. 





| 
| 


| 


| 
| 
| 
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Ivon Salomon erzchit/ 
se er die Teuffel bedungen beym 
dempel⸗Bau zu Jeruſalem ihm 
it heiffen / und als dem Salomo 
urch den Todes⸗Engel ſein Ende 
mgeſagt / habe er GOtt gebeten/ er 
volle dach feinen Tod den Teuffeln 
richt willen laffen / damit fie. nicht 
om Tempel⸗Baue ablieſſen; drauf 
Salomo ſich auff feinen Stab ge⸗ 
ehnnet und geſtorben / auch todt alfo 
tehen blieben ſey / da die albern 
Teuffel gedacht / er lebe noch / und 
eifrig in der Arbeit fort gefah⸗ 
en / biß Daß nad) Jahres⸗Friſt ein 
Holtz⸗ Wurm kommen / den Stab 
ernaget / alſo daß der todte Salo⸗ 
mo zur Erden gefallen / und die ar⸗ 
men Teuffel Feyr⸗Abend bekom⸗ 
men / xc. Das kommt mit der Juͤ⸗ 
diſchen Fabel genau uͤberein / daß 
Almodai, ein Fuͤrſt REN) De 
— Salo⸗ 


5* a 
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Salome babeden Wunverwurm 
Schamir geſchafft / durch welchene 
die harten Ban-Steine habe nal 
fen laſſen / und daB. auch ſonſt die 
Zeuffelihn bey feinen Bau guten 
Vorſchub gethan / una Schin, 
hajch. rabba f.2. Buxcorf. Lex Talm. » 
Vow:Helvicus Fudifih, Hiſtor. 20) 
Was er auch Sur, XXVIH, von 
zweyen Engeln erzehlet / Harut und 
Marut genannt / welche geſandt die 
Sprachen zu verwirren /allein ges 
gen ein Weibes⸗Bild in Liebe ent⸗ 
brannt / und derſelben allerhand 
Kuͤnſte beygebracht: hat eine ziem⸗ 
liche Aehnligkeit mit dem Juͤdiſchen 
Gedichte von den beyden Engeln 
Schamchafaitind Uſael welche vor 
der Suͤndfluth Hurerey unter den 
Menſchen getrieben Targ. Jan. Gene 
Pirke Eliefer c. 22. Schalfch. Hakk. Pag-b. 
Zennorenna adGen.d. f.10. Gerſon Tal- 











mud.p.48. Vorftius ad Pirk.Elief p.182, | 
re Hoorn-| 















der Tuͤrcken. 
Ioornbeek de Conv. Jud. 14s6.1.Maye- 
as Phil Slapz Da ein mehrers ittzz 
icht beyzubringen. Damit aber 
ennoc der Chriſtliche Leſer Die 
Inart und boſe Weit Muham⸗ 
eds Die Heilige Schrift zu tra- 
tiren / und, durch feine Fabeln 
md luͤgenhaffte Zufase zu verder⸗ 
en/fo wollen wir als zur Probe 
sie gangeız.Suratam von Joſeph 
welche ans dieſem erſten Buche 
Mofis erborget/und ſonſt hiebevor 
som Erpenio heraus gegeben iſt / 
yerben ſetzen / und uns / ſo viel mog⸗ 
ichy der Deutligkeit (daran es ſonſt 
yon Lugen⸗Buche Muhammeds 
fehtet) befleiſſigen / damit man alfo 
deſen Eſel bey ſeinen Ohren ertap⸗ 
ven und erkennen koͤnne. 
Surata Joſeph / zu Mecha 
(dem Mi ammeh geſandt beſte⸗ 
hend in un. Verſiculn. 
1.Im 

















za 








BB cm Son Deunum | 


—— ———  ER > mm m U — —————— 


1. Im Nahmen EOttes tes Dee 
barmbersigen Erbarmers. 
2. Hie ſeyn die Wahrzeichen det 
offenbahr en und Sonnen⸗klahren 
Buchs / welchen wir (ih Gott)euch 
geſandt haben / nehmlich des Ara 
biſchen Alcorans / in ——— 
werdet dermahleins klug werden 
3. Wir erzehlen dir hie eine va 
Wunder ſchoͤnſten Hiſtorien / du 
mit zum Alkoran gehoͤret wiew | 
du Mohammed ſelbſt) ſolche 
— eachtet haft. 
4Als Joſeph zu — 
sch habe / lieber Vater / ge 
ſehen eilff Sterne /und Sonn und 
Mond / wie dieſelben ſich fürn 
gebuͤcket. 
5. Da antwortet derſelbe:( ſein 
Pater Sacob) D — Sohn / er⸗ 
zehle dein Geſichte ja deinen Bruͤ⸗ 
dern Br — ſie dir nicht "ee 


































_ ._ uuubinäilfehen. = > __2 
eflen: Dennder Teuffel iftein of: 





nelicher: Feind Des menſchlichen 


jefchlechte/ (und moͤchte ſie wider 
ch auffhetzen). — 
Dich aber wird dein HOFF er⸗ 
ehlen / und Dich lehren (verbot: 
ne) Geſchichte zu erklären / und 


rd andir und Jacobs Nachkom⸗ 


jen feine Gnade erfüllen / (und 
yahr machen ) wie er hiebevor fie 
Jahr gemacht hat an deinen Vor⸗ 
[teun/ Abraham und Iſaac; deñ 
if dein HErr / verſtaͤndig und 
eilt, | | 

7 Und gewißlich wird man an 
doſeph und feinen Brüdern An⸗ 
16 haben nachzufragen. ® 
gs, Denmesfagtenfeine Bruͤder: 
Joſeph und ſeinen leiblichen Bru⸗ 
er (Benjamin) hat unfer Ba: 
whieber als ung / da unſer Der 
Mind mehr 





233 W 


nn 





| 
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mehr ſeyn: darinnen grwißlch m 


ſer Vater offenbahrlich irret. 

9. Kommt laſt ung Joſeph um: 
bringen / oder irgend in eine Gru 
be werffen / damit unſer Vater ung 
hernach guͤnſtiger werde / und ung 
fuͤr fromme Biederleute halte. 
10. Da ſprach einer von ihnen 
Toͤdtet Joſeph nicht / ſondemn werk 
fet ihn tieff in die Grube / wenn ihl 
das thut / ſo wird ihn irgend ein 

Reiſender zu ſich nehmen 
1» Sie ſprachen Demnach zu ih 
rem Vater: DO lieber Dater/ war: 
um vertraueft du ung den Joſeph 
nicht / da. wir doch fein beftes für 


en? —— 
2. Schicke ihn doch morgen mit 
uns / damit er ſich ein wenig ergoͤtze 
und ſpiele: wir wollen ihn ſchon in 
acht nehmen. oe) 
3 Er antwortete: Es thut mir 



















bange/ 
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ange/ daß ihr ihn mit euch nehmt / 


nd fürchte mid) / daß wann ihe 


ſcht acht auff ihn habt / ihn etwan 
n Wolff freſſen moͤchte. 
14, Sie ſprachen: Solte ibn ein 
Wolff freſſen / da unſer fo vielfenm: 
sr. wollen dafür ſtehen. 
15. Nachdem fie aber ibn alſo bin- 
ahmen / und eins wunden ihn in ei⸗ 
e Grube zu ſetzen / indeſſen haben 
bir ich GOtt) dem Joſeph offen⸗ 
ahrt / daß er ihnen ſolche That der⸗ 
naͤhleins vorhalten und auslegen 


olte/ ob ſie es gleich itzo nicht mer⸗ 


eten. 
16. Drauff kamen fie gegen A⸗ 
send zu ihrem Vater und wein⸗ 


17. Und ſprachen: O Vater/da 
dir weg giengen/ und den Joſeph 
sen unferm Geraͤthe lieſſen / bat ihn 
in Wolff gefreſſen: allein du *— 
mi un 





Uns nicht glauben / ob wir gleich di 


ſchickten ihren Waſſer⸗Traͤgeꝛr wel 






ma 
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MWarbeitfägen. ir samanın 
18 Und fie brachten ihmmeine 
Rock mit falſchen Blute befpren 
et. Jacob aber ſprach zu ihnen 

| a ſelbſt Habt die Sache ſo ange. 
ſtellet. Allein ich muß gedultig ſeyn 
und GOtt dabey anruffen. 
19. Es kamen aber Reiſende / un 















cher / da er ſeinen Eimer bistinte 
ließ / ſprach: DO froͤliche Bottſchafft 
hie iſt ein Knabe / und behielten ihn 
fuͤr eine Summe Geldes zu ver 
kauffen. Doch GOtt wuſte woh 
was ſie thaten. 
20. Und fie verkaufften ihn gar 
wohlfeil für bahren Geide / und ad 
teten ihn nichtgroß. 
21. Es ſagte aber der Egyptier 
der ihn gekaufft hatte / zu feinen 
Weide; Halte ihn werth /et mo 
ur ung 


| 
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len bequehmt / wenn er nicht km 
Herrn bedacht hatte. Bir ab 
(id) SOM) Haben ihn vom Bor 
und aller Schande abgewend 
denn er iſt unſer frommer Dieni 
25, Da fie aber alle der Thür, 
lieffen / zur iß fie einen Rock von hi 
* a lieff keinem Herrn entgeg 
und fi 






















e gte Was der wohlande 


ur Straffe verdient/ der fein Hat 
haͤtte ſchimpffen wollen/ als daß 
Gefaͤngnis ımd groſſe Schmertz 
ausſtehen muͤſte 
26. Da ſprach Joſeph: Sieh 
mich um den Beyſchlaff angeſpr 
chen. Allein eine von den Haus 
noſſen ſprach alsbald: Iſt ver Re 
von forne ztiriſſen / fo ſagt fie wah 
under ſeugt. en 
Itt er aber von hinten zu z 
riſſen / ſy leugt ſie / und er rei 

















cken. 2109 


— — 2— 





1 Bee | 
goſeph / gehe du von hinnen. 
ib aber bitte um Verzen⸗ 


rien Joſph bern —* 
hen / lob⸗ 
ten 
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ten ſie ihn / und (hnitten fich KI6 
(für Entfesen) in die Haͤnde un 
Prachen: Bey EOtt das iſt kei 
/ ſondern ein heiliger Ei 
32. Sie aber ſagte: Das iſt ebe 
der jenige um des willen Ihr mi 
geſcholten habt, Ich babe freyli 
bey ihm begehrt zu ſchlaffen / unde 
bat nicht gewolt. Wird cr mir abe 
nicht folgen / ſo wil ich ihn ins Ge 
faͤngnis werffen laffen / da ſolle 
unanſehnlich gnug werden. 
33. Joſeph aber ſprach (zu EN 
dem Herrn) HErr / der Kercke 
iſt mir lieber / als das / wozu mal 
mid) locket / doch wo du ihre Lil 
nicht von mir abwendeft/ fo mul 
ic) mich endlich won ihr bereden laf 
fen/ und zumMarreniwerden. 
34. Und der HERR erbort 
ihn / und wendete ihre er öl 
ee ihm 











































— 2* 
als weicher alles hoͤret und 
Alſodeuchte es ihnen gut / bey 
geſtalten Sachen ihn auff eine 
sitlang ins Gefaͤngnis zu ſper⸗ 


36. Es giengen aber mit ihm ing 
fangnis zweene andere Knech⸗ 
/deren einer zu hm ſprach: Mich 
Mehte / als ob ich Wein auspreſſe⸗ 
Der andere aber! Mihaben 
auchte / ich rug viff nenem Hau, 
ee Brod/ davon die Vogel af 

n; ſage uns doch die Deutung da⸗ 
on / denn wir ſehen / DAB du ein g⸗ 
iger Dil © 
37. Et man euch sure gewoͤhn⸗ 
ice Speife bringen wird / wil ich 
uch die Deutung agen;dennmein 
Her hats mit, öftenbahret, Denn 
dy hatte den Glauben derjenigen | 
serlaffen / die nicht an GOtt ala 
di: K3 ben / 





EEE u. 
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en und das juͤngſte Berichte: Teig 
en. 

38. Und halte es ta 
benmeinerBäter Abraham / Iſaa 
und Jacob. Wir ſetzen GOtt den 
HErrn nichts an die Seiten, Der 
Klboige erzeigt mir undanden Men 
ſchen Gnade / 05 ſchon Die meiſte 
undankbar ſeyn. 

Ei Mitgefangene/ welche 
Bert ift beſſer /der einige GOtt 
(den ich ehre) oder andere! 

40. Was ihr auſſer demſelben 
chret / dag ind nur won euch um 

auieen Vaͤtern erdichtete Nahmen 
ie GOtt Feine Kraft mitgege 
ben hat. Das Gericht gehört Got 
allein / der beſtehlt ihn allein zu eh 
ren. Lind das iſt der wahre Glau 
be / ob ihn gleich die wenigſten Men | 
ſchen wiſen. 
O ihr a ec eine | 

















| 
J 
J 
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N — — —— 





Sneuch wird ſinem Herrn Wein 


utrincken a aber: 


Jorpbe bey feinem Deren mihtger. 
le und blieb alte Joſeph noch 


tliche Jahr im Gefaͤngnis. 


BHernach ſprach einsmahls 
ber Kong: Sch fahıe ſteben fette N 
Kiͤhe / die wurden von sieben ma» ⸗ 


gern Rühengefreifen: Dazu fieben 
frifche Aehren und andere durre. 


44. hr meine Edlen / erllahrt 
air dieſes mein Geſichte / dafernibe 


u euch auff Geſichte verſte⸗ 


45. Sie 
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„43. Oteantworteren ihm? € 
kon verwirrte Traͤume und . 





verffchen ung nicht aufs Traum 
deuten. ; Bag 

4% Der aber / welcher davo 
fomimenwar/gedachteendlic dral 
und ſprach zu ihm: Ich wil eid 
die Deufung anzeigen) fchiekermi 1 
nur. 


Joßyh / du from̃er rar 
deute 118 doch dieſieben Klihe/ wel 
che von den Magern gefreſſen ſeyn 
und die ie ben friſchen Aehren ſam 
den ſteben duͤrren / damit ich wiede 
den Leuten gehe / und ſie es ver. 

.Joſeph antwortet: Sieber 

Jahr werdet ihr faen wie fonft) 
was ihr aber davon einaͤrndet da⸗ 


laſſet in feinen Achren/ ohne etwae 










teniges/ das ihr eſet. 
49 Oarnach aber werden ſieben 
en a andere 
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Dere harte Jahr kommen / die al⸗ 
3 verzehren werden/ was ihnen. 
srkommt / ohne etwas weniges 
— / was ihr auffgehoben 
a + x R 
"so. Darnach aber wird wieder 
n Jahr kommen / da die Leute 
Regen bekommen / und Wein kel⸗ 
rn werden. 
51 Der König ſprach: Bringt 
zn zu mir. Da aber der Bothe zu 
sm kam / ſprach er; Gehe wieder 
deinem Herrn / uñ frage ihn was 
je Weiber gedacht haben / Die ih⸗ 
jen ſelbſt in die Hande gefehnitten ? 
* mein Herr weiß ihre Tuͤcke 
Der König ſprach. 2808 hat 
uch Bewogen/ daß ihr bey Joſeph 
habt fihlaften wollen? Sie antwor⸗ 
teten ihin da fer) Bott für wir wif- 
en von ihn nichts boſes. Aber des 
— By: 

















26 1.7.0008 u 

| vornehmen Manns Meib pradı 
Ach! Itzt kommt die Warheit a 
den ich habe bey ihm ſchlaffe 
wollen / und er redet wahr· 
53. Und ſolches zwar darum / da 

PR wife / daß ich ihn nicht beim 
lich babe: denn GOtt 
der argliftigen Tuͤcke nicht gel 



















fr 54. Ich wil nid) auch nicht ent 
ſchuldigen denn ich bin zum Boͤſe 
geneigt / wo ſichnicht der HErr mei 
ner erbarmet / welcher allerding 
guͤtig und barmhertzig iſt. 
55. Der Koͤnig ſprach: Bringtihn 
zu mir / er ſoll mein ſeyn. Und da ci 
mit ihm geredet hatte / ſprach er 
Dufelt hinfuͤhro beſtaͤndig bey ini 
bleiben / und wohl aufgehoben fenr 
56. Joſeph ſprach: Sche mich 
ber deine Korn⸗ Haͤuſer / denn id 
bin ein erfahrner Auffſcher Be 
57. Um 
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Find alſo haben wir Gott) 
oſcph feſt im Lande geſetzt / daß er 
dy feinen Willen drinnen bat 
nen konnen. Dem wir erbar⸗ 
en uns wes wir wollen / und ver⸗ 
eben. den Lohn Der Frommen 


‚58. Aber der Lohn desjüngfien 
zerichts wird gut ſeyn denen die da 
laͤuben und fromm ſeyn. 


9, Da aber nun Joſephs Bruͤ⸗ 


er kamen und zu ihm hinein tra⸗ 
en / kandte er ſie / aber ſie kandten 
ba nicht. 
66. Und da er ſie nach Mothdurft 
serfehen hatte / ſpracher: Bringt 
> iron uͤbrigen Bruder vom 
Bater here Sehetihr nicht daß ich 
cuch voll Maß gebe / und wohl be⸗ 
ne Aa 2% | 
6, Wo ihr ihn aber nicht er 


ſoll euch nichts von mir gemeſſen 


Y 





86 wer⸗ 
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werden/ und ſolt auch nicht zu mi 
kommen. RETTEN 
62. Sie antworteten ihn: Wi 
wollen den Vater feinetwegen bi 
ten: das fol gewiß geſchehen. 
63. Er Joſeph) aber forach 1 
feinen Knaben : Legt ihr Geid ini 
re Saͤcke / vielleicht wann fie zuder 
Ihrigen kommen / werden fie er 
Fennen und wieder kommen. | 
64. Da ſie zu ihren Vater kamen 
ſprachen fie: O Vater / man wo 
uns nichts meſſen⸗ Derowegen fü 
ſchicke unſern Bruder mittung) von 
wollen ihn in achenchmen. | 
65. Er antwortete: Wie kan 
mies befer gehn wann id) ihn 
eich vertraue / als da ich euch Vor: ' 
hin ſeinen Bruder anvertranet has 
2 BHO iſt der befte Hüter und 
gnadige Erbarmer / (der nehmerfich 
ſeiner an.) 
— 66. Und 
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66. Und da ſie ihre Saͤcke auff⸗ 
aten / funden fie ihr Geld wieder 
nd ſprachen O Vater / was wol⸗ 
nwir mehr? Unſer Geld iſt wie⸗ 
er da Wir wollen nun die Unſri· 
en verſorgen und unſern Bru⸗ 
er wohl in acht nehmen / und noch 
rehr bringen als ein Camehl tra⸗ 
en fan: Dive Maaß iſt noch zu 
ein. | | i 
67. Der Bater antwortefe: Ich 
sit ihn nicht mit euch ſchicken / wo 
je mie nicht theur angelobt / daB 
hr ibn wieder bringen wollet/ 109 
uich Feine Gewalt geſchicht. Das 
hgeen ſie ihm zu. Da fagteer : Gott 
chre alles / was wir reden / zum bes 


fen. | iR — 

68. Er ſprach auch: Meine Soh⸗ 
je / zieht nicht zu einem Thor ein / 
öndern zu unterſchiedlichen Tho⸗ 
nn Ich habe — keinen Nusen 


on 





EL GE 


durfft verfeben batte/Tegteer in ſei⸗ 
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von euch, Bey GOtt aber Di 
Weißheit. Auff den traue ich/ um 
dem mag auch ein ieder vertrauen 
6s. Da ſie nun alſo eingezoge 
waren / wie ihnen der Vater beſoh 
len hatte / erſahen fie dabey keinen 
Nutzen / ohne daß ſie ihres Dasers 
Befehl folgen muſten. Derſelbe a 
ber wuſte / was wir ihm offenbah 
ret hatten / obs gleich wenig Men 
nen erkanten. al 
7, Und da fie zu Joſeph kamen 
nahm Joſeph ſeinen Bruder zu 
ſich / und ſprach zu ihm: Sch Din 
dein Bruder : mache dir keinen 
‚Kummer um des willen /was fit 
gethan.haben. ©. 
7. Und da er fiemit aller Not⸗ 





























nes Bruders Sack ſeinen Becher 
Drauff rieff der Herold O ihrGe 
ſellſchaffter / ihr ſeyd Diebe. — | 
: mn N TON 


















72.80 Fame fie zu ihnen zur uck 
nd ſprachen: Was fehlet ech? 


"73. Sie jpralden: Dis Konige | 


Becher ! wer ihn bringen wird / dem 
jgeich ſo viel zit als cin Camel tra⸗ 
en fan. J— bl 
74, Sie ſprachen: Bey Gott / ihr 
viſt daß wir nicht ins Land kom⸗ 
nen ſeyn /enigenSchaden zu thun / 
uch daß wir Feine Diebe eyn. 
Allein jene ſagten: Was ſolls 
elten / wann ihr ugt 
- 76, Sie antworten: Das ſoll un⸗ 
er Lohn ſeyn / daß der / in weſſen 
Sacke du ihn ſinden wiſſt / dein ſeyn 
oͤll. So wollen wir die boßhaffti⸗ 
zen ſtraffen. | 


77. Und er fieng an ihre Saͤcke 


— —— er zu des (Eleie 
gen) Bruders Sacke kam. Ende 


lich). zog er (den Becher) gus des 
*— —52 
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wir (Gott) dem Joſeph eingegeben, 
denn ſonſt hätte er aus Königliche 
Macht den Bruder nicht nehmer 
foͤnnen / wann GOtt nicht gewol⸗ 
hatte. Wir erhoͤhen wen wir wol 
len / auch uber die Allerweiſeſten. 
+ 78. Sk ſprachen aber: Hat er ge⸗ 
ſtohlen / ſo hat vor dem ſein Bru⸗ 
der auch ſchon geſtohlen. Das be⸗ 
hielte aber Joſeph bey ſich / und ent⸗ 
deckte ihnen nichts / und ſprach: Ihr 
ſeyd auff boͤſen Wegen / GOtt aber 
weiß am beſten / was ihr ſagt. 
79. Sie antworteten ihn: O 
maͤchtiger Herr / er hat einen ſehr 
alten Vater: ſo nimm nun einen 
von uns an ſeine ſtatt / denn wir ſe⸗ 
hen / du biſt ſehr guͤtttgg. 
8.Er ſprach: Da ſeh Gtt für] 
daß ich einen nehmen ſolte / bey wel⸗ 
chem ich das Meinige nicht m. | 








| 
| 
| 
! 
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m babe. Wann id) dag thare/ fe 
nreihhimgerehht. 





"gr. Als fie nun ſich feiner verzei⸗ 
en muſten / Famen fie 168. Der al 
ffeaberunter ihnen ſprach: Wißt 
ir nicht / was ihr eur em Vater feſti⸗ 
lich angelobt habt? und was Ihr 
wor an Joſeph begangen? ich wil 
icht wieder ing Land kommen /biß 


ir der Vater verzeihe / oder Gott j 


ae 
82. Zieht wieder zu euren Va⸗ 
x und ſprecht: O Vater / Dein 
Zohn hat einen Diebſtahl began⸗ 
en/ und wir fügen nichts mehr 


seine Sache richte / denn er iſt der 


& un * 


ichts Dee 


8Frage nur im Dorffe / wo wir 


tif welcher wir temmen ſeyn: wir 
eden die Warheit. 


84.Er 








eweſen ſehn / und die Geſellſchafft/ 


dl kN 
IN 
Mi 


us als wir wiſſen / und verhehlen 


J verderbeſt. 









— 
| 
— 
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84. Er ſprach: Ihr habt dir 
Sache erfonnen ;allanich mußge 
dultig ſeyn. Es fan ſeyn/daß fi 
mir Gott beyde wieder beſchehret 
denn er iſt weiſe und verſtaͤndig. 
85. Und er wandte fi von ih 
nen und ſprach: OJammer um 
Leid umb meinen Joſeph! und fei 
ne Augen wurden gang weiß fül 
BEA / denn. er war fehr bei 


86. Bey Gott / ſagten ſie/du wirſt 
ſo lange nach Joſeph fragen und 
ſeiner gedencken / biß daß du für 
Trauren von Sinnen komſt und 



































87. Ex antwortete: ch flage 
meinem Schmergen und Leid dem 
lieben GOtt. Ich weiß aber v0 j 
Gott etwas /Däsihr nicht wife... 
- 88. Geht hin / meine Söhne) 


J 


ſuücht Joſeph und feinen Bruder) 
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nd verzweiffelt nicht an GOttes 
zarmhertzigkeit / an welcher nie: 
sand verzweiffelt/ als die Un⸗ 
laͤubigen. a 
‚89. Sie kamen zu Jo 
1afen O mächtiger, Herr / wir 
nd unfer Haus jeden groſſen 





Schaden / md bringen einwenig 


5eld / fuͤle demnach unſer Maaß / 
nd gieb ung ein Allmoſen: denn 


dlcheg wird EOtt wieder vergel⸗ 
90, Er ſprach: Wißt ihr auch 


woch / was ihr Joſeph und feinen 
Bruder gethañ habt? da ihr eine 
Thorheit begienget. 

91. Sie, ſprachen Biſt du denn 
Joreph? Cr anfwortets Ich bin 
Joſeph / und Diefer iſt men Bru⸗ 
jer, Mer nur fromm und gedul⸗ 
ig iſt: Gtt laͤſt der Frommen 
oh nicht umkommen. 


92. Sie 





ſeph und 
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u 59: Siefprachen Bey Gott 
SGsott hat dich erwehlet für ung 
8 en: — 
93. Er ſprach: Ihr ſollt euch itz 

nicht ſe en) denn Eye fchon! 
eurer / erift ein guͤtiger Erbarmer 
94. Geht hin mit dieſem me 
nem Rocke / und leget ihn auf inet 
nes Vaters Angeficht / Daß er wie 
der fehend werde: und Font dent 
mit allen Eurigen zumir. 
995. Da nun der gantze Haufl 
kam / ſprach der Water: Ich ſpuͤr 
den Geruch Joſephs / ob ihr gleich 
ſagt / ich ſey nicht klug. 
96. Man antwortete ihm: Di 
Fi noch in Deinem vorigen Irr 
a > 49° 
97.Da aber der Bote kam / leg 
fe er den Rock auff fein Geſichte 



















under ward wieder fehend / und 
[pad : Habe ich euch nicht gefagt, 





























bat flifften wollen zwifchen mi 


und meinen Sendern, Denn meit 
Herr ift guͤtig / wo er wil / und iſ 





weiſe und verſtaͤndig. 
Aoꝛ. Du haſt mir/ô Herr /dat 
Regiment gegeben / und haft nnd 
an Erzehlungen auszulegen 
Du Schopffer Himmels und da 
Erden / fen du mein Befchüner in 
diefer Welt und in jenem Leben? 
Laß mich afäubig fterben/und ben 
den Frommen bleiben. — 
102, Das ift num die Offenbah 
rung des Geheimniſſes / welches on 
Dir entdecken / der du nicht daben 
eweſen biſt / da fie ihre Sache an 
—*— /und ſo betruͤglich handel 
103, Allen die meiſten Menſchen 
weoerden dir/obdudichgleich bemuů⸗ 
heſt / nicht glauben, I 
004. DU ſolt aber dafuͤr feinen 
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ohn von ihnen fordern/den es iſt 
ae ein Andencken für die Ders 
N A ; 
"105, Ne ſeyn Doch ſo viel Zei ⸗ 
hen im Himmel und auff Erden/ 
rauff fie wandeln / und fich doch 
non wenden. 
106, Der meifte Theil von ihnen 
laubt nicht an Soft / ja ſetzt ihm 
vohl einen andern an die Seiten. 
107. Glauben fie auch wohl / daß 
Sottes Straffe und dag Ungluͤck 
fie treffen werde? oder Daß das 
Gericht fie unverhofft uͤbereilen 
108. Sage du + Das iſt mein 
Weg laſt ung den Herrn anruf 
fen / ich und die nach mir fommen/ 
das ſeh ferne / daß ich guch ſolte ei⸗ 
nen Neben⸗Gott machen. 
109, Wir haben vor deiner Zeit 
nur zu gemeinen Dorffleuten ge⸗ 
me. | ſchickt / 




















Biſtorie ſondern es ift diepur [aut 






— zer Me 2 nn 
ung 

ci 
‚derer/die vor ihnen geweſen / erlebt 
Die befte Wohnung aber des ew 
‚gen Lebens ift denen Fromen nod 
vorbehalten. Verſtehet ihr dag 
DOM MIChER a nn or A 
o.Auch da Die Apoftel verziwer 
feln wolten/und gedachten / man 
wuͤrde fie nun Lügen ſtraffen / iſt 
ihnen nicht allda unfere Hulffe zu 
ſtatten fommen und feyn erret 
tet / die wir. haben errettet haben 
wollen. ee 
au. DBernünfftige Leute haben 
bey folcher Erzehlung. ein Exe 
pel / und es ift feine luͤgenhaffte 





















tere Warheit / der rechte Weg und 
eitel Gnade dem Volcke dar Glaͤu⸗ 
bigen. a 
re Das 

















immed feinem Alkoran einver⸗ 
bet hat. Welche, wir. bey dieſer 
elegenheit vollſtaͤndig haben mit 
— PINK een eine 
ich ſehe/ wie Mubammed feiner 
(chen Religion aus der Heiligen 
chriffe einen. Schein habe ma⸗ 
en wollen indem er diefe und an⸗ 
ve Bibfifche Hiſtorien mit einge; 







Acht / doch aber diefelbe ziemih 


ngefocht/ und mit Fabeln / ſeiner 
ehnung nach gewuͤrtzt / aber in 
arheit verſaltzen hat. Solches 
ner ung nun darzu / daß ſich Die 
nbammediften (wañ ſie anders 
tWorten / und nicht bloß mit 
Korden die Religlon tractiren 
ollen) nicht entbrechen fonnen/ 
8 Seugniß der Heiligen Schrifft 
Nine Eins, fake 








sen." > _ ag - 
Das iftalfodie gantze Hiſtoria 
n Joſeph/ Wie Diefelbe Mu- 
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anzunehmen / ſintemahl Muham 
‚med, ihr vermennter grofler Pro 
phet / diefelbe in feinem Alkoraı 
ſelbſt recognoſciret / fich drauff be 
ruffen / und feine Lehre draus b 
flatıyer Dal... , =. 000.00 

_$e5. Zwar ſeyn ſie mit der Aue 
flucht fertig / es ſey Das Alte Tefta 
ment vonden Juͤden / das Neue⸗ 
ber von den Chriſten corrumpire 
und verfälfchet worden/(Etlich 
der Juden ruͤcken die Worfe de 























oder ſtarcken Beweiſe dargetha 
werden / ſonſt halt man dißfall 
den Mohammed und ſeine —9— 

— eng 
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n8-Genoften für Lügner und 
ahtunnianten. Wir ſeyn / GOtt 
9b Linder poffesfion,tmd wer uns 
sderfelben ſetzen wil/ muß nicht 
it bloſſen Worten / fondern mit 
zeweißthum auffgezogen komen. 
Beil denn nun Mohammed die 
jeilige Schrifft felbft fiir Gottes 
Borf pasfiren Läft/ fie in feinent 
Ikoran dafiir ausrufft /fich dar⸗ 
uffbezeucht / und feine Lehre und 
xempel daraus nimmt / fo muß 
Noder die jenigen / ſo es mit ihm 
alten / auch feiden/ daß wir aus 
re Schrift wider ihn und feinen 
‚koran diſputiren. Kind zwar 
iefen als das Fundament zufor⸗ 
ut anzusgreiffen / wollen wir fuͤr 
iefes mahl nur. ſolchen Schluß 
yachen: Wer der H. Schrifft 
usdruͤcklich ar 
jr | a Der; 





©. E.redefernichtaus Trieb de 





auffe ſelbſt geftehen / fintemalf 
gear das Geſetze Mofie 
oed Das Evangelſum Jeſ 
und warn Die Pſalmen undan 
dere Bibliſche Bücher für HOLE 
ort erfennen/melchen demmmat 
niemand / als cin Gott vergeßn 
Luͤgner / widerſprechen kan. Nu 
aber widerſpricht Mohan 
med mit ſeinem Alkoran aus 
druͤcklich der Heil. Schriffi 



























Heiligen / fondern des hol 
ſchen Luͤgen⸗Geiſtes/ uñ ſo H 
Mohammed ein — 

feil 
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indlfforan in LuͤgenBuch. 
qvod erat dem onftrandum. Der 
Jachfass wird unſchwer zu be 
eiſen feyn. In Pecie widerſpricht 
ſuhammed — dieſem 
ſten Buche Moßs (welches er 
sch fir GOttes Wort erkennet/ 
ad ſchier die meiſten und laͤngſten 
iſtorien in feinen Alforan dar⸗ 
18 genommen hat indem er den 





Im el in der XXX VL Surara 
ennet Im 2% debicha-llahi 
en jenigen / welcher GOtte 
at follenaufgeopfrert werde: 
un aber lernen wir aus dem 
XXI. cap. Diefes eriten Buchs 
Roſis / daß derſelbe / welcher Soft 
em HErrn hat von Abraham ſol⸗ 
en aufgeopffert werdẽ / mit nichten 
maeh/ ſondern Jſaac geheiſſen 
abe: Nim Jſaac (nicht Imael⸗ 
| u wie 
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wie Mohammed leugt) deinen! 
nigen Sohn / den du lieb bay 
un gehe hin ins Land Mori 
und opffere ihn daſelbſt zu 
Brandopffer auf einem De 





ge / den ich Dir zeige werde) 
Ein gleicher Schnitt iſts d 















- Sur. Il. die angeftellte Probe m 
Dem Volcke / das an den Fluß 9 
fuͤhret uf trincken müflen/ welch 
Die Schrifft Jud.VILdem Gided 
zuſchreibet / der Mohammed del 
aul beymißt. Iſt aber das fa 
Her nicht aus aller weiſe/ daß die 
Folie Kopff Sur. IL. uff onſt öfter 
Due Mutter IE Mariams 
Amrams Tochter un Maton 
wie auch Moſts Schweſſe 
macht / da Doch Aaron feier all 
RE 







SA 
| 
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erthalb faufend Jahr geftor- 
en / ehe Die Jungfrau Maria ger 
ohren worden :da deñ ja ein ieder 
eichtlich ſiehet / daß dieſer Duͤmm⸗ 
ing aus groben: Mißverſtand 
Mirjam / Aarons Schwefter/ 
mie Maria der Mutter JESU 
confundirt/ uñ eine Derfon Draus 
gemacht habe: mie er denn auch 
fonft fich jehr verbauen / indem er 
SurLIR. vorgiebt / Elias habe 
zu Mofis Zeiten gelebt / da er Doch 
in die fechfthalb Hundert Jahr 
nach ihm gelebet. Solche greuli⸗ 
che Schnitte mit dem groſſen Luͤ⸗ 
gen Meſſer koͤnnen die Ausleger 
des Alkorans mit keinen Farben 
bekleiſtern/ (vPokok. ad Abul Ear. p- 
173. Hottinger. Hifl. Orient. p. 81.feq.) 
Es ift unferm Glorwuͤrdigſten 
Sachſen Helden / dem Durch⸗ 
Re gt lauch⸗ 


+ 
£ 





den 2. Sept. vonder. Käyferl, Ref 
















da er als ein großmuͤtiger Loͤ € 
Die Tuͤrck ifchen Hunde An. 168 








dentz abzutreiben ein groſſes bey⸗ 
trug / und gewißlich feinem beyfolz 
cher glorieuſen Victorie eff. s 
Bird nacyugeben haben/ wie ſol⸗ 
.. eB der Zürclilchen Baffen-eigenz 
haͤndige Brieffe/ welche noch un 
öffnet von ihnẽ im Stiche gelaf. 
fen/etlicher maffen erfennen/ in 
beim fie ihr? Schein von den Saͤch⸗ 
ſiſchen Schwerdtern nicht pielgur 
18 ominiren )unfer andern and 
zur Beufe worden der Alkoran_, 
mit dem ausführlichen Co mmen- | 
tario des Abi Saidı Kadei (welcher 
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volſſtaͤndig und zierlich ſchwer⸗ 
ch in gantz Europa wird zu finden 
yn )Selbigen haben Ihr. Chur⸗ 
irſtl. Durchl. aus ſonderbarer 
znade meiner Wenigkeit auf ei 
ige Zeit zu brauchen gegeben / da 
h denn mit Bersvunderung geſe⸗ 
em wie ſauer an den cirivten Stel⸗ 
nbefagter Autor ſich werden laß 
n / ſenes Mahomeds Luͤgen(wie⸗ 
ohl vergebens) zubefchönen. Die 
ntſchuſdigung( wegen Aarons/ 
en Mohammed zu der H. Jung⸗ 
auen Marien. Bruder macht) 
zufft endlich dahinaus / entweder 
aß Aharon ihr bruderlicher 
gefreundter geweſen (welches 
seit gnug geſucht iſt / denn Aaron 
yar aus dem Stamm Levi / Ma⸗ 
ia aus dem Stam Judazfo moch⸗ 
en auch leichtlich in die zo, gene- 
Br 25 ratio⸗ 








m“ a 
4 eg 
FW 
i 4 
2: 
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rationes der Glieder zwiſchen if 

nen geweſen ſeyn) oder / daß Ma 

ria auch einen Bruder koͤnn 
gehabt haben / der Aaron ge 

heiſſen; welches aber alles der 

Stich nicht haͤlt / indem alle ander 
Umſtaͤnde es geben / daß der Phan 

taſt den rechten Aaron/ Moſit 

Bruder / gemeynet / iſt auch fonfi 

nicht die geringſte Nachricht zi 

finden/ dag Maria / die Mutter Je 

ſu / einen Bruder dieſes Nahmene 

ſolte gehabt haben. Im uͤbrigen 

aber iſt denen verſtaͤndigen DIE 

hammediſten ſelbſt wohl wiſſend 
daß Maria / JEſu Mutter /nicht 
konne Moſis und Aarons Schwe 
ſter ſeyn. Es iſt unter andern. O. 

rientaliſchen Manuſcriptis, die mein 

weniger Vorrath vermag/ein ſau 

beres a 

. Qu 





| 



































| 
| 
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Buch der Welt voꝛhanden / welches 
ihvon Anbeginn der Welt biß 
uf des Autoris Zeitẽ (nach Tuͤrck. 
Zeit Rechnung A. Heégjeræ 1050. 
38 iſt A. C.1040.) erftrecket/ in 
welchen die Titul und Uberſchriff⸗ 
a Derfifh / die Jahrzahl am 
Rande Tiirefifch/ und die Anmer⸗ 
fung meiftens Arabiſch verfaſſet 
eyn / (weildie Tuͤrcken nicht nur 
ve Arabiſche / welche bey ihnen / 

sie bey uns die Lateiniſche / eine ge 
lehrte und Buͤcher⸗ Sprache iſ/ 
ſondern auch die Merſiſche / faſt 
wie wir die Frantzoſiſche / im ihrer 
Zerligkeit willen 7 fehr belichen) 
Daritien ſteht by Noſts Gebuſt 





das Jahr der Welt mit ausdruͤck 
lichen Tuͤrckiſchen Worten alfo: 
lie ſch⸗bing jedijtiz kyrk fekiz, das 
iſt 374 8. und bey der Geburt 
21. 6 : JEſu 
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JEſu vonder Jungfrau Maria 
das Melt-ahr'Befch-bing besjliz 
fekfin dört i, e: 5584. Daraus zu 
ſchlieſſen / daß Maria nah Mioft 
Geburt im 1830ſten Jahre Jeſu 
gebohren habe; Lieber / wie kan ſie 
denn ſolcher Geſtalt ſeine Schwe⸗ 
ſter ſeyn? Allein davon zur Gnuͤ— 
Es laſſen ſich ferner auch neben 
dein falſchen Principio, fidei ‚Die 
Pfeudo -dogmata, oder, Irthu⸗ 
mer in Lehr und Leben / welche 
Mohammed aufgebracht / aus dem 
erſten Buche Moſis gar wohl wi⸗ 
derlegen / davon wir nur etliche als 
zum Anſchauen und zur Probe bey⸗ 
ringen wollen. Gotteslaͤſterlich 
iſts / daß er Gott zum Urheber 
der Suͤnden und Stiffter og 
J er 
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254 C.7.von Widerlegung 
keit der Goͤttlichen Perſonen 
und ſchit deßwegen die Ehriſten 
IONVOIN Almofchakirina , aflocik 
anres , die dem wahren GOTT 





| 


r 
J 













tzen / wie ſolches auch aus dein B⸗ 
ſchluß obgeſetztr Sur. Jofephsv.ıogi 
zu feben) jagt ihnen auch deßwegen 
alle Gnade GOttes ab/ Sur 
IV. Allein aus dem erſten Buch 


Moſis IE Flärlich zu fchen/dag ii 
dem einigen Goͤttlichen Wefen und 
terſchiedliche Perfonen Tepn mi 
ſen / in den nicht mir GOtt von ſich 
als von unterſchiedlichen redet im 
plurali: Laſt uns Meenfchen 
Machen/ Gen.T, 26. Laft uns 
hernieder fahren/c.XI7.ucm 
(wie denn auch Mohammed hin 
und wieder ſelbſt GOtt in plurali, 
und als von —————— 9— 

| ? end | 


| 
© 
m 

ii) 

IB 


N 
ij 





ER... Jürcken. 275 
nd einfüihret) fondern auch Den 
interfcheid. per zer ar unpiederz 
wehlich andeutet / als E. g: U 
am iſt worden ald mer Arm 
mer son uns / unſer einer / Gen. 
22: Der HErr ließ regnen 
on dem HErin/cap.KXIX s24 
Con£P.Mich-Nau Retigie Chriffiana> 
ontra Alcoranım per Alconınum defenfa 
Iſtauch nachdencklich / daß 
9 denen Tuͤrckiſchen Gebeten 
md Amuletis,pder Schutz⸗Zet⸗ 
eln (derer ich etliche auffzuweiſen 
abe) der Nahme GOttes TR 
yin und. wieder dreymahl ges 
zraucht wird; welches zwar von ih⸗ 
ren nicht geſchicht das Geheimnis 
der Dreheinigkeit zu bekennen 
ch aber ein. hinterlaſſener Fuß⸗ 
ſtapffe von demſelben Geheimnis 
iſt / welches fie dennoch —— 














256 __ c.7, von Wiverlegung H 
ſtalt unvermerckt geffchen müffen 
Bas folf ich ferner fagen von Mo 
hammeds naͤrriſchen Fürtrag det 
Schoͤpffung / dero er zween 
Lage zuſchreibt da. doch die 
Schrifft Gen. T. vonfechfen: met 
der, Er ſchreibt Gorfein leibliches 
Weſen zu / nach welchen er dem 
Menſchen erſchaffen habe/ und. er 
ſelbſt Mhammed habe gefi uͤhlt / 
lag Schelm / leugh wie ihm 
Gott mit feinen kalten Fin 
gern auff die Schultern geta⸗ 
ſtet habe. (Conf. Pokokius ad 
Abulf.p.227.) "Die Teuffel ſollen 
aus gifſtigem Feuer erſchafſen 
ſeyn / Sur. XV. und als der bs ihr 
Fuͤhrer auf Gottes Beſchlnicht ha⸗ 

















ji be den Adam andeten wollen(nach⸗ 
Dem es die Engel alle gethan) ha⸗ 
be ſie GOtt verflucht Sur. ILX VI 


Mein/ 
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rck in der rechten Hiſtoria von 
Schöpfung? on 


x La N J 9» Jr — 

Mohammed hat ſeinen Glau⸗ 
ns⸗ Genoſſen den Freytao (bey 
me nes erde Samlungs⸗ 
‚ag genannt) fenerlich zu balten 
nbefohlen Sur LXI. und darff 
r Ausleger des Alcorang ſchrei⸗ 
11/ GOTT base venfelben Tag 
(bit eingeſetzt und zwar darum / 
el an Demelben zuerſt Die 
Sonne auffganeen das iſt an 
a Mitttuoche geſchehen) das Pa⸗ 
adies erbauet / ( das koͤnte wohl 
m Dienſtage geſchehen ſcyn) 
dam ins Land vertrieben ſey 
vo ſteht das geſchrieben?) und der 
ag des Getichts an —2— 

en 









hammeds handelnd Basen vi 


9 iſt / Apoc.1, 10, 


J —— ns 









258 6.6. von Widerlegung — 
ben erfcheinen werde/(dasfke 
dahin ) wie den auch das ben ihm 
berühmte Zachicho-]bochari od 
groſſe Corps Juris;von den mini 
chen Fechts-fprüchen Mi 








Weſens macht /undi.14. indie 
Satzungen davon hat. Allein d 
ſes erſte Buch Moſis giebt gewif 
Nahricht / daß GOtt den Sonne 
bend oder Sambſtag ale eine 
Ruhe⸗ und Feyertag geheifige 
weil er an demſelben Don feine 
Weercken gerubet/ Gen.La. N 

deſſen ſtatt nachmahls nice de 
Freytag / ſondern der Sonta 
als des HErrn Tag eingeſetz 

















| $ 8. | 1 
Aus dem erſten Buche Moſ 
. leene 





| 
| 
IE 


' 
| 








| der Tuͤrrken. *o 
dernen wir / daß GOtt / weil Ekx 
keinẽ hoͤhern hat / bey fich feibft 
ſchwehre/ Gen XV; 18. cXXII, 
16. .XXIV,7..XXVL3. Ebr. 
"VL 17. undbaßman allein / wanns 
Die Sroth erfodert bein dem 
HErrn feinem Gott ſchweh⸗ 
ren ſolle/ Gen. XXLa3; c. XXVV, 
BEXXXL, 53. conf. Deut. VI. 
Allein dieſer liederliche Tropff 
ſchwehret in feinem Alcoran hin 
und wieder bey ohn maͤchtigen Ere⸗ 
aturen / wider Chriſti Lehre Matth. 
V..ſ. als e g.Sur. LII.ſchwehret 
er beym Berge / und bey den 
Duchftaben: Sur. XCV behin 
Sagen? Oelbaum Sur. LH, 
bey den Paaren uñ Winde, 
Warumb denn nicht auch bey der 
Baͤhren⸗ Haut? das ware ein 
rechter 








— 
en 2% 
es 





. 





260 _.c.7. von Wivelegung 
rechter Schwur für ſoſchen Baͤh⸗ 
renhauter) Ja (welches ja 
leichtſinnig) er fuͤhret GOtt ſelbſt 
auf den Plan / wie derſelbe geſchwo⸗ 
ren babe bey den Engeln Sur. 
XXX VI beym Dimel Wok 
den nd Windes Sur LIT 
beym him̃liſchen Thier⸗ Kreiſe 
Sur. LXXXV. ben der finſtern 
Nacht und Morgenröthe Sur. 
IXC. kin der Sonnen Sn XCl. 
ja [welches ſehr Findifh] ben der 








& 














a Schreibfeder und beym Buch⸗ 





ftaben 8. (warum nicht benm: % 
be. ce Buche? ) Sur. L. LX VI, 
1md welches zumahl greulich und 
Gottes laſterlich zu horen / bey den 

Teuffeln Sur. XXVI. Hie 
bitte ich es urtheile Freund und 
Feind: Solte ein ſolcher Flegel 9— 
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262  c.7. von Widerlegung 
dem Mord-Schiwerdfe/ fon 
dern mit de Wort⸗Schwerdte 
mit Predigen und Lehren ſortge 
pflantzet ivieGen.IV ,26.c.XVM 
19: und ſonſt zu ſehen. Wie den 
auch) fein geiles und unzuͤchtiges 
Gemuͤthe / welches mit 20. Mei 
bern nicht vergnügt geweſen/ fon: 
dern ihn getrieben / daß er Sur 
XXI. vorgegeben / wann fonfi 
ein Weibsbild ihm zu willen fin 
wolle / fo wolle ers mit Danck an- 
nehmen / mit Joſephs humeur. 
nicht einſtim̃et / Sen XXXIX. 





J 





$, 10. 

Zwar vermeynet Mohammed 
in feinem Alcoran / wie auch die 
Mohammediſten / fie haben eben 
an dem erften Buche Moſis einen 
fonderlichen Schutz⸗Deckel für ih⸗ 
re Religion. Alſo meynen ſie/ ihre 

| heufige 
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eutige Beſchneidung fey im er⸗ 
ten Buche Mofis / und zwar c. 
XV feſt gnug gegruͤndet. Allein 
gicht zugedencken / daß ſie den da⸗ 
—* von GOtt beſtimten achten 
Tag v. 12, nicht in acht nehmen / 
ſondern beſchneiden ihre Kinder / 
wañ ſie acht uni mehr Jahꝛ alt feyn / 
(Conf. Cotovicus Itiner. Hiero & Syr. 
>. 125. Breuning Iiner. Oriental. p. 73.) 
welches vielleicht noch von den al⸗ 
ten Saracenen herruͤhret / von 
welchen Jofephus Antig.1.ı. e.ı2. mel⸗ 
det / daß ſie die ihrigen im dreyze⸗ 
henden Jahre zu beſchneiden pfle⸗ 
gen weil Iſmaͤel im felbige jahre 
heſchnitten worden /c. XXIV, 25. 


welche aber ſo wenig folgt / als daß 
man nach Abrahams Exempel ſich 
im neun und neun zigſten Jahr 
beſchneiden ſolle / c. XVII, 24, ſo iſt 
J | | ja 
























wuͤrde / währen ſolle / nehmlich bif 
auf die Zukunfft Chriſti / welchel 
| u Beſchneidung abgeſchafft/ Gal 

ne. F.. 
Es fan auch mit nichten Mar 


homed feine ſelbſt gebrauchte nnd 





andern Sur. VIII zugelaſſene Po 


ygamiam und Vie Wetherey 
ed dißfalls gantz Tuͤrckiſch⸗ge⸗ 
mnter Chriſt / der ſich Theophi⸗ 
um Alerheum nennet / zu feinem 
Behelff braucht in Polygamıa tri 
umphatrice th.14. aus 
dieſem Buche beſchoͤnen/ weder J 

dem Exempel Lamechs Gen.IV;| 


19. | 
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». als welcher ein ſchlechter Heili⸗ 
r geweſen: noch mit dem Exem⸗ 
des Patriarchen Abrahams/ 
elcher nebſt der Sara ihm die Ha⸗ 
ir beygelegt / Gen. XVI. 3. oder 
acobs / welcher vier Weiber / Les 

n/ Rebeccam / Bilham und Sil⸗ 
am beyſammen gehabt/c. XXX. 
nn man ſage gleich / daß GOTT 
nen Patriarchen / in Anſehung 
rer taͤglichen Buſſe / ſolchen Fehler 
achgeſehen; oder auch in Anſe⸗ 
ung ihres damahligen Zwecks 
rgleichen zugelaſſen / fo iſt doch 
lches eine abſonderliche Gnade un 
erfonal:privilegium geweſen / der⸗ 
eichen Muhammed von Gott fuͤr 
ch nicht aufzuweiſen / noch an Got⸗ 
s ſtatt andern zu ertheilen Macht 
chabt hat. Im Anfang der Cre⸗ 
fur (wohin uns Chriſtus verwei⸗ 
M ſet 








Di dem Gerichte. gu 









266 .7. von Wiverlegungg 
ſet Marc.X,6.1.) war es nicht ft 
fondern nur zweene und mid 
dreh (Gen. TI, 25.) felten ſeyn d 
Fleiſch. bid v. 24.) Gleich 
fonft dorten fo wohl dem Abre 

ham /c.XV],4.alsdem Jacob 

XXXıL ihre Bey⸗Weibe 

‚allerhand Verdruß und LUngel 

genheit machten / alſo erfahre folche 
die Tuͤrcken täglich bey ihrer 3er 
theileten Ehe / alſo daß fie dahe 
ein Sprichtworthaben: 
Iki efchek, bircarawän, 

Iki Evrer, birdiwän, | 
das iſt/ZRweene Efel machen fi 
viel Geſchrey / als eine gang 
grofe Reiſe-Geſellſchafft: Un 
zwey Ehe⸗Weiber ſo viel We 
ſens / als etliche Partheyen fu 
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Deßgleichen koͤnnen Mohani⸗ 
ned und feine Glaubens⸗Genoſſen 
ie Turcken ſich wegen ihrer lieder⸗ 
ſchen Eheſch eidung (da ein Mañ 
u ſcinem Weibe nur darff ſagen: 
Jz rallak, „Sch ſage dir zum 1.2. 
ind dritten mahldie Ehe auft/ 
yeanfienicht an feine Seite wieder 
smimen/es habe fie denn einander 
eſchlaffen. V. Sur. IV.LXV. Zachi- 
ho-Ibochari 75.69. Abdalla Abu Mo- 
ıammedin Comp. Articulorum Theolo= 
ie (qvoditidemn ceu fpolium orientis 
nupera elade Turcarum Viennenfi 
dnoftrasmanus pervenit) c. 34. de di- 
yortio triplici: & conf.Busbeg. Epift P- 
37. Olear. Hodep. Perf.p. 611.) nicht be⸗ 
seiffen mit dem Exempel Abra⸗ 
ams / der die Hagar von ſich 
vih / Gen. XXL, 14. dent was 
Er... Mz2 dazu⸗ 





—ñ— 








2 — s 
— — —, —— — — ? — 
EN — Zug — 


N fichenfonte.(Conf.Luther.ad h 1.) 
Was aber hernad) GOtt den Juͤ⸗ 
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dazumahl geſchach / das ruͤhrete von 
einem hoͤhern Triebe her(y 12 Gal. 
IV 0.)dem Abraham nicht wider⸗ 























den um ihres Hertzens Haͤrtigkeit 
willen nachgeſehen Marc. X, 5. das 
hat Mohammed nicht Macht ge⸗ 
habt / als billich und recht zu ordnen 
oder allen Menſchen preiß zu geben. 


$, Das | \ 

Daß auch oa den Sei⸗ 
nigen das Blut⸗eſſen verboten/ 
Sur. VI. deſſen will man zwar Gen 
IR, 14. Grund ſuchen; Allein es 
war dazumahl nur ein Zeit⸗Ver⸗ 
bot / weiches fein Abſehen auff ein 
gewiſſes Geheimniß hatte / und ge⸗ 
ſhahe dem Blute Chriſti zuge 
ven / daß man ſich des Blutes ſo 
lange enthalten ſolte / biß C a is 


J 
al 
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eben Blut vergieſſen / und uns 
aſelbe auff Sacramentliche Art 
ugenieflen geben würde. Nach⸗ 
yet nun der Eörper ſelbſt kom̃en / 
ſt ſoſch Schattenwerck verſchwun⸗ 
sen/ufifenn wir nunmehro / Krafft 
inferer Chriſtlichen Freyheit / nicht 
mehr dran verbunden: ob gleich 
hehin Anfang des N. Teſtaments/ 
mb den ſchwach⸗glaͤubigen Süden 
ein Ergernig zu geben / ondern fie 
deſto mehr anziulocken / noch einige 
Zeit ſich des Bluts an den Orten 
vo man unter Juͤden lebte) en⸗ 
halten hat / CXV, 20. ST dem⸗ 
nach Mohammed nicht befugt ge⸗ 
weſen / eigenthätig und zu Kran⸗ 
Fung der durch Chriſtum erwor⸗ 
henen Freyheit ein neu Verbot deß⸗ 
wegen zu machen. Viel wunder⸗ 
licher aber iſts von ihm gehandelt / 
daß er auch den Wein fo fehlech- 
| M 3 fer 





















na — — — — — — — me — — 


es ſey dabey ſehr groſſe Sund 
Sur. I. Denn ob gleich Noa und 

Lot (weiches man denn mit anzu⸗ 

führe pflegt) aus uͤber maͤſſigem Ge 
brauch des Weins / deſſen Krafft fie 

ſo eben nicht gewuſt / truncken wor⸗ 

den / und ſich proſtituiret / Gen. X, 

21. c.X1X,32.1. ſp hätte man doch 
deßwegen das Kind nicht mit dem 
Bade ausſchuͤtten und iumb des 
zufalligen Mißbrauchs willen 

den rechten Brauch dieſer ſonſt 

guten und dem Menſchen nuͤtzlichen 

Gabe Gttes verbieten und auff⸗ 
heben ſollen. Esheifl/ Stulti dum 
vitant vitia yın confrarıa CUL- | 
I une Melchiſedech EXIV,8| 
brachte dem Abraham Wein her⸗ 
fuͤr: Iſaac tzanckWein / un winnd 
— ſchet 
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ſhet deſſen ſinem Sohn Jacob die 
Fuͤlle/c. XXVN 25.28.cin mehres 
für dieſes mahl nicht behzubringen. 


Ip | 
Zum Beſchluß dieſes uͤber ver- 
hoffen etwas lang gerathenen C api⸗ 
tels will ich nur noch ein weniges 
gedencken von dr Mohamme⸗ 
diſchen Paradies⸗Freude. 
die man auf die unſern erſten El⸗ 
tern von GOTT gegebene Para⸗ 
dies⸗Luſt zu gründen pflegt.) 
Solche Paradies⸗Freude und 
das ewige Leben ſoll / nach Mo⸗ 
hammeds Meynung / in eitel Trek 
ſen/Sauffen und Courtieſtren 
beſtehen. Denn er verſpricht de⸗ 
nen / die es mit ihm halten / choͤne 
Aepffelund allerhand Fruͤchte 
BEN, M 4 (wir 












ee. 





— 
— 





272c00.7. von Widerlegung 
(wie den kleinen Kindern ) Sur. u. 
vn. einenZranc/de fo ftarck 
und picant als Ingber ſeyn 
ſoll / muß ein niedlich Geſoͤffgen 
fiyn!)Sur. LXXVL der Para⸗ 
dies⸗Fluß ſoll noch ſuͤſſer als 
Honig/weife als Meilch/käl 
fer als Schnee, weicher als 
SOHAUM feyn/ (das lieſſe fich noch 
leichter trinken) Sur. CV. Es 
Werden im Paradies ſchoͤne Ta⸗ 
pezereyen und Betten feyn/auf 











welchen ſchoͤne Jungfrauen lie 
gen/diefo groſſe Augen haben 
als Tauben-Eper/(das iag mr 
BSlotzen on!) und der ſeligen 
Leute Betten werden gegenů— 








ber ſtehen / uñ ſie werden nach 
u ihrem | 











“ der Tuͤrcken. 23 
ihrem Belieben bey ihnen 
fchlaffen dörffen/ das laß mir 
ein fein ſaubares Leben ſeyn!) Sur. 
KXXVILXLIV.LV. üs damit 
1 dieſe Moham̃ediſche Paradies⸗ 
Freude den Leuten recht ins Hertz 
gebildet werde / ſo duͤrffen ſie in ih⸗ 

yem MN TERN 122 Theſauro Se- 
cretorum oder alfp genafiten Gr 
heimniß⸗ Schatze ſchreiben / es 
werde ein ieder Einwohner des Pa⸗ 
radifs fo wiel/ als ſonſt hundert 
Leute / freſſen / ſauffen und der 
Venus Luſt pflegen koͤnnen. 
[v.Pokokius ad Abul Far. p.293.] 

Ey / ſo ſchaͤnde did) denn GOtt und 

hole dic) der Teuffel mit. fat die⸗ 

ſem deinem Paradiſe / du verfluch⸗ 

ter Boͤſewicht / der du meynſt daß 
dns jenige / was hie auff der Welt 
‘ M5 ung 








— 


— 


N 
Mi? 
IR 
N 
Id: 
nl 
Mall 


wian Scwemns ) Hertz Fomen/ 





VL. war nur ein Schatten Bild Der 
‘ ewigen Luft im dritten Dimmel) 




















unſern erſten Eltern vergönte/Gen. 


und würden unſere erſte Eltern 
wann fie nicht gefündiger haͤtten 
fich ſolcher Luft in Zucht und Maͤſ⸗ 
ſigkeit Jan Heiligkeit ind Gerechtig⸗ 
£eit eine Zeitlang gebraucht haben / 
biß fie von Gott ohne Tod ins hints 
liſche Paradies verſetzet wären. Je⸗ 
doch hat Chriſtus IEſus uns die⸗ 
fig Paradies wieder erworben / a⸗ 
ber es hat noch Fein Auge geſe⸗ 
hen / und kein Ohr gehoͤret/ uñ 
iſt in feines Menſchen (gewiß 
nicht in. eines ſolchen wolluͤſtigen 
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was Gott bereitet Hafdenen/ 
Die ihn lieben ’ER.LXIV,A. 1. 
Cor.Il,o. Es darffſich aber Mo- 
hammed und fin beſtaͤndiger Aan 
bang an ſolch Paradies nicht fie 
fen: Es Wird nicht hineinge-  ı\ 
hen irgend ein gemeines / und 
das da Greuel thut und Luͤ⸗ 
gen / ſondern Die geſchrieben 
ſind in dem lebendigen Buche 
des Lamms / Apocal. XXI, 2, 
Hauſſen ſeyn die Muhamm⸗ 
diſchen Hunde / die olche Lu 
gen lieb haben/ 
er GMasiın. N 
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Das 8. Kapitel, 
Aus dem erften Buche Mo 
fis Fönnen alle Roften und 
Secten / ſo in der Kirchen ent⸗ 
ſtanden / als Papiſten / Cal⸗ 
viniſten / Socinianer /Armi— 
nianer / Widertaͤuffer / . 
ſ. w. widerleget | 
werden. 
| Summarien. | 
1, Das erſte Buch Mofis widerleget 
guch die Falſchglaͤuhigen. 
2. Als inſonderheit die Papiſten. 

3. Ihre Verfaͤlſchung der Schrifft. 
4. Vom freyen Willen des Menſchen. 
5. Don vollkommener Erfüllung des 
Gebeſetzes. 
6. Vom Verdienſte der guten Wercke. 
7. Von ihrer Zweiffel⸗Lehre. | 
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Suͤnden⸗Schuld. Ei 

, Bon den Calviniften / ob fie GOtt 

- zum Lirbeber der Sünden machen ? 

0. Sie leugnen GOttes allgemeine 
Gnade / und machen Ehriftum zum 
particulir- Heyland, i 


1, Ihre Ausflucht beym Sacrament⸗ 
Strei 


12, Bon den Socinianern / Arminia⸗ 
nern und andern. Die Socinia⸗ 
ner leugnen die H. Dreyeinigkeit. 

13, Chriſti wahre Gottheit. 
14.Seine Gnugthuung fir ung Men⸗ 


fchen. 
15. Ihre Lehre vom Ebenbilde Gottes. 
16. Bon der Erb⸗Suͤnde. 
17. Von Gottes Rathſchluͤſſen. 
18. Der Widertaͤuffer und Enthuſia⸗ 
ften Irrthuͤmer. Von der Tauffe, 
19. Vom Predigt-Amte, 
20. Bon der weltlichen Obrigkeit. 
at, Bon etlichen Schifmaticis. 








i 
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i Kammer fen / daraus wir Hi 
| 









| 278 8.00 Widerlegung 
3 ivie das erſte Buch Mofis ei 


.  Emaldubigeanferder Kirche 
“als Afheiften/ Hayden / Su: 
den /Tuͤrcken/ und was denſel 


ben dieſem 


Di 


£ 


tn — — 





——— — — 








Ißhero Haben wir geſehen 









ne gute wohl beſchte Rüft 












ben anhangig/ritterti ch beftreiten 


konnen. Icho iſt noch übrig/daf 


wir erweiſen / wie auch die Falſch⸗ 


nennen / und zuder Chriſtlichen 


en betennen sooffen/aus e- 
dieſem Buche fuͤglich fonnen 
eingetrieben werden. Jedoch weil 






dieſes Buͤchlein mir"unfer den 


Haͤnden zu wachſen beginnet / wil 
ichs dabey nicht machen wie Albu- 
tius Rhetor, Der von einer den 

ee Sache 


















Sache ſo piel redfe/nicht als 
er folte/fondern als er kundte/ 
fondern wil dem Leſer nur einige 


Anleitung geben / und dag UÜbrige 
zu feiner fernern Erwegung oder 
Erfahrung heimgeſtellt kon laſ⸗ 


ſen. HANSE | | | 
—* vg ar 2, Win 

ons demnach erſtlich die Dar 
piſten beeriffe/ (welche den Rom. 
Pabſt fir ihr geiſtl. Ober-Haupt/ 
und einen unfehlbaren Richter in 
ſaubens Sachen halten /) ſo be⸗ 


ziehe ich mich auff das / Was ſchon o⸗ 
deneʒ von Anruff ing der Nei⸗ 
ligen/ p. 90. von ein erley Ge⸗ 
ftaltim Abendmahl paoz von 
der Driefter Ehelofen Stande 
‚Pag. 105. vom vermeynten Meß⸗ 
Opffer / p. 73. und 109. * der 

*— ren 


en⸗ 





der Papiſten / Calviniſt. ic 279 


ig u 
! 


ven der angemaffen Gewalt der 


gen beruͤhren. 






. 







280 c.8.von Widerlegung 
firengen Dbhren-Beichke p.ırg 
vom Speiß⸗Verbot p.rıs.oom 
Muͤnch⸗ und Nonnen⸗ Orden oder 
Kloſter⸗ Gehibden p. 119. und 











ihoͤffe p. 125. allbereit! noth⸗ 
dürfftig erinnert iſt / und wil fuͤr itzo 
nur das ſenige / was dazumahl nicht 
iſt beygebracht worden / mit weni⸗ 


€ 








de. E 

Lind Anfangs zwar koͤnnen wir 
nicht vorbey der Papiſten Thur⸗ 
ſtigkeit zu entdecken / welche ſich 
nicht entfärben dem einigen Mit⸗ 


# er zwiſchen GOtt und Men: 


ſchen 1.Tim.Iss. weldyer der höl- 
liſchen Schlangen den Kopff zutre⸗ 


1 fenfelte/ c I Mariain ag 
eine Neben⸗Mittlerin und 
| Schlan⸗ 




















der Papiſten Calviniſt.ꝛc. 281 
Schlangen Treterin an die 
Seite zu ſetzen / indem ſie das Pa⸗ 
adis⸗Evangelium alſo verfaͤlſchen. 
Dieſelbe / nemlich Maria / ſoll dir 
ven Kopff zutreten / wie dahero 
as zu Dillingen Anno 1573. ge⸗ 
ruckte Gebet-Bud) fie alſo ſpre⸗ 
hen heilt: Du Maria rein/ 
yaft den Teuffel zuknirſcht ſein 
Haupt / und ihn all ſeiner Ge⸗ 
valt beraubt! da doch im Texte 
ticht ſteht M dieſelbe / ſondern 
on Derfelbe 3 nicht Taven fie 
bird dir zutreten / ſondern Tarı 
er wird Dir zutreten; nicht 
RWyon du wirſt ſie wiedertreten o⸗ 
er. verletzen / ſondern »aron DU 
virſts ihm thun. Iſt auch kein 
zweiffel / dag die Heilige Jungfrau 
Dario / wann fie den —2 

u 

















Br u 








83 























ſttatt verſoͤ LIX,| 
Und thut nichts zur Sace/ wagı 
1  efiwan Gregor. de Valentia eins 
I wendet man koͤnne Mariam 
on. zum wenigſten daruͤmb eine 
a | Schlan⸗ 











| 
| 
— 








‚ber Papiſten / Calviniſt. ꝛc. 283 
Schlangen-Zreterin nennen/ 
veil fie den Schlangen⸗Tre⸗ 
er zur Welt acbohren hat: 
Denn ſoll dieſes ſeyn / warum heiſt 
nan ſie nicht auch eine Goͤttin? 
veil ſie eine GOttes⸗Gebaͤhrerin 


x. Klier Geſtalt die arme Evam 
in Bruder⸗Moͤrderin heiſſen / 
ieweil ſie Cain den Bruder⸗Moͤr⸗ 
er zur Welt gebohren bat, (Conk. 
Ferh. bil. p.10g.[. Glaftus Phil. 8. p.1024; 
contra Gordonum; D. Calovius Crit. S. 
574. Rivetus Exere.37. Chamierus 
anftr. T. 1...14. 2.11. Sixt. Amama Antib. 
ibl. p.206. &c.). 


re Mal 
Sie gebe auch — Menſch ha⸗ 
eguch nach dem Fall einen freyen 
Willen / krafft deſſen er bey feiner 
Befehrung mit wircken und ſich 
um Empfang der Gnade — 
| oͤn⸗ 








| 






284,8: von Widerlegung 
fönne (Concil. Trid, Se VI.Car 
4.) wohin fie auch drehen tolle 
Die Worte Gottes zu Cain geſpro 
den: Laß du der Sünde ihren 
Willen nicht / ſondern herr 
ſche über ſie/ IV, Da dod 
dieſes eigentlich Befehls Wort 
feun/ Damit angedeutet wird/ wa 
Cain thun folle/ undnicht eben ges 
fügt iſt / daß ers thun koͤnne. Zu 
dem feßt GOtt voraus / Cain folk 
Buſſe thun / da er denn nachmahle 
nis ein Gnaden⸗Kind Gottes nicht 
Per Vires nativas, durch feine eigene 
Kraͤffte / fondern ex viribus Dati- 
vis , durch des Geiſtes Kraft des 
Fleiſches Geſchaͤffte allerdings hat⸗ 
Le dampffen und toͤdten koͤnnen al 
ſo daß er ſie nicht in feinem ſterblichẽ 


Selbe haͤtte herrſhen laffen/ Rom, 
i  Vbrn. Sonſt aber iſt aus Dia 
erſten Buche Mofis zur ir 2 
B- andt / 







































der SPapilten! Calviniſt.ꝛc. 285: 
de / daß das Tichten und 
achten des Menſchlichen 
dergens nur immerdar boͤſe 
h / von Tugend auf/c.VL.und 
TI. dadurch ja unſerm eigen Wil⸗ 
nalle Begierde zum Guten deut⸗ 
ch abgeſprochẽ wird.Conf: Gerh. 
I &L.de Lib. Arb. $. 26. Meilnerus 

Inthrop.Dijp.23:$27./) > 


Siegeben u fir der Menſch 
inne das Göttliche Geſetz voll- 
ömmlich. erfüllen /_ mie ihrer 
Neynung nach Mofte ſolches von 
noch bezengete/warn er ſpricht: 
28 habe.derfelbe ein gottſelig 
chen gefuͤhret /c. V, 22. items 
on Noa / er fen Fromm und oh⸗ 
1° Wandel / oder gerecht und 
zollkommen geweſen / und habe 
J NSS RE 

















I fhlechter dings / und als ob ſie fin 








REN... 2 u 





Geiftes zuthun möglich — 





286  c,8,von Widerlegung 
ein goͤttlich Leben gefühtet/c. VI,S 
Allein es werden ſolche Leute nicht 
gerecht, und vollkommen genannt 





ſich dem Gottlichen Befene volfige 
Gnuͤge thun fonten/fondern we 
gen der vollkomnen Gerechtigkeit 
Melliz,alg des Mittlers/die ihne in 
Anfehung ihres Glaubens zugute 
kommt und zugerechnet wird / mie 
folches Paulus beydes vom He⸗ 
noch und vom Noe Begeug Ebr. 
x 1,57. In folchen Glauben ha⸗ 
ben ſie einen / ob fchon nicht gäng- 
lich vollkommenen / doch für der 
Belt untadelhafften und fir Gott 
auffrichfigen Wandel ohne Heu⸗ 
chelen/ 1. Cor. XIV, 10. zu führen 
fich befliffen / haben gethan/ was 
bey der anflebenden Schwachheit 
ihnen Durch Beyſtand des Heiligen 

















un a 









der Papiſten / Calviniſt.ꝛc. 287 
md obgleich ein und andere Feh⸗ 
er mie unter gelauffen/ ( wiedenn 
Moe Trunckenheit befchrieben. 
vird IX, 21.) fo hat doch GOtt 
Reſelben mit gnaͤdigen Vater⸗Au⸗ 
zen uͤberſehen indem der Mittler 
Me Maͤngel vollkommlich erſetzet / 
und alſo ſie in ihren Geſchlechten 
oder zu ihren Zeiten 1.e. gegen an⸗ 
dere / bey welchen fie lebten / c Vo. 
fuͤr vollkommen geſchaͤtzet / und al⸗ 
ſo recommendiren laſſen / unan⸗ 
geſehen nach ſeiner ſtrengen Ge⸗ 
rechtigkeit fie unvollkommen wa⸗ 
ven/ PaAL.CXXX, 3, CXLIN 3. 
(Conf. Gerh. ».1. p. 189. Nic. Arnoldi 


Luc, in tenebr. p.23.) 








Sie geben ferner für der Menſch 
könne durch ſeine Wercke des 
congruo GOttes Gnade’ und 

| —— wann 





., fieskeweifen? Inter andern au 





285 _c.8. von Widerlegung 
wann er diehabe/decondignode 
UNE und Das ewige Lebe 
verdienen, Affen woher rolle 











GOttes Worten / da er zu No 
fpricht cap. VII, 1, Gehe in dei 
Kaften/denn dich Fabeich.ac 
recht erſehen /q.d.du haſts durc 
deine Gerechtigkeit verdienet. Al 
lein es hat ſich ja der Heilige Geiſ 
vorhin ſchon dißfalls heraus ge 
laſſen /und erflärer: Noa fant 
Gnade fürdem Herne vi 
8. Ils nun aber aus Gnaden 
[0 iſts nicht aus Merdienf 
der Wercke/ſonſt wuͤrde Gua 
de nicht Gnade ſeyn Rom. 
X..Daß demnach Noa für iz 
m Perſon GOtt gefallen hat/ das 

iſt daher kommen / wecl er mit — 

cr⸗ 











der Papiſten / Calviniſt.ꝛc. 289 
erfohnet war durch das gefaſte 
Berdienft des Mittlers: Dur 
en Glauben hat Noe ererbet 
ie&erechtigfeit/Ebr.x1,7.ChE 
viel richten fie aus / wann ſie Got⸗ 
SWorte / die er zu Abraham gere⸗ 
ee/ anfuhren: Ich bin: Dein 
Schud/und dein fehr groſſer 
ohn/ c. XV, . gleich als ob hier 
je Rede wäre von einem verdien⸗ 
en Lied⸗Lohn / den ein Knecht o⸗ 
er Zaglöhner von ſeinem Herrn 
mpfange/ und nicht vielmehr Von 
iner&naden-Belohnung/ die 
in Kind non dem Vater gu gewar⸗ 
en. hat nicht ans Derdienit/ ſou⸗ 
ernRraffede gutwilligen Daterli- 
sen Zufage. Sonſt aber giebt uns 
Roſes gar Deutliche Nachricht 
braͤham hatGott geglaubt⸗ 
REES NO 












'290__c.8.von Widerlegung 
und das nicht feine Wercke/ fi 
dern das / was ſein Glaube hin 
Lignete) ward Ihm zur Gere 

tigkeit gerechnet/ XV,o® 

von weiter nachzuleſen die gutd 
Auslegung Paul Rom.V, 23.4 
damit er vorlängfk allen Wert 
iaen ‚Papifien das Mau geſtoſ 
LED RB Ei 





























Sie geben ferner für) ungeach 
der Menſch Gottes Geſeßz erfue⸗ 

auch Gottes Gnade und den Hin 
mel verdienen koͤnne/ fo könne 
doch der Gnade Gottes umd ſi 
ner Seligkeit nicht fine form 
dine oppofiti, und ungezweiffe 
Derfichert ſeyn fondern mir 
deßwegen immer zwiſchen Fur \ 
und Hoffnung leben, Allem ſo 
re ZWweiffel⸗Lehre feyn di De 
lige⸗ 





| 
| 
il 





der Papiſten / Calviniſt.ꝛc. 291 








gen Patriarchen nicht zugethan 
jeweren. Abraham zweiffelte 


zicht an der Verheiſſung Got⸗ 


es durch Unglauben / ſondern 
vard ſtarck im Glauben / und 
zab GOtt (der ihn von folder 
Furcht abgemahnet hatte Gen. xv; 
die Ehre: und mufte auffs 
illergemwiffefte / daß / was 
GOtt verheiſſet / das Fan er 
auch thun / darum ifts ihm 
auch zur Gerechtigkeit ges 

rechnet Worden/Rom.IV,2of 
Jacob wolte den Gott⸗Mann/ 
welchen ex nicht nur mit leiblichen 
Armen / fondern auch mit Glau⸗ 
seng- Händen gefaft hatte / nicht 
laflen / er feanefe ihn dann / 
Gen. xXXII, Ja auch 
gi 2 t- 














| 
| 
| 


292 8. von Wirerlegung 














RinemZodt-Berte trauete er feffi 
glich / und erwartete unausbleib 
lich fein Heyl / Sen IX ig 


Sie geben weiter für / ob ſcho 
Gott dem Menſchen die Sunden 
Schuld und ewige Hoͤllenpei 
erlaſſe / ſo behalte er ihm doch ein 
seitliche Straffe für/wie an un 
fern erſten Eltern zu eben ſey / Sen 
ul, 1 5.104: (B ellarmıde penit.]l.4.Cc. 2 
Gehen auch weiter und ſagen Da- 
ferne ſolche Straffe in dieſer Well 
nicht abgetragen oder redımirf 
werde / ſo muͤſſe fie der. Menſch nach 
dieſer Zeit im Feg⸗ Feuer (welches 
eine gewiſſe Vorburg oder Änteca- 
mera der Höllen ſeyn ſoll) abtra⸗ 
gen. Allein GOtt hatte unfenerz 






























KenEltern mit der Sunden Schu 
auch der Sünden Strafen " > 
| jen 





| 
| 








ver Papiſten / Calviniſteꝛc. 293 
Idenn ſonſt waͤre es ſa/als wie 
Ann der Richtet ſor ache Ichwil 
ie den Diebſtal verzeihen / a⸗ 
er nicht den Galgen oder 

Staup Beſen ) daß sr. aber den 

hdaEve Geburts⸗Schmer⸗ 
/m dem Adamden Nah⸗ 

ungs Kummerder — 
dh treffen ſolte) aufferlegt nich 

kene von einem ſtrengen Richter’ 
ufferfegte Straffe / ſondern ch 
on. einum.verlöhnten Vater gege⸗ 
mer Denck-Zeftul/ nicht ange 
hen / dadurch den ſhweren Sins 
en Gall abzuſtraffen / ſondern ſie 
effen zu erinnern / und ihnen emen 
mofindtichen Winck zu geben / ſich 
eſto beſſer zu hůten: es war gleiche 
a ein Zügel und Kap Zaum 
un Sünden „> der Welt Cie 


fel- 






































294 _ c.3. von Widerlegung | 
telfeit abzuhalten und eine heilig 
Sehnſucht nad) den Himmel ber 
ihnen zu erwecken. Da nun Gof 
einzelne Perſonẽ mit dieſem Denck 
Zettul verſchonet / iſt nicht nothig ir 
jener Welt ihn aliererſt inberzuneh- 
men / oder auch hie zu redimiren: 
und Fon demnach dieſes zu den er⸗ 
dichteten Froe⸗Feur nicht das al- 
lergeringſte beytragen. Und eben 
ſo wenig iſt zu halten von dem lim- 
bo Patrum , oder Vorburg der 
Vaͤter / darinnen fie andy nis in 
einer hoͤlliſchen antecamera von 
den Papiſten geſperret werden / da⸗ 
ſelbſt biß zu Chrifti Höllenfarth zu, 
päufiren / wohin fic ſich bemühen | 
Jacobs Worte zu verdrehen: Sch 
werde mit Leide hinunter fah⸗ 
ren in die Gruhe / — das 
iſt / wie ſie es erklaͤhren/ zut — 
und 





















drer Papiſten / Calviniſt.ꝛc. 295 
md zwar Der Vaͤter Vorburg 
u meinem Sohn /c.xXXVL. 
5. (Pirerius & Corn.a Lap. b.l.Bellarm- 
4 deChr.c.io,) Allein Jacob hat 
nit ſoſchen Morten an keine hoͤlli⸗ 
ehe Bordurg gedgcht / ſondern bes 
reist dich Geſtalt den Zuſtand 
er Todten In DERÖRIEE Tab 
ren/ ine erden / / und zu denen. 
* ſammien / welche ſonſt gewoͤhn⸗ 
ic, verſcharret und begraben wer⸗ 
en.Er hatte auch auff einem Tod⸗ 
Bette feinen Kummer wegen Dies 
fs hölliihenLogiaments, ſondern 
er wartete auff des HErren Heil / 
und die in Anſehung des Verdien⸗ 
fies welches Meſſias in der sie | 
der Zeit leiſten ſolte ihn bey gelez 
fe Seligkeit /. XLIX, is. Exrt 
durch die Gnade Jeſu Chriſti 
(dem GoOtt auch vor wuͤrcklicher 
u "N4 Dub 




















auuch fehen/ ob das erſte Buch Mo⸗ 
















296c.—. von Widerlegung | 
Zahlung auff feine guugfame und 
gewiſſe caution traute) eben: ſo 
wohl ſelig worden/ als wir ige 
nach geſchehener wuͤrcklicher Zah 
lung) fig werben / Act. x V, m 


$ ” 9% — 
Wir wollen aber die Papiſten 
hiemit auf dißmahl dimtiren/ und 





fis denen ſo genanten Calviniſten 
(welche des Zzwingli Galvini und 
dergleichen Lehrer Reynungen be⸗ 
Heben) guͤnſtig ſey odernicht 2 Und 
zwar auff einen ziemlichen harten: 
Haupt⸗Knack zwiſchen ung und 
chnen zu kommen / fo wollen fie | 
zwar wicht geſtehen / Daß fie Gott 
zum Urheber der Sünden 
machen folfen/und protefren: | 
dagegen ſolenniſſime wie denn un 
&r andern W endelinus, .:. .. 
| hr 














| 
| 
| 
| 
\ 






a. Papiften/ Caleiniit.xc. 297 
briß.c. 6.25.10. ſagt Nos ut tam 
fflontibus calumniatoribus, 
a omnibus, qyi blaſphe- 
num illud dogma: DEUS 
ST PECCATI, QVATE- 
NUS PECCATUM EST; 
{;UTOR „vel probant, vel 








rofitentur & defendune,» 


athema)dieimus » & inno- 
entiæ noftrx vindics;mun- 


li judicemjamjamadjudici- - 


ım fe accingentem, implo- 
amus: Wir halten nicht als 
ein folche unverſchaͤmte Ber⸗ 
eumder / (die uns ſolches heymeß⸗ 
m) fondern-auch alle Die jeni⸗ 
yen/ fo diefe Gottslaͤfterliche 
eehre ; Gott ifk ein Urheber 
ii MS... 8 





—— — 





che an. Henricus Altingius, Exei 
ACp ai⸗. donnert wider UNS folgen 
der Geſtalt: Qyæ nos tota men: 
te execramur (de DEO peccat 
autore) Uunanimi conſenſu u 
impia & blafphema damna. 
mus, concionibus fcriptisg; 
.  publicisoppugnamus,ca,pro 
inſigni ſua maledicendi libi- 
dine, ne dicam rabie, aflinge 
ze nobis non erubeſcunt E u- 
Su. 7 tne⸗ 



















der Papiſten / Calviniſt. ꝛc. 299 
utherani: Was wir von 
zantzen Hertzen verfluchen / 
md einhelliglich als Gottlos 








ind Gottslaͤſterlich verdam⸗ 


nen/ in Predigten und offent⸗ 
ichen Schrifften dawider 
ſtreiten / das ſchaͤmen ſich die 
euthriſchẽ nicht nach ihre fürs 
freflichen Begierde zu laͤſtern/ 
aUnſinnigkeit / uns an zutich⸗ 
fen. Lind Alltedius P. 4: Tbeol.Polern. 
car. z proreftiret alſo: Nullus or- 
chodoxorum unqvam ſenſit. 
Deum peccati autorem eſſe. 
Ken Rechtglaͤnviger hat ie⸗ 
mahls dafur acbalten / daß 
Gott ein Urheber der Suͤnde 
ſey. Nun nehmen wir zwar die⸗ 
ſes für bekannt an / ſolte uns auch 
a Ei) 








‚30 















geredt haben; theils daß ihre Lehre 
(als dag GOtt nicht alle Renſche 
wolle ſelig haben) ondern die mei⸗ 
ſten ſchlechter dings zum: ewigen 
Verderben gewiedmet habe/ daß er 
den Willen der Gottloſen zu dem/ 
was Sünde iſt/ neige und amtei 
be/x.) endlich / durch nicht gar zu 
ſchwere Folge dahinaus lauffe / 
(Conf. Hunnius Tr. de Provid, & Pre 
Aßp-41.52.[Gerhardush2.deProv.c.2o Ä 
| Dann 


| 
| 
DB 

| 
Hi 





der Papiſten / Calviniſt.ꝛc. 301 








Jannhawerus: Hodom, Calv.phant: 4. p- 
28. Sigwartus Admon.Chriff. de Irenico 
Arei p325..[. Schafmannus.de peccars 
aufs, Havenrefferus. LL. Theol. L. 3. p. 
28 (‚Grawerus Abfurd.Calvin.cs.Wel- 
arus Dißp. XIV. Anti Mafon. p543.f. Ca- 
yvius Syf. T.5.p.79.f. Roftius AnriCroc- 
1.0.7 f p145,Schmidius ar phrafi SSæ, 
wa Deus dieitur indurare $ı1.f‘) Wie 
enn Muſculus und Piſcator dere 
leichen aus Gen. L, 19, ſchlieſſen 
hollen / daß nehmlich Gott durch 
cheimen Trieb Joſephs Bruͤ⸗ 
er angeſtifftet habe ihn zu 
erkauffen / welches dehoch audh 
indlidh war) weichen Goͤttlichen 
Fries fienicht haben widerſte⸗ 
en koͤnnen / (Conf Gerhard. & 
Takfpe ad.) Wein Sofph ste 
lärt ich RI6FBißfalts allo/c.r, 20.) 
shr gedachtet es boͤſe mit mir 

fi 7 zuma⸗ 












8. von Widerle 


— —— — 0 
— — — — — 









| N, Dare 

aus denn zu fehen/daßfie aus ci 

genen Zriebe den Joſeph iunbs 

Leben / oder doch in einige Denſt 

harkeit zu bringen gedacht: ſplche 

ihre boͤſe That aber hat GOTT. 

Zum guten Ende dirigirt / und gleiche 
ſam als ein Medicus aus dem Gifft 
eine nuͤtzliche Artzney zu bereiten ge⸗ 

wuſt / in Anſehung deſſen Joſcph 
dert ſagt: Um cuers Lebens 

willen hat mic EHDtt für 

euch) heraefandf/i.e. es gefihehen, 
laſſen / daB ich herkommen bin/ und 
es hernach mit mir zu meinen und 

euren Beſten gefjieft/c.XLV, 5. 
(Conf. Rungius in Gen. p.1267./. & Dur 
bianoftrds4 — ar. 








| 
| 

















| BEI 
Sie geben ferner —— 
Ne — 











Hal dk 


ind uicht aus Hertzen Grund. 





brahams Saamen alle Voͤl⸗ 
cker auff Erden follen gefegnet 
Me AURR 
















304 _c.8.von Wiverlegung 
werden / (fo hat ja GOtt Feinen 
ſchlechter dinge davon wollen aus⸗ 
geſchloſſen wiſſen) c. XII3. XVIII, 
8. XXI 18 XXVI, à er ſolte ſeyn 
ein allgemeiner Heyland / dem alle 
Volcker anhangen ſolten/ cap 
XL1%,10, und daß Gott hicht wol⸗ 
le den Tod des Suͤnders / ſon⸗ 
dern daß er ſich bekehre und 
lebe / bezeugt er mit der langen 
Buß /Friſt / welche er der erſien 
Belt gab/ c.VI, 3Im uͤbrigen 
iſts falſch / daß GOtt ben der Verſu⸗ 
chung Abrahams etwas intendirt/ 
deſſen Wider ſpiel er mit euſſerlichen 
Worten geſagt. Denn wann er | 
ſpricht: Nim deinen Sohn und: | 
opffere ihn/ fintendirt er niche/ | 
odert auch mit dieſen Worten nicht 
actualem executionemdie That 
Bi. - 1317728 

































der Papiſten / Calviniſt.ꝛe. _ 365 
Abſt/ ſondern voluntatis difpofi- 
ionem, Abrahams guten ge⸗ 
igten Willen und Gehor— 
am. Es heiſt nicht fo viel: Ich 
vils allerdings haben / daß 
u ihn wuͤrcklich opffern ſolt/ 
dern ſo viel· Sch wilund bes 
ehre / daß du willig und be 
eit dazu ſeyn folt: Mache 
Anſtalt / und laffe an deinem 
Srtenichts fehlen ibn zu opf⸗ 
ern / das wil ich von dir haben / wie 
Aches Polanus ſelbſt 2. r. Partit. Theol. 
. 12. Nicht gaͤntzlich in Abrede ſeyn 
an.(Conf.noftraMa onalia Chrifti 
,1.$20.2.64:) | 


+11 
Es vermeynen auch die Calvini⸗ 
ten/ ſie haben in dem Sacrament⸗ 
Streit ein groſſes wider uns ge⸗ 
4 won⸗ 








der Papiſten /Calviniſt.ꝛc. 307 
* warn dort Joſeph ſpreche 
Drey Reben ſind drey Tage/ 
XL; und drey Körbe find 
rey Lage’ vags das muſſe noth⸗ 
bendig alſo ausgelegt werden; 
Die bedeuten oder hereichnen 
xey Tage; Alſo auche XLA 26, 
Sieben Rah iind ſirben Jah⸗ 
Vie. ſte bedeuten dieſelben. Als 
in auff das Erſte antwortet Mo⸗ 
8 ſelbſt / m dem aus ſeinem Vor⸗ 
rag gar deutlich zu ſehen / daß die 
Befcynelduna v.ıo. far ſo viel als 
as gantze Sacrament / welches 
us der euſſerlichen Handlung am 
eiſche und zugleich dem Goͤttli⸗ 
yon Worte und Verheiſſung be— 
und/ und ſolches nennet Gott ſei⸗ 
en Bund / oder Biumds Ord⸗ 
ung/v.to. Allein var heiſts 















308 - 8: von Wiverlegung 
viel als die Aufferliche Hand⸗ 
lung altem/dadie Vorhaut an 
dem Sleifchebefchniften ward 
(das ſeyn die eignen Worte der 
Schrift) und ſolches heiſſet GOtt 
ein Zeichen feines Bundes: 
Das Zeichen’ (ie; die auſſerliche 
Beſchneidung oder Dandlung am 
Fleiſche) in der Beſchneidung 
ci. e. bey dem Bunde der Beſchnei⸗ 
dung) empfing Abraham zum 
Siegel der Gerechtigkeit des 
Glaubens /fpricht:Pauıl.Rom.ıv, 
7. Im uͤbrigen aber iſts ja ein groß 
fer Unverſtand / daß man alſo ſchlieſ 
ſen wilz In Auslegung der 











Traͤume kan zu Zeiten ein 


Wort Bedeutungs 2 Meile 


verſtanden werden / E. Aus \ 


mu 


| 
| 











| 
| 
| 
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der Bapitten/Ealvinifi.ic__309 
ußin.dem Teſtament SEM 
Chriſti/ welches er m it hellen 
ſahren und deutlichen Wor⸗ 
Moufſele laſſen / das Haupt⸗ 
Wort Bedeutungs⸗ Weiſe 
md anurlich verſtanden wer⸗ 
den: Denn man alte ja gleichwohl 
einen Linterfcherd machen zwiſchen 
iemgraumund Teftamente/ 
welches Ehriſtus wachend und 
wontbedächtig eingeſetzet hat / und 
alſo mit ſolcher Zraumerey und 
Denteley werfhont willen voil/ ein 
mehrers für dißmahl hiebey nicht 
27 Pe ee; 
in rer add A 

Wir wollen aber auch mit denen 
Photimanern oder Socinia⸗ 


nern (mit welchen unterfehiedliche 
andere Schwatmer in gmniin 
er % un⸗ 











310. C.8. von Widerleaung 
Puncten in ein Horn blafen) un. 
ein wenig aus dem erften Buch 
Mofis einlaſſen. Sie leugnen 
daß in dem Goͤttlichen Wefer 

unterſchiedliche Derfong ſeyn 
da doch ſolches Moſes in dieſem 
che hin und wieder bezeuget / wie ſol 
ches ſchon oben wider die Juͤden 
3 und Tuͤrcken c.7.crtwiefen ſi 
Ich mache wider die Socinianen 
tzo einen folden Diamant-feffen 
Schluß: Wo einer von eflicher 
genannt wird/damuflen un: 

terſchiedliche Præſupponirt 
werden/nam diftributio dari 
non. potelt nifi inter plures: 
Nun aber wird in der Gott⸗ 
beit einer von eflichen genent/ 
‚als wann dort Gott fpricht: 
Siehe Adam ift worden Re 


| 























der Papiſten / Calviniſt.ꝛc. am 











giner/oder einer von ung. E. muf 
en in der Gottheit unterſchied⸗ 


liche Perſonen ſeyn. 


Fan PER | 

So iſt MR. proben cap. 3. zur 
Gnuge aus diefem Buche darge- 
than) dag Chriſtus nicht nur 
Des Weibes⸗Saame / oder cin 
hloſſer Menſch/ ſondern zugleich 
GoOtt der HErr in der Hoͤhe 
fen / welches fie gleichfals nicht ge⸗ 
ſtehen wollen / fündern nur einen 
Chur⸗ und Titul Gott ausihn 
machen: da er doch von Eva Der 
Mann der HErr —melVi 
und von ſich ſelbſt GOTT und 
Menſch genant wirde xXxXXIL, 
28. Sie wollen auch nicht zugeben | 

daß der H. Geiſt eine som 
ia und 





| 



















piſch iſt daB EnjedinusLı,p. 13. def 
gleiche auch der wunderliche Phan 
taſt Xgid. Gutmann in feinem 
Buche / genannt: Dffenbahrung 
Goͤttlicher Miafeftäk/pgrs.cin 
wenden / Mofis ſage nicht der Geiſt 
welcher GOtt iſt / fondern der 
Geiſt GOttes/ der koͤnne alſo 
nicht Gott ſelbſt ſeyn. Denn ſoſcher 
Geſtalt wolt ich fhlieffen: Enjedi- 
nusund Guttmann find Söhne 
des Menſchen E. ſeyn fie Feine Men- 
Kben. Der H. Geiſt iſt allerdings 
GOtt / doch aber iſt er der — 











| 


















der Papiſten / Calviniſt. ?c. 313 
Hottes des Vaters und des 
Sohns / als von welchen zugleich 
ind ungetrannt er nicht zwar ge⸗ 
eugt und gebohren wird / iedoch 
uff unbeſchreibliche Art ausgeht / 
ind ſein Goͤttliches Weſen hat. 

u FREE, 

Es find die Socinlaner ferner 
bgeſagte Feinde der Onuatyur 
ing JEſu Ehrifti/ welche doch 
Roſes bald im erſten Paradis⸗ 
Fyangelio c. Hhıs. aus dem Mun⸗ 
e des Sohns GEOttes ſelbſt ung. 
orhaͤlt. Denn warum muſte der 
erheiftene Weibes⸗Saame den 
lutigen Ferſen⸗Stich aushal⸗ 
en / als weil GOtt Satistaction 
orderte / und ohne ſolch Blutver⸗ 
zieſſen keine Vergebung ge— 














chehen ſolte Ebr.IX,22.D 
je ON 














314  C.8. von MWiderlegung 
gleichwie es fonft/ wann man eim 
ungehorfamen Untertbanen/» 
ih von feinem Herrn verlauff⸗ 
hat / und drüber denen Raub 
in die Hande gerathen ıft/in vori 
Gnade unvole Sregheit gen w 
nicht gnug iſt / dz man ihn deneRä 
bern abjage und cntreiffe onden 
MUB auch bey dem Gelcidigte Herr 
Suͤhne md Satisfattion gefthehe: 
AN wäre es nicht mg geweß 
uns Menſchen in Frehheit und 
ligfrit zu ſctzen / daß Chriffus ur 
nur Der Gewalt des Satans (di 
fich unfer als feiner Libertwunden: 
angemaſt 2, Petr. IT, 19.) entriffe 
haͤtte fondern es muſte folhesta 
vo jüre tertii geſchehen / dem bele 
digten Gotte fein Mecht das er fi 
uns hatte / unbenommen: derfel \ 
aber kunte ung Krafft feiner Ge 
rechtigkeit ohne farisfaction ” | 


J 

















der Papiſten / Calviniſt.ꝛc. 315 
Hlaffen: Denn gleichwie er feinen 
inſchuldigen (der für fich nichts ge- 
yan/ und ſich auch fremder Schuld 
icht anmaflet) nicht verdammien 
an / alſo kan er auch einen Schul⸗ 
igen (ohne vorhergehende Gnug⸗ 
zung) nicht loß laſſen Gen.xvam 
5. Prov.xvin,ıs. Solche Satisfa- 

tion hatte num der Sohn Gottes 

der ſich genommen und verfpro- 

yen /Ticals des Weibes-Saamen/ 

der in feiner Menfchlichen Na⸗ 

ir zur leiſten / und weil er folder 

eſtalt fih unſer Schuld durch 

Zuͤrgſchafft theilhafftig gemacht / 

erhohlte ſich Goͤttliche Gerechtig⸗ 
eit an dem/der ſich unſer angemaß⸗ 
t/ ließ ihn den blutigen Verſenſtich 
usſtehen / und ließ dagegen das 
Penſchliche Geſchlecht / dieweil es 
ocher geſtalt ausgebiirgt war / und 
ih einen andern büflete/in Gna⸗ 
den 











316 08, von Wider legung __ 














‚| den loh / welches weitläufftiger aus 
zufuͤhren unſer tziges Rorhabe 
Bi zei Ä 


Bon dem se u ein 
bilde ſtehen die Socinianer (denen 
dißfals die Arnuntaner nicht uns 
guͤnſtig ſeyn in den Gedancken / ee 
habe eigentlich iicht in Gott for⸗ 
Weißheit und Gerech— 














miger 2 
tigkeit beſtanden / ſondern nur in 
der Herrſchafft uber die ande⸗ 
ren Creaturen/ id Volkel e ve 
rarehg.d. 2. 0.8.p.9 81.3.1. p. 7: [ex 
Socini ?releii.c,z.] & Catech.Rakov:p.1g.) 
Da man denn zwar dieſes letztere 
nicht laͤugnet / jedoch aber muß das 
—————— beobachtet wer⸗ 
den / wie Paulus als Moſis Ausle⸗ 
ger deutlich gnug anzeigt 2.Cor.Ill, 
» ap IV, — ol.lo. und iſts 
war⸗ 























| ver Dapiften/Caloiniftiac. 317 u) 
warlic) ein groſſer revel / wann 


Socinus (de fatuprimi hominis pag.119.) 
Hiben darff: ‚Qvis ubi patc 
ecit, Ad noville natu⸗ 


tanıomi 
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318.8, von Widerlegung 
tangvam foetumalienum fo 
veant Lutherani& alii: Di 
Erbfünde iftein bloſſer Tand 
welchen die Lutheraner alk 
ein frembd Kind von andert 
bekommen / und es ernehren 
und im Rakoviſchen Catechiſim 
p.250. ſtehet: Lapſus Adæ, cun 
unus actus fuerit, vim cam) 
qv& depravare ipfam natu- 
tamAdamipoflit,habetenon 
potuit Beil Adams Fall nu 
eine That geweſen / hat er die 
Krafft mit nichten gehabt ſei 
ne gantze Natur zu verderben. 
Allein was Adams Fall bey ihm uñ 
den nach ſeinem Bilde c. v, 3 gezeug⸗ 
ten Kindern und Nachkommen fuͤr 
Kraft und Wirkung habe/ ice | 

































der Papiſten / Calviniſt.ꝛc. 319 
Roſes c. VI. und VII, 2ı. deutlich. 
mug an / (Conf. Gerhard.in Ger. p.182 
Nic,Arnoldi Lae.inTenebr.p 26.27.) 


$ 17. | 

Es iſt auch nicht mit Stillſchwei⸗ 
zen vorbey zu gehen / DaB Die So⸗ 
mianer Gottes præſeientz In 
— Dingen leugnen / und 
ich dißfals beruffen dürfen auff 
Moſts Worte / cal, i9 Da doch all⸗ 
da Moſes nicht ſagt / als od GOtt 
etwashaße erfahren wollen / was 
vorhin nicht gewuſt / ſondern er bat 
mit ſonderbahren Belieben und 








Gefallen ſehen wollen das jenige / 


was er ſchon vorher wufte / welches 
auch auffGen. XXILr. i2 Zi and 
dem lieben Gott die Arminigner/ 
indem fie meynen / er fen in ſeinen 
Millenund Ratbfchlüffen an: 
en - D4 der⸗ 








worten iſt. Eben ſo unrecht thun 





A —— 








320 cd. von Widerlegung 
der lich / dahin fie auch zehen wa⸗ 
Gen XVII; 26. ſtehet/ GStlhab 
ber Stadt Sodom ſchonen / und 
ſeinen Schluß wider fie zurucke zie⸗ 
ben wollen/ dafern er funffzig 
Serechte funde. Allein Got 
Lö SEIT ff heſtaͤndig nur daßer 
ine Shtüffe nicht allezeit abfolue 
und ſchlechter dings/fondern öfters 
bporheticeumd mit gewiſſem 
dinge einpichtet/undfelhe@es 
ſtalt geſchicht zuweilen eine Ende⸗ 
ung / nicht an Gottes Willen/ als 
der fehon vochh / ob die Bedingung. 
geſchehen werde oder nicht/und darz 
nach ſelnen Schluß eingerichtet hat | 
tendern an dein Menfihen. Ulf 
hoatte er beſchloſſen der Stadt &o- | 
donm zu ſchonen/ wann found ſo viel 
Gerechte drinnen ſeyn wuͤrden / 
weil aber cr wohl wuſte / daß nt | 
| nicht 
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Het drinnen waͤren ſo hat er das 


ben beſchloſſen guſſer dieſen ihr 


icht zu ſchonen:; Wie er hingegen 
vr Stadt Ninive verſchonet hat / 
veil er beſchloſſen hatte ſie zu ver⸗ 


erben / wann ſie ſich nicht bekehren 


virden aber nicht zu verderben 


vann fie ſich bekehren wuͤrde/ 


6, 18, 


Esftindenuc etwas behzuhr in⸗ 


en won denen Widertaͤuffern/ 
velhe die Kinder⸗Tauffe ver⸗ 
verffen / und die ſo Inder Kindheit 
Any /um⸗und wieder: 
aufs 

yana/ weldieim A. T. dns Siegel 
er Gerechtigkeit war / an deſſen 
tatt hemach Die Tauffe kom̃en iſt / an 
feinen a} a geſchehẽ 





* 






n / da doc die Beſchnei⸗ 


nd 


der Papiſten / Saloiniftac, 321 N 


8 
Fa ee a a —— 
— — u en _ 











Be 


22 c.3.von Wideriegung 
und niemahls an ihnen wiederhoh 
Fi — 


J—— 

Es ſeyn and) dieſelben ſamt dei 
Weigelianern / Enthuſtaſten un 
ODbvaͤckem dem ordent ichen Pre 
dig⸗Ambte in der Kirchen ſeh 
ungeneigt und aufffäßig / deſſe! 
Binde und Anſehen aber ſchol 

droben p. 63. und 79. von ung erwie 

ſen iſt. So iſts auich Thorheit / dal 

die Enthuſtaſten heutigs Tageı 

auff Goͤttliche unmittebahr 
Offenbahrungen und Engli 

ſche Erſcheinungen/ auf Traͤu 

me r c. warten/ und wollen ſich au 

der heiligen Patriarchen Exempe 
beruffen: da doch gleichwol auch da: 
zumahl nicht ein ieder auff Goͤttli 
"die oder en Erſcheinungen 
ſich hat zu verlaſſen gehabt / ſondern 
win | man 


































| 


| 





der Papiſten / Calviniſt.ꝛc. 323 
man bat ſich nach dem Zwar noch 
unbeſchriebenen / doch muͤndlich ges 
predigten Goͤttlichen Worte richten 
muͤſſen / c XVIII.a9 Daß aber wir 
heutigs Tages bey ſo heller Offen⸗ 
bahrung des Evangelii vielweni⸗ 
ger Urſache haben auff unmittel⸗ 
bahre Erleuchtungen zu gaften/ 

jebt Paulus gnugſam zu verſte⸗ 
Den, Ebr.l,1.2. | 


9.20, BT —— 
Es ſeyn auch die Widertaͤuffer 
wider / meynen es ſey unrecht Krie⸗ 
ge zu führen/ oder fein Eigen⸗ 
thum zu haben / 1. da doch Mel⸗ 
| 














chiſe dech und Joſcph als rome Re⸗ 
Jenten von Moſe vorgeſtellt; Abra⸗ 
Dam der Vater aller Gläubigen 
Kriege geführet/ auch Fin Eigen⸗ 
thum / Hab und Gut gehabt hat u. 

ſw. (Conf. ſuprà p. 82.) 
— O s6 . 21. 











324 c8.von Wirerlegung 


Na 

Endlich koͤnte man auch bie ge 
dencken von etlichen Sehiſmaticis in 
unſer Kirchen / als von den Flacia- 
nern, welche die Erbſuͤnde fiir 
des Menſchen [ubftang gehal 
ten / und ſich unter andern auff cap 
Vilker, beruffen (da doch ein merck⸗ 
licher Unterſcheid zu machen zwi⸗ 
ſchen dem Hertzen der Menſchen an 
ſich ſelbſt / und deſſen Tichten und 
Trachten / welches die Schrifft Ay 
heiſſet) Item von den Oſiandri⸗ 
ſten / welche mit Andr. Ofiandro 
und den Scotiffen dafür gehalten, 
der Sohn GOttes wuͤrde 
Menſch worden feyn/ wenn 
gleich Adam nicht geſuͤndigt 
hafte/ (da doch Moſes c. Il, 15.16, 
ſo viel zu verfichen giebt/ daß es * | 
nes 

















ten. 


| "97... O8 
| 








326 c9. bon der Difputir-- 
Das 9. Capite. 
Im erſten Buche Moſis li 
gen auch verborgen alle welt 
liche Kuͤnſte und Wiſſenſchaͤf 

ten / in nderheit der Grund 





aller Sprachen. 
Summarien. | 
1. Don weltlichen Wiffenfehafften in: 
gemein. | 
2». Bon der Logica. Rn 
3. Von der KednersKun, 
4. Von der erſten Sprache u. Schrifft. 
5, * dem Urſprung vieler Spra⸗ 
hen, | | 
6. Wie viel der jenigen eyn / 
- 7. Derer ſeyn unterſchiedliche im Tepe 
des erſten Buchs Moſis zu finden, 
8. Zur Probe / den nterſchied der Spra⸗ 
chen zu ſehen / wird das H. Water 
unſer vorgeſchlagen. | 


















| 


Redner⸗Kunſt u. Sprachen, 327 
9, Nehmlich in der Ebräifihen Mut⸗ 
ter⸗Sprache und LX X. andern/ 
die aus oder Doch mie dev Zeit aus 
derſelben entflanden 

10, Das Vater unfer in denen Spra⸗ 


näbften fommen. 

1a, Inden Europäifihen Sprachen’ 
und zwar evftlich in der Sriechifchen 

und ihren Qöchtern. | 

12. In der Lateiniſchen und denen da⸗ 
her entfproffenen Sprachen 

13. In der Teutſchen und denen ihr 

ähnlichen und verwandten Spra- 





chen. | 
14. In der Schavonifihen und denen 
‚ihr befreundfen Sprachen, 
15. In den uͤbrigen Europaͤiſchen 
Spraͤhen. 
16. In den Aſiatiſchen Sprachen / ſo 
von der Ebraͤiſchen Mutter ziemlich 
weichen: st | 
ln | — 





chen / die der Ebraͤiſchen am aller⸗ 








323 c.9.vonderDifpue 

17. In denen Africanifchen Sprachen, 
ſo von der Ebraͤiſchen Mutter ab: 
IBEIIEN, 0 012° le an 

18, In etlichen Americaniſchen Spra⸗ 


19, Die Ver wandſchaft aller Sprachen 
wird aus dem gemeinen und dem 
Menſchen faſt zu allererft Bekand⸗ 

ten Worte Vater/ in dem meijten 
een der ganken Welt gewie⸗ 

"JORE, u t 











wh . 
Bud Moſis nicht allen die 
 Theologifibe Beißheitoder wahre, 

Gottes-kebre in ſich/ (wie aris vo⸗ 
rigen zur Gnüge erhellet) ſondern 
es liegen in demſelben auch als in 
einer Schag-Rammer verborgen 
alle Schaͤtze der weltlichen ABif 
ſenſchafften und Künfte/umd 





alles 












_ Reönet-Funfiu. Sprachen. _329 
es deſſen was Menfchen wiſſen 
md begreiffen koͤnnen / welches wir 
um ferner zu erweiſen Willens 












ddenen andern dienen, ſeyn fuͤr⸗ 
jehmlich drey: Logica ſ. Dialedti- 


ca, 















330 ..9.venderDifputir- 
ca, die Schluß - Folgerungs 
oder Difputir- Kunſt; Rhetorice 
die Redner⸗K unſt/ und Gram 
matica, Die Sprach⸗Kunſt. 








Damit wir nun von der Logica 
Solgerungs = und Difpukir. 
Funft den Anfang machen / ft 
finden wir von derfelben im erften 
Buche Mofis hin und wieder gat 
keñtliche Fußſtapffen. Dahin deu 
ten etliche das Wort urn Genef. 
XLIV‚15.da Joſeph ſpricht: Wie 
habt ihr das thun dürfen? 
Wiſſet ihr nicht daß ein fol- 
cher Mann / wie ich bin/ erra 
Chen (eins mit dem andern ver 
nuͤnfftig überfegen /eins aus dem, 
‚andern Durch gute Folge fehlieffen) 
















Fan? Wie auch Laban fprichts 










nung 












Redner⸗Kunſt u Sprachen. 331 
ern Sch Muhre/Cich muß es 
us allen Umſtaͤnden vernünfitig 
hlieffen ) daß mich Div HErr 
egnet umb deinet willencap. 
KXX,:7.. So findet man auch) 
ergleihevernünfftise Schluß 
&,/Die leichtlich in formam Sylio- 
ifticam oder ineine bundigt und 
dentliche Schluß⸗Rede kon⸗ 
von gebracht werden / in dieſem 
Buche hin und wieder, Als warn 
ort Abraham fagt: Das ſey fer⸗ 
1 von dit / daß du das thuſt/ 
ind toͤdteſt den Gerechten mit 
em Gottloſen / daß der Ge⸗ 
echte ſey gleich wieder Goft- 
oſe / das ſey ferne von dir / der 
u aller Welt Richter biſt / 
u wirſt ſo nicht richten / c. 
Sl ſo macht er einen ſolchen 
ei: Schluß: 


* 











| 
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Schluß: Wer ein aerechte: 
Richter aller Welt ft /derfel 
"be födtet nicht den Öerechter 
mit dem Gottloſen / oder ſtraff 
nnicht denSchuldigen und Un 
ſſhuldigen zugleich, GO 
= Ikein ſolcher Richter. E. fö0. 
tet er den Gerechten nicht mit 
dem Gofflofen/ und Fan alſo 
Sodomund Gomorrha nicht 
perberben. Dadenn zwar bey der 
Confeqvenß und Folge in dieſem 
Schluſſe noch unterfchiedliches zu 
erinnern waͤre / ſcheinet auch ob ſey 
plus in conclufione, qvam in pre 
misfis, oder babe Abraham gar zul 
milde gefchloffen/ un mehr genom⸗ 
men nie gefolgt ,; Doch aber weil 
gtt wohl fahe/daßbey dem Az] 
braham seins oufszgeus oder die 


rech 




























echte Trage eigentlich Dief 
Bann an cinem Orte From— 

ne und Boͤſe unter einander 
emenget ſcyn / uñ eine Stra⸗ 
eergehen ſoll / die ſecunduͤm, 
ommunem ordinem cauſarum 
le zugleich treffen. muͤſte / 
8 E.c. eineallgem: 1e plöß- 
che Feuersbrunſt/ welches 
er Göftlihen Billigkeit und 
onſt gehalkenen Werte mehr 
emaͤß ſey / daß er die Sromen 
welche ex ſonſt auff ſolche Art 
icht haͤtte angreifen wuͤrden) 
er Gottloſen Boßheit mit 
ntgelten laſſe / und fie zugleich 
nit verderbe? oder aber Daß. 
rdie Gottloſen derer From⸗ 


[4 


* ihrer Froͤmmigkeit mit 





Agenieß 





| 
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genichen laſſe/ und fie zugleid 
erhalte? Ob nun zwar GOTA 
beydes thun konte / ſo laͤßt erdod 
aus Liebe Abrahams Confeqvenf 
und Folge gnaͤdiglich paßiven/unt 
handelt mit ibm ex concesſis, que 
dem / was er ihm aus Gütigfeii 
zugeftanden hatte, Es fonteaud 
noch mehr / was in die Logicam 
un Folgerungs⸗Kunſt läufft/ aus 
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Die Subftangoder . 

; eronlimen Dinge A 
eyn ‘iM 

Geiſtlich eibuch 3 
| 11,7. | er. u 
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Dr 20. 
0 Die Gemiſchten | 
Unbeſeelt Beſeelt 
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® | Lebhafften 
Ohne Fühlen un: Fuͤhlend 
andern Siñen uñ ſiñlich 
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Die Sinnen 
Unvernuͤnfftig Vernauͤnffti 
c. I20. en SER: 

Vernuͤnfftig/ 

der Menſch/ 

als Adam/ Eva 
Wer ein mehres verlangt / kan fid 
beym Alſtedio Triumph. Bibl, p. 230 
392.694. Jac. de Montefrio Merk. Di. 
daftal. Bibl. prælect. P. 2. PS31.S. it. P. III 
de ratione ac forma Bibl. aronendi P:ös5-/, 
und dergleichen Scribenten Hathe 
erholen/ oder felbft den Sachen 
ferner nachfinnen. 


F. 4, | 

Sp wird auch niemand leu 

gnen / daß die Rhetorica und Ora 
toria oder Redner⸗Kunſt ihrem 
Grunde nach aus dem erften Bu 
che Mofis ziemlicher maſſen zu 
nehmen oder zu excolirenfen/sver 
recht erwegen wil theils die Sche- 
Mata 
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nata Rhetorica oder verbluům⸗ 
en Redens⸗Arten / damit man 
leichſam der Rede eine Farbe an- 











uffeeicherspflege/welcheausdiefm — 


Buche in der Menge beyzubringen 
un ( Conf.Altted. LE, P.216.fegg.Sal- 
neron;Proleg. z2ide Troporum ac Schema- - 
um numero,gPajatfüs literis magis funt in 

fucan.ıs.f. Carolus Regius Omt. Chri- 
zan.l.8.1.13 [de figurarum ufu & exemplis 
ieris Troporum,PaulusJofeph de Arria- 
;a Rhetor. Chriſt. P.4.c.6.. Didacus Va- 
ıdes Rher. Chrifl. P.ö.c, 1. de Schematibus 
T tropäs translationum, Joh.Driedo 1.5. 
eregul. SSæ. Tr.2.0.4.de Tropicis locutio= 
ibus in facris liters, Maximil.Sandzus 
ramm. Proph. Comm. 17.18. &c.) theils 
je in dieſem Buche Befindfichen/ 
sohlgefigte und hertzeinnehmen 
eReden / als Eg die Juda gegen 
em Joſeph RIVC that/da> 
urch er Ihm das. Hertz nahin / und 
ie IRRE IREN® CXLV, 
"9 1f, * 
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T wie denn auch Jacob auff fei 
nem Todrbette dem Naphtali weiß 


ſaget / daß es aus ſeinen Nachkom- 
men ausblndige Redner von ſchoͤ⸗ 

















nen Reden geben werde/ cap. 
ALIX, 21. wie ſolches unter an 
dern an Barak und Oebora wohl 


zu ſehen / Jud. V, ſ. 


ge Je a 
Ferner auff die_Grammaricam 
oder Sprach⸗Kunſt zukom̃en 
ſo iſt derſelben Hanpt-Brund aller⸗ 
dings in dieſein Buche zu fischen. 
Denn ob ich gleich denen nicht bey⸗ 
pflichte/ welche nicht nur die Era 
findung der Buchſtaben dem 
Adam zufhreiben/ fondern auch 
allerhand Alphabeta und Schriff⸗ 
ten bepdringen / die von dan) 
Seth / Henoch / Noah und andern! 
ſollen geſtellet ſeyn / wie man dei 
Nahe auch 
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uch von Sethe befihriebenen Seu⸗ 
n viel Weſens macht (won welchen 
en beym Thom, Bangio Cæl.Ori- 
18. Exerc.1.p.6. [£ Ex.2.P.99.[- 124& no= 
ra Introd. in Orient. dij]- 3, 9.1. pag. 4. J: 
n mehrers nachzuleſen ſteht) ſo iſt 
ennoch der Grund der Spra⸗ 
yen ſelbſt ces ſtehe um die Erfin⸗ 
ung der Schrifften wie es wolle) 
ns dieſem Buche zu nehmen. Deñ 
meldet aMoſes / daß Anfangs al⸗ 
Menſchen einerley Zunge und 
Sprache geweſen / Gen. XI, 1. 
selches denn die erſte Sprache 
eweſen / die der Menſch nad) im 
Stande der Unfchuld gebraucht / 
nd nachmahls von den Eber/ 
R Ebreiſche Sprache genenmt 
(Conf. Introdudtio noftrain O- 
ient. Diff: 1.qv.1.5.&9.) Allein 
ey dem Babyloniſchen Thurm⸗ 
| D 2 Dat 





£ 


| 
















1 


ſis deutlichem Berichte XI, 6,4 








ich 


) 
7 
Y 


dem / was ſonſt boͤſe iſt / doch etwas 
gutes eliciren und zuwege bringen 
konne / indem er die aAuyAadiarge 
der Vielheit der Sprachen/ 
welche Anfangs ein Zorn-Zeichen 

und Straffe der Sünde an den 
Gottvergeſſenen Thurn⸗Bauern 
war / in ein Gnaden⸗Zeichen und 
heilſames ſeliges Mittel — 








Wieviel aber Spraden zu Ba⸗ 

Bet entſtanden ſeyn / das laͤſſet 
fi ſo eigentlich nicht determini- 
ren und auffagen. Die Juͤden 
zwar ſtehen in den Gedancken / ale 
55 ſiebenzig Sprachen entftan- 
den / welches fie darang beweiſen 
wollen/ weilGen.X, fo viel Nach⸗ 
kommen von Sem/ Ham und Ja⸗ 
P3 0 ph 





— 
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phet des Moaͤ Soͤhnen erzehlet wer 
den / nehmlich von Japhet 14 
yon Cham zo,von Sem ⸗6 wel 
Sein der Summa ⸗0 machen (R 
Dav. Ganz. in Zemach David { 
Chron. ad A. 996.1) Ja in der 
Pirke Eliefer c.14. itmd Targum 
Jon. Gen. X1,7.8. wird eine Fabel 
erzehlet. GOtt habe 70. Engel mil 
ſich gebracht / wie er die Sprachen 
verwirren wollen /deremieder ha⸗ 
Be eine befondere Sprache gebabt/ 
und der Leuten beygebracht. Das 
Sero wollen auch die Talmudiffen 
Sanhedr. c,1.£ 71.1: fiirgeben/ daß 
ein ieder Benfiger des Synedrii o⸗ 
der groſſen Raths zu Jeruſalem 
habe ſollen 70. Sprachen wiſſen/ 
damit fie mit einem ieden ſelbſt re= 
‚den Fonten/ und ſich nicht auff die 
Dolmetſcher verlaſſen dörfften. Sie 
geben auch fr/ Jo ſeph habe ovlel 
| n Spra⸗ 



























Redner⸗Kunſt u. Sprachen, _343 


Spraden ekunt (Sota c.7.8.36.2) | 
Mitdenen Juͤden iſt dißfals einig 





Aiph. Toſatus (ad Gen.x.)und 


beweiſet fine Meynung gleichfals 
daher / weil ſo viel Capitanei 
Anydraı, wie fie Epiphanius heiſt) 
das iſt / Stamm Haͤupter der 
Dölder/ geweſen. Allen daher 
laͤſt ſichs chen nicht ſchlieſſen Conf. 
Junius Nor. adGen.K, u. Buxtorfius 
Dif.2,p.gs. And weil man deñ keine 
gewiſſe Anzahl dererminiren tan}. 
fo ſehn andere bemühet geweſen / 
zum wenigſten etliche Lingvas car- 
dinalesoer Haupt⸗Sprachen 
zu ſetzen / dahin man Die andern alle 
referirn und hinbringen konte. 
Derfelben zehlet Brianus Walron 
Prol.ı. in Bibl. Polygl. Angl. n.14. 1G 
ben/ nemlich 1. die Ebreiſche / 2. 
die Brischifche/ 3.die Lateini⸗ 

PAſche/ 
































nennet Zophnat-Paaneach, wel⸗ 
ches Lurherus gegeben hat: Dei 
heimlichen Nafh/ .XLI4. 





Bibl. V.) ietzo etlicher eigner Nab- 
men / als der Berge Ararar,(welches 
9 Wort 





id Dubia notra adh. ĩ & Fxerc. 
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Woꝛt glaubt, Armenifh) der Mage 
Hagar weicher Nahm Arabiſch it) 
des Konigs Pharao(welches auf E⸗ 
gyytiſch mein König heiſt) und ders 
gleichen zu geſchweigen 9 
Es wird aber denen Liebhabern 
der Sprachen vielleicht nicht unan⸗ 
genehm ſeyn / wenn ich gleichſam zun 
Pꝛobe / und denen curieuſen Gem⸗ 
thern zum Vergnuͤgen / auch einie 
gen Anlaß zu gehen der Sachen fer⸗ 
ner nachzudencken / einen wohlbe⸗ 
kandten Text / und zwar das 
Haupt⸗Gehet / welches alleKin⸗ 
ber/ die nur reden koͤnnen / bey uns 
wiſſen / das Vater unſer / in den 
meiſten Sprachen / die entweder 
aus der Ebreiſchen entſprungen / o⸗⸗ 
der doch mit der Zeit nach derſelbi⸗ 
gen auffkommen ſeyn / hierbey mer. 
ie ee nicht 
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nicht zwar mit ihren eignen Schriff⸗ 
ten (als welches allbereit ein gelehr⸗ 
ter Mann durch Th. Ludekenium 
hat verrichten laſſen) ſandern um 
des einfaͤltigen Leſers willen mit de⸗ 
nen uns bekandten Buchſtaben / ie⸗ 
doch / fo viel moͤglich / nach der pro⸗ 
nunciationderer Voͤlcker / von wel⸗ 
chen ſie hiebevor gebraucht worden / 
oder itzo noch gebraucht werden / da⸗ 








mit aus dem Laut der Woͤrter ein. 


jeder urtheilen koͤnne / wie weit ein 
iede Sprache von der erſten abge⸗ 
wichen ey. Und ob ich gleich ſchon 
oben ausbedungen / daß ichs mit de⸗ 
nen / welche die Anzahl der Spra⸗ 
chen / ſo zu Babel entſtanden / auff 
ſieben zig einſchrencken / nicht eins 
ſeyn koͤnne; Wie denn auch kein 
Zweiffel iſt / daß nach der Zeit eine 
Sprache aus der andern maͤhlich 
entſtanden / hingegen. die alten 

M D6:- ." dl 








| 
b 








Eger oder doch in Bichern Yalviret 
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eingegangen/ oder unkäntlich wor: 
der ſeyn / ſo wil ich doch auſſer der 
Ebraͤiſchen Haupt⸗Sprache/ bey 
der von ihnen angegebnen Zahl 
bleisen/undin fiebenzig Sprachen/ 
die entweder noch im Schwan⸗ 





ſeyn Das Geber des Herrn’ 


dieſem Büchlein bey folcher Gele: 


genheit einverleiben. 











| 
) 


| —JJ 
In der Ebraiſchen Sprache 
als der Stamm⸗Mutter/ und 
Roͤnigin aller Sprachen lau⸗ 
et demnach das Vater unſer am 
 -Rglidfienap: — 
Abhinu Schebbaffchamäjim 
x Jikkadefchfchömecha, 
2. Tabho malchutecha. 





« Jehi rezonechä k&ino baflchamajim, 


gam ken baarez, 


4.Eth | 
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1. Eth lechem chükkenu then lanu 
„hajjoms | | 


 fcher gam andchnu folechim le- 
- bhaale chobhothenu« 
6.Vealtebhienu lemaflä: 

.Kiim hazzilenu mera. 


*Kilöchä hammalcuth ugebhurä ve⸗ 


cabhod leolem& olamim. Amen. 


CNB.2B0 bh fiehe) wird voder Fgelee N 


ſen. 
§. 10. 


Hierauff wollen wir mn zu al⸗ 
lererſt herbey ſetzen der Ebrai⸗ 


ſchen Sprache naͤchſten Toͤch⸗ 
ter / oder die Sprachen und Mund⸗ 


Arten die ihr am alleraͤhnlichſten 


male. in 
i Die Chaldaͤiſche / und zwar 
Abuna di bhifchmajja._ | 
1. Jitkaddafch [chmäch. 
— "Rz 





; Ufelach nalan. lemaffothenu ‚, caa⸗ 


— er — 

— — — — - — — — 
——— — — —— BE 2 — = 5 
— 


2. Te⸗ 






Se ee 
2— — 


Ze Zee: 


— —— 
eu DRUM — -— 
_— « an 
— ee —E * 
—— 
— —— 


ee 
Tee 
—— 


nn ⸗ 
BE 
—_—.- 






2 
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2. Teremalcutäch. | 
3. Tehe Zbutäch he kdi bifchmajja , 
kıdna beär-a: ) 
4: Lachina di. miffetana habh lana b& 
joma dena. | 
5. Uichbäk lana’chobaina,kemadi fchr 
bakna lechajiabhaina. . 
6. Vealtahlana lenisjona. x 
7. Bram Schefebh länaminbifeha, 
* Lokobel dediläch fchol tana,ugbhur= 
ta, vehadra lealemealemin ,Amen. 


II. Die Serufalemfche / weiche 
vermuthlich unſer Heyland in den 
Tagen —* Fleiſches ge⸗ 
braucht hat; t 
Abuna dbifchmajia : 
1. Jıtkaddafch fchmäch. 
2. Tete malcutäch. 
3. Tehe r&utäch höch bifchmasia, — 
cach bear-a. N 
4. Lachma dichukkanahabh Ian jo 
. mana. 
5, Mirhbuk lana chubhaina, hechman) 
| deüf | 






















































deüf nachna fchabhkın lechajia- 
bhajna. Eu 
„Velataitina lenisjona 
‚Ella fchefebh jatan min bifcha 
* Are dediläch fchultanuta, ugbhurtay, 
. vetefchbuchta lzalmin,Amen. 
1 De Samaritiſche Mund- 
Art / wie fie in der Dolmetſchung 
der 1. fich wei⸗ 
| o 


Abunän dabhfchumja, 
ı. Jitkadafch fchmäch. 

2. Tete malcutäch. | re 
3. T£hi mahnunäch kma befchumja, 
keden baarä. 2 | 
4. Lachma dechulknan tal lenan Jo- 
mana. | | 
5. Uslach lenan chobaınan kmahanan 

slachnan lechajabainan. 

6. Vealna taltinan bizrifutah?: _ 

7. Alan aritnan min bifchah. Ä 
*.Didläch malcutah, vekifzutäh , ve⸗ 


ſchurab lealmah. Amen. 
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IV. Die Soriſche 
Abhun dbhafchmajo. "a 
1. Netkadafch Schmoch, j 
2. Tithe malchutoch. ; 4 
3. NehweZebjonoch, ajchano dbafch- 

majo,ophb är-o. 
4. Habh lan lachmo dfankonan j jau⸗ 
. mono. 





























s.Wafchbuk lan chaubhain aichano 


d’oph chnan fchbakan Pchajobhaing | 
6.Wlo tahlan I’nesjuno. | 
7.Elopazanmenbifcho, | 
*Metüldediloch hi malchutho w — / 
lo wetelchbuchto lcolam olming | 
Amin. | 


V. Die Arabiſche. 


‚Abuna’lledfi phi ſemawau. 


1.Liyütekaddefi fmoka. 


 2.Litatimelcutoka. | 
" 3». Litecun mefchijtoca kema phi fe. | 


mai weala ’lardfi. | 
4.Chübzena Kephaphena äthina phi | 














 Reomer-Kunf 1.Sprachen. a 
"Wagpher lena chatajana kema neg- neg- 
phero nahhno limen achtaa ileina. 

. Welatadchilna’ttegjareba. 


Lekin neggjina mina ficherir, 


"Lianna leca ’lmülca walkow wata, 


walmegida ile’lebedi, Amina. 


VL Die Abyffinifche oder 
Mohriſche. 
buna Zabeffamajät. 


„Jytkeddes S' ymca. 
„Tymza meng'yftca. 


‚Jykun fakädaka bacama bafamäi di wa⸗ 


bam ydrni. 
Sıfajana Zalala ylat' yna habana, 
30mm. 
‚Hydg läna abafina- cama nyhnani 
nyhdyglaza abbäfa lana. 
s.Waitab-ana w 'yfta manfüt. 


yküj. 
x Ysmä Ziaka jyti — bayl wa⸗ 
fybhät laalama alam. Amen. 


- VI: Die 





| 


" Alla ı adhynana wabalhana yookuyld: 
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— 
— 


AI Die Amhariſche. 





Abätätyn baſſamaj. 
1, Jalach Symca. 
2. Jynzalyn mangyftcha. 


3. Fakädychm jyhuyn baflamaj ynda. 

lachfchig bamydrni. —4— 
4.Siſajatyn yjaylatu Zare fytan. 
5. Badalätyn myharan ynjam jabada- 

lanan yndonymhyr. ° j 
‚6.Hamanfür nygabä matan attawan. 
7.Adhanan yndükabis nagar.Amen. 








Ge Ile | e 
Nechſt diefen wollen wir nun die 
übrigen Sprachen/ ſo von der 
Stamm⸗Mutter etwas weiter ab⸗ 
weichen / nach allen vier Theilen 
Der Welt herbey ſetzen und erſt⸗ 
bch zwar aus dem Europgiſchẽ/ 
als Abendlaͤndiſchen und Mitter⸗ 
naͤchtigen die Griechiſche ammt 
ihren Töchtern; a 
| VIILDie 














— Teyte Des Neuen 
eſtaments. 
Ta Treo inch 6 0 & * veßiq. 
L. "Aare TI OLE 0%. 
„Erde A iBaaınea ER 


„Tendirra To FeAnpa 0%) ws — 8 


ei rã⸗ . 
1. Tor &pror Zr] Ex.) alone —EDE—— 
Lehon. 
K«- 6985 ra 7a Gpeinhna N jo, ös 
er ‚ae apieuen To opert Tas Hay 
) % Aal EIOEYaHS, ing⸗ a⸗ —— 
A amd, pocay NIARS Dm 7 Armoð. 


Komogewn ;Banneia % n — 1a 


adogacıs Tus iavac. > Apiv. 


X. Die fonderbahren Sriihihen 
Dialedti oder Mund⸗Arten / als die 


ttiſhe / lonſche Zolifihe/ Dr — W | 


riſche und Bæotiſche zuſam⸗ 
men gegogent, 

Azous auch © e en evi 7% asın. 
h Ana TEIORR OEI — 
2. EA- 
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"VID. Die At- -Brichifde a aus dem 
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2; Erde a Basırda Ten. 
3. Lewaodn z’serdap arten, Tas vexſ 
To smeiy ynyı 


: up 7 Aspoꝛ. 





ba x % aus dPieuss dic vr 
NAEO. ) 
6.% un io poꝛoi a UMS ES ; TEIEKO KON. 4 
Ama pico Aucas Dar To Kullrz fi 
Bi. 2 
X. Die Meu Grieciſhe werhe cor- 
zupt und a warbariſch 

j — F J 


Marz ua 6 mol» 108 € 16 705 Epasye, 
1. AyasJılo To ovoua oy. 




















. WSEIS TON YERVOy. 


4. To o⸗u nA — ——— sıepo. 
5. KIA TUOERTE yuas Tr KELNa@ Muyz 


Te x9 euuns FRECFEDKE BERNER 
je —R 
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„4a (er rlepins.n as eis ααο ο.. 
„AMa vom nuasamd Toxaro. Au. 
Und auff eine andere Art: 
— DDDD0———— 
Astnan ayac dor TRACK. 
as ern Bacrıısdaoy. 
H / \ ! / RN N 3 
‚ds yem ro YeAnııa 0%, wooiy Ylrelay eis 
Torgpanor er eis rw Ya. 


I. M⸗ mag anpep 75 xalnueewöv Has n 


beui. —39 
—— sıumayneal uas To Yeenassacoiy 
aga Eme 
ze sa 
ua un mas Games eis zreipto wor. 
na Ara Erevlepwotnas Arrdrov Trompör. 


ke Narlidingioy enaıy Baoıreca aan 


Juraıs au doka &ıs rv⸗ dıavas. A- 
Ai. 
g. 12. — 


Die ſen fegen wir nicht undillich 


alsbald auff dem Fuſſe nach die 
Lateiniſche mit ihren Töchtern o⸗ 
der verwandten Sprachen 


16 ouumabguerexeivgs omgmas 


XLDie 





358 €. .9.von vonder ser Diſputir · 
X. De & en aus den der 


®“n o 








Pater nofter, qviesincelis. 

1. Sanctificeturnomentuum. . 

2. Adveniat regnum tuum. | 

3. Fiat voluntas tua, ficut in celo/ 

‚interra. | 

4. Panem noftrum qvotidianum das 
‚nobis hodi£. 

s. Et dimittenobisdebita noftra „fi cut | 
& nos dimittimus debitoribus no⸗ 























ſtris. 
6. Et ne nos inducas in tentationem- | 
7.Sedliberanosämalo. F 


* (Qyiatuumelftregnum, & potentia 
& glorıa ın fecula feculorum. ) Am 
men. 


Xil Die Welſche oder Italiaͤ⸗ 
niſche: | 
Padre noftro, che fei ne ciell. | 
1. Sıa fantificato il tuo nome. 3 
2. Il tuo regno venga. | 
3.Latua volontä fia fatta 2 come ins 
gelo „cost anche in terra, | 


4.Dac-- 


































= 
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Daccı hoggi il nofiro pane cotti- 
diano. 
Erimetticii noftri debiti,fi come» 
noi anchoraglirimettiamoa’nofti |) 
‚debitori. z a 
'Enone&indurciin tentatione. 1101 
"Ma liberaci dal maligno. | 4 
Per. ciochetuo &regno e la potenzas J 
En gloria infempiterno. Amen, ‚li 
„UL Die Mund⸗Art im 
sr ji 
arineftri che eesin cijl, ‚nl 
Seefanttificaat lüto nom. 2 
‚Vigna lu toream. 1 
‚ Seefatta la too volontaat, fich’ in⸗ 
ciil, &in tiarra 
Da nus hu el neſtri pan cotidian. 
"Er perdoni nus glu neftris debiz,. 
-ficu noo;perduin agl neftris debe- 
toors. 
Eno nus menaa in tentation. 
,Mäliboranus dal mal. Amen. 


XXIV. Die Rhaͤtiſche: 
| noaſs, tu qvellchi Efchinistfchels. 
ı,Fatt 


N ee —— 
— — — 




















360 .C9.vonder Difputir- 


ee an — — 
1. Fatt ſaingkh vennga ilg teis nuom 
2. IIg teis raginam veng naun proa. | 





‚3. Latia voellga dwain tafchko in. 





tichel,ufche eir in terra, 

4. Noafs paun d’ minchiady daaänuc 
hoätz. 

5. E parduna ä nuo ils noaß — 
« Ichkoa eir nuo pardunain als noaf 
dabittaduors. 

6.E nun'ns’ manar in prowämainh. | 

7. Moa ans fpendra da lg maal, 

* Parchiai chia teis ais ılg raginam R 
la pulsauntza, 3 laud, in etern. A: 
mein». 


XV. Die Sifpanife: 
Padre nueftro,qvz eftas en los cielos, 
1. Santificato fea el tu nombre. 

2. Venga anoseltureyno. 9 

3. Fagafe tu voluntad ‚afsienla tierra, | 
comoen el cielö, 

4. El pan nueſtro decada dia da nos 
lo oy. | 

Sy perdona nos — deudas, ak ) 

comono fotros perdonamos ä nue⸗ 
‚. Rros deudous. $ 6. Yno 


| 
| 















| 
1 


| 


BR 
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7Ynoı no nosdexescacr en late tentation 
‚Mas libranos demal. 

Porgue tuyo es le reynoyla poten- 
‚ia, y la gloria, porto.dos los Siglos: 
Amen. 

XVLDie Sardif her 

are noſtru, qvi iftasin ſos qvelos. 
Siat ſanctiſicadu fü nomen teu: 
Vengat à nois fu regnu teu. 

Faſaſe fa voluntat tua, axicomen fü 
gvelu, gaſi en la terra. 
-Lopanoftru de dognia die da nos 
hoc. 

‚Idexia & nos altres fos —— no⸗ 
ftros, comente nos ateros dexiam 
als deppitores noſtros. 

‚Ino nos indueſcas in ſa tentatio: 
‚Maslivranos de male. 

Parche teu esforegne, fa gloria,i fo 
"imperii en ſos figles de [e figles. A= 
men. 

XVII.Die Grob⸗Sardiſche. 3 
abbu noftru ‚fughale fes in foschelo: 

Santufiada ſu nomine tuo: 


N... Ben 
















362 eovonderDifputir- · 

.Bengiad fürennutou: 2 
3. Faciad fi fa voluntade tria,.coment 

en chelo, gaſi enſa terra. 

4. Su pane noſtru de ogniedie da no: 
lu hox. | I 

5.Et lafla à nofäteros is deppidos no. 
ftrus, gafi comente lo nofäteros laſ 
faosafos deppidoresnoftrus. 

6.E. non nosportisin fa tentaffione. 

7. Impero libera nos da ſu male. 

* Poiteo tuo efti fu rennu, ſa gloria, 
fu Imperiu in fosfecolos de fos fe 
colos. Gaſi ſiat. ee 

XVHL Die Portugiſiſche 

Padrenofio,qve ſtas nos ceos: 

1. Santificadofeia oteunome; 

z. Venhaänos oteu reino: a 

3. Seja ferta à tua volontade , aſſi no 

ceos;comenater. j 

4. Opao noſſo de cadadia ‚dano lo oj⸗ 
nefto dia. et 

5E perdoa nos fennor asnoflas divi- 
das , aflıcomo nos: perdoamos: ao$ 
noſſos dividores: ——— 
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—— nos dexes cahir im te In: tentacäo;, 


Mas libra nos do mal. 

"XIX, Die Fransöf fe. 
oftrepere, qvies esckuny 
Ton nom ſdit ſanctifiée: 

Ton regne vienne; 


Ta volonte ſdit faite: inf en En terre: 


comme au ciel. 
Donne.noüs ne hai noftre » 
e. qyotidien. 


Et nous qvittenosdebtes, comme > 
auf nous: quitonsä nos: detteurs les ! 


leurs. 


Mais delivrenosdumalın. 
Sarätoieftle.regne & la puiffance 
& la gloireä jamais. Amen. 


XX. Di Bliſcaiſhe oder C an⸗ 
tabriſche. 

üreaita cerue tan aicena. 
Santtifica bedi hire Icena. 

Zt hoz bedı hire rehuma, 

guin bedihire: vozondatea cervan 
becalalurreanere | 
Q2 4+.Gure 











Ernenos indui point en tentation ; x 

















— —— — 7 









54  <.9.Honder Difputir- 
4.Gureeguneco.oguia igueegun. | 
s. Eta qvitta jetragve gure cozrac,nol:; 
gucre gure gozduney quyiftatzen, 
I: baitra vegu. —— 
Aue 6.Eta ezgaiZalafar eracıtenta tentatie 
| 







3 


ne»tan. a i 
+.Baima delibza gaitzac’gaich totic- 
XXI Die Valachiſche. 
Tatalnoftru,cinereliinceru, 
1. Sincinfchafe numelle teu. 

2. Sevie imperacla ta. | 
3,Suft fie voi4 ta, cumin ceriu ‚afa fi 
prepp mortü.  . 1... u. wi 

4. Puine noa.de tote Zilelle dene no 
hoastazl. are aaR Er 
s.Sune jerta,grefalelle noftre ,cumiu 

noi jertam a grefitilos nofkri. © 

u. 6.Sunu ne duce prenoi in kala.deis 
"IN pitra: | el 
I 4.Sune mentü jafte preroĩ dereu; A 
EM men. — J ri 


DR $.1% | — J 
dunmehroromen wir aufiunfer 
N Teut 
























| 
| 
| 
\ 
Ä 





_ Kedner-Kunf Sprachen. 3 
Feutfehe Mutter⸗Sprache⸗ 
ind ders Schweſtern und nahe 
ðlut/ Freundinnen / denen wir Die 
Fothiiche/ ats welche man für 
Sie ättiffe unter ihnen halten wil / 
sw: · — 
9 XXII. Die Gothiſch 2 
Kttaunfar thu inhiminam:. 
„Veinahinamethein: _ 

‚ Qvimai thiudinaffus theins, . ° 





‚ Vairthai vilja cheins [ve m nee 


" jaanaairthat: oo € 
4. Hlaif unfarana thana finteinan gif 
unshimmadaga: in 
s. Jah aflet uns thaterfculans Sjjaama 
Ra ſye jah veis afletam thaim sku⸗ 
lam unſarain. 
6. Jah ni briggais uns ĩn fraiftubniaj. 
7. Aklaufei unsaf tharna ubilin. > 
* Unte theina ift thiudangardi jah 
" 'mahts jali vulthus in alvins. A. 


3, XXII. 















— — ———————— 





300 C9. von der er Difputir- Er 
XXI. Z Man Alt: — 
VButer unfer/ thu piſt in Himile, 
. Wihi Ramun Binam 
e·Queme rih dinn. 
3. Werde wille din / ſo in Himel 
ſo ſa in Erdu. 
4. —— unſeer enetz bie um 
hit J U 
5. Oblatz uns Sculdi nunſtero / o wi 
oblaben uns Sculdiken. 
6. Ent it in un ſih firletti in Kho 
runka; 
7. ARʒer ofi unſih fona ubin.. 


Eine a: s 


Fater unſer / du in Himile biſt 
1.Din Name vuerde geheiliget: 
z. Din riche chome. | 
3. Din Wilke geſckehe in Erdo⸗ a 
| in Himele· | 
4. Un 
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+. Linfer tagoliche Bror/ ib ung 


bite. 

; Unde unfere Schulde belatz ung’ 
» alfe auch wir bei azend uͤnſern 
Schuldig nn 

6. Und in — nit leiteſt du 

unſich. 

7 Hubeloſe unſi fom ubele. 
XXV. Die Hochteutſche. 

—*— unſer / der du biſt im, Him⸗ 


mel. 

1.Geheiliget werde dein Nahme. | 
sDinNeicdhfomm. 
3. Dein Wille geſchehe wie im 
mel / alſo auch auff Erden 





4. Unfer taͤgüch Brodt 1 ns 4— 


heute. 
5. Und erlaſſe uns unſere Schuld / 
her erlaſſen unſern Schludi⸗ 


6. Und führe ung nicht in Verſu⸗ 
he. 
."D24 





— Son⸗ N 


/ — 
RER 1.8 * 
— — — 
Pe — - 5 
; 
.- 
- 


———— — = — = 
ee — — — 


— — — 
ET — — — 
— m 


— — — 
















368 c9. vonder Difpucir- _ _ | 
7 7. Sonden er loſe uns v uns von on dem 
7 A ER 
nm. denn deinift das Reich/und die 
Frafft/ und die Herrligkeit J 
Ewigkeit / Amen. 


11 Nieder⸗ Saͤch⸗ 
JE ſiſche. 





Unſe He Voder / d du biſt! in Bam 


1. Sehnlfiger warde dyn Name. 
2. Thokame uns dyn Ryke. 
3. Dyn Wille geſteh aſſe in San 
mel / ook upp Eerden, 
4. dagelykes Brod anf ung! 
den. 


| 5. Unde vorghiff uns unſe Schuld/ 
ne wie vorgheven unſen Schub 
enern 


I 6, * föhre uns mch in Verſotin 


I Sinde loſein ung von denwadẽ. 
I Wen⸗ | 
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‘ 4 
er — — Br 
- _ 5 
g 
.. 


Wente dyn is dat Ryk / inde de 
Kracht /unde de Heer! igkeit / in ' 
Ewigkeit, Amen. 4 

Eine andere ea Mund⸗Art 

9 N 
ein ur ade eart on Heofe⸗ | 


‚Si ehr roman gehalgod. 


Cume thin Rike. I 
‚SitbinBile on orthan ſwaen Kl 
" Heofen —4 


Syls us oda gene daͤgwanli⸗ an. 
can Hlaf. 
‚Andworgifugureguiter/ ſwa we 0m 
— cham the with us ⸗ 


ghlihat. 

— ven os ind thu na us on Koſt⸗ 
h Yen Ad us fronn yfele. Si hit 
XXVI. Die Hollaͤndiſche. 


— die in de Hemelen. 
| QUwen 





370 6,9, von dei Difputir- 
N Uwen Naem werde geheylighet 
2. Uw Coninckryke kome: | 
3. Uwe Wille geſchiede / gelyk in den 
Hemel ook op der Aerden. 
4. Önß dagheucks Broodt geeff 

ons Heeden. | 
5. Ende vergeeft ons onſe Schulden 

gelyk ooE wy vergeven oe 

Schuldenaern. | 


6: Ende enlehd ons niet in Ver 
einge | 
Tr dh verloſtons von den Boo 





*Want uwis het C oninkr hke / end 
de Cracht / ende de Herlichheit in 
der Eeuwicheyt: Amen. | 

XXVI. Die Welt: Frieß⸗ 
Jaͤndiſche 

Uus Haita duu derſtu bitteyne hymil 

1. Dyn name wird heiligt. | 

2, Dyn rycktckomme. . 

3 RR willemoet ſchaen. opt — ai 
yne hymil. 4. Uusg 








Redner⸗Kunſt u Sprachen. 
4 Un deilix br& jov uusiwed. 9 
5. In verjou uus uus Schylden, as — 
vejac uvs Schyldnirs. 

‚6. In lied uusnactin verfieking. 

‚7. Dinfry uusvinit qvæd. 

'* Dan dyn is it ryk,de macht, inde, 
heerlickheit yn yewicheyt. So 
moettet wele. 


XXVI.Die Bel De 


On Bayer dir gbey fitin den ||) 


Hemel: | 
1, Gehenticht ſey uwen Manz 
2 Uw Reyck DNS toecoem: 


3. Uwen will gerhich up Ciden/al als 
 mdenHemel: | 
2 een ons heuhen ande 
ichs B + 
5. Ende Deren ons onfe Sculdt / V 
als wen vergeven onſe Sculden. 


gers: 
6. Ende enleht ons niet in Becoo⸗ 


— ——— 
Qo 7.Son- 





ee m 





6 Andlead us not Into temptation, 
‚7.Butdelyver usfromevill.. 
*For thine istekingdome, and the. 


| Eyn taad rhuyn wytyn Yy neofoc- 


* vedy dyrnas a ; 
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7. Sondern verloeſt ang vom allen 
Doaden. 


XXVIII. Die Engellandi⸗ 


OurFather which art % Hear en; 

1. Halovved by thy Name. 

2. Thy Kyngdome come: 

3. Thy vvil bedone in earth, as (it is) in 
heaven. | 

4.Give us this day our daily bread. 

5. And forgive us our debte,as we for- 
give our debters, 














povver, and the glorie for ever. & 
men. | 


XXIX. Die At Britanni⸗ 











dodd. 
Santedadier yr hemvu tau. | 





.Guu- | 








— — — — 


agyn y nefi. 


‚Guueler dy wollys arryddaiar megis 


Eyn bara beunydda vul dyro inni- | 


heddivu: | 


. Ammaddeu ynnyeindeledion,me- 


gis agi maddevu in deledwir ni- 
naw: | 


6. Agnatlı wysniin beofedigueth. “ 


7. Namyn gwaredni rag drug. Amen. 


XXX Die Engel⸗Saͤchſiſche. 
Uren fader thie arth ın heofnas. 4 
1.Sicgehalgud thin noma : 


2. To cijmeththin ric: 


3. Sicthinvilla fue ıs ın heofnas, and 


in eortho: 


4. Uren hlaf ofer wirthlie fel us to | 


RL ee. 
5. And forgefe us ſcilda urna, fuewe |, 


forgefanfeildgun urum: ° 
6.Andno inlead ufithin cuftnung, 


7, Ah gefrig urich from ifle. Amen. 
XXXI. Die Schottlaͤndiſche. 

Our fader, vhilk ar in hevin: 

i. Hallo vith bethyname:; 

) —* 


Redner⸗Kunſt u. Sprachen. 373 | 


2. Thy —9 * 























— — — — 
* EEE 
—- 


—— — 
— tn 


en pe ee 
nn — een — 
— —— — * 
——— 7 
ei iz — 
m 


274 90. von vonder. } 


2. Hy kingdon . cum.;‘ | 
3. ihy vilbe dvin i in erthy: as it is in 
hevin. KR 
4. Gifulsyijsday our daily SR 
5 a forgif us our [ynnis aganis; as 
‚Et letusnotin tentation, | 
7. Bet delyver us from yvel. 


XXXLDies rlaͤndiſche. 

Air nathir ataigh air nin, 

1.Nabz fat hanimti. 
2. Tigiuh dariathiate. | 
3. Deantur da hoilam huoil air nim | 
agıs air thalamhi. } 
A: Air naran laidhrhuil: tabhair dhuin 
aniomh. 

5.Agis math duin dairf hHiacha ammnil 
agis mathum vid dar feuthunuim, 
6. Agisnatrilaicaftech fin anau few. | 
7. Ac far fino ole, Amen. | 


XXX. Die Dennemaͤr⸗ | 
ckiſche 

Vor Fader i Himinelen. 

T, Selle vorde dit Maffn. 


2. Ti 
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Aitommedit Ri 
3. Borde Din Villie / paa Jorden 
ameHimmeen 
4. Giffogtdagvortdagihe Bred. 
s.Schorlad oß vor Skhld / pain wi 
 eorlade voreSsfyloener. — 1 
| M 
) 
| 





6. De leed oß icke i Friſtelſe. J 
Men frelß oß fraont. = 
ThiRigit er dit / ocKrafft / oc Her N 
lighedi ewighed. Ainen. sl 
XXXIVD eSchwedi⸗ A 
| — 4 
Fader waͤr ſoin aſt Himmelen. 
1. Helgat warde tit NRampn. 
Ailtomme titt Riceee.. 
See tin Wilie fa pa Jordenne 
ſpn i Himmelen. 
.Waͤrt dagliga Broͤd giff oſs i 


dagh. en re 
Odh forlat oß wara ſtulder ſa om 
yck wi forlaͤten them oß ſtyldige 


aͤro. | 
— 6.2 





men, | 
AXXV. Die Norwegiſche. 
Bor Fader du ſom eſt y Himmes 
in ; [aM u | u. ai 
1. Gehailiget worde dit Nafn: 
2. Tilkomma oe Riga dit. 
3. Win Wilia geſkia paa Jorden/ 
ſom handt er udi Himmelen. | 

4. Giff os y Tag wort daglige. 
Dreh 3 1 IE RER 
5.Och forlaet 08 wort Stioldt/fom | 
wy forlata wora Sfioldonar, | 
6. 2. Ind os icke komma wol Fri⸗ 
F J at 
7sanfralsosfrasn, 
Thy Rgit er dit Macht och Kracht 
fraEvighatt til Evighait Amen. | 
XXXVI. | 
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XXXVI.Die Fplandifche, 
zader vor / ſun ert ai himmum. 
Helgtzt hit nam ti: 
Romi tie Rilke: 


Bau tinn vile/ ſp a Jordu kin “ 
Burt vort dagl egt geb tu es 


dag 

‚Dg VGlroeb os vorar ſtulder ſus⸗ 
ſem vi bergebum vorum ſkull⸗ 
dunautum 

‚Ant leidt oß efifreiffne, 
Helldur brelſa oß fra Ihr. 


Thujad thit er Ryked / og Raattr | 


% Dyrdum allder alda. —— 
J 


— | 
RER fo! H die Sclavoni⸗ 
he oder Windiſche Sprache mit. 


hren Verwandten: 
AXXVI. DieSclavo⸗ 
niſche. 





— ;) und 
» { J 
a Bi 
Ottfe ve 
nr 
{ h j \ 
in 


— 





















— —— — — 
— — 
| 


* — — — 
a ae a nn 
— en — — — 








3.Budiuolia tuoja, kako na nebu ir 


5. lodpufcisinam dughenaffe, kaka 


1.Dafveatefa Ima tuoæ, 


‚3.Da boodet volya tuoya yacona ne 


5. Joftauenam dolghijnashayaco im N 






373 2.9.00 der Difputir- 
Otte nals kiven yefi na nel na — 

1. Sſutiſſe ime tuoje. 
2. Pridi kralyeuſſtuo. 















zemly. 
4. Kruha naflega Tapgdaniga dajnam 
gadanaf:. | 












mi odpuſciamo dufuikon — 
6 nepeliai nats u napaſt. | 
7. Da izbauinaz.od nepriazni. Ar 


ZXXVIL Die Nolrowitiſche 
oder Rußzſſche. 
Otzie naſſ izghx yeafe nanz batagt 












2. Dapredet Tzaazftuia tuoz, 









- bei inazemlee. 
4. Ghleb nash nafou ſchne eidazgt J 
nam din«s. 







wee oftavelayem dolzgne. com na; 
him, | 
6. Ineuedi nas fpapaft. 









‚No ‚No jzbaue nasot loocanaho. 
YVacotuoxekraletwoimechislaua 
na uek1, Amen: 


XKXKIX. De Polpiſhe 


* nafs ktorys jeſt w niebieliech: | 
‚Swied fie imie twoie. | | 
„Przydz kroleftwo twoje. | 

‚Badz wola twa; jako w nibie, a vn 
na zemkn?, ni 

„ Chieba naffego Fow edniego day. 1 
nam dzifia. a 
.Yod pufc nam nalze winyʒ ja koy⸗ Bi 

my a naflym winowaj- ei, 
„com. U 


„Yniew wodz.nas Ha pokuffenie. 

„Alenaszbaw ode zkego. 

‘ ‘ Abowiem twoje jeft kroleftwo, y 
moc,y chwata na wiekt. Amen. 

Die Böhmifhe. 

Itzie nafs kteryz:gly vvnebefych: 

‚Ofvvet fegmeneitvve: 

,Prizidkralovvftvvytvve 

‚Bud vule tvva, yako vvnebi ” — 

nazemi. 
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u 


u ” a u —— — —— 


— 


5A .odpuft nam vunnynaffe , jako 


m 5. Jod puſoetĩ naam dugenafe,kakoimy 


1.Syetife jme tuoe. 
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4. Chleb nas vuez degſy day nam 
cnes ne | 
















ymy odpaufltijme vvinny kuom, 
naflym- | re 
6. Nuvvodnaßvvpokufknii. 
7. Alezvvavviznas ed Zleho. 
x Nebotvve geft kralovvfivvya mot 
yslaavve navveky, Amen. | 
 OXLEDIeDalmatifhe, 
Otcſe nas koyi-yeffina.nebefih. 
1.Szvetifegymetvoye. 
» Pridikralyeftvotvoze, © 0 | 
3. Budıvolyatvoya, kako nanebü;ta- 
ko'ina Zemneyr At een 
4. Kruh nas fsvagdanyni dai nam da. 
rt s | 3 





| 
| 
* | 
| 


odpufchyamo duxnikom nasfim. | 

6. Inenaaß uvediu-napaßt. u ı =” | 
7. Da oiSlobodi naas od aßla, Amen. ') 
AE1 DieCroafihe 

Ozhe nash,ishe efina nebefih, 


9 
Del, 
I 





2,Pridä | 





| 


| 
















Pad celaraltvotvuoe., 
‚Budivoliatuoja, jäko na niebefib, } 
tako nafemlit. 

Hlib nash ufagdanni. dai nam da- 


nas. 
„Jod pufti,nam dlginashe, jako. shei 


mi odpushramo dlshnikom 


Im. 
ine isbavi nasod ne priasni. 
Da Oslobodi nas od afsla. 


‚Jako tuojeje cefaraftvoi mozh, I 1 sla= | 


va vavekı, Amen. 


XLID. De Serviſche. 

Itze nash, ishe jefi v’ nebefih. 
Poſvetiſe jime tuoje 

„Pride kraileftuo tuoie⸗ 

Budi volia tuojakako unebi, ı 1. — 
naſemlii: 

. Hüb nash. ufak danij < ‚dal nam da⸗ 
nas. 

Jod puſtinam duge nashe » Kakoi 


mi otpushzhamo dushnikom nas« 


„him. 
5.Ine vayedı navy "napaft, | 
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3 — — — — —— — 
Be a re — * — 


en een in 
nn Br 
— — — 

















“ Wolch nafch, kenfch fy nanebebu. 


2. Pos hish knam kraileftvvo rvvojo.. 











7. Dais — nas er 
* Jako tvoje je kraileßvo, i 1 mözhi I sla- 
va vauekti, Amen. | 
XLIV.Ddke Kräinikhe 
Ozhanash,kir fi v’nebefhz: 
1. Pofuezhenu bodf iime tuoje, 
2.Pridik’nam kraileftvvur tvoje, | 
3. Sıdife volia tuoja,kakor narıebi ‚ta=) 
ku nafemlii. | 
4. Kruh.naß ufak dainji dai nam do⸗ 
nes. : 
5. Inu odpufti nam Aifgerläshe kiKof 
tudı mi odpuftimo dulshnikom_s 
nashim. ° une 
6. Inu neupelainas vriskushne 
7. Tamazh reshi nafs od slega... 
* Sakai tvvoje je kraileftvvu, — 
zhhaft vekoma, Amen. h 


XLV. Die Go Bindſhe 


















1. Vſs vveſchone bushy me tvvoye. 










3.Softanı vvoli tvvoja, takhak mane⸗ \ 
bu, takheu nafemu. 4 
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‚Klib nafch fchidni day nam shenfa. 
‚Avvodaynamvvyni nashe,ack my 
vvodavvamij vvini kam nafchim. 
‚Nevveshi nals dofpitovvana, 

‚Ale vvimoshi nas vvot slego. 
Psheto tvvojo jo to kraleftvo ä ta⸗ 
 moz,ä ta zeft, vvor nymernoshik 
nymernofti, Amen. — 

| $, 15. 

Die andern Europaͤiſchen Spra⸗ 
yen wollen ſich mit den obgedach⸗ 






















hon bie und da eine und andere 
ußſtapffen fich ſpuͤren laſſen / wel⸗ 


ie Walliſche der Lateiniſchen am 
hnlichſten ſiehet dahero ich Die 
Bornehmften abſonderlich beyge⸗ 


ugt habe: A 


m Haupt⸗Sprachen / ale der 
Sriechifchen / Lateiniſchen/ 
Deutſchen und Sclavoniſchẽ 
icht ſo leichtlich comportiren/ (ob 


je aber ziemlich zuſtreuet / ohne das 


XLVI. 
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— XLVL Def Cieffländiihe: 


Tabes mus, kas tu es eck fchan det 
besſis. | 
1. Schvve titztovvs. | 
2 Waarez enack mums tovvs — 
ſtibe: 
3. Tovvs praaz buska,kfch fi an debbes 
ta vvurfan fümmes: 
4. Muffe denifche mayfe duthmum 
fchodeen, ° | 
5. Pammate mumsmufe grake, kameı 
pammart mufle parradueken. ' 
6. Nevveddemumslounabadeckle, 
7. Pett paffätza mums nu vvufle lou 
ne. Amen. ; 
XLVII. Die Littauiſche. 
Tevve muſu kurſey eſi dangvy. 
. Szvveskis vvardas tavvo. 
2. Ataik karaliſte tavvo. — 
3, Buk vvalatavvo kayp and dangaus 
teyp irandziames. — 
4. Donos muſu vviſu dienu dok mud 
mus {zedien. J 
5.Ir atlayisk mums muſu kaſtes kaypı 





















_ Kedmer-Ruhfe ſtu. Sprachen. 5 
— — ———— 
ir mes — jamfavviemus kaltie- 

mus. 
Hr nevvesk musu ing pagundynima, 
„Bet giafbekmusnos pikto, Amen, 

XLIX. Die Finnlaͤndiſche. 
sa meiden j joca olettaiwaifa. 
‚Pyhitetty ftolcon ſinum nym es. 

. Laheftulcon finum waldacunda. 
‚ Olconfinum tahtosnyen maafä cui⸗ 
non talwas, anna meille ‚tana en 
‚van. . | 
„Meiden j jo capaiwainenleipam. N, 
‚laanna meidan. welcamme andedi J 
ge annamıme mei Bi 
johdara mei takin Auen. “a 
‚Muütta paaſta meita paaſtta. 1 
Silla etta ſinum on waldacunda· J— 
woimaja cunia yancaicki ſeſto Bm 
yancaickifehen, Amen. re 

XLIX. Die Laͤplaͤndiſche. 4 4 
a meidhen, joko oledh tajuahiſſa. A 
Puhettu olkohon fiunnimefi. u. 
‚Tul kohon fiun waltakunta. ° 5 N 

R 6 | UI 




























— 
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..  3.Siolkohon fiun tahtofi,kvvuin tã 

RUN. vahıfla,nyn man’palla. | 

Meidhen jokapaivven leipa ann⸗ 
mehilen täna paivvane. 

s. Ja anna anteixe meiden Syndias: 
| — moe annamma vaftahan ri⸗ 
IM ckoillen. | 
6. Jaäle fatameitä kın (auxen. 

7. Mutta paaftameite pahaftas. 


L. De Eſthniſche. 
Iſſamedda ke ſimng ollet Taiwas 
.Poͤhitzetut ſakut finnsnimmi. | 
2. Tulckut meile fünno Rickus. 
3 Suͤnno tachtininge ——— 
Taiwas / ninda Kahs mah pehl. 
4. Modd iggapeiwaſe leiba anna 
meile tennapriw. 
5. Ninck anna meile andix — 
J— —— meje andir anna⸗ 
med woͤlgkaleiſille 
mi 6 * erra ſatameld Kunatuſſ 
9— * 


































Gerams — incid keickeſt 

kurjaſt. 

‚Set fünne on m Ricklis / einck ſe 
—5 — einck ſe auw / iggaweſt / 








1, Die Wallifche/ oder Cambro⸗ 


Britanniſche. 
arinthele noſtru celaſe eſti en cheri. 
Svintzas cæſe numele teu. 
‚Vieenperetziata- 


‚Faczle voeta, cumen tzer afe fi pre 


—— 


zne hoaftretza RE de Boni 


aftez. 
‚Silafenoaz datorũ ſe noaftre, cum fi 


noise lxcem datornitzilor noſtri. 


Sinu dutzepreno ila ifpitire. 
‚Tzeı ne mentueſte prenot de —— 
au. An 
I.Die Hungarithe “ 
ü atyancki vagyaz mennyekbe Ö eh 
HSfenteltellec. mega te neved. — 


it elaziteorllägod. 
! R 2 Mn 





* ey e ? — M: 
B —— — EST — — — = 
——— — — — — — ——— = 
— — ** EEE - * —— 
nn — * — — — ei! — = - 
















u —— 
en —— 
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3 3. Legyen megä te. akaratod, mint a 

menyben, ugyitt ezfoldonis. ‚ 

ee Az mimindennapi keny — 
„add.meg neküncma. 

s. Es boczasd meg minekünc az m 
verkeinket,mikeppenmys megboc 
zätunc azok nac, az kıcmiellenün] 
verkeztenec. 

6.Esnevigy minket azkifertetbe. 

7.De fsabadits meg minket az gono 
Mol. 

x Merttied az orfsag,azhatalom;: gl 
diezofeg ; mind orocke, Amen. 


| Ne AN 
- Bon denen Aſi atiſthen oder 
SNörgenländifhen Spraden / fi 
mit der. Ebraͤiſchen feine —— 
he Verwandſchafft haben / ſ 
Vornehmſten / welche wir a 
fügt haben: die ——— y 
Tochter aber der Ebraͤiſchen Mu 
ser/als Die Chald. a, 





























hiſchen Sprachen ſeyn allbereit dro 
hen voraus geſetzet worden. 


LII: Die Perſiſche / (welche einige, 
| Ver m, mit der Teut⸗ 

N ſchen hat / 

I Puderd ma Ri der asman. 

h Pak bafched nämtu. 

2. Bijajed padfchahi tũ. 


der aſman niz der zemin. | 
4 Bideh-mara: imruz nan kefäf zuz 
mare ya 


zjunankih ma Bamingudßeim or· 
man mara. 





5. Woder ozmajifch. Inmedar märar - N 


Likin chalaz kun mara ez ——— 
Berai ankih meleut wonirumendi, 
vWvoatſemet ezän tuſt acnun vvota 
\ ebedi’Iebedi, Amin. + 

2. LIV. Die Tuͤrckiſche. Hr 
sifum babamuskih guglerdeh fin. 

, une adungmukaddes olfun, 

R 3 2. Se⸗ 
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3. Schüed chwäfte tu hemziunänkik 


‚. Woder kodfär-marä Konabäir ma 
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2. Senung melcutung gelfun. 

3. Senung iradetung olſun nitehgin 
gugde dahi ‚erde. Re | 

4. Hergungi bifum.£ etmegemuzil vve 
bizebugjun. 

5. Wabifum burgjlerumi bife bagifch 
le nitegim bis dahi bizum — 
Jörumuze bagıfchlöruz. 2%, 

6 Wabifi tagjribe adchaletma. | 

7.Lekinfchenirdenbifinggjät — N 

* Zira fenungdur melcut vvefultang 
wvenegjditasebed, Amin. 

. DIE Zattariſhe· 

Atha vizum,kıkoktafen. 

1. Evliaoldur fenung adung. 

2.Kelfun memleketung- | 

‚3. Olfun fenung iradetung ale‘ jer dahi 
gugde. 

4: Wer vifum gundelik etmegemuz 

bu gjun. 

5. Vabifum jJafu-ngifch kail ‚olnitegim 














| 


kail biz juzjafungislerumuzee 
6. Dahi kojma bizi viſvaſije. 
7. Ila kurta vizi jemanden. 


1 


VIDi 





"7 EVE Die Armemſche. 
Hair merurjerghin fes. 
z Surb je-sfi-zzianun ko. 
2. Eghezze arkajuthai ko. . 
3 Ekezzin gham ko, orpes jerghins eu 
jerghri. 
4 ‚Sshazz mer hanapa £zord dour meſs 
ajſoor. 
5. Ev thuß meß ſsardis mer orpes ev 


menk thuſs glumch fsmerozz act | 


..dapanazz. 
6. Ev mmidar fsmesfi phurzzutal, 
7.Ail pharghdeaj fsmezz-iccare.. 
“ist ko je arkajuthai ev fsoruthai er 
farrk jo ideans, Amen. | 


LVM. Die Georgianifheoder 
Iberiſche. 





ſcina. * 
1. Tzmida ikachn fachheli fceni. 
.Sceni movedin fuphecha feeni. 
3. Ikachn neba fceni os zatha ſcina⸗ 
ws kue-chanifa Reda, 
R4 ' '4.Pün 


__ KeönersunuC wSpradien. 391 391 — | Hi 


Mama cjueno. someli chhar zzathas 










TE —— — — — — 
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4. Puricjueniarlobifä momez quen 
dges da. | 1 
5, Momitheven . cjuenthana nadebni 
cjueni os cjuen miutevebth thäna 
mjebtha math cjüentha. 
6. Da nofcemi chuaneb qᷓuen ganſae 
delſa. 
7. Alamichfneb cjuen borothi. faghan. 
LVII Die Malaiſche 
Bappa kita, jang berdudok —— 
fürga. 
1. Berin-um-in nen jadi akan namma⸗ 
u———— | 
2. Radjat-mu mendatang. - | 
. 3. Kahendak-mu: menjadi A atas bi 
mi feperti di dalam fürga. 
4. Berila kita makannanku ſedekala 
har. 
5. Makka ber atpunla doof kita, fe-- 
pertikita per-ampunakan- fiapa ber- / 
J— fala kapadakita. | 
N 20. 6 D’jang-an hentar kita kapadafetanz 
J— ſeitan. | 
I Bei muhoonla kita dat! pada — | 
u .  .*Kar-| 
































" fampey kakakalyAmin. 
LIX. Die Malabariſche. 


Vanan galil yrũcrà engal pidave. 


4 Unureya namam ellatcuüm chutam- | 


ga. 

?. Unureya irakiam vara. 

. Un manadin paryel & navargal va- 
natil. 


4. Cheyuma pelepumylum elarum_s 


cheya. 
- Andandulla engal pileycaran carra- 
"eucunäangal pavacarangaleyperru. 
Engaley telxatricüe duvagu ottade 
engalucu. | 
— varamal vilagü. 


LXDie Sineſiſche. 


Sail Ten ngo tem fü che ngo tem — 


‚almim chim. xim· 
„Ulgvelin. re NE 
‚Keillai)ül.chi chim him yüti — 
iẽn. — 
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*Kammamuan muampun?jahokkuman daan. 
keu-vvaffa-han, daan berbaflaran_s 
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neh ne Denen nn = 
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* 3— = er 4 = 











* Que nem foxiulyaut kiuim-xi ch 


Sa gin tafu ciuzai tien tin. 


“ ‚No iuon ta chienngo cunan. { 
LXI 
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4. Yen ngö tem uam ul ul kin je — — 
ngo x yüm leäm. : 
5. Ul mıen ng6 chai yü- ngö ve X fi 

196 chäjche. 
6. Xcu püngs, hit hien yn yeükän. | 
7. Näikieu ngo yü hium 60. 























xi1,yamem. 


"LEI, Eine andere Sau | 
derſelben. 


| 


FR 


ı.Ngoiuon ta fu min Je hhien jam. : 
2. Ngo iuon fü gin ciuon ſcieu cu 
chiai ye. 
3.Giu tien gin fuözumtafü 80 juon 
ta fu foin chunge. EN 
4. Ngoiuon ta fufsi ngo. yı ie. 


EN oiuonta fu a —— ie 


haingojecie cı. 


6. Ngoiuon ta fujeu’ ngo zuei ſcien 


pũ mi zul beh. 
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TEXT, Die Maund-Aht von ver 

Inſul Formoſa. 

Diameta ka tu vullum. 

. Lulugniang tananang oho. 

2. Mabatongaltataotu gou mohe. 

3. Mamtaltoki kamoienhu tunaima- 
matu vellum, 

4. Pecame ka cangniang wagl ikatta. 

5. Hamiecame ki varaviang mamemi- 


ang mamiata varau ki tao ka mou- Wi 
ro kirlich emitang- ı \ 

6. Inecame poudanga — — | j [ 

7.Mecamekilitto.kaimhouatotagu- | 
maguma kallipuchang kafıfamaa- | 
sang, — Amen. | EB 

1.) ME 
Was die ir kaniftyen/ 5 


Mittagländifchen Spꝛachen be: 
trifft / fo iſt von demſelben die A⸗ 
boffinifche oder Ethiopiſche / 





nebſt der Amhariſchen Mund⸗ 
ar weil ſie der Ehraͤiſchen Stam̃⸗ 
R« ei 














Fran weh —2 itzo ech 
len wir von den uͤbrigen noc 
herbey ſetzen; — 

LXII Die Alt⸗Egyptiſche. 


Theut habh ataſt en ornos. 
1. Plenspliah arich eho. * N 
2. Abspinth.bahleho... | 
3. Erupvlid eho ah en. orna, fiben ik 
4. Beko hibh pueum, thethio memah, 
;.Fibaff hla ihos gipfa hio;omfho af- 
flomgıpfam ha. ar 
6.Sıbauk qvarbenzharafhi, .. 
7.Asafsh hiomalach. Amin. _ 


LXIV.Die Coptiſche. 
Banjud adchannifaui. 
*. Marefduvonsja bakrän. 
'2. Marafiansja dakmaduro. | 
3. Bavahnak marefichubi amibradi 
© chänidbe nam hisjanbikahi. .. 
‚4, Banoik andarafchdi meifnan am- 
Pete" 





















* * Ouoh: kaniadarün Han auül’ ami 4 


bradi 





| 
al 
N 





















| " bra i hun ada 
An dan aruu. 
6. Ouoh a, chin. abira- 


fmüs. 
7. Alla nahman auül habibadhu- % 


LXV. Die Angoliſhe bey 
2, 7 Qongo: * 





Totaä ämonte,. 

ı. Hofaazure. 

2. Macla agıfa. 

3. Anfonfa. ara ‚quereola azureta.0 a⸗ 
' mano: 

4. Afonnimonte jourot toma montiou- 

roäfauco. | 

s.O augamont plecha mon almont_» 
_ augomos plechomont, 

6.Ouan-mon-cault plutech- 

T. Siauermont moiue, Amin. 


LXVI. DieeHnfinhein. > 


Camara: 
ER chirfifu. | eh 
1. Selenskgizebönsha. MEET ER" 
2.Meiihagq fpirsha- 5 un 
R7 


— 


= — — 
— — 
— — — 


—— — — 


— — 
— — — 


et 


WEIT 





6. Nehiblikan fcepi ae { 
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3 Hchir jergaslı ::.. | 
4. Semskan hirman' —— — 
5. Parchon pmlegron ‚ ha — 
phlegonaos. 


7.Erupn ihapſa. Amen. .. - 


LX VI. Die Munv- drt don der 
Imil Madagaſcar. 
Amproy antſica izau hanautangh an 
— 
1. Angharanzuhofiffähots. N 
2.Vahouachanau hoauiaminay. 
3. Fitejannau hoc faizangh an tane to 
uaandangithi; 
‘4. Mahau mehohanau anrou anjou 
abinaihang ancfica.  : 
3.Amanhanau mangba faca hanay ota | 
anfica hota anreo mauouanay. | 
6.Tonazahai manghafaca. ” | 
7. Amanhanau acamaha chltanay 2 
bin fiyetfeuerfie rarfi. 
x Feha hanau mete zahahanay tabin » 
haratſ an abi, Amin. a N 
EX VI. 
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Mun ſeyn abrig die American | 00 


niſchen Sprachen von welchen 


one zur Ausfülfungder angegebe- ||| 
nen Zahl noch reg. Sorten herbey 


ſetzen wollen: 
LXVIL Die Mexicaniſche: 
Ore ueu bacpe Ereico. 
a, Toicoap pavemgatuav& „> 
2. Ubu jagatou-oqvoavae. 
'3..Charaibam dererareco orereſo Topp? 
vvac pe. 


‚4 Tage mognanga dere mi potare Us. 


‚bupe vvacpe, ige monanglave- 
5. Ara javion ore remion,zimeeng co⸗ 
ri orere, deguron orevo.ore come 
moa ſara ſupe oregiron Jave- 
6. Cpipotarume aignano orememo⸗ 
auge>. 


7 Hpea pavem gnevaememoan ore⸗ 


ſuy. Emona. 


—— Die Veguanuſche: 
x — ht gt 


— Drger: 


— 


— — 3 
— 





— —⸗ 


— — — 
— = 













a a 
— — 


— — 
(ren > = * nn 
u "a * -- — — * * — a 7 —— — — 
& — m * * — —*— + 
- ET — e = 
Prar} > on. - — * 
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ge 2.Peyanıhoauschkukkeragbotaniaon, 

-3Kuttenantamoonk men nach ohkei 
n£ane kelukgvut. - 

4. Numme-et fuongafch afekefiikok 
sh afsamayneau yeüyeukefükod, 

5. Kah ahgqvontamai mneau numat 
. chefeongafch Neane mäthchenehü 
qveagig nutzqvonta mounnonog. 

‘6. Ahqve fagkompagünainnean en⸗ 
qutichhüaonganit. | 

7.Webe pohguohvwßinsamvvuch } 
— Amen. ..%, 

"LXX, Die Sprache von 
Peconchi. 

"Catat taxah vilcat; 

'r. Nimta in cahargihi avi; 

2. Inchalita Avvihauripan cana. 

‚3. Invanivitanava yahvir — on 

in vantaxah. 

‘4. Chaye rıma cahühünta awik vic. 

5. Nacachtamac, he in cacachve gvi- 

mac ximasgvivi.chigvih. a 

6, Macoacana — MAN 
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„ Coavecata china unche tsiri,manı |)" 
‚quiro;he ingqvi, Amen: 00 1 

| 

! 

| 








919. j 
Ich hoffe der Lefer werde diefen |.‘ 
Aifehvenff, wozu nich die Ber 
erde / ihm die Eigenfchafft ver in 
er Welt enfftandenen mancher: 
ey Sprachen . etwas deutlicher - 
orztiffeller/ verleitet hat /im be⸗ Yl 
ten vermercken / auch zu frieden in 
eyn / wann ich zum Beſchluß us 
em allertheureſten und edelften 
daupt⸗ Gebete nur ein einigee i 
Bort/welcheswirfaftamallerer: Bi | 
tenvedelesmen/nemfichdenfibn 
Bater-Namenziebe/undnachterr 
reinem gelehrten Mannegege: 
enen Veranlaſſung bey def | N 
en zeige wiedie Sprahennah 
nd nach von der Ebräifchen ab: | N 
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cheſten feyn. 
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| 20 el 
Das Hauptwort in der Ebraͤ 
ſchen Stamm⸗Mutter iſtt 
—— 
daſſelbe haben am allerreineſte 
behalten folgende: 
Die Chaldaͤer / indem ſie ſagen 
Abba 


Die Samaritee  Abäh, 
Die Syrer — 4 

De Mohren Ab, 
Die Melindaner Abb, 
. Die Tirden Baba 
.Dielaraibr Baba, 
Die Rhætier Bab Babbu 
Die Malajer Bappa. 
Die Syracuſer Bappos. 
Die Dorier Apphys. 
Die Sineſer u‘. 3 
9 Die Tunkinger hu. 
Die Japaner Xinobu.f 
m: m. An⸗ 





























Redner⸗Kunſt , Sprachen. 48 1 
Indere haben war — n principal- N | 
Buchftaben 'b oder: Doc derglei⸗ 
hen 2, F, V Behalten, Dr was 
inzu geſehet/ ale, da ſeyn 
Die Perſer. bader 
Die Griechen Harp 
DieLateinee 11. Pater. 
Diegtahiäner/ N. 2 2 
- Spanierund Padre. 
portugiien St 
Die Dane —— 4 
* —* RR ‚Paris; v — 
Die — Pere. ie 
Di rate Zeutfehen: Fater. a 
Dieigign  .., Vaten 9 | 
Die —— 11908) ader. 











— —— Faden rn 
Die Engelländer ‚Farher. MM 

Die Schottlaͤnder 4 
‚ Defiemärcte DoriuegerFader Il 


\ 
| 
Die 





* Schweden 








u. 





404 _\C. 9,vonder er Dip | 
Die in Gelderfand "Vayer. ayer. | 
























Die Veft-Sriefen und ı en a 
Nieder⸗Saͤ NE Wa; are m 
Saunen 4 


Die? Ißlaͤnder ‚Eden. 
Die Liefländer 'Tabes. 
Die Sronländer Sr 7 
| Die Waller . Parinthele 


$ 2 

Noch andere haha den princi- 
pal. Buchſtaben B- in ein 7 "4 r⸗ 
wandelt gleich als 
zung gegaͤnger alsd 50— 

n waͤre doch — Bon dag 

laufende A aus der — 
che beybehalten / als —— 

Die Tartarn 











BB 
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Dievon Epiro —— 
Die Iheffalier ad N 
% ine Aal & 
Böthen Atta. 


| Die Ungarn Ana) 






Redner Kunſt — 405 
Devon Fela "N Adja 
Die Britannier Taadı 
Die. von Poconchi Tat. 
— —— 
Die Walachen Tatal. 
Die lan Nathir. 
‚Die Eopfiten ler. 
u r m. —* 


Noch ander hen An Such; 
aben T mit einem ziſchenden ver: 





iehvet / oder darein verwandeit / N 


[8 

Die unter dem groß es 
R ueeN. | — nn 
Die —— 
Die Moſcowiter Otzj. 
Die Pohlen Ogies.. 
Du Sapncn — 

















406 c:9. vonder DIf putir⸗ 











Die Kraͤner @zha, 
Die Wendẽ inLanfig Wolch, 


= 
Die Eſthen 7 
Die Sinn- ufgappe Ih. 1 


Dievon Longo Else, i 
Die — Nous hun. 








Die iibrigen u andere Buch 
fraben angenommen / als ee 
Die; Georglaner » Mama.) 


Die Armenier Hair il 
Die von WModagaſcar Ray u 
Die Mexicaner Rure, 


| Allem hiervon ſey für ie nah 
ggnug /(wo nicht fuͤr manchen ſchon 
zu viel) geſagt. Gebe GOtt / daß 
man ihn in allen Sprachen finden 
bimmſchen Vater erkenne und 
I, alfe verehrte 7 wie er ſich geoffen⸗ 
boahret hat / biß daß wir ihn der⸗ 
moblane im inne mit einem 
Maunde 









Redner⸗Kunſt u. Sprachen: 407. 
Runde (und virmuthlich in der 
ſten Paradies⸗Sprache / darin⸗ 
en dieſes erſte Buch Moſis ur⸗ 
ruͤnglich beſchrieben iſt / Pubia 
oftra Bibl. P.2.ad Apoc.X1X,4.) 
hne Ende und Auffhoren Ioben 
nd preifen werden. ig 


- Dasıo,Kapitk 
Bon denen weltlichen Neal 
Viſſenſchafften ingefammf/ 
18 der Rechts: Weißheit/ 
Artzney⸗Kunſt und Philo⸗ 
ſophiſchen Diſc⸗ 
J— 











Summarien. 
Von denen Real-Difciplinen in den 
obern und untern Faculraten, 

‚Don der Jurisprudeng / inſonder⸗ 
heit dem naturlichen und aller — 
J— Io eler 
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408 cao.von der Jurispr, | 


cker Rechte: Vom erſten Paradiß 
Geſetze. 
3. Von Gerichten, Vom Urſprung 
Tuben Rechts-Procefles.: Dom In 
qvifitions-Procefle Dres i 
Yaradis. j 
4. Von dem Urſprunge der Kranckhei 
ten und Medicin. Vom Baum du | 
5. Adam der erſte Medicus, 
6. Medici in Egypten. 
7. Don Abtheilung der Pilofophi 
fchen Wiſſenſchafften. 
8. Bonder Metaphyfica 
9. Bonder Phyfic, 
10, Bonder Pnevmatica. 
ır, Bon den Mathematifihen if { 
fenfihaften/alsArichmetica,Geo- 
- metria, Aftronomia; Aftrolo: 
ia, Oprica. | 
12, ‘Bon denen Difciplinis Pradicis 
als der Ethica, Politica und Oe 
conomica. gr 
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A mental-Dilciplinen/i.e. 
ie jenigen Kuͤnſte / ID Denen an⸗ 


rn dienen / aus dem erſten Bu⸗ 


he Moſis /ſpo viel zu unſern itzigen 


Borhaben dienet / bey zebracht; ſo 


vollen wir min auch ſehen / was 
es Buch zu denen Real- Diſci⸗ 
Rinen / we, denen Kuͤnſten und 


Kiffenfehafften / f- von den 


Sachen ſelbſt wactiren/ bey⸗ 


tagen koͤnne. Da dent bald Ans 


angs zu mercken / daß fiche Diſci- 


Jinenin Obere und Untere Fa- 
ultäten pflegen unterſchieden zu 
werden, Die Oberen nennet man 


die jenigen / welche den Menſchen zu 






wigen Wohlfarth ER fen 





hilofoph. 409 
x der die Inftru- 


Erhaltung ſeiner zeitlichen und e⸗ 





en ——— 2 =. e | 
or — — = * —— u n 
* —* — — 
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410 __C,I0 vonder Jurispr. 
wuͤrcklich das Ihrige beytragem 
als da iſt Theologia, die H. Got⸗ 
tes⸗Lehre / welche auff der Seelen 
Wohlſtand ziehlet: Jurisprudenria, 
die Rechts⸗Gelaͤhrtheit/ wel- 
che auff die zeitliche Beruhigung 
und Wohlfarth gehet; und Medi- 


* 


cina, die Artzneh⸗Kunſt / welche 
geſchaͤfftig iſt des Menſchen Leib ge⸗ 
gen Kranckheiten zu verwahren / 
und Davon zu befreyen. Die 
Untern heiſt man die jemgen / wel⸗ 
che zwar nicht wie die vorigen bey 
Beforderung der Menſchlichen 
Wohlfarth wurcklich geſchaͤfftig ie⸗ 
doch dazu nuͤtzlich und beyraͤthig 
fun) als nehmlich die Philofophi- 
ſche Real-Difeiplinen allerſeits 

* 2 | 

Beil denn von der erſten / und 


(wenn man die Wichtigkeit ihrer! 
| Ver⸗ 



































Medicin und Philofoph, 4btt 
Verrichtung und Endzweck an⸗ 
ſehen wil ) vornehmſten Dilci- 
plin, der Theologia oder H. Got⸗ 
kes⸗Lehre/ſo von Bott und feinem 
Willen handelt / vom dritten biß 
zum achten Cavpitel gebandelt und 
gewiefen iſt / wie die Artikel des 
Chriſtlichen Glaubens aus Diefem 
Buche gezogen / und wider, alle ſo 








wohl Unglaͤubige als Falſchglaͤu⸗ 


bige yerthaͤdiget werden Fünnen/ ſo 
ſchreiten wir zu der Jurisprudenz 


oder Wiſſenſchafft der weltli⸗ 


chen Mechte/ weiche der Theo- 
logie nicht unbillig ceu ars re- 
Bia, Wie fie Plato nennet / ale ei» 
ne Königliche Kunſt / an die 
Seife gefeget wird und von Hand⸗ 
habung Rechts und Gerechtigkeit 
m Menſchlichen Leben handelt. Und 


> pie a ar 
re 2 


gen / 






a2 - Gro.vonder Jurispr. 
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ich konne erlautert werden. Denn 
05 man gleich denen Süden nicht e⸗ 
ben geffcher/daf das nathırliche und 
Zewohnliche Boͤlcker⸗Recht feinen 
Grund bloß in denen von ihnen ſo 
genannten eben Geboten Der 
Söhne Nos habe) dap man 
nehmlich 1. Gerichte. halten, 
2, Gottes Nahmen heiligen. 
3, Kein Menſchen Blut ver 
Fieſſen. 4. nicht huren. 5. keine 
Goͤtzen anbeten. 6 nicht rau⸗ 
ben undflehlen. 7 kein Fleiſch 
von einem lebendigen Bieh ef 
fen ſolle / welche ſieben Gebote 





ie aus dieſem erſten Buche Moſte 
J — RR 











201. Hotting. Thef. Pbil-p544. Hocin- 


bec..de Como. Judlıp. cn p. 447. [U 


meynen / GOTT werde Die jenle 
gen unter den Heyden nit ver⸗ 
dammen / welche ſolche Gebote halz 
ten (vid. Lipman. A Nizz. p: 193. WIE 
wohl faͤlſchlich denn in Abrahams 


Saamen ſollen alle Volcker auff 
Erden geſegnet werden Ge: XE 


3. ©. XVIl,1g.&c. Actor. V,12 ) 
So iff doch gleichwohl der Grund 
des natuͤrlichen / wie auch allge⸗ 
meinen oder gewoͤhnlichen Voͤl⸗ 
cker⸗Rechts/ ſammt deſſen vor⸗ 
nehmſten Stůcken aus dieſem Bu⸗ 
che allerdings gar fuͤglich zu dedu⸗ 
ciren / wie ſolches vom Seldenode 
N.&G. ſtxta diſcip. Ebræor und 
andern ka a 
er | 53 in 

















BE ER) B, ’ 

So hat Mofes aud bin und wie⸗ 
der guten Bericht angebracht / wie 
man ing gemein Gerichte hegen 
ſolle und infonderheit/ wie hiebe⸗ 
vor die Criminal und Hals⸗Ge⸗ 
richte angeſtellet ſeyn cap. IX, 6- c. 
KIN Vübu2. — 











Mesdicin und Philoſ. 415 
Ja es ſeyn Ehriftliche Juriften nicht 
in Abrede / dag der Nechte-Pro- 
ceßs ſeinen Grund in der nattırli- 
chen Billigkeit und in dem Goͤttli⸗ 
chen Geſetze habe / da man ſich denn 



















welchen GOtt mit unſern erſten 
Eltern in Paradis angeſtellet / nicht 
unbillig zu beruffen pflegt Vid 


Carpzov. Proc: für. T.ı.art.ı $.24.[.) 
etwas genauer beleuchten wollen/ 


tem Gott als den Richker al⸗ 
ler Belt c. XVII, 25. Reum de- 
lingventem, den Berbrccher A⸗ 
dam mit feiner Corred der DR t- 
Delingventin Eva: Modum con- 
venientem , die rechtmäffige Dirt 
des Proccfles. Es wahr nehm: 






S4 Gott 


fonderlidy auff den erften Proceß, |] 


denn wann wir denſelben augc.Il. 'j | 
finden wir Judicem competen- f 


fich ein Ingvifitions- Proceß, da il 
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416 _c.10. vonder Jurispr. | 
Gott als der. Richter ex oflicio, 
Ambtsingen Nachfrage bielt/und 
die Delingventen. verhoͤren wol- 
fe. Lind wie fonft bey dergleichen 
proceſſen pflegt ſum mariſcher We⸗ 
fe verfahren zu werden. de fimplıci 
& plano absqve ftrepitu & hgu- 
ru juris, ohne beſondere Weitlaͤuff 
tigkeit und folennien/ die fonft bey 
nen ordentlichen Rechts proceſſen 
eingefuͤhret ſeyn / alſo iſts auch bie 
gſchehen / doch alſo / daß die fub- 
ſtantialia proceffüs, oder was zu 
ebührender Erfäntnis der War 
ir nothig / in acht genommen iſt / 
(Sonf-Carpz.Praif.Crim.P.IH..103.fegg. 
&: Proceffi Fur. rit.1.art.4. Ayrer. Proceſſ 
Belialis contra Jefum c.1.00f, 2. .5.D.].Gs! 
Nicolai Proceff..Fud. es, n.45..9 0.9.7. 15.) 
Denn es fin det ſich hie Citatio, die 
Vorladung / welche ſonſt dag 
fumdamental⸗Stuͤcke des Rechts 
a | PLO= 































Medicin und Philofoph. 417 N 
xoceſſes, und allerdings noͤthig 
fi/urreuslegitime ad judicis con- 
pettum vocetur „daß. der. delin- 
jvenr gebührend. fir des Richters 
Angefichtgeladewerde. Dr-DI/ 000 
war das Paradis / das warlo.us 
Jelicti, der Ort / wo Die That be⸗ 
jangen; domicıin, wo ſonſt Adam 
und Eva / als in ihrer. ordentlichen 
selidentz ſeßhafft warenzund.de- 
Rehenſionis, wo ſie fih nah die | 
That betreten lieſſen / und haͤtten ſe 
alfo an keinem füglihernDrre kon⸗ 
en belanget werden: Die Zeit/ 
par nicht die ſonſt gebräuchliche 
rise Tage⸗Zeit (06 gleih Calvi- 
ausumdRıverusinldienGedane 
en ſtehen ſondern es har um den 
Abend / Da Der Tag fühle worden | | 
bat, v.8.,DieCitation und Vor⸗ 
adung geſchach durch den Sohn 
J a; Wble 
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418 c.io. von der Jurispr. | 
Gottes / als den Worthalter und 
Redner in der H. Dreyeinig 
keit / wie ihn Tertullianus nennt) 
und zwar auffperemptorifihe Ark) 
alfo daß fie fich derfelben nicht ent⸗ 
brechen / oder fie lange verfisen kun 
tẽ/ v 8.9. Drauff folgt Interrogatio; 
die Gerichtliche Befragung⸗ 
und zwar Anfangs Examen rei, 
die Befragung des Delingventen]) 
dieinz. Articulverfafkt it: 1 ind 
res, Warum erfich da auf 
halte? v. 9. 2. au indirete, 
Marum er fid) ietzo feiner 
Bloͤſſe ſchaͤme / deren er vor 
bin Feine Scheu getragen? 
" or 3.direite, Ob er vom v r⸗ 
boten Daum gegeſſen? ım 

Dabeh ſich denn auch finder die de- 

Tenfio ingvifiti,gder des aa 
| | 


| 
N 
N 



































ten Verantwortung/ Er gefte- 


hetdnsfadtum, allein devolvirtdie 


Schuld auff Evam virz. wie denn 
auch Eva als die Correa oder Mit⸗ 
Delingventin beyibrem Examine 


_Medieinund Philotoph, 419 | IR 


und Befragung Ob und war: I | 


umb fie foldyes. gethan? die | 


Schuld auff die Schlange legt/ 


drauf denn v.14.1. Det lentenzuimd 
Richterl. Auß ſpruch eforge. Auf 


weichen Proceſs alle Gewiffenhaff⸗ 
te Advocaten / mit nichten aber 
Gottloſe Zungendreſcher bey ihren 
Proceff- Fuͤhren ſich zu beruffen 


haben. Conk & Gen.l VL) Mer | ’ IM 
im übrigen eine Vergleichung des 


Moſaiſchen und heutigen Rechts 
verlanget / kan obangefuͤhrte Au- 
tores.c.1.9.4.p.6.- & Nicol. Mongeor- 
gium Cod, de Moſuico & veter.jure enu- 


eleando nachſchlagen. | 
S6 $ 4 
























420 -' C,10. von der Jurispr.. 










J— 4 | EN | 

Bon der Artzney⸗Kunſt und 
Ihrem. cigentlichen. Urſprunge für 
der man auch in dieſem Buche gute 
Nachricht / und gar kentliche Linea- 
menta. Es hatte GOtt Anfangs 
anfern erſten Eltern im Paradiß 
den Baum des Lebens als er 
ne ordentliche panaceam verord⸗ 
net / an welchen als tinem ordentli⸗ 
chen Mittel ihre Unſterbligkeit auff 
Erden: ſolte verbunden ſehn; Allein 
nachdem fe Gottes Gebot uͤbertre⸗ 
ten / und alſo nebſt dem Tod auch 
deſſen Boꝛbotẽ / allerhand Kranck⸗ 
heiten und die iñ erliche inclina⸗ 
tion dazu / ſich ͤber den Hals ge⸗ 
zogen hatten / ward ihnen auch der 
Baum des Lebens verboten/c. II 
22.24. Doch aber hat Gott ihnen uñ 
Hrn Machkommen vergonnet / die 
AR © Kraͤu⸗ 






























Kräuter und andere natürliche 
Dinge / nicht nur als alimenta,fpti- 
ſen / ſondern auch als Medicamen- 
ta; zu Erhaltung und Wiederbrin⸗ 
gung ihrer Geſundheit zu gebrau⸗ 


chen/ c.RX, 3. Und ob aleich nicht 
zulaͤugnen / daß auch ſchon vor dem 
Suͤmden⸗ Fall der Menſchen die 
Kranter umd andere Dinge eine 


medicamentofiffhe Krafft gehabt) 
ſp wuͤrde doch der Menſch ſich der⸗ 


nicht noͤthig / ondern nur feine Luſt 


und Zeit Bertreib an Betrachtung 
ihrer Natur gehabt / im uͤbrigen a⸗ 
ber die Experimenta und Proben 
nicht an ſich ondernan den unver 


nünftigen Thierem gethan haben’ 
und iſts numnehro nach dem Fall 


eine Straffe / oder bey denen From⸗ 


men eine Ziichtigung / daß dißfalls 


44 





Mediein und Philoſoph. "4er 


ſelben dazu zu bedienen / damahls 


Hr menſchliche Natur der unver 
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422 | C,ro,vonder Jurisprs '' 
nünfftigenThiere glei) worden fe) 
daß fie auff gleiche Arten krancken/ 
ſterhen / und gleiche Mittel dage 
gen beduͤrffen / Eccl.IV,ıg, da auß 
Fer dem dieſes bey der urſprung⸗ 
lichen / feften/ geſunden/ voll 
koͤmmlich wohl⸗ temperirten 
— waͤre noͤthig gewe⸗ 















Ob nun aber gleich Adam das 
Goͤttliche Eben Bild / was die voll⸗ 
kommene Gottformige Weißheit/ 
Heiligkeit und Gerechtigkeit ſeiner 
Seelen / vollkommene Schoͤnheit 
und Geſundheit ſeines Leibes in- 
gleichen die völlige Herrſchafft uͤber 
alle andere irdiſche Creaturen für 
ſich und alle feine Nadkommen/ 
wie empfangen / alfo verlohren; ſo 
bat er doc) gleichwohl die 
| | chen 
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hen Kraͤffte feiner Seelen/ und oh⸗ 


ne Zweifel eine. ziemliche Wiſſen⸗ 
fhafft in narürlihen Dingen be- 
halten / und dieſelbe ſeinen Kin⸗ 
dern und Kindes» Kindern beyge⸗ 
bracht / alſo daß fie haben prüfen 
koͤnnen was ihrem, Lribe geſund 
fen/ cap XXVLL4.9. 14. und ver⸗ 
muthlich nechſt Gottes Gnade und 


Segen durch gute dier und Haus⸗ 
mittel ihr zeitliches Leben (zumahl 


wor der Sund⸗Fluth) ziemlich hoch 


gebracht. Was aber die Juden 


von. Akrabams Geflind-Steine 


(wiedroßen cap. 6, $.8.p. 189. ex⸗ 


wehnet) und ſonſt vorgeben / iſt fͤr 


Zand und Fabun zu halten. 
Daß im übrigen es ſchon zu 
Moſis Zeiten in Egypten qufe 
erhtẽ gegeben welche nicht al 
—*o ein 
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424 Gıo,vonderlurispe" 
kein des Ertzvaters Jacobs verbfiz 
chenen Coͤrper balfamiren/ und 
wider die Faͤulung und Berw— 
ſung auff eine Zeitlang prefervir 
ven Fonnen/c.L, 2.3. [Ondern auch 
vermutlich ihn bey feiner Leibes⸗ 
Krankheit vXLVHL.) haben 
in acht nehmen muͤſſen / iſt aus Dies 
ſein Buche befandt, Wer im ie 
brigen etwas mehres von Medici | 
nalifchen Sachen/ fo in diefem und 
andern Büchern der Schrift vor 
fallen / verlanget / kan obgedachte 
Autores c.1.$.5.p.8.1Bieauich Alftei | 
dil Medicinam facnam j' Triumph: Bibl, p.. 
ze, UNDV incent.Molem dewmorbis im‘ 
Sacris.literisconfuliren,. Noch eins 
weil nach Moſis Bericht Joſeph 
unterſchiedliche Aertzte gehalten)‘ | 
ſo ſtelle ich dahin / ob nicht ſchon 
dazumahl bey denen Corn 
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Mediecin und Philefopb, 425 
ßfalls braͤuchlich geweſen / was 
Jerodotus42. c. 24. von ihnen mel⸗ 
zet / fie haben zu einer ieden Krank⸗ 
xeit / oder zu iedẽ Theil des menſch⸗ 
ichen Leibes einen beſondern Me- 
licum gehalten /der fich allein dar⸗ 
zuff legen muͤſſen / weil fie Zweif⸗ 
els ohne vermeynet / die Wiſſen⸗ 
chafft der Medicin ſey ſo groß und 
veitlaufftig/ (indem fie gleichfem 
as ganze eich der Natur durchs 
vandern muß) daß fir ein. Kopf 
allein zu fafien nicht vermag 


se ’ NT ur PR 
wen und Wiffenfchafften der Welt⸗ 





Weißheit werden ſonſt abgethei— 


(et in Theoreticas ſolche / welche 


und Pradticas,i.e. ſolche / welche 
ihr Abfehen auff die Übung 





aufs bloſſe Wiſſen beruhen 


Mi 
1a 
Burn. 
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426 Co. botderjurispr.) 

u. im menfchlichen Leben Haber 

Von der erften Art feyn Mera 

pbylica ‚Phyfica , Pneymati 

ca, Mathefis. Der andern Hat 

fung feyn Ethica, Politica,Ve 
conomica. IR 





| 
| 


—— Metaphyfica Überfor: 
ſchunas⸗Weißheit welche von 
dem Weſen und weſentlichen Er 
genfchafften aller Dinge ing ge 
mein handelt / kan aus dem erften 
Buche Moſis ein ſtatliches Kicht 
und gute ri empfangen. Deñ 
c. I. meldet Miofeg/ wie Gott / oder 
das ewige unendliche Weſen (Ef 
fentiator, 1 c.II,4.Jallen dem/ 
das da iſt / ſeinen Urſprung und 
Weſen durch fein allmaͤchtiges | 
Jhi Es fey / oder Fiaceg perde⸗ | 
ir mit 


























ne) — —— — — 


mifgefheilt / q.d. Es werde mein 
Goͤttlicher Schluß vollſtrecket / un 
empfahe dasLicht / Himmel/Erde/ 
Thiere/ ꝛc. ihr Weſen Es bezeugt 





denter oder urſpruͤnglich⸗ guten 
GOtt (Marc.X, i8) alle Dinge 
ihre weſentliche Gute (bonita- 


tem participatam) haben / alſo daß 
da GOtt ſahe alles was er. 


gemacht hatte / da war es ſehr 


[. und IL. ein wunder⸗ſchoner Ent; 
wurff aller Caufarum over Urſa⸗ 
chen vorzuftellen wäre / als Efh- 


©. Ir. 1,2. 4.[. Materix, woraus 
etwas beftehef/ c. 1, 11.12.20,.24. 
11,719.2. Form, wodurch (5 
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auch Moſes / daß pvondemindepen- 


cientis, VON wem etwas iſt/ 


—— 
— 
* eine / | 
R \ vr — et 
3 J DA 
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428 cao von ——— 
ſeine eigentliche Ar habe/c.] 
11.123,.21,.24.11,7.20,. F INIS ,- wo⸗4l 
es nuͤtze und Diene/c.L49.1c 
12.14,15,16.18, 21,26, II, 5,18 wani 
wir unsnicht der Kuͤrze befleiffei 
mwolten.- ——— 














Ein mehres aber ſtuͤnde nod 
beyzubringen von der Phyſica 
Natur-Runſt oder. Natur 
kuͤnd ENG. Denn sspre nich 
allein der Urſprung aller natu 
lichen Dinge‘ aus dieſem erffe 
Buche Moſis / und fonderlich dei 
fen erften zwey Capitteln zuzei 
gen / ſondern auch Die fonderbah 
zen Stuͤcke der natuͤrlichen Wi⸗ 
ſenſchafft daraus zu ziehen/ in 

dem ja Moſes uns gantz deutlich 

unñ ohne Zwang an die Hand gieb 
ein 
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ine fhone Uranologiam. oder 
Himmels-Belchreibung/ c. 
"6.fegg, wind von den Wat 
rn diber den Himmel v.9-Pbyto- 





osiä oder eine Erd Gewähr: 


Beſchreibung/⸗ welche Moſes in 


o Bäume und.zur Kraͤuter 


x > 


Abtheilet verz.1z. ein Hierozoicon 


tripartieum,deegfadhe Thier-Be⸗ 
fchreibung/ als Ichthyologiam, 


bon den Fiſchen in den Waſſern / 


c,1, 21,22. Ornithologiam von den 


Voeln in der Lufftibid. Therio- 


bn den Erd⸗Thieren/ 


v24.25jaandy Oryctologiam von 
den Mineralien Metallen / Schwe⸗ 
fe Saltze / Edelſteinen / c. I. 10⸗u. c. 
XIX, 24.26. &c, Meteorologiam, 









bon allerhand Lufft⸗ zeichen und 
Zufaͤllen / als Wolcken/Regẽnc. 
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43°  co.bonder Jurispr, 














cap. 11, 5,6, 1X, 13,1. XIX, 24, &c 
und fonderli Anthropologiam, 
von dem Deenfchen/ c. 1, 26,1..c, 
11,7.618, ſ. wann nicht ſolches all⸗ 
hereit von andern geſchehen / und 
uͤher die allbereit cap. J. $.7.P 9-L 
angefüͤhrten Joh. Buſtamante 
de animantibus S. Script. (Complati 1595.) 
Adrianus Cocgvius Phyrol,s.f. de Plan- 
tis SS. Joh. Baccius, 4e 12. gemmis Scri 
pture, Arias Montanus Ir» Apparat. 2 
lapid.veflium [acrarum, Alſtedius ir Pby= 
ficagenerali, Triumph.Bibl p.67. Botanıca 
P:78. Oryilologia p. 80, Meteorologiap 84. 
Zoologiap. 88. Anthropologia p.94.Co/mo= 












Die Pnevmatica oder Wiſſen⸗ 
ga ſchafft 
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haft von denen Geiſtern iſt 
nich aus dieſem Buche gar fuͤglich 
ju extrahiren ‚als T’heologia na» 
ur alıs, von GOtt/ I, II,C; IV, 
14. &c, Angelographia von den 
Engeln’ c.1I1,24. KVIL»XIX, 
nXXXILL2.&c.Pfychologia,von 
der Meenfchlichen Seelen/ c. 
1, 7. Sec. (Conf, Alftedius loc. cit. 
P5#) — 





| Ye He * 
Bag die Mathematiſchen 
Wiſſenſchafften betrifft / fo tiefe. 


ſich auch aus dieſem Buche ein und 


anders beybringẽ als vonder Arith- 
metica, Rechen: KRunft/ indem 


wir c. V.XL und fonft allerhand 


juff-eintreffende calculationes "- 
re 


Zuſammen⸗Rechnungen antr 


⸗ 
fen: Don der Geometria, Erd 


eß 
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432  Cao,vonder Jurispr, 
Der ER unft/ wann wir fonder 
lich den eigentlichen Abriß der Ar 
cha oder des Kaſtens Noä/ wieder 
klße-c.VI, 15. 16, vorgeffellet wird, 
nachdencken wollen/alsda wirtri 
nam. dimenfionem, Lange/Breitı 
und Hoͤhe / die nach der Ellen abge 
meſſen ſeyn / anzutreffen/ wie denn 
atıch c. VIL,20, gedacht wird vonıs, 
Ellen /ſo das Waſſer über die hoͤch 
ſten Berge gegangen/2c. Conf Arı 
Mont.& Villalp,de menf-facr. Bon 
dir Aftronomia und Aſtrologia 
Sternſeher⸗Kunſt / von Sonn) 
Mond und Sternen / ihrem Lauffe 
und Amte / welches uns kurtz und 
gut entworffen wird / ch 14,.ad18% 
wie denn auch zu vermuthen / daß 
Abraham von der Stern⸗Kunſt en⸗ 
ige Wiſſenſchafft gehabt / indem 
hm SOFT die Sterne (ale ver- 
muthlich ſein gewöhnliches Obje- 


tum, 
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| 
| 
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um (welches er fleißig zu bes 














vachten pflegen) schlen heiftet /c. 
Suede) van Sort dent 
Noa nicht nur Tag und Nacıt/ 
ondern auch die gewöhnlichen 
Jahr-Zeiten vorhaͤlt/ fo wil ex 
a zugleich der Sonnen Auff⸗ 
nd Niederaang KV, ı7. bey 
hrem erſten uf allgemeinenLauff⸗; 
vie auch Die Solſtitia und gvino- 
ta, welche ſie mit ihrem fonderba- 


en Lauffe in ihrer ägenen Straffe 


serantfchk 4 Gemuͤthe führen 
„VII, 22. on der Optica oder 
Sehe⸗Kunſt ſtuͤnde auch aus 
Gen. 23. XH,14.XV, 5. und an⸗ 





jern Orten ein und anders anzu⸗ 
nercken/ allein wir wollen fuͤr diß⸗ 


mahl nicht — | 
: TR (412, | j 
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6 geden⸗ 


Vorige no 
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434 c-ıo.vonder Jarisprud. 
gedencken von denen Difaplinis 
practicis die nicht auffs bloſſe Wif 
fen und Erforſchung der Warheit 
ſondern zugleich auff die Ubung 
und Anwendung im menſch 
lichen Leben und Wandel ge 
hen / ſo hat in dem erften Bud) 
Mofis ihren guten Grund / und 
findet allerhand Vorſchub 1. Ethi- 
ca,die Sitten⸗ oder Tugend: 
Lehre / fintemahl aus dieſem Bus 
che einfchoner Auszug aller wohl: 
anftändigen Tugenden / ſo die Mit⸗ 
tel-Straffe halten / mie auch der 
Laſter / welche entweder zur Rech⸗ 
ten. oder Lincfen abmeichen /in ex- 
ceflu oder defectu pecciren/ Der 
Sachen entweder zu viel oder zu 
wenig thun / vorzuftellen ware / 
wann nicht folches zum 14. Capit⸗ 
tel verfpahrer bliebe / auch ron 






















Son andern zum Theil obgeſetzten 
Scribenten p. 9. (adde Adr, Goc- 
qvii & Alftedii Erbicam Jacram) ON 
Babon zur Öniige gehandelt wäre. 
2. Politica, Die. Dolicey- Kehre/ 


vie dz gemeine Weſe unter A 
ſicht der Obrigfeit wol einzurichte 
un ruhig zu echaltẽ fen/c.1V 17.18, 
6.7. X1,11.9. EXIVAELXXL22. 
KXXXIV, St XLL33.LXLVN 
B--- 26, (v.fuprä p;n, & Alfted. p. 
198.fqg.): 3.Oeconomica, Haus: 
haltungs⸗Kunſt / wie man nem⸗ 
lich im Haus⸗Stande bey ſeinem 
Ehegatten/ c. 2324. c. IIa6. c. 
XXIXXIV. XXLR. bey ſeinen 
Kindern/ RXIX, 19. c. xxxim, 


- 
nn Rn — — 
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deu N 


12. KLVI, 8. XLIX ,1.6& 


paffim,und hingegen Kinder ger 
gen: ihre Eltern / Gen.IX ,23 
KLVI,29,£. L,1.&c, wie Herr⸗ 

Beh ſchafft 
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436.  cıo.sonberfurispe" 
ſchaft gegen Knechte und Maͤg 
de / und hinwiederum c.X VE 9 
XXIV,2.&c. wie ein Nachba 
ſich gegen den andern zuverhal 
gen/ cap. XII, 8 9. wie man mi 
GOTT und gutem Gewiſſen fell 
Vermögen mehren und reic 
werden fönne/ als durch Vieh) 
Zucht und Acker⸗ Bau⸗ cIV;2 
XLVIS 3. allerley Handthie 
runꝭ/ e. V ꝛrea durch Hande 
amd WandeV/ R A 
fein weil der Decalogus oder di 
sehn Gebot/ (nach welchen won 
ri4. von Tugenden und Laſterr 
su handeln haben) nicht nun sim 
Richt Schnur des erbare 
Lebens ſondern auch des Bür 
gerlichen und Hanplichen 
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Wandels ſeyn / nah ern |; 
J 


u profeflionen ein mehrers 
br 


acht werden ſoll / ſo wollen 


wir as tißrige ben diefer Materie, 
biß dahin verſparet ———— — 


Das ır, Kapitel, 


* daß das erſte * 
ae ein Brunn Ovell und 


wet, aller — 


—— —— 


Summa 


—— iſt ein — und er 


tract aller Hiſtorien. 


# Es begr eifft mehr Fahre in ſi ch / As 


‚alle übrige Buůcher der H. Schrifft. 
Br nd wann man die Weiffagungen. 

mit zuhulffe nehmen wil / alle denck⸗ 
wuͤrdige Dinge von Anfang biß ans 
% "Em Bere 112069 
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438 cı Gexiehsein Extra 


4 Moſes hat aſle Tugenden di eines nes Hi- 
ſtorici an ſich 
5. Er befehreibt feine. Hüßodahn i 
wichtiger OD He an 
6, In heweglicher Anmuchigkeit, * 
7. Die Umfande der Zeit und — 
hatter gleichfals in acht genommen. 
8. Chronologia hat ihven Grund im 
erſten Buche Moſis 
Die Jeit-Befhreibung. aus deſim 
Buche vor geſtellt 
ao,Geographia bat, Ihren Grund in 
dieſem Buche | | 
a, Eine, ſaccuche Probe der Moſai⸗ 
ſchen Topographie in Beſchrei⸗ 
bung een Kin — 
Re —— — | 
er Ann wir un weite auf k 
9— Nachricht deſſen gehen wollẽ | 
Was fuͤr unſer Zeit in der | 


Welt — ir 11/6 aa | 
Un | 










































































Finder Menſh läugnen/ daB das 
erite Buch Mofis ſch Clavis hifto- 
rix, tin. H ftorien-Schlüffel/ 
ohne welden niemand wird jagen 
der fehlieffen fönnen zu welcher 
Welt Zeit dieſer und jenerger 
Jebt 2. wann dis und DAS ge⸗ 
fchehen ſey? Eine iede Geſchicht⸗ 
Seſchreibung iſt allerdings oh⸗ 
ne dieſem Buche und Bellen Bericht / 
wie ein Leib. ohne DPI zu =- 


fimiren. Zas erſte Buch Moſis 
if Thefaurus Temporum , ein 


Schaßder Zeiten und Jahre/ 


aus deffen Flulle ein ieder rechtſchaf⸗ 


fener Geſchcht Schreiber der nicht 


elwan den heydniſchen Fabeln und 
Sinfiihen Luͤgen Gehoͤr geben 
wil) etwas nehmen und borgen 


riet 4 
nö zT 4 g. 2. 
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440__Genefisein Extract 
ee Br — 
Und wie dieſes Buch aller Hi 
ſtorten Grund / Urſprun⸗— ut 
Brumngvell in fi haͤlt / alfo be 
greifft es auıch einen aröffern Tra 
um und Beariffvon Jahren 
ale irgend ein Buch/ ja wagfagı 
ic) cin Buch? Alle/ alleubrigı 
licher in der aangen heilt 
sen Scrifft sufammen ge 
 ROMMEN, Dennallehbrige Bf 

er des Alten Se taments, 
(ad die Apocrypha mitgerch- 
net) begreiffen in der Zeitnicht tiber 
1560. 1e Bücher des Merten Torf 
ments aber nicht eimmahl Hundert 
















Fahr / Diefelben tragen ingefime 
lo nicht 1660. Fahr aus(was den 

Be der Zeiten von den darin 
enthaltenen Geſchichten OR | 


J 
* 






























Aller vier. 4 
da — das, das erſte Bud Moſis al- 
lein die Hiſtorien von As Jahren 
N — 9— J Br * EN 
Br $ * u 
KB was dep — 
Scihidt, grins ange 
At H —— — 9 J 
Meillagungen cap IX, XV, 
XXVIh XLIX, füpplirt und 
erfeget ; alſo daß das erſte Buch 
HER folder. eftaltalle memo“ 

ha oder denckwuͤrdige Dinge 

fr in Anfang bIB ang Ende 
der Welt/ entwerer hiftorice, 
d ch Erschlung/ oder prophe- 
tice Dutch Weiffagung/ in ſich 
alt. Mur ein und anders anzu⸗ 
f ihren / ſo wird in dieſem Buche 
‚gar deutlich vorher verkuͤndiget 
T5 der 





























442 __C.To. G — ei Extradt 


der Kinder Tfraelfchivere A ſchwere Al 

| Br ben den Eghptiſchen di 
gel⸗Oefen/ XV. Exodl 
14. Es wird diegange Zeit Ihr 
Dienftbarfeit determmirt au 
400 Jahr / cap, XV; 13,16. (Con 
Dubia noftra-ad h.l.) desgleiche 
wie fie endlich mit ſtarcker Han 
aus Egypten gefuͤhret wei 
den / und mit groſſem Gut 
aus ziehen füllen] (welches etwa 
ums Fubr⸗ 3. nach Erſcha m 
der Welt gefihesen if) c.. XV, 14 
wie fie das Land Sanaan oc 
cupiren und einnehmen ſollen 
Du ums Fahr 53 erfolgt iſt 
c.L,24. Die Voͤlcker/welche ſi 
übermältiger föllen / werden aus 
den! benennet c XV, em | 
err⸗ 












































444 ca. Geneſis ein Extra 
nachdem das Scepter oder dir 
Regiments⸗Wuͤrde nach Saui⸗ 
Abgang einmahl auff den Stamm 
Judg fallen wuͤrde / welches Ber 
den David geſchehen) fie hernad, 
auch bey demſelhen Bleiben flke, 
biß zu der Anfunfftdes Silo 
oder Meflie, .XLIX,10.' deſſen 
blutiges Leyden er audhv.n,gra. 
‚Phice und eigentlich vorſtellet; des⸗ 
gleeichen die Ausbreitung feineg 
Reichs zur Zeit des Nuen Te: 
ſtaments biß an den jimagſten Tag, 
v. 10, tie denn Die Boicker⸗ 
ſich zie den Hütten Sems)i.e. 
zu der wahren Kirchen des Neuen 

Teſtaments (dero Anfang im Kir 

diſchen Lande bey SemsNachkon⸗ 

nen war) & IX, 27. und X, as alle 
Bereiteraehlefegm 000° | 
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raten sSifisrien. ____445 
Br — sr. 
Wollen wirt er auch auff die 
doresimd Tugenden eines recht⸗ 
Marina. eii Schret 
bers ſehen / fo werden wir dieſelbe 
bey Moſe / und zwar in ſpeeie in 
And unvergleichlich antreffen. Denn 
bat ſonſt ein Hiftoricns ſeiner Sa⸗ 
hen recht und eine Gnůͤge gethan / 
wann er fie ordinate ordent⸗ 
Jidy/ ornare annehmlich / und 
fignare umſtaͤndlich erzehlet / ſo 
muſſen wir warlich Moſen fir ei⸗ 






nenausbündigenHiftoricum pss- 1 


- firen laffen/ als welcher: ſolche drey 
Stuͤcke / wie onft/alfoin fpecie> 
in dieſem Buche dermaſſen in acht 
genommen hat / daß man ibn allen 
andern Hiftoricis als ein Muſter 
billig vorſtellen Fan. 


























dieſem Buche/ in gradu excellenti, 


BRETT. 
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446 c.Genefis eimExtra&t 


mn 
5 | 


Seme Erzehlungs Art 
hide ein con ufum. chaos m 
Miſchmaſch/ federn er verfäh, 
Fer gan ordentlich Lind za 
Dat er dieſes erſte Buch nad) der 
feb8 vornehmſten Patriar. 
en / derer Leben und Wandel 
dem Heil, Geiffe etwas ausfuͤhrli⸗ 
cher vorzuſtellen beliebet hat/ einge⸗ 
Fichtet/ und dabey Die fonft vorge- 
gängene Memorabilia in der Kuͤr⸗ 
tze mit angebracht: DabersD.Pol, 
erus und andere nicht unbillig 
das erſte Buch Mofis in ſechs 
THeile nach denen ſechs vornehm⸗ 

fen Patriarchen Adam b 
Nod bi xXI. Abraham gig 

.XXV. Iſaac big | 
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Racob big c. xxxvır. Joſeph 9— 


Gig zum Ende des Buche eingethen 
fer. daben En iedes Theil der⸗ 
Felben hat Moſes ferner in richti⸗ 
ger Drdnung abgefaſt: Als bey 
demerſten Patriarchen Adam 
ſtellt er fir G)Ortum feinen AR⸗ 
ESPRUNG/welben er nebſt an⸗ 
dern Ereoturen, GOttes gehabt; 
Dero Schöpfung --Linfths Bott 
lichen Tagewercken vorgeſtellet 
wird... (IL) Statum, ‚feinen, Zu⸗ 
STAND ſo wohl naturz infü- 


“ 








tutzf, integriratisden urſprung⸗ ii 


lichen Ehren-Stand/ «I fin. 
und e. IL tot, Als Statum nature 
defiture'f, lapſus ſeinen erfolgten 


dabeh er theils peccati Jewexa’ die 
Beſchaffenheit der Sunde/ ⸗/ 
RE RL 1, 


7 


— 












448 _c.n.GenehischExtrat _ 
€. IN, 1-7, theils peccañ 
GOES Gerichte: über di 
ENder/ ET, Befkhreißetr tum 
denn auch ſtatum naturæretitu⸗ 
1, gratie den erlangten Gna 
den⸗Stand/ daben theils iehen 
Promiflio falutis, die wer eiſſene 
Erlöfung/ CI 15 theilß Excer 
Ptio crucis ‚ das dabey wirfferkeare 
Kreuß/ nicht fo wohl zur Strafe 
der Degangenen / als Verhütung 




















der Fünffüigen Suͤnde melde 
Creutz denn theils crux- pofiiva, 
theils privativa iff/ indem ‚denen 
Menſchen entweder etwas wider 
fahren ll das ihm nicht lieb / vn⸗ 
dern zuwider iſt e II, 16,adan oder 
etwas fehlen / das ihm Kiebift/v.ar, 
adin, _ (Iil.) Progreffum feinen 
SORTGANG / ivie er fo wohl | 
rein Geſchlecht / als den _. | 

| Got⸗ 






































ai. 49 
Gönttesdienft/ wiewohl mit un⸗ 

eichein Effet, ausgebreitet. IV. 
(LV,) Egreflum , inch und ſeiner 


Nachkommen vor der Suͤndfluth 


tödtlihen HIMERITT/ a V- 
Devgleichen wette Ordnung at 
in den folgenden. funff Theilen 


koͤnte gezeiget werden. 


ren: 56. F m. 
So ſt anch dieſe heilige Hifforig 
in ihrer Grund⸗Sprache gar zier · 
ſich lieblich und anmutbigen. 
gerichtet / alſs daß wer ihre Scige 


Feiteinmahl recht gekoſtet / gleich als 
ir einem ſtarcken magnetiſchen 
Zug angehalten wird / und alle Ro⸗ 





tionen für Kinder⸗Geſchwatze hält, 
Es leſe einer / wer der Ebraiſchen 
Syrache maͤchtig iſt / Abrahams 


er⸗ 





mainen und dergleichen Tendeley⸗ 
en der grantzoſen und anderer Na 





450 c. n Geneſis ein Extra 











Verſuchung c.xxır. oder Joſcpt 
Biftoriam , und ſage mir / ob hu 
nicht Hertz Geiffund Muth entzu 
cket werden / al daßer feinen Au⸗ 
gen die Thraͤnen nicht wird weh 
ren konnen / und wann fie gleich fe 
duͤrre und trocken waͤren / als die 


Berge En uk a 
Es iſt auch die Erzehlung Moſis 
umſtaͤndlich eingerichtet: auffer 
dem freplich eine Eehlung mein ei- 
nem zum Zeit⸗Vertreib er ſonenen 

Maͤhrlein / als wohl eingerichte⸗ 

ten Hiſtorien ähnlich fiehet. Sol⸗ 

Profopographia oder Meldung: 
und. Befhreibung der Perſon 

bey einer Hifforia dererminirtfeyn! 
müffen ) ſeyn fonderlich zwo: 

BETT und ORT/ dahero nicht 

Se | un⸗ 











* 











aller Hiftorien. 451 
unsilfig }, Chronologia Die. a die Zeitz 





deErd Belchreitung, (oder in 
fpecieTopographia,die it Be⸗ 


ſchreibung) als zwey Augen 


der Hiftorie oder Geſchicht⸗ 
— 37 argegeben wer⸗ 
DEI 5 

tr. $ 8. 


BA nun die Chronologiam., 4 


nk: 440 





ns ihren guten Grund. Denn, 
14. finden wir / daß GOtt darum 
die Lichter an der Veſte des 
Himmels geſetzt / daß ſie ſollen 
ſcheiden Tag und Nacht / und 
geben Zeiten’ Zeichen / Tage 
* —* Moſes —— 











B efchreibung und Geographia 


eſchreibung betrift/ 


at — — im EINEN. | 


* * X 
b.- = u — — — —— —— — — — — 
a — — — — — ne —— 
\ —— — — — — — 
* ar — 7 — — — Bi — — * 2 
— — — * Te 
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452 car. Geneſis ein Extra&t 
che Nachricht in diefem Buche / daß 
man ſchon vor uhꝛalten Zeiten ha> 
be gerechnet bey fecufıs, ode 
Manns -Kcben/ zum hundert 
jahren gerechnet / c. XV, 13:16 
bey Jahrun/avxuachn Mor 
naten / c.van an via, bey Wo⸗ 
chen, derer Urfprung zu findenes 
I, ..bey Tagen/ SVIL 1, VII, 
3.&c. Db aber Der Tag fehon da⸗ 


umahl in Stunden fen abgetheis 
1 wird bilig ger 
zweiffelt /( Cont: Paul. Sherlogus: 


let worden /daran wird. billig 

Dioptr. Antig. Ebr, 1,2. Diß.r. Sr. 
n,56.1.)iedoch iſt Fein Zweiffel / daß 
man den Tag in gewiſſe portiones 
pflegen zu theilen / dahero ge 
dacht wird des Morgens /da die 
Soñe XXI. oder die 
















Morgerstheanbricht/emxxın24:| 
oder da es Licht wird/cXLIV,3.068| 


| 
i 1 












aller Hiſtorien. 





ftenift/ c.RUR,ı. der Veſper⸗ 
Zeit) wann der Tag fühle wird/ 
E18. RXIV,62. Des ſpaͤten 






Hpends/ wanns finfter wird/ 


a - 


Daß auch Ferner Moſes ſelbſt 
bey der Hiſtoriſchen relation vom 
Leben der ſechs ——— Pa⸗ 
Marchen in dieſem Buche eine 


Be je Sonne untergangen / c. 


richtige Zeit Rechnung in acht 


genommen / wird niemand leu⸗ 


gnen / und hat man Davon Die 
Schreiber/alg Torniellum, Salia- 


num,Petavium; Scaligerum,Hel- 
vicum, Funceium, Calviſium 
Wichmannum, Alftedium , D, 


Calo⸗ 


Mittags /da der Tag am heiſſe⸗ 


Strauchium , und ſonderlich D. 












m af 





Calovii Biblifches Chronicon zu 
conferiren. . Ich wil nur vor di 
mahl den kurtzen Entwurf der 
2369. Jahre /Die das . Buch Moſis 

3 begreifft (als 1656. Jahr: 
von Anfang der Welt/ big zum 
Sundfluth / und 73. von der 
Suͤndfluth / big an den Tod Jo⸗ 
ſephs) zu mehren Augenſchein 
herbenfeßen!: “a 


Border Sündfip 


454 Genefisc.m.ein Extra 


























fen verfloffen. 


| eV) 
Don der Schöpffung der Welt | 
und Adams biß auff die Ge | 
burth Seths — 
Von Seth biß Enes 66 
Bon Enos biß Knan 90 
WVon Kenan biß Mahaleel 70 
Don Mahaleel biß Jared 65 

Won Jared biß Henoch * | 












Alller Hiſtorien. 
Don Henoch biß Miethufala 65 
Bon Methuſola biß Lamech 187 
Von Lamech biß Nog182 
Bon Roa biß zur Suͤndfluth o00 
Summa 1656. 


ach der Sundfut) 
ſeyn verfloſſen 


6XLGcec. a 
Biß auff die Geburth Ars 
harxad 

Von Arphaxad biß Sala 
Von Sala biß Eber 30 
Von Eber biß Phaleg 34 
Don Phaleg biß Reggug30 
Von Regu biß Serug 332 
Don Serug biß Nayst 30 
Don Nahor big Thara29 
Von Thara bigauffdie der 
burt Abrahams.(Conk 
 DubianoftraBibladGen. 
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456 cm, GenefhisenExtrat 
Von da an biß Abrams Bern} 


Von demſelben bi jr Ge . 
Durch Saas eng 
Von da an diß auffacobs- 

Geburth Ba co 
Von da an biß auf fene 

Keifein Egupten,  1o 
Donderfelbenbißzaszofephe 
en re 


bie 
Tod N u 
2. 2, oa 
Voriges latus 1656, 


08 Summ S 


Und ſo viel Jahr ſeyn verfloſſen 

von Erſchafun der Welt biß 
Auf Joſephs deß Patriarchen 
von welchen Jahren/umd wasfich. 
in denſelben merckwuͤrdiges zuge⸗ 
tragen / auſſer dem SEITEN Arche | 
"nn ” O⸗ 


u 
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— — — u —— — —⸗ 


—— Mo der Glund der 
—— Cofmographiz , der 


Erd und MWeltbefchreibung’ / 


ii drefem Buche unſthwehr zu er⸗ 


veiſen. Denn Gen XR 4. fin 
ven wir Die 4. cardines mund, 


Mitternacht Mittag Mor: 
en Abend; oder Nord/Eud/ 
Oſt / Weſt / damach man ſonſt die 
Erd⸗Beſchreibung — 
en / und von Morgen biß Abend 
er Erden und eines ieden Orts 
Laͤnge/ von Nord biß Suͤd / oder 
ice versa derſelben Breite zu 
ehmen —— /e. XI, ı7.: Nach 
oſcher Eintheilung richtet ſich 
auch ſonſt Moſes in Beſchreibung 


der Derter/ ob a g. gr 
gen 


aller —— 47 ii Ki J 


















458 _c.11’GenefischExtra& 
gen Moracn/cH,8.X1.. Xihg 
oder gegen Abend/e KIL8. oder 
gegen Meitternachk/ c.xxuz, 14, 
oder gegen Miltag/cxı,g. . 


; + 1, 9— * ei 
So findet man anch in dieſem 
Buche auffgezeichnet nicht allei 
die Nahmen der Stamm⸗ Haͤu⸗ 
pter / von welchen alle Laͤnder 
bevoͤlckert ſeyn / c. XR. ſondern 
auch die vornehmſten und aͤlteſten 
Laͤnder / Berge und Städte, 
Alsdafenn a 
Eden / Auranitis, allwo das Para; 
dis mit feinen vier Fluͤſſen biebevor 
geweſen / wie ſolches von Moſe gank 
umſtaͤndlich fir Augen geſtellet wird 
nn feiner aushuͤndigen Topogra- 
phia Paradifiaca, Paradis Be⸗ 
hrabung/clALvd-a 9 
J | Das 
| 


| 
| 




































Die : Bar Yracat in Nonnen Ic — 


Saßıfan die uhralte Stdtrc. X. hi. 
Das Land Simar / i. & ‚Mefopor. | 


und Chaldaa. | 
Dr ie groffe S er Ninive/ c. X. 

8 Sand Chanaan. (pasſim) 
Stadt Gaza/ c. x i. 


Die Fuͤnff⸗Staͤdte/ Som Go⸗ 
morda / Adama / Zeboim / Zoar / & 


Hub KK. 
un in Chaldæa / c. XxI. Xi 


Die Stadt Siem in Samern | 


asfim) 


Oi San Btiel ERS. cKRnR, 


Elamı ein Theil von Verſen / & 

| XIV, I. 

Lais, bernach Dan genanint/ c.xıv. 

Be. Jeruſalem / c. xIV. 
Uz Da⸗ 
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40 CH vonaflerhand 











Damaſcus in Spienic.xv. 

Berſeba eine Srenk-Stadt Des gie 
diſchen Landes / c. XIV. c. XXX, Ir Ze 

Mol die Gegend Jeruſalem / a 
ı XXI 2:14) 

Hebron/ eine alte Sladt im Sande Ce 
naan/c. XIII und xxur. 
Das sand Meſopotamia. ü 
Gerar die Hauptſtadt in Pakeftina. 
Das Land Egypten / und darinnen 

das Laͤndlein Goſen zꝛ c.. 
Wie von dieſen und andern beym A- 
drichomio, Qvarefinio,, Bungiı 
gio, Heidmanno, und derglei 











Scribenten, welche die Oerter / derer 
in der Schrifft gedacht wird / etwas ei⸗ 
gentlicher zu unterſuchen — 9“ | 

En fon, 






















‚euriofen Dingen, 461 


Von allerhand felgamen und 
riefen Dingen / ſo im erſten 
Buche Moſis enthalten 
Summarien. 
Das erſte Buch Moſis iſt ein Aus 
Naug der uhraͤlteſten Antiquitäten. — 
2. In Geiſtlichen und Kirchen⸗ Sa⸗ 


chen. | aeg 
3.30 Weltlichen Policer · Sachen. 
4. xm gemeinen Leben und Haus⸗ 
2 Re .- .: . ;-, at 
3, Man findet darinnen allerhand na⸗ 
tuͤrliche Curioſitaͤten. er 
6. Ob auch die Alchymilterey ihren 
Grund darinnen habe? 
7, Bom Traum Deuten / und dabey 
ein Juͤdiſch⸗ Talmudiſches Traum⸗ 
Kr Way Sch 
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RR Schr alfein aber finder man 
N \ Ann — al⸗ 
lexrhand kenntliche Unea⸗ 
menta aller ordentlichen Griſt⸗ 
und Weltlichen Wiſſenſchaff⸗ 
ken / aller Kuͤnſte und Spra- 
chen: ſondern auch nen 
Vorrath von.den aller -rarcften 
Suriofifsten. Sf irgend ie: 
mand ein Liebhaber der Antiqui⸗ 
Late / iſt begierig uhralte Ge⸗ 
braͤuche/ Sitten und Rechte 
zu erkundigen / ſo weiß ich ihm fen 
Beer Buch in der ganhen Schrifft/ 
ja in der gantzen Welt vorzufchla- 
gen / als das erſte Buch Mofte, 
Denn in demſelben findet mandie 
rechten Antiguitäten vom Ur⸗ 
ſprunge aller Dinge, (Davon | 
3.8 2 Sigle \ 































curiofen Dingen. 483 
Sherlogi Dioptra Antigv. nachzu⸗ 
5 — ) von der erſten Erfin⸗ 
dung aller Kuͤnſte / võ Grun⸗ 








de und Urſprunge alla Spras ⸗ 
ßevoͤlckerung 





chen / von der 
der Laͤnder / uf. w. Welcher 


Dinge Wiſſenſchafft denn aller⸗ 
dings nicht nur zum beſſern Ver⸗ 
ſtande der andern Schrifft⸗Buͤ⸗ 


her ſondern auch der alten Pro- 


tan.Schrifften ein groſſes beytraͤ⸗ 


get. — 

—* Ye ie J — 
Wir wollen fin dieſes mahl dem 
Leſer nuꝛ einen kleinen Vorſchmack 
geben durch Vorſtellung oder viel⸗ 
mehr bloſſe Erzehlung der fuͤr⸗ 
nehmſten ſo wohl Geiſtlichen als 
Weltlichen Antiquitäten / ſo in 


dieſem Buche enthalten ſeyn / da⸗ 


bey wir ibn dißmahl ohne fernere 
eynie ion Dipmahl ohne fen 








use 
— — 2 — — 
— — 
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— — — 





u  ____ u... 


Erörterung und. Dedudion an 
andere Scribenten verweiſen wol 
Im. Und zwar was Geiftlicye 
Antiqvitaten betrifft / ſo giebt 
dieſes Buch gute Nachrich 
Don der Idololatria oder Bösen: 
dienſt der Alten cap xxxv, 2.6, ın | 
ſpecie von denen SyrifihenTera- 
. Phim,gabans Gögen/c.xxxı,10,f- 
‚(V-Toftatus a4 Jud, 17.94.12. Serarius 

. "2695. Menochius de Republ.Ebr.c.n.g.. 
". Seldenus Syur.r. deDis Syris c.2.Ath. 
Kircherus Oedip. T..ı. Syntagm. 4.6.3. | 
Gvilh. Stuckius Defer. Jaer. Gentil. f. 
35. Leusdenius Pb. Ebrao-mixt. A, 4 
44, Dilherrus Diff pec. & noftra Du- | 
bia Bibl.a4 Gen.31.& Exerc. 4.de Idolis® 
‚ Zabani.) Item ob Lea / wann fiebey: | 
der Geburth ihres Sohns Gap: 
 Prihe: 2 Rıfig XXX, ın 
ihr Abfehen auff den fo genannten. 
gutigen Jupiter gehabt ———— 
ua | re ulie- 














- 
en — 


1 euriofen Dingen; 465 
 Fullerus Mif.4.5.0.19. Fagius adTarg. 
© 2.4 Buxtorfius Lex. Talm.p.387. Sel- 
denus de Da Syris Synt.ı. c.1. p.86.E AV. 
" Pokokius ad Abulfe pi 
Bon den Opffern der Patriarchen 
 e.IV, 3. &c, ſo GOtt ſelbſt ohne 
Zweiffel vorgeſchrieben / und cIl;21. 
bey ihrer Bekleidung eine Opffer⸗ 
Schule angeſtellet hat, (Conf-Urfi- 
 nusMife.. 4. Franzius &Cloppen- - 
" burg; Scholefarrif. Cundifius Di. |) 
 Yfag,6.p.133./. Balduinus af. Typ-?- 
Il.p141.&c) \ lat n I AR a 
Von den bey der Befchneidung Übli- 
cen ſolennien / cap. X V ILn.feq. | 
- (Seb.Smidiusde Cireumeif: Buxtorf. 
. Syn. Jud. c.4. Otho Lex. Phil. pag. 112. 
_ FrifehmutdeCire.Zippore ©.) 
Bon der Sabbats Feyr/ cap. 113. 
- (V.Seld.F.N. Gent. 13.0.8. Walzus, 
 Rivetus, Fatonus, Prideaux,Qven- 
 Rtedtaliiqveaesab. -, 
Von den Zehenden/ c. XIV, 20. (V. 
oſ Scaſiger, & Sixt. Amama ae De- 
— Us cimis, 
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466° 12 ton — 
T , Seld. PN: AN. G. G. bc, c.6. Ötho 
Lex. Phal,pag. 151 * BI: Si Interpr. ad | 
————— 
Von Zelubden/ cap. XXVII,20, 





. Seld. I.N. 8 6.4.7.0.2 — 

Phil.p. S. Dannhawrer Coll. Decal. 
462.& Lad. Catech. PIV.pu4[I.4 
Ofiand. Theol. Caf. P.; 2. P.1035.Je4.8r.) 





Von denen Profelytis, oder zur wah⸗ 


ven Religion Berehrten/c. XVII, 
2, XXXV, 2 und ob davon c. 
XI,s. die Kedefey? (Vid.Gerhar- 
dus Harm. Ev.c.158.p. us.f Seldenus 
| de F.N.& 6.1. 2: 0.2.3.4. &I de Succ.in 
bona def.c.26.€ de Synedr J.1c3. Hot⸗ 
tngerus Thef. Phil. Lı.c.r.fe.z. Schi- | 
. ‚ckardus de 7. Reg. Ebr.c.$.th..7.Pau=| 
lus Slevogt Diß. Acad. P.2. Difp.14. de 
Profehtis, J. Liehtfſootus⸗ Hor. Hebr.in 
Aact p.a1.]- 1 eusdenius Phil. Ebreos | 
ixt Dißp.21. Otho Lex. Phil. «D-65402 | 
41. Buxt.Lex Talmp.407f) 


Ban den Propheten c-X%o7- W. Gl 


a Abapr Proam. In TER ma). g.1, * | 
| Caftra 











 Caftro 4 de, Prophet: Joh. Horozcol.. 
ode vera & falfa Proph. J.Eufeb. Ni- 


remb... 9. de Orig. SS.c.ıs. Petr.Greg. 


' “Tholofanus /.13.de Republ, c.33. Hot- 
‚ting. Thef. Philol. Cunzus deREiLz. 
67. D. Calovius Tu Bibi illuſtx. Peæ. 


+ Draf. in Preph. p.647. ſeq. Ant, Borre- 


man ſius de Propherss,& alii) 


SR ln 3 4 
In Policey⸗Sachen finder 
folgende ne Mal he 
Von dem Jure Regio, oder Rönigli- 
chen Gewalt / uñ Hoheit / ſo oft der 
Regenten und Koͤnige gedacht wird 
(welcher Rahm allen denen zugelegt 
ward / welche auf Erden keinem pa⸗ 
rirten / ob fie gleich einen ſchlechten 
Tractum oder Fleck Landes inne 
Halten) X, 10.CXIV, 1.c.XX;2 cap, 
XXXVIL. 31.0. XL,1f c.XLIX,10. V. 
" " Schickardus de 7.R.Cun. R.E.Lu.c.ıa. 
»Taddelius de Rege Ifrael'&c.) 
4 6 Von 


man in dieſem Buche fürnehmlich 
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48 cr2. von allerhand 
Bon den Gerichten / ſſo hiebevor un- 
ter freyen Simmel / oder in ven 
Stadt⸗Thoren gehalten wurden.) 
XXIILIo. c. XXXIV, 20 (V-J.Lud. 
.. Reimer'de Rep. Ebr. de Reg. Patriarch. 
 £3-8. 1. Sigoniusde R.E.10.0.6.&no- 
ſtrum Specim. Antig- Dec.2,pof. 2.) 
Wie auch von allerhand Leibes⸗ 
Straffen/alsvondem Schwerdt⸗ 
ſchlag c.1x,6. vom Verbrennen c. 
ZXXVII 24, vom Hencken an Gal⸗ 
„gen/c.XL.19.(V.Schickardusdez.R. | 
.#.4.1b.14.Seldenus de Synedr.lauc.ız. | 
.& Specimen noftrum Dec.ı.pof. 2.) | 
Don der puena Excidii oder mn> | 

.. cap. XVIT,14. und ob8 eine Hals- | 
Steaffeoder Excommunication | 
bedeute? (V- Seld. de Synear.l.ı.c.6. 
Pokokius.ad Portam Mofis:n.158, P-16g. | 








" -  Buxtorf. Zex.Talm.p. 100. &Dubias | 
| ‚noftraadl.c.). Fe 
Von der re bellica, Kriege und Krie⸗ 
ges⸗Rechte und Manierenicxıv, 
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ceurioſen Dingen 469 
r.L (Vid. Seldenus de 7. N.& GE 
 6.12,Schick. - R.e.5. CunzusRep. €. 

| luzecagefe) — | 

Bon Ehd⸗Ablegen / und denen dabey 
ublichen Gebraͤuchen / als daß man 

die Haͤnde auffgehoben/ c. X1V,22. 
dem welchen man zum Eyde erfor⸗ 
dert / die Hand unter die Huͤfft ge⸗ 

© Regel c.XXIV; 2. 3. c. XLVII, 29. &c. 

- (Conf. Martinus deRoa P. 2. irgul, 


bz. 6.12. Pinto Ramirez. Spreileg. Tree 


6,39-Aloyf. Novarinus Schediafn. I8- 
. ef Pineda bs. de Reb. Salom.6:4:9:S. 


. Hotting. Jur.Ebr. p.42.[350. © Comp. 


: Theols Fud.p. 259.) Ob Joſeph beym 
Leben Pharaonis geſchworen? cap. 
XLII6. (V. TIhummius ae Jummen- 
. tisp.81. Dannh. Colleg. Decal. pgos. Riĩ- 

vetusin Gen. Exerc.160.) | ° 


Don Bindniffen/dabeyman Mahl⸗ 


J* 


Steine auffgerichtet / c. XXXxI, 47. 07 


der Vieh zerſtuͤcket c. xy, 10. oder 
nur dargeſtellet / c. XXI. (Vid.przter 
Ur. inter- 
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„ Menochius /.&.c.: 7.959. Conzen —5 





Hausweſen gewoͤhnſche Ge 
braͤuche / als | 
Von Ehe-Belübden cap. xzıv. md 
Hochzeiten / melche eine Woche 
lang gewaͤhret C.XXIX, 22,27. (Vid. 
Seldenus de xore Ebraa(gyam con- 
traxit Otho Zex.Phrlol.)SAF.N.&G. 
- 45. 6.3. Buxtorfius de fponfal.& divor= ' 
Wis, RoaP. 1.fingul.l, 2.0.21. f21.3.1. A 
Stuckius Anrigv.Conv.Lı. 124.25. Pie | 
 Medats.derebwsahez) . | 
Don der Morgengabe / melde da- | 
mahls der Bräutigam hat pflegen | 
‚gu geben) c. XXXIVA. V. Perecius 
ar ar &c. 














euriolen Dingen. 474 


1. Gi: "R&C-älap- ap. ad loc.cir. & ir. & Spec. no- u | 


_ ftrum Dec.2. pof.6.) 

Don den Reibeignen Knechten/ c- 
XVII, 2. CMXXXVI 27. c.æ XXIX.I. 
CcXLIMIS. V. Seldenus de J. N. & G. 
1.6.0.7. Otho Lex. Phil. P597.) 

Von der Schiffart / deren ein Muſter 
von Noaͤ Archa zu nehmen / c. VLſ. 

wvrie denn auch des Sebulons Se 

gen dazu eingerichtet / cap. xLIXI3ä. 

(Conf. Mart. Lipenius Navig. Opbi- 

. ‚ritita,& de Arca Nox Ar. Monta- 

nus, Joh..Buteo, Matth. Hoftusalii- 





.‚gve,item Gafp. Schottus T z.magne “ # 


Geom.Syfl.4.P.787.) 

Dom Kornund Wein⸗Bau / Dre⸗ 
ſchen / Mahlen / ꝛtc. c. IV. XXVII. 
6&6c. (Vid.Martin. del Rio Ta.Adag. 
974.994 719: 728.826. 860. Roa P.æ. 
fing. 4.0.12. @tho Lex.Phil.17.242.432. 
 665.f£ Buxt.Synog: F.c.37. Specimen 
noftrum Dec. pof.$.) 

Don allerhand Spain /und a 

'» un⸗ 











EM. 





472_ .1 von allerhand 
* ſtungen [XV 5-Lc 
&c. (V.D.Gelerusde vererum Ebreo- 
rum ratione cænandi, & de Luctu Ebr.p. 
3:45. Buxtorf. Hnag c. 12.37.34. Otho 
Lex. Phil.129.466. Menochius R.E. be 
6.0.3.4. StrickiusComiv.Lretb.f. lo 

2. cap. 30. Specim- noftrum Dec, 2. 


'»P01.7) Rn ee 
Won der Weiß bey Tiſche su liegen: 
und AU ÄÜBENE-AXVI:G.C.KXXVIL, 
2% (V.Flacius Pin.Clav,SSp n74.Me- 
‚ nochiusl.z. de REie3.g.3- Buxtor- 
fius Fil.Dif%6.9.32.f. GeierusdeLn&. 
„EPr.p 343-Otho Zex.Phil.psf-J.Conr- 





























| Dieter. Antig.B.&c. 1 
Von der Muſic der Alten/ AV, ac. | 
XXXI, 27, (Vid. Kircherus Mufurg 
‚Tenlzc.4. Gataker Cinn.l.1.c.10,pe | 

25. Sennertus de Mafrea Ebr.Dif-P, | 
52 2.186.f Dieterichius Anzigv. Bibl.p. | 
349’. Novarınusi. æ. Elect cap... | 
I. Sehedl. 3.c.8.Mart.Roa P.nSingd.3.c. 
14 19. P.2.1.2.0,7,1.4.0.8. OthoLex Phi- 


lol.p.390.[) Don 











euriofen Dingen 


Don d dem Küflen /fo hiebenor ein 
Gruß Zeichen war / cXXXL, 5 (V. 


Herrenſchmidt & Mart. Kempius de 


“ Ofeulis,Menochius.R. Eel.4. c. .q. iæ. 


Novarinus.æ. Elect.c. 20. PintoRa- 
mirez Spicil. Tr.1.0.40. & Specim. no⸗ 


ſtrum Dec 1.pof. 6.) 

Don allerhand Kleide Arten und 
Trachten der Alten/c.IV.c.XXVI, 
© 35.(V.Menoch. 4.6. 05,f Pineda 16. de 
yebus Sal.c.5. Sopranes Digr.ı. Dar. 

de re vefliaria Fud. Geierus de Tue, 
DER PET ZEN) 


Bon. Ringen / A bandern und 
andern Zierath cap. XXIV, 22. cap, 


UXXXVIN,ı18.c.XLI, 42: (V.Kirch- 

mannus de Annulisc.2. Mart.deRoa 

 Pez.Sing. 1.4. 0.3- Novarmnus Sched. 1. 

..6.0.20.21.& Eleä.1.3.c.18. ‚Barthol. de 
armillis ec.) 


Vom Zureiſſen der Kleider bey 


traurigen und gehlingen Zufaͤllen / 
.XXxXxVII, 34 c — VEGeie- 


rus- 
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474 cu⸗von allerhand 
rus de Luctu Ebr. pg12.2d fin.E inkiue 
‚Can. Tbeol. cent.3. can. 94. Menoch.4 
 8.de Rep. Ebr. c.6. 9.7. Bolducius 44 
Job.I. 20, Novarinus Schediafn.1.g.cı 
26. Buxt.Lex. Telm.2146. 2418.57.&. ) 
Don allerhand Maag und Gewichte 
GVl.c.XLII &c. (V.Hoftus, Bun- 
tingius, de Menf. Vilalpand in Exzech, 
c.1V.) | a 
Don Geld⸗Muͤntzen und dero Ges 
präge/ XXI 15 c. XXXIII, i. cap, 
XL. &c. (V.Hoftus, Schickardus, 
Waferus, Hottingerus, Brereuoo-| 
dus, Buntingius de Nummis & mone- 
ti ‚Spec.noftrum Dec.t. pof.9) | 
Don Beſchickung der Sterbenden! 
und Todten⸗Traur o XLVI,4. 
C.XXXVMII34. c. Li. (V.Geieruside 
Luctu Ebr. Menochius 4 8.0.6.4.3-.£ 

& Ramirezl de Prado Pentec. c 20.) | 
Bon Balſamirung der Todten 
Corper/c.L.ꝛ. (V.Hofim. de polli- 


sel o⸗ ver n e ; | 
— Don | 
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curiofen Dingen. _. »475 


Don der Weich Beftattung und 


Graͤbern/cXXII..ſ. L.CV.Fr. 


- Müllerus de Sepuler. Ver. Ebr. Qyen- 


Nedt de Sepultum Veterum c. S. ad 12. 
Geierus de luctu Ebr.c.6.$.8 .[. Mar- 









"tin. deRoaP.r.fing.t.4.c..3.Meno- N 


chius 48. c 4. er | 


— Penrer. PER Se) 


See | 
Es ſehlet auch ferner in dieſem 


nicht an allerhand natůr ⸗ 


lichen curieuſitaͤten. Als wenn 


Jacob c. xxx 37. ſonderlich ze 


gerichtete Stade in die Tranck⸗ 


innen legt; das ift nebſt Gottes 
air eine Magia naturalis, oder 


icher Kunſt⸗Griff / da 


den er auff die bey Denen Thieren 


ihrer Empfängnis gekhafftige 


Be! ſein Ableben gehabt, | 
6, 
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Ob aber auch die Alchymiſte 
rey aus dieſem Buche / und ſonder 
lich aus deſſen erſten und andern 
Capittel zu bringen ſey / wie Alſte 
dius Triumph..Bibl.n.6z. de Alchymia 
ſacra p. Gi. ſ. erwehnet / das laſſen wi 
ungefügt ; ob wir gleidy indeffen 
nicht leugnen wollen/daß die Kunſt 
zu diſtilliren und Zilextrahiren zu 
der erſten ſechs Patriarchen Zeiten 
ſchon bekandt und uͤblich geweſen 
ſey / vid. xXxvm 


Be. es 
Eine andere Belchaffenbeit aber‘ 
hat cs mit Der Magia diabolica & 
füperfitiofä , oder Teuffeliſchen 
und abergläubifchen Kunff/ 
da man entweder durch ein pactum 
explicitum vel implicitum, aus⸗ 
druͤcklichen odeꝛ doch ſtillſchweigend 

a | ver⸗ 














curiolen Dingen. 477 
serwilligeen. Bund mit Dem 
Teufel: oder auch durch aller- 


sand Mittel ausderNatur/iwek 
J—— gewiedmet hat / 


ich unterſtehet verborgene Dinge 
md kuͤnftige Zufaͤlle zu erforfchen/ 
welche aus dieſem Buche Feiner 







are Widerlegung zu gewarten 
haben; Von den Teraphim oder 


Goͤhen Bildern Kabansıc 


yo. if Berimmuthlich/ Daß fie dirrch 


des Teuffels Trieb und Wirdung 
Bericht von Fünffiigen Dingen ge⸗ 
Er haken/ (vid. Ezech,xx1,26. 
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Borſhub fondern vielmehr eine Ni 





Zachx,2.) wie denn auch R. Ak Ei 


bilda, Aben-Efra , Toftatus, Bon- 
frerius ade. 31.Gen-Sim: deMuis in⸗ 
Dariis Sacr. T. 9..Crit. Angl. P- 2625..Me- 
nochius /. 4. de Republ. Ebr.c.1. pag-382- 
dahin gehen / es habe darum Rahel 














478 _ 12 von Me 
ihrem Bater folde fire Bögen ge: 
ſtohlen / damit Jacobs Flucht — 
denſelben nicht verrathen wrde 
Cont Xxerc. noſtra de Teraphim 
ſIdolis Labani $.31.fegg. ) Allein 
daß ſolcher Goͤtzen⸗Dienſt narriſch 
geweſen ſen / iſt allbereit droben c5 
thut R-Sal. ben Melech nebſt R.D, 
Kimchi den frommen Joſeph 
Gewalt und Unr echt / wann ſie um 
ter andern ihm beymeſſen —— 
er habe Die Wahrfager.( fonderlich 
xuAınondvlas, Becher ⸗ Pr opheten) 
umb Rath gefraget / dahin fie ſei⸗ 
nes Dieners Worte deuten: Iſt 
nicht das / da mein Herr ange 
trinket/ uñ damit er weiſſaget? 
C. XLıv,3, (von welcher Weiſſa⸗ 
gungs⸗Art durch Becher und ans 
dere dergleichen Dinge man al 
| | ulie 
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Julio Sereno 9. de Faro e.15 11) Ca- 
faubono #» Zuliano Sparsiani, desglei- 
chen bey denen / die ing gemein von 
verbotenen Zauber» Künffen und 
Weiſſagungen geſchrieben haben / 
als dem H.Corn. A grip. de Occulm Phi- 
lof. C:Peuceto de.Divinat. J. Wiero de 


praftigiis damonum,Johan. Bodinusino ° 


Demonomania , Sttozzio Cicogna in- 
Magia‘ Multifaria , ]J. G. Godelman- 
No de magis, venehcis, lamiis, UND der⸗ 
gleichen Scribenten nachzuleſen 


hat) da doch Joſephs Diener von 


Feine Teuffeliſchen Weiſſagung / 
fondern von einer vernuͤnfftigen 


Muthmaſſung revet.(conf.Du- 
bia noſtra ad h.J. & ſuprà cap. 9. 


$.3.) ee 


Uber dem aber giebts eine an⸗ 


‚dere Art von Weiſſagung / darzu 
man Feine BREI. 
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480 c.12. von allerhand 
Der oder andere (Zwar natürlid 
doch durch allerhand Teuffeliſd 
potheles und Griffe zubereitet 
Dinge braucht / fondern mepne/de 
Grund In der Natur zu finder 
Als wann die Thematologi ode 
Aftrologi judiciarir, Nakivitär 
Steller / nach den zwötfftegenan 
ten Himmels aͤuſern⸗ or 
Aenderung der Negimenter / vor 
Kriegumd Friede in diefemund je 
nem Lande/ von eines icden Men 
ſchen zufälligen Gtüd® und. Um: 
gluͤck / Ehe⸗ umd Ehren-Stande, 
Lebens⸗und Todeg> Zeit progno- 
fticiren / und gleichſam dem den⸗ 
en fein ganges Leben -mit alle 
Zufaͤllen / nicht anders als in einem 
Uhrwerck / vorher ſiellen/ und als 
in einem Diario entwerfen wol⸗ 
len / (welches letztere auch die Chi- 
| | roman- | 
















ur . 


Fomante oder Haud- Rukir 
guch aus den Linien der menfihli- 


chen Haͤnde zu effetuiren fich un, | | N 


terwinden) weldes man zwar 


nicht als eine Teuffels⸗ Warſa⸗ 


gerey ſchlechthin verdammiet / doch 
aber als eine ungewiſſe / unge 


Pundete uñ betſſegliche Kunſt 


Mehr unbillig verwirfft / Conf.Du- 


bia noftra ad Job. 37,7. &K Ant- h 


Melanch. P.1.e.29.P,540,feg.) Aus 
en effn Bird Mofs iscman 
chen Stern Weiſſagern un- 
fer andern entgegen das Erempel 
von Eſgu und Facob / welche 
als Zwillinge eine Empfaͤngnis/ 
und alſo einerley Nativirzer hatten) 
waren aber denhoch ungleiche Bruͤ⸗ 
der / u hatten nicht einerley humeur 
Und fata c.XXV,21, ſeqq.Schließ⸗ 
lich iſt hiebey noch ae 

‘ K- von 
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482 ___ 12,000 allerhand 
von. der Onirocritica oder Oniro 
mantica Traumdeutung uni 

2Barfageren zu halten ſey? Di 

man ſich denn zwar auff Sofepbe 

Erempel zu beziehen pflegt / wel 

‚her nicht nur feinen Brüdern ſei 
ne eigne Traͤume erzehlet / Ahuvyn 
Iſeqq. und dahero von ihnen dei 
Traͤumer tituliret. wird / v. 19 
fondern auch den Mmifgefangnei 

Schencken und Berker XL. um 
dem König Pharao felbfi.c. xuı 
ihre Träume ausleget. Alleinein 
anders feyn fomnıa Yemeumra 
von GOtt zugeſchickte Traͤu 
me / da GOtt ſelbſt den Menſchen 
im Schlaff / entweder durch auß 
druͤckliche Worte (als dem Ar 
melech / cap. XX, dem Laban/c. 
XXxxi 24. dem anime 
> A oder 







































> &iiofen Dingen 3 WIE 
der durchallerhand Bilder cals 
dem Facob c.xxvun na. dem 0 
ſeph / wie auch Den Egyptiſche 
Schencken und Becken / desgleichen 
dem Rönige ſelbſt etwas vor tettet 
weiche Bilder gewiß und eigentlh 
anszulegen ohne Gottes Beyſtand 
md Offenbahrung Fein Menſch 
fichunterftchenfolliäwie Sokob ber 
fennet. Dennals Pharao ger | 
Ich habe gehört von Dir far 7 






TE —— — ur Fe 


Gen’ wann du einen Traum 
höreft/ fo kanſt on ihn deuten? 

Ba antwortet Joſeph: das ſtehet 
bey mir nit /GOtt wird 
doch dem Pharao gutes weil 
fagen/ aXLI,16. Daß man aber” 
Daher alleuniedeadrrıa im Schlaf 


fe nem Menſchen vorkommene 


$ 


‚Dinge (die wohl 2 bloffer remi- 
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484 _ cı2,vonallerhand 
nifcentz und andern natuͤrliche 
Lirfachen / oder auch des Teufel 
Affenſpiel berrühren koͤnnen) nad 
gewiſſen Reguln deuten und aus 
legen wolte / iſt eine hberflüffige Cu 
rieufitätund vergebliche Phantaſe 
onf præter alios Dan. Souteriu 
in Balamedef.de Tabula luforia & alea I. 
0.31. P.133.fegg.) dahero denn es fill 
ein Stu des Judiſchen Alt 
Beftelifchen -Aberalaubens 
zu halten / daß ihre Talmudiſch 
Lehrer in Mal, Benzchos 0.9.55. 2.J 
aus Joſephs Träumen Antat 
und Gelegenheit nehmen / vor 
alien Träumen und dero Deu: 
tung nicht nur gewille general-ob- 
fervationes,(algE.g.Fein Frau N 
er ten gut oder boöfe / werde 
sanslich wahr: Alle Traume 


gehen 
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achen/nachdem man fie dem 
Menfchen auslegt entweder 
auf oder bofere. 1.c.£55.1{.)fons 
dern auch fpecial-Reguln zuſtel⸗ 
fen/ die doch entweder auff eine Alt⸗ 
Berkelifehe Tradition, oder auff ei⸗ 
ie betriegliche allufion der Ebral⸗ 
en Worter beruhen / dabıy ſich 


den auch die Heil. Schrift leiden 
inuß. Damit nun ſolche Judiche 
Vanieät der Ehrifkliche Lufk delts 
beſſer ſchen und davor judeifett 


möge / wil ich Ihre an ermeldtem 
Drte angebrachte Traum⸗ Deu⸗ 


fereh £56,2.£.57.tor. und zwar in 
Alphabetifcher Drdnungam 


führen/ und Damit auch dies Ca⸗ 
pitel beſchlieſſen. Rn 
Zudiſch Traum ⸗Buͤchl. 
Aderlaſſen im Schlaff / bedeutet 


Vergebung der Suͤnden.571 
shi 30.0 


a Re 
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Affe mchlaffe geſchniſt ungik⸗ 
lich / 56. 2. ſch iſt ung s a 


Art Bedeutet boͤſes. >. 2p. rap 
— ſo eren bedeut gut Glück 
/etr dl. oA | 
Verg / wer denfelben im Schlaffe 
fieht / mag fruͤh guffſtehen wann 
er dem Ungluͤck entfliehen wil 


56. 2 N 
Beten im Schlaffe / gut 57.p. 
Beyſchlaff mit feiner Mutter/ 
Schweſter / einem andern Ehe⸗ 
Mabe / einer Braut / ſoll auff 
Sbeißheit und alles Gutes deu⸗ 


* 
Blibliſche Bücher leſen / ins ge⸗ 
mein gut: wer das Buch Eſther 
ieſet / dem wird ein Wunderzei⸗ 
chen von GOtt geſchehen; Das 
uch Job und die Klaglieder Je⸗ 
a I 





486 ca⸗. von allerhand 
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chriofen Dingen, 487 
Tremin bedeuten betrubte Zufäls 
a u 
Brechen/ alles was zu brochen / 
bedeut / daß es einem nach ſeinen 
Willen geben werde.57. 1. 
Brunn ſchen iſt boͤß. 56. 2. 


Samel ſhen beau deß dem 
Menſchen ein Ungluͤck vorge 


ffanden / welches abgewendet iſt. 


Citro nen / hedenten Ehre fuͤr Gott 


Dad) hinauff ſteigen/ bedeut zit. 


"Ehren kommen; hinab ſteſgen/ 
N Binen Ehrru- Stand werlichren. 
Datteln’ unglucklich 57.3.. 
Elephant / ungtüktih£ 56.28 


und doch ſteht kurtz vorber/ wer 


einen Elephanten im Schlaffite- 
het / bemwoirben Wunder: wer 
Pati h 


viel 
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488caꝛ von ——— 


viel zugleich fiel fieht 7; —— 
Wunder uͤber Wunder eſhe⸗ 
hen / (exallufione TR 5 
Eſch bodein Sriche. RUE 
Eule/ ungluͤckuh 3, —* NER 
Eyer zubrochen gefehön 6 ein 
„ Gewehrungfeiner Bitte 9 
Farbe alle gut und gluͤcklich / aus⸗ 
genommen Viol⸗ “Saum, R 5m 
2,1. | 
Fegen der wird an deme fe 
beſtaͤndig haktensya,m.: 
Fledermaus /ungtiekndy.s- 72) r 
Fluß ſchen / unglucklich 
Fruͤchte ſehen oder ſen / alte au 
ohne Datteln. 57.2... > 
Gans ‚Kben / bideut We eit — 


Gerfie/; ſoll Bergebung Kern“ | 
en — ——— ni Glaf | 2) 
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BIAE zubrochen / bedeut Gluͤck 
and Gewehrung der Bitte. 57. 


J.M 
Granat ⸗Aepffel ſehen / bedeut / 
daß fein Vorhaben ruͤckgoͤngg 
Gurcken zubrochen ben / Ge⸗ 
wehrung feiner Bitte. ibi 
Hacke / ungluͤcklich.57.2. m. 
Hahn bedeutet einen männlichen 
Erben.57. nm 0° 
Haarſchneiden / gut dem gan⸗ 
J 
Haſcher / demſelben in die Hände 
” gerathen/sder ans Hals ⸗Eiſen 
geftellet ſcyn / bedeut / daß man ei⸗ 
nenwehlinacht werde nehmey 
daß er nicht entlauffe; oder auh 
daß man ihn fur Schaden behu· 
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490 enr von allerhand 
Haus⸗Thur einfallen / daß fin 
Eheweib ſterben werde. b56.1K 
Henne fehen/ bedent man werde 
einen ſchoͤnen Garten bekom̃en 


57 .Mm. I 
Huͤbel Ho») ungtücklih.s. 
Hund/unglüktii.sen 
Katze / eine gefährliche Enderung, 


56,21 _ | 
Kleider zureiſſen / dem wird fein 
Urtheil zunichte gemacht aber 
den. SL a ed 
Kraͤhẽ/Ungluͤcklich sap | 
Kraut ſehen / alle deſſen Sorten 
agut / auſſer Rüben. 45720. 0 | 
Loͤw / boſes omen.f562. | 
Meer⸗Katze map confRafchi) 
ungliklih. 57- 2 | 


Diyrten-Stzanch hen Mrgu 
und bedeutet DaB einem gie 
, 























curioſen Dinge. 49% 


—— —— 


- Gü fer zunehmen/oder hat er kei⸗ 

ne / da ihm ein gut Erbe aufm 
en fole.sz..m. . 

Nacet fon. oder gehen / bedeut 





Mangel an der Lehreoder Nahe | 


rungsszu. De 
Nadel) Bainic fir in den Finger 


ſtechen /bedeut Raen in Klei⸗ 


"dern, sö. 2.p. (conf. Helv, Sid, 
„ofen P.2>.hilt.16.) 
Schalen: zubronhen/ gut / 
und Sedeuten ne Br 
Bleu 


— 
— 
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4 — auffſtehen (avertendimali 
z "ominis eau HNOchſen⸗Fleiſch 
 effen bedeutet Reichthum. won 
"einem Ochſen geftoflen wer⸗ 
den bedeut daß man Kinder ha⸗ 
en werde / die Gottes Geſetz um⸗ 
„een! oder ——— —— 
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402caruvon allerhand 
hen? von demſelben gebiſſer 
werden / bedeutet Plage unt 
Marter ; von _demfelben mi! 
Fuͤſſen geftoffen werden / be 
deut / daß man einen fernen We⸗ 
fort. muß: auff einem Och 
ſen reiten / bedeut groſſe Befor 
derung und Wuͤrde / oder der 
 280.56.2.6. Ochſen ſchlach 
ten / kan boͤß und gut gedenter 
Wverden / (x. Helv..cp54.) 
Oelbaum ſehen / bedeut lgut Ge 
rüuͤchte und Ehre. sunn: 
Palmen ſehen / bedeut daß einer 
ſeiner Suͤnde wird loß werden. 
SER ra 
Pferd / ſo roth iſt / ſehẽ ſtille ſtehen / 
gut · lauffen /boͤſe 56.. | 
Rohr⸗Schff ſehen / unglücklich. 


7 Ruͤben 
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deut einen guten Nahmen in ei⸗ 
nenm groſſen / einen guten Nah⸗ 
meien der gantzen familie.57. nf 


Schlange ſehen / bedeut daß man 


wann man von ihr gebiflen 
wird / its noch glücklicher © 
toͤdtet man fie / fo wird Die 
Nahrung abnehmen.57. nt 

See) darein gehen / bedeut daB 





 manRedor,odefünftwasarop 


_ feg werden ſolle. s-ı.E 


Thiere im Schlaffe ſeyn ollegut) 
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Kr 


A und Meerkatze/602.l. 


ceurioſen Dingen. 493 


Schiff in einen kleinen ſitzen / be⸗ 


Unterhalt bekommen werde: 


husgenom̃en der Elephant / 
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494 cm; bonallerhand 
Trauben’ braune/foreiff/ fehe 
x glücklich die unreiff / unglüch 
* 56. 2. © * J 
Trincken im Schlaffe/ alles gut / 
guſſer dem Wein / denn dieſer 
kan auff gewiſſe Maffe gut und 
bean 56.35. 
Verſtorbene Menſchen ſehen: 
Dovid / deutet auf Guͤte Salo⸗ 
„mon/ auff Weißheit; Achab/ 
- Straffesb57.2. Iſmael det 
ſen Bitte wird eroet na 
tur adnomen) 9 mehas / dem 
* ki Wunder gefchehen, k.| 
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__euriofen Dingen, __ 495 





Wein trincken fangut und bö- - 


ſe ſeyn. s7uh hin 
Meinftock fehen vol Trauben/ 
Deffen. Weib wird frölic) eines 
Kindes geneſen / 57. 1. m. R 
Weitzen bedeut Friede. 57.1.m- 


Wurm / fo in den Finger komt / 


bedeut Schaden an Kleidern. 


x 


56,2, (conf, Helv.l,.c. P,56 9— 


Zlege / ein fruchtbar Jahr / zwo 
Zlegen / viel gute Jahre. 57. 


J BR... 
Das ſeyn alſo vie Juͤdiſchen sun: 
fie Träume zu deuten / melde 


aber der Wiſſenſchafft Joſephs 
gar nicht beykommen / ja auch zu⸗ 


der gefunden Vernunfft haben, 
Kan man auch der Heydniſchẽ 
Traum⸗Deuter Schuifften/ate 
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weiten gantz keine Aehnligkeit mit 
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496 c.2.von allerhand 
des Aſtrampſychi Carmen Onirocri- 
zicon, (welches Joh. Meurſius ſei⸗ 
nem Buche de luxu Romanorum bey⸗ 
gefuͤgt / Atantifs.c. 29. pag.133- 5.) Wie 
auch andere vergleichen Bücher, 
(welche Nic. Rigaltius 24 Artemidor. 
.2 her erzehlet) nachſchlagen wil/ 
ſo wird die Deutung mit der Juͤ⸗ 
diſchen ſelten überein treffen; weil 
nemlich die Juͤden fich auff ihren 
Juͤdiſchen Aberalauben und einiz 
ge Sleicheit der Ebräifhen Nah⸗ 
men derer Dinge / die man. im 
Schlaffe ſiehet: die Heyden aber 
auff ihre Heydniſche aberglaͤubi⸗ 
fehe Experienz / und einige analo- 
giam und vernünfftige Aehnlig⸗ 
keit ver Sachen gründen, u uͤ⸗ 
brigen laͤufft beyderſeits die Sache 








auff ungegruͤndete Taͤndeleyen 
hinaus. — TE | 














und ah. 5 asp 


ae 


Von allerhand Profesfionen/ | ui. 
— und Mechani- 


en Künften/derer im ae u 


eg Ber gedacht _ 
wird. 


— ———— 

* Paradis vor dem Fall wuͤrde 
man vieler Handwercke und Hand⸗ 
thierungen haben entuͤbriget ſeyn 


bnnen. 

2.00% bat SO nach dem Fall etli⸗ 

de Handwercke ſelbſt gleichſam ein⸗ 

geweihet. 

nötbigften uñ nuůtzlichſten Hand⸗ 
wercke und Handthierungen Ur⸗ 

ſprung iſt aus dem erſten Buche | 

ı Dis zunehmen, 

4. Ein —— Anpabeiiüe Re 
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498 _c.ız.vonallerhand Prof. 
giſter von den meiſten Kuͤnſten 
Handwercken und Handthierun⸗ 
gen / aus dieſem Buche. 


§. 1. | J 
FEin Zweiffel iſt / wann un⸗ 
% fere Stamm-Eltern dans 
Nund Eva nicht gefündigek 
hatten/ fondern in. der erften von 
GOtt angeftelleten, Gehorſams⸗ 
Probe beſtanden waͤren / ſo wuͤr⸗ 
den viel Mechaniſche Kuͤnſte 
und Handivercke (auff dieſelbe 
nun endlich auchzu fommen ) wie 
auch unterfchiedl, andere Profes- 
fiones, unter den Menſchen nicht 
Raum undftatt gefunden haben/| 
indem die Beſchaffenheit des 
Goͤttlichen Ebenbildes dieſel⸗ 
be nicht neben ſich gelitten haͤtte. 
Deñ die Gott⸗ oͤrmige Weißheit 
wuͤrde fo viel gewircket haben / dag | 
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und Handwercken 499 
3 feiner ordentlichen Schulen 
eurfft hättes Denn obgleich ei 
‚er dem andern das / was er ent⸗ 


peder aus Gottlicher Offenbah ⸗ 


ung oder eigener Erfahrung ge⸗ 


ernet hatte /wirde communici- 


et haben / ſo wuͤrde es doc) durch 
reundliche een /(collogvia 
Re —— 

alten geſchehen feyn : Man wur⸗ 
ene Sprach-Meiſter be— 
urfft haben / denn eine / nehmlich 
ie Ebraͤiſche Sprache / wurde als 
en entweder angebohren / Oder 
‚och gleichlam mit der Mutter⸗ 
Milcheingeflöffer feyn : Die Theo- 
ogifchen und Philofophifhen fun 


Jamenta würde ein iener/wie die 


Spinne ihre Webe⸗Kunſt / ohne 
Anmweifiing gewuſt Haben? Keine 


nur fubfidia Der ſchwachen Me- 
win u morie 
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500 _c.13. von allerhand Profefs,. 
worie fepn) wuͤrdẽ von nöfheng 
weſen ſeyn / denn der hocher leud 
tete Verſtand und Gottes auffg 
ſchlagenes Creatur Buch wäree 
nem iedẽ gnug geweſen: was ma 
einmal gehoͤret/ wuͤrde man gan 
feſte behalten/umd es aeheiffen he 
en: Tantum fcimus, qvantun 
memoriä tenemus, fd Viel wi 
ten wir’ als mir im Geddcht 
niß faſſen. Weil erner an un 
ſerm Willen md affe&ten ein fol 
‚getroffenes Bild Der Göttliche 
Gerechtigkeit und Deiliafei 
befindlich geweſen waͤre / fo wuͤrd 
man feine ordentlichen Nichter, 
Schöppen und Advocaten 
gebraucht haben: dag meum umt 
ctuum, Mein und Dein / welch 
allen Zwiſt macht / wiirde da kei 
nen Streifgegeben/ fondern * 
em 
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| ‚und Handwverckem 501 
Dem andern gleich und recht ge⸗ 
than/ im übrigen. ein Herb und 
Seele /un als unter guten Freun⸗ 








alfo mären feine Soldaten/ 


Fechter/ Schwerdtfeger inde 


Welt geweſen / deñ es waͤre nichts 


Creaturen zu befahren /und alſo 
auch feiner defenfion nöfhig ge 
weſen: Viel weniger würde es der 
Haſhe Schergen /Buͤttel 
und Scharffrichter bedurfft 
haben / denn worzu waͤren ſolche 
Leute nuͤtze / wo keine Suͤnder und 
bofe Buben ſeyn? Weil auch an 
dem Menſchen ein Bild der Goͤttl. 








Meajeftät und Hoheit ſich be- 


ie häfte/c.1,26.1. ſo würden 
fie alle gleich edel / und alfo Feine 
Standes⸗Perſonen — 





den alles gemein geweſen ſeyn: und 
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feyn + Denn obgleich die Züngfte 
everen 















Des Öottesdienfts und Weltlichen 
‚Dinge gemefen wäre /iedoch war 
eigentlich weder Knecht noch Her: 
ſondern alle ex æqyo Herren uͤbe 
die Wercke der Haͤnde Gottes ge 
weſen. Es wuͤrde feine Amtleu 
te/ Schoͤſſer / Zoͤllner / Steu 
er⸗Einnehmer gegeben haben 
‚denn es hätte Feiner dem andert 
einen andern Zeibuf gegebe 
als Liebe : Solche Jaͤger⸗ Fi 
ſcher und Vogelſteller/ wi 
jetzt / die mit Lift und Gewalt den 
Thieren beyʒukomen ſuchen / wuͤr 
den guch nicht geweſen ſeyn den 
die Thiere wuͤrden nicht u“ or ? 
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und Handmerdken. 503 
Menfcheny.als: einem Frembden 
gelauffen ſeyn / ſondern auff fein 
Bincken und Locken fich die Ihier | 
ve im Walde/die Bogelunter dem . 
Himmel/die zifcheimWaffer/al® 
gehorfamesinechte geftellerhaben/ | 
| 
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and ihm zu Gebote geftanden ſeyn. 
Weil an des Menſchen Leibe ein 
Bild der Goͤttlichen impaflibilitet 
md Sicherheifgeweknwär/s 
hotte ihn wegen ſeiner feften confli- .· 
tution weder Hitze noch Froſt we | 
der Wind noch Wetter geſchade 
der incommodiret/ PB würden u. 
fein Schneider/ Schufter/ 
Gerber, Kürfchner/ / Weher / 
Perlenſticker / Poſamentirer 
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11. ſ w. geweſen ſeyñ / weil dieſelbben 
RD dem Sallnurunfre Schande» | 1.) 
Decker und zum Theil Berorderer 


der Hoffart ſeyn. So ware. auch 
a wegen 
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504c.. von aller hand Profeß. 
wegen der damahligen Linfterb 
lichkeit des Menſchen Erin Leib 
Medicus oder Wund-Argtnt 
thig geweſen / denn Die ſtarcke 
bedurffen Feines Artztes fon 
dern die Krancken/ Mauhen 
12. Jedoch was Chymifie Opera 


tiones anlanget/ ſo wide man da 
mals mit Luft ſolche Dinge gewu 
haben / die man itzo durch kune 
Big erfinden kan / und wuͤrde da 
‚gegen Die. gantze beruͤhmte Turb 
Philoſophorum wie ein Hauß 
von A bece Schuͤtzen zu zkimirv 

geweſen ſeyn. — 

















| j $ 2, ar * 4 
Allein nach dem klaͤglichen Str 
den⸗Fall bat man wo — | 
hen Kuͤnſten und Handthierunge: 
greifen muͤſſen. Da denn BOI 
aus Erbarmung und ug 
a, | unſer 
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und Handwercken. 





nit uns condeſcendiret / und ver⸗ 
nuthlich bey Bekleidung unſer 


fen Eitern/ cap Uber. gewiſſe 


5 — als der Fleſcher 
Rurfchner/Schneider/tc. und 


sor denfelben noch im Unſchuds⸗ 


Standec. 1,8. bey Anlegung des 


wann die Papiſten ſo viel fuͤr ih⸗ 

ee Prælaten / Muͤnch und Nonnen 

ena haͤtten / als dieſe und 

Be ehrlihe Handwerder/ 
il | 

ausikchen?! 


er Ge 2 u 

Soo iſt auch Fein Zweiftel/ es ha⸗ 
De GOtt nachgehends den Men⸗ 
ſhen zu andern noͤthigen und nutz⸗ 
lichen Handwercken Anleitung ge⸗ 
(CE D 7. geben) 
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505 if 
infers erfolgten elenden Standes 1 


Be be Gärtner Kun I 
hſt eingeweihet bat: Alſo dk 


BOT wer wirdsmit ihnen 
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506  c.13, vonallerhand Profels, 
geben/ oder dody zur Erfindung ih 
nen (wie dort dein Bezalcel uni 
Ahaliab Exod,XX X 1,2,6.]@cifl 
Verſtand und Wig verliehen, alfı 
daß fie erſtlich olche Handwerk 
und Kunſt⸗Griffe erfinden / Di 
ad necellicatem oder ad efle $U' 
Nothwendigkeit / hernach aud 
mit der Zeit und allmaͤhlich die je 
nigen / ſo ad bene eſſe & commodi 
taten, zur Begpemligkeit an 
geſehen ſeyn / c IV, ꝛ0o. ſeg 
— NEL, 
Damit nun der Chriſtliche Leer 
ſehe daß wir bey recommenda 
tion dies erffen Buchs Moſi 
nicht zu liberal geweſen ſeyn / ſo wi 
ich 180 in einem ordentlichen Alpha; 
betifchen Regiſter darſtellen di 
vornehmſten Profeflionen 
Kuͤnſte und — | 
| | N 1 
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| und Handwercken. 2.0 
angen Welt / mit klahren 


9 





Buche ung ihren Urſprung und 
Alter deutlich wor Augen geſtellet / 


md Polyd. Virgilius, wie auch an⸗ 
yere dergleichen Scribenten/ welche 
le Inventoribusrerum gehandelt/ 
Anrecht geihan / daß fie nicht auff 


siefs Buhein fleißiger und wach⸗ 


ameres Auge gehabt habe: Jedoch 


weldiens Büchlein mir unter. den 
Händen anmächfet / fo wird ſichs 
tiche thun laffen / daß ich dem Leſer 
die Beſchaffenheit einer, ieden Ero- 
Mon oder Handwercks weitlauf- 
fig beſchreibe / fondern ich wil nur 
hren Urſprung und Alter aus 










keinan Thomam Garzonum und 
deilen Piazza Univerfale oder all⸗ 








Beweis daß Moſts in dieſem einen 
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dieſemm Buche weiſen / und hernach 
n Leſer fuͤr dißmahl einig und al⸗ 
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‚508 c.1z.tonallerhand Profeſſ. 


gemeinen ı Schau Piatz und 
Marckt aller Proteionen/ 
Künfte/ Geſchaͤffte Dand- 
thierunaen und Handwercker 
mit dem Buchſtaben 6 werwbeifen) 
damit er ſich vorerſt weiter in einem 
und andern Raths erhohlen — 
informiren koͤnne: 


Reaiſter der — 
Handwercke aus dem erſten 
Ackerleute Adam auch im Stan: 
de der Unſchuld wäre in Korn Baur 
und Landmann gemwefen/ c. 155.15. 
nach dem Fall iſt er der erfte/ c. II, 17. 


















mann geweſen / c.IV, 2. Solche Le⸗ 
bens⸗Art iſt nach der Sundſuch er⸗ 
neuert / und verordnet / daß ſo lange die 
Erde ſtehet / on * oe 












— — und Handwercken. 509 
men und Erndte / c. VIE, 22. 
Frauff ward Noa wieder ein Acker⸗ 
nann / c. X,o. Wi 
uch der andern Patriarchen Nahrung 


nebftder Bieh zucht geweſen iſt. G. Dilc. 


RETURN Re 
Adel; deſſen Urſprung finden wir 


nicht bey, Adam und Eva/ denn: da 
RMam hackt und Era ſpann / wer 


wardaein Edelmann! hendern nach⸗ 


Mhls beh Rehrung des Menſchlichen 


Beoclechts da die Rinder Gottes dier 


— 


—3 


ter der (andern) Menſchen beſchlieffen / 
und. ihnen Kinder zeugeten wurden 
daraus Gewaltige in der Welt und 
berühmte nahmbaffte) Leute Aveo 
lichen und Heldenftamms), c-V 34 G. 
Dife.19.p.192... Oi 2 wi | 
Abdbocaten: die Frommen haben 
einen Fuͤrgaͤnger an Abraham / cap. 
VI, 22%. — c.IIV ig. 
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Ambt⸗Leute/ derſelben Stand 





derlichen Ehren / daß der fromme Da 
triarche Joſeph ihrenthalben einen Bor 
fihlag chut / daß man Ambtleute im 
Lande ordne/c. XIL.— 

Apothecker: daß: ihre Kunſt ſchon 
alt ſey / erhellet daraus / daß man ſchon 
zu Iſaacs Zeiten die Kunſt gewuſt Klei⸗ 
der zu parfumiren /c.xXXVII-7 
man hat ſchon Balſam / wie auch Wir- 
tzen / Myrrhen und dergleichen mate- 
sialien g.führ Vu, XXX VIL25. man 
Tat die Runftzu falben und zu balfamt 
Aen gewuſt / c, L,2.3.G, Diſc.40.8 9. 
Aerstzte / derer iſt droben c. 10. auf 
6; — allbereit ged acht G. D 62 


her: Ob ſchon zu der Patriar. 
chen Zeiten" gemeine Badftuben gewe⸗ | 
ſen / laſſe ich ungeſagt / iedoch it das Fuß⸗ 
een cap. XVul 4 —— 
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und Handwercken. SI 
KL, und Reinigung des Leibs 
vom Unflate c. XXXV, 2 in den 
varmen Drientalifchen Ländern nicht 
ungebräuchlich geweſen. G. Diſc. 3. 
> Barbirer daß fehon zu Joſephs 
Zeiten beſtellte Leute geweſen / welche 
zum Zierath radiret / iſte XRLIL14. 34 
fehen/ denn Joſeph / der in feinem Haͤ⸗ 


ſcher⸗Loche unanfebnlich worden war / N il: | 


ließ fich befeheren :ob aber dieſelben z | 
gleich wie: heutiges Tages Chirurgi 
und Wund-Aerste geiefen/ (Coni.c | 
IV, 23.8 c.1,2.)da8 ſtellet man dahin. 
Diez in. Ber 
> Bauleute: Diefelben haben ihre 
Vorgaͤnger nicht nur an dem Cain / der 
mit ſeinem Anhange eine Stadt bauete 
€. IV . oder an den hochmuͤthigen 
Babyloniſchen Thurm⸗ Bauern /.c. 
XI, 4. ſondern auch an dem frommen 
Noa / der auff Gottes Befehl (welcher 
die Materialia, wie auch Das Muſter 
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572 c. 13. von allerhand Profel. 
ihm vorgeſchrieben) den Kaſten (gewiß 
lich ein außbundiges Kunſt⸗Gebaͤude 
verfertigen müfte/ (dazu er ohne Zweif 
fel die beften Baumeijter verſchrieben 
ungeachtet dieſelben aus eigner Schult 
nicht mit hinein kommen ſeyn) c. VI 
14. ſ. G. Diſc. ioo. ae 
Bauren / ſiehe Ackerleute. 
Becker: dieſelben haben ſich ihres 
hrlichen Handivercks halben zu bezie 
ben nicht ſo wohl auff den ungetreuen 
Becker Pharaonis/ c. XLEcwi⸗ 
wohl durch die Boßheit des Handwer 
ckers dem Ruhm des Handwerck 
nichts abgeht) als auff die fromme Sa: 
ram / Welche dry Maß Semmel⸗ 
Mehl Enetete und buch Kuchene 
XVIII, 6: Ta weil Adam fihon in 
Schweiß feines Angeſichts vom Feld Ä 
wachs fein Brodt effen ſolte / fomuß e | 
wohl vermuthlich den erſten Grum 
zum Becker⸗Handwerck gelegt haben 


G.difc.132, Berg: 


nnd Handwercken. 513 


Le re ——— — — 
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: Bergleute: dieſe haben zu ihren er» 
en Virheber entweder: Adam oder 


en Tubalfaiin/ver ein Meifterinale | 


erlen Erg. und Eiſenwerck war / 
tehmlichdaffelbeaus.der Erden zu ſu⸗ 
hen / und nachmahls zuzurichten / c. 
AR: ⏑⏑. —— 
Slioſchmitzer: dieſe muͤſſen auch 
then: zu der Patriarchen Zeiten gewe⸗ 
in fenn/ wielvohl ſie ihre Kunſt übel 


imgelege und Sägen Biber verfertigt 1} 


haben, XXX 1,19. (oa Labans Te 
raphim oder Goͤtzen vermufhlich 
Menſchliche Geſtalt gehabt, v.1.Sam: 


RKIXRIH)G.ÄIe GE 
Bortenwircker: daß diefe Kunſt 


andy fehorr zu der Yatriauchen deiten 


geweſen / bezeugt des‘ Juda Schnur / 
welche er der Thamar unwiſſend gege⸗ 
Be hatte. RXXVIII1825. 

Bboꝛen dieſelben abzufhicken iſt ux 
Sarobe een bein genen nem 
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514 enge allerhand Profeſſ. 
er ſandte Boten zu feinem Bruder & 
ſau / die ihm auch wieder refolutior 
Immo c, XXX, * G,dife, 



















—— Graͤber: _Diefelben 
maren u Abrahams und JIſaacs Zeh: 
ten/ denn Iſaac ließ die Waſer⸗Brun⸗ 
nen wieder auffgraben / die flezu Abra« 
hams Zeiten gegraben hatten c. xx vn 
15.18.32. G. diſc 4 

Buchdrucker und Buchhändler : 
ſeyn dazumahl noch nicht geweſen / denn 
es iſt das Buchdrucken eine neu⸗erfun⸗ 
dene Kunſt / davon man Pancirollum 
. P.2. Memorabil. denovis repert. 
tit, 12, wie auch G. dife, 128, und 127. 
nachfehlagen kan. Sofepn auch zu der 
erſten Patriarchen Zeiten (fo viel man 
Nachricht haben kan) noch Feine Buͤ⸗ 
cher geweſen / indem ihr langes Leben 
darum unter andern ihnen von GOtt 
| BORN wergen RER Willen a 
| he 











Unnd Dandiverchin 515 
Ihrigen muͤndlich beyzubringen cap. 
X VIIL,19,.(V,fupra c.9.$.5+ P-338-) 
 Bürger/v.Gen.IV; 17. 
Diemſtboten / haben ihre loͤbliche 
Vorgaͤnger an El eſer / Joſeph und an⸗ 
Arnc xv æ.c. xXxIV, 2.1. C. xXxXIX, 4el- 
3.dife.gr. sit ans bon 
Eſeltreiber: Es ift ein uhraltes 
ubſidium oder Huͤlffe bey ver Haus⸗ 
Altung / ſich der Efel zu bedienen mie 
u ſehen Gen.xxın3.0aAbraham/aus 
Behorſam gegen GOtt / ſelbſt feinen 
Ffel zur Reiſe gurtet / und hernach v. 5. 
den Dienern uůberlaͤſſet. Conf. cap, 
EEXVI24. CXLIX,IE G. Siſc.55. 
Faͤrber / müffen auch ſchon zu der 
Datriarchen Zeiten geweſen ſeyn denn 
der Thamar ihre Wehmutter band ci- 
nen rothgefaͤrbten Faden um des 
Kindes Hand c. xxxvnt, 28.ſ. und Ja⸗ 
cob liehſeinem Sohn Joſeph einen bun⸗ 
ten Rock machen/ c, xxxvı, 3. G. 
diſc. 61. J)6 Fi⸗ 





























Fleiſcher: Diefelben mögen mit de 
nen Kuͤrſchnern und Schneidern es 
ausfechten / welches Handwerrk unter 
dieſen das erſte geweſen? Der Gottſeli 
ge Herberger Magnal. Dei Pr, n, 
24. ad Gen. 3.p. 942, ſcheint den Flei⸗ 
—— — SE H ac er 
pricht: Mein HErr JEſu / GOtt 
ehre das Handwerck /du biſt der 
erſte Fleiſcher / du ſchlachteſt ein 
Lammleinz du biſt auch der erſte 
Kuͤrſchner / du bereitet es art⸗ 
lich / als ein Kuͤnſtler / der alles ih 
Griffe hat / daß es zum Kleide gt 











SEE. ur 


—— — ar 
2 —J RR, 


— — 


and Handwercken. 517 
iq wird/ ıc. Wiewohl gleichwohl es 
bin ſteht / ob GOtt die Felle den Thie⸗ 
en abgenommen babe als ein Flei⸗ 
ther/ ſintemahl das Fleiſch vermuth⸗ 
ich nicht zur Speiſe / ſondern zumOpf⸗ 
er (deſſen Art und Weiſe hiebey GOtt 
Mag, angewieſen haben ) angewendet 
fi, Weilaber das Fleiſch⸗Eſſen ſchon 





bon ubralten und zum menigitenyaller 


Geſtaͤndnis nach / zu Noaͤ Zeiten 
braͤuchlich gewefen IX ,3.P muß das 
Schlachten freylih prefupponiret 


werden, Abrabam heß dort ein zart 


aut Kalb fhlachten und zurichten/ 


den Sohn Sottesnebit zween Engeln / 


die in menſchlicher Geſtalt zu ihm kom⸗ 
men waren / zu bewirthen c. X VII, 
2 A 

Fuhrleute haben bey ihrer Hand- 
thierung ſich zu begreiffen auff Pharao⸗ 
nis andern Wagen / darauff er Jo⸗ 
rd fahren ließ 43. Und Jo⸗ 
| | —97 


E ſeph 
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518 c.1. von allerhand Profeſſ. 
ſeph ſelbſt lieh feinen Wagen an pan 
nen / feinem Vater Jacob entgegen zu 
ziehen «xLv13,29,G.dilc.14u 

Fuͤrſten: Ihr hoher Stand ift in 
dieſem Buche feſt gegriindet, Denned 
wird in demſelhen nicht allein gedach⸗ 
der Egyptiſchen Firſten c.xı1 15. 
der zwoͤlff Sfinaelitifchen Fuͤrſten /c. 
XV11,20. c.xxv, 160. der Edomitiſchen 
Fuͤrſten / c. xxxvi, 15 ſondern es fuͤh⸗ 
ret dieſen Titul auch Abraham der Va⸗ 
ter aller Glaͤubigen / zu welchem die Kin⸗ 
der Heth ſagen: Hoͤre uns lieber 
Herr / du biſt ein Sieht Gottes un⸗ 

ter uns / c. xxiii, 6. und Joſeph heiſt 

ein Fuͤrſt in gantz Eghypten⸗Land / 

C.xLV, 8. Wiewohl die heutigen Fuͤr⸗ 
ſten im H Roͤm.Reiche nach damah⸗ 

ligen Zuſtande / ( wann man zumahl auf 
den Umfang ihres Landes / und die An⸗ 
zahl ihrer Unterthane / dazu ihre Macht / 

die ſie auff den Beinen halten u 

| | ehen 
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und Handtwercken. 519 
en wil) fur Großmaͤchtige Könige 
Mibaltein: tvaren. 4 ur au, 
> Gärtner: Diefe können ſich für an · 
dern mic dem allerbeſten Rechte ruh⸗ 
men / daß ihr Handwerck das allererſte / 
und von GOtt ſelbſt eingeweihet ſey / 
denn GOtt pflantzte einen Garten 
in Eden und ſetzte den Menſchen 
drein / ihn zu bauen und zu bewah⸗ 
zen) c.11,8.15. Abraham hielte feine 
al und. Gpttes-Dienf in einem 
Baum Garten XXI, 33. G. diſc. 


146, . ri | 
* Safkwirche: Die Willigkeit Sia- 
ſie fo Herberge und Pflege bedürffen | 
und füchen/ aufzunehmen’ wirdfont 
an Sof gerühmec.X1%,»-Ebr.Xlbı.ie 
denn auch Laban fich als ein guter 
Wirth begeigte/ indem er den Eliefer | 
ins Haus —— und zäumet die 0: 
Samele ak / undgabihnen Stroh 
und Futter / und Waſſer / zu Du 
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20c. 13. von allerhand Profefs.' _ 
ſchen feine Fuͤſſe/ und der aͤnner 
die mit ihm waren / und ſatzte ihm 
Eſſen fiw / c XXIV, 32. Und ob gleich 
ſolches von ihnen aus Freundſchafft 
und Willigkeit gefhab / foifts dot ) 
auch: ribmlich / wann dergleichen tm 
die Billigkeit gefibihl, 
. Gerber ss iftzu vermuthen / daß 
GoOtt ein Theil; der: Felle/ welche er 
unfernierfien Eltern zur Kleidung gab / 
c. III, 21, zumahl in fo warmer Land⸗ 
ſchafft / auff Gerber⸗Art zubereitet ha⸗ 
be; zum wenigſten haben ſie lederne Ne⸗ 
ſtel bedurfft: wie denn auch XIV ,23, 
> SO Teen EBEN 
104. Pr J— 
Glaͤſer: Wie alt das Glasma 
chen fey / will ich ietzo nicht difpuriven/ 
(v.Pol.Vırgil,].2.deInv,rerum c. 
22.) „Jedoch iftder Glaͤſer ihre Hand⸗ 
thierung / was den Brauch und Mugen 
betrifft / in Diefem Buche — 
| Ns der 
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‚md Handiverefem 521 
er Senfter /dazu heutiges Tages die 
Hlaͤſer dienen/ etlich mahl gedacht wird 
„VL 16. VIIL,6.xxv1, 8. G difc. 63. 

Goldſchmiede: Ders Kunft muß 
Nerdingsubralt ſeyn / indem der Rin⸗ 
e / Armbaͤnder/ Spangen / gedacht 
bird /c.XxiV, 32.c XXXV, 4. c. XXXIIX, 
8.c.x11,42. welche allen Umſtaͤnden 
jach Eoftbar und aus dem edelften Me⸗ 
all / gleichwie Joſephs Becher aus 
— eat c.xXLIV, 25. beftanden/.G. 
fc, Sr, / | Gi 
Haͤſcher: Ihr Ambt / fo veracht es 
auch iſt / (wiewohl es ſonoͤthig / als dag 
Unkraut in dem Garten auszurotten) 
hat dennoch ſchon in dieſem Buche ſei⸗ 
nen Grund ο G. diſc. 


we ne 
Haushalter oder Haus⸗Voͤgte / 
haben ihre Vorgaͤnger an dem treuen 
Eliefer/ c. XV. und frommen Joſeph 











EXXXIK. —9 
Hencker: ſeyn auch ſchon zu Jo⸗ 
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522 0.13. von on allerhand Pro Profelk, 
ſephs Zeiten gewefen/ c. XL,19. G G 
dife. 87. % 
Herolde: Dero Ambt iſt ſchon 
Joſephs Zeiten braͤuchlich geweſen 
denn es rief einer fur ihm her: Abr ech 
Die Knie gebeugt! c. x1 436 dif&76 

Hoffleute / Hoffmeifter ; Deren 
wird hin und wieder gedacht unter dem 
Nahmen dev Knechte des Königeg 
ec. und Potiphar wird Phar J 
Kaͤmmerer und Hoffmeifter (m 
es Lutherus geteutſcht) genannt! 6 
diſc. 62,5 

Holtzhacker / haben. ſich mit dem 
Exempel Abrahams zu ruhmen / det 
aus Gehorſam gegen GOtt (mie eg der 











J Buchſtabe giebt / und viel dafuͤr halten) 


ſelbſt eigenhaͤndig Holtz geſpalten hat 
© ER: 

Jaͤger / baben fich nicht nur auf den 
Ben Pimrod / der ein ge⸗ 
wa IR fir dem ig re 

S: 
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unnd Handivercken. 53 
X, 9, und den wilden Cfau /C.xXV, 


— 28 xXXVm 36ſondern auch auff 


BO ttes Frengebung der wilden Thie⸗ 


21 Bogel und Fiſche / c. IX, 2. zu be⸗ 


uffen. G, diſc. 59. * 
Kauffleute / haben wegen ihret 
yrofestion nicht nur auff Die Midia⸗ 
eifchen Kaufleute / welche eigentlich 















Jofeph an fich handelten/ c. xxx vIn25. 
7, fondern auch auff Abraham / den 
ter after Glaͤubigem der einen recht⸗ 
mäßigen Kauf-Contra&teingieng/ C- 
#11, 16, und.den frommen Joltpb/ 
der auff wieder verkauften einkauffte / 
EX Lvana4,t zu beziehen / wie dein ihr 


Stand nider alle Feinde rechtmaͤßiger 


gel, Ergvickit, ) zur Onüige defendi- 
en. 
Kerckermeiſter: haben ihr Anden⸗ 
en c. XXXIX- 2t- ſ. N 


— — 


Mätevialiften waren / und zufaͤllig den 


Kandlung/fonft (vid.Pre£, der Evan⸗ 
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524 - c.13,von allerhand Profefl. 

Köche und Köchinnen haben 
Vorgaͤnger an Abrahams Kinaben/dd 
als ein Weundfoch ihm —— 
Kalb wohlbereitete -XHX,6. Lan R 
becca / die dem Iſaac ein Effen nia 
chen kunte / wie ers gerne hatte 
XXVIi4. Jacob hatte ein. rothe 
Linſen⸗Gerſchte ugerichtet/ dran 
fat feine Erſ Geburth vernafihte) € 
XRV, 30. Joſephs Koch kunte ordem 
Jipe Trachten bereiten! c. XII, 31 






















G. difc. 93. rn era ee a 
Könige: Bon ihrer Würde im 
Hoheitift proben c. I. 9.3. Erwehnun 
BeiheDeiL. un 
._Korbmachers hatten Anlaß da 
Alter ihres Handwercks zu behauptet 
aus c. X L,16,09 dem Berker von iveil 
fen Körben getraͤumet / dahero zu fehliel 
fen? daß er fonft mic Brodt-Rörbei 
umbaegangen. N. 
Kornhaͤndler: Ein PEN 
J ep 


| 
| 





und Handwercken. 525 
ph geweſen /iedoch ein Dardanarius 
nd Korn Jude / denn er verkauffte 
as bey guten Jahren auffgeſchuͤttete 
Betreide umb einen den Eghptiern (ſo 
ichts.gefpahret hatten ) zwar ſchweren 
doch ſonſt billigen Preiß/ c- XLL 34- €. 
LVIL3 (v.Lutherus T.6. Witteb. 
308. RivetusExerc.170. ın Gen.p.837« 
JannhawerusColleg. Decal. p- 374.) 


Rriegglente: haben fich zuberuffen 





uf Abraham / welcher . 318. feiner 9 Ä 


Mechte waffnete / und die feindlichen 
Trouppen Überfiel/ cap. IN IT 
Dbichel wird fonft Abimelechs Feld⸗ 
Hauptmann genantc, XXV 1,26. 
nd in Gods Segen ſpricht Jacob: 
Had geruͤſt wird das Heer führen/ / 
nd wieder herum führen/ cap- 
XLIX,19. draus zu ſchlieſſen daß es 
infeinen Nachkomen fadliche Kriegs⸗ 
Obriſten gegeben, Und iſt nicht ob 
he/mas ein Ariege-Obrifter N 65 | 
ae BER edio 
























526 c.13. von allerhand Profefl, 
ftedio gefagt / daß man die Art/ rech 
maͤßige Kriege zu filhren/am beiten a 1 
Mofe und Fofua lernen Eönne/ Tr, 
Bibl.n.44.Polem.f c.7»434.V-G.DIE8t 

Kunft-Dfeiffer/ v. Muſicanten. 

Kuͤrſchner: haben ſich auff GOtc 
der unſern erſten Eltern Kleider VON 
Fellen (die vielleicht zurch Umbkeh 
rung zu Somer⸗und Winter⸗Trach 
haben dienen koͤnnen) bereitet / c. II. 
als den erſten Urheber ihres Hand 
wercks nicht unbillich zu beruffen. 
Leinweber / dergleichen Leute muß 
es auch ſchon zu der Patriarchen Zeiten 
gegeben haben / weil der Faden ge 
dacht wird c. XIV; 23.c- xXXXIIX, 28.6 
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Diſc 5. | —— 
Mahler: derer wird zwar. in 
dieſem Buche ausdruͤcklich nicht ge: 
dacht ; iedoch weil man fihon der Ber: 
muthung nach gebildete Muͤntzen ge: 
braucht / auch geſchnitzte un | 
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und Handwercken 2 iM | Ä 
— nicht unglaubſich daß mar 
Er einen Anfang ! mie Farbenzu NE 
table tbabe, Iſt auch merck⸗ 
8 Me “ 





je vom gleichen 
e/ als einer ni 
edet / c. I. 26. Va. G Dig A. 

taterialiften /die mit — — 
uͤrtz / Myrrhen /Balſam gehan 
hat es von alten Zeiten her unter N 
lrabern gegeben/ / J— 
aurer /baben ſich beyn Baby⸗ 
hen Thurm Bau gefunden / denn 
vachen Laſſt ung Ziegel ftrei: 
und brennen. Lind nahmen 

el zu Stein uñ Thon zu Kalck. 
nd ſprachen: Wolauff / laſſt uns 
en Thurm bauen Kr c Rb3. 6 di 
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528 cz von allerhand Profis, 
Zweifel Adam geivefen/ denn wie vm 
de er ohne Mehl Brodt gebacken hr 
ben? Dabero ſteht im Berefch.rabb 
Sect. 24. Alle Handwercke (die zun 
Menſchl. geben nöthig feun) hat de 
erſte Menfch gewuſt un gelehret 
mie geſagt wird: Alle Meſter en 
von Adam EL ZLIV. in welche 
Lutherus gegeben hat: Es feynd Me 
fter eines Menſchen) Und im Buch 
Schalicheleth Hakkabbalaab init 
ſteht Es iſt kein Zweiffel daß de 
exſte Menſch als der Goͤttlichen Haͤn 
de Werck gang vollkonmen in al 
len natürlichen und Goͤttlichen Wi 
fenfchafften geweſen ſey. (Fa wan 
ers auch geblieben mare!) Lind zwa 
hat die Noth ihn getrieben Kuͤnſte um 
Handwercke zu erfinden / denn wie A 
ben Efra adGen. IN. fagt: Er. ha 
ſich muͤſſen ſelbſt Bemühen zu ſaͤen 
zu mahlen / zu knaͤten / zu 
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und Handwercken. 529 
Ibvaham. befiehle feiner Sara drey 


Raaß Semmel⸗Mehl zu mengen / 


afneten und zu backen / c. XVIL. 
Onf.c XIX, ʒ. Jedoch ſtelle ichs dahin / 
b man nicht dazumahl es ben den klei⸗ 
en Haus-und Hand Mühlen ha⸗ 
e beivenden laſſen / Deuter. XXIV, 6. 
lum.X13.G.dil.5  .....- 

Muͤntz⸗Meiſter: Weile. XX 16, 
XXXII, 19, und fonft der Muͤn⸗ 
teifter gervefen ſeyn. Und zivar ſtehen 
liche in den Gedancken / es fey ein 
Schaf darauff gepregt geftanden / wie 
Iches auch bey. den Achenienfern nicht 






gebräuchlich geweſen. (v.Spec. no- 


rum Dec.l.pof.9.) G.difc.141. 


Muſicanten: Derer Groß⸗Vater 


der Jubal / von welchem herkom⸗ 


nen die Geiger und Pfeiffer / c IV, 


1. Es muß auch Laban font viel von 
uficanten ie haben / denn ev 


meynt / 





en gedacht wird/fo muͤſſen Muͤntz · 
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530  E3,H0N 3.von allerhand Profell: 


meynt/ ev habe den Tacob das Seleite 
geben wollen / mit Freuden / mit n 
gen/ mit Paucken und Harffen 
RXX127.G.Dife.42.75. 

Prediger: haben ihre Vorgänger 
an allen heiligen Patriarchen / fo Kir⸗ 
chen⸗Lehrer ihrer Zeit geweſen / und ben 
Gottesdienſt auff Gottes Befehl an 
gerichtet und beſtellet haben. Conf, 
IV, 26. c.VllL2a. c.XVIIL19. c.XR,7, 
CXXXV 3.&c. 

Rechenmeiſter: Weil man ev 
xl.und fonft mobleintreffende calcu- 
lationes findet / muß die Rechen: 
Kunſt / ob ſchon nicht durch Stier 
gieffern/ doch durch andere Mittel ex 
colivef ſeyn / g. diſc. 15. 
Rentmeiſter / haben einen Vorgaͤn 

ger an Joſeph / welcher des Koͤnigs Xent 
KRammer in ſtattliche Auffnahm (iedoch 
mit gutem Gewiſſen / und durch billige | 
— — XLVII. a v.ia 
ad 26. G. Diſc. 115. 
Reu⸗ 
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bedient c EX CKKIV, 64.D 

aber ift mit der Zeit auch das Pferde- 
Reiten aufffommen/ dahero c.XLıx, 
17. ehe : Dan wird eine Sihlange 


werden auff dem Wege / und eine Otter 


zuff dem Steige und das Pferd in die 
Ferſen beiſſen / daß ſein Reuter zur uͤcke 
falle. Ob im übrigen q. XXXVI. 24. 
ur am Maul-Efel verſtanden 


werden / welche Ana in der Wuͤſten er⸗ 


fünden/ davon ſeyn die Ausleger noch 
richt allerdings eins (v. Dubia vexa* 
a ad dkc)s, diſe.80. 

Richter: dero Ambt bat in dieſem 
Buche guten feften Grund / c. IX,6.c. 
— 6.&.G.Dilc.1 45: 

' Riemer x Dero Handiveref muß 


ch ubrale ehn mweilc. XIV. Abra⸗ 


am der Schuhriemen gedenckt uũ c. 


Bl finen m gegürtet/ fo oh⸗ 


ne Nies 
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Schencken: haben einen 
ger an Pharaonis oberfien Schendien, 
„EXT; 30, 4 ana | 
+ Schiffer: haben ſich nicht unbillig 
auf Noam in ſeinem Kaſien zu beruffen/ 
ja auff GOtt ſelbſt / welcher damahle 
der Schifig-Patron getweſen iſt c. VII, 
16.feq.Sonft hats in Sebulons Nach⸗ 
kommen aute Schiffer gegeben / wie 
VJacob weiſſaget; Sebulon wird am 
Anfurt des Meers wohnen und am 
Anfurt der Schiffe / und reichen an 
Sidon/c. XLIX, i. G. Diſc. . 
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und Handwercken. 333 
chloſſer/ muſſen auch ſchon zu A⸗ 
hrahams und Lots Zeiten geweſen ſeyn / 
denn die Engei ſchloſſen Lots Hausthuͤr 
zu/ c. XIX Io. wie es deñ auch nicht an 
der Materia dazu gemangelt hat / indem 
IV 2. des Tubalcains eines Mei⸗ 
fiers in allerhand Eiſenwerck ge⸗ 
dacht wird/ welcher auch vermuchlich 
der Schlöffer und aller Schmiede 
Groß Vater geweſen / dahero man 
nachgehends den Vulcanum, als den 
vermeynten Schmiede⸗ GOtt ge⸗ 
Macht Bat, s diſe 46. weh 
Schmiede: derſelben it gleich 150 
RE u An Ci 
> Schneider haben ſich nicht unbillig 
auff GOc felbitz als einen allweiſen 
Erfinder ihrer Handthierung zu bes 
ruffen / denn ev machte unfern erſten 
Eltern Roͤcke / undzog fiean c. III, 21. 
So wird auch fonft in dieſem Buche 
von allerhand Trachten / und unter an⸗ 
— 33 dern 
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534 _c.13.don allerhand Profefß. 
dern der wohlgemachten und zubereice- 
ten Ehren⸗Kleider gedacht / als von 
ſaus koͤſtlichen / wohlriechenden Klei⸗ 
dern RX VI, 5. 27. von Jeſephe 
bunten Rocke .XXXVIE 3. von 

Wittwen und Huren⸗Habit cap. 

XXXVIIIIM vonFeyer⸗Kleidern 
— 22:6, die. us, 2 nn 
Schreiber‘ von deren Urſprung iſt 
Feine unzweiffeliche Gewißheit. Doch 
aber halten wir dafuͤr / Daß gleichwie die 
jenigen feinen Grund haben 7 welche! 
fehon vor der Suͤndfluth her Schrift: 
ten beybringen twollen/ (vid. Bangius! 
Cl. Orient.) alfo,fönne auch Joh. 
Euf;Nierembergius nicht mif gnug⸗ 
famen Bemweiß aufflommen/ indem er 
Moſen zum allererfien Erfinder: der 
Buchſtaben machen wil / und unter ans 
dern zu feinem Behuff diefes braucht? 
weil fonft Fofeph wohl feinem Vater 
in Vertrauen feinen Zuſtand ao | 
e zu⸗ 
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und Handwercken. 535 











Ddezugefehrieben haben/gleich als ob fol- 


& 


hätte geſchehen koͤnnen? wanns nicht 
GOTT bi zu begvemer Gelegen⸗ 


beit hätte verſpahrt ſeyn laſſen wollen _ 


Joſeph auch vielleicht gedacht / ſein ver⸗ 
ſebter Vater ſey indeſſen geſtorben / den 
mißguůnſtigen Bruͤdern aber werde mit 
Plcher advife nicht viel gedienet ſeyn. 
8.dılc.28. | 


Echuimeiſter: Derer Orden if 
wieder nötbigiten/ alfo auch der aͤlteſten 


einer, Die H. Patriarchen haben nicht 
allein ihre Privat-und Haus-Schulen/ 


fondern auch ihre offentliche Schuien | 


gehabt / darinn fiedie Jugend in der rei⸗ 
nen Lehre und Gottſeligkeit unterwie⸗ 
ſen haben. Solche Unterweiſung hat 
in Adams Schule bey Abel und Seth 
Effect gehabt. Seth hat ſie nach⸗ 
Mahls fortgeſetzet / und eine offentliche 
Kirch und Schule angerichtet c.1V,26. 
IR > 4 











ches nicht auch durch treue Boten 
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und Handwercken. 537 
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de Scholaftica ſacra, & Schelham- 


merum Widerl. der Poſtill W eigelii, 
614. )G-Difc.tor, 


Schuſter: Weil Abraham der _ 


Schuhriemen c- XIV 13. gedenckt / 

fo muͤſſen fie nicht alle barfuß gegan⸗ 

gen / und alfo auch Schufter geweſen 
yn / G. Diſc.130. 


Schuͤtzen: Dieſen fehlt es auch in 
dieſem Buche an Vorgaͤngern nicht. 


Iſmael ward ein guter Schuͤtze c. 
XXI, 21, Jedoch ſeyn dazumal nur Bo⸗ 
gen-Schligen geweſen (con£c-XLIK 
23,24.) denn das Buͤchſen⸗Schieſſen 
ift alleverft für 300, Jahren ungefehr/ 
don einem Zeutfihen erfunden. (vid. 
Panciroll. Memorabil.P II.de novis re- 
pertis tit.18.) G. Diſc. 140. ) 
Schwerdtfeger baben ein uhralt 
Handwerck / und Fan wohl ſeyn / daß 
fhon Tubalkain Waffen /oder. doch zum 
wenigſten Meſſer / derer man. nicht 
I 35 wo 
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538 «1, von aller hand Profeſs. 


— — — — — —— = 


wohl zum Schlachten und Opffern ent- 
behren Eunte/ c-XXIE io verfertigt ha: 
be. Abraham wapnete feine Knech⸗ 
fe / vermuthlich nicht mie Knutteln / ſon⸗ 
dern mit Schwerdtern und Spielen) 
XIV, 14. Simeon und Levi nahm ein 
jeglicher fein Schwerdt / und erwuͤrg 
ten mit deſſen Schaͤrffe Hemor und 
Sichem / und alles was in der Stadi 
maͤnnlich war’ IXX XIV; 25, 26. dahert 
Jacob ihre Schwerdter moͤrderiſch 
Waffen heiſt / XLIV 15. N 
Seiden⸗Arbeiter: ſeyn von uhr 
alten Zeiten ſonderlich in Egyptenlam 
geweſen / denn Pharao Fleidet Jo 
feph mit weiffer Seiden/ «XLI 
42. G.dife. 149, | ae 

Seiler : ob derfelben gleich nich 
ausdrücklich gedacht wird / fo muflenfi 
doch vorhanden gemefen feyn / inden 
man ihres Handwercks zum Anſpan 
nen / ziehen (c. xxxvii, 28.) und an 


der! 
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| und Handwercken. 539 
dern unumbganglichen Verrichtungen 
nicht bat entbehren koͤnen: Vermuchl. 
iſt auch der Oberfte Becker mit einem 





Seil in der Lufft arreſtiret. «X L,19, 


‚22. G, difc, 52, Beh Ä 

.. Soldaten v. Kriegsleute. 
Spielleute v. Muficanten, 
Spinnerin: Haben ohne Zmweif- 
felcwanns nad) dem gemeinen Keimen: 
Da Adam hart und Eva ſpañ ıc. 
and muthmaßlichen Srunden geben 
fol ) Evam für ibre Handwercks⸗ 


Murterzubalten. Es wird ſonſt der 


Faden gedacht c. xiv, 23. c. XXXxIIX, 
28. welche doch wohl Fein Spinnen⸗ 
Gewebe / ſondern Menſchen⸗Geſpinſte 


werden geweſen ſeyn. Die Wolle / wel⸗ 
che denen Schafen abgenommen / wird 
“man auch gefponnen haben. Daß es 
‚auch in Egypten Seiden -Spinner 


and Spinnerinnen gegeben / iſt aus 
\C,XLI,42: zu RN. G.dife. 124. 
J 36 
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a | zur Erden merden foll/c. TIL, 19, Ob 
ns nun gleich die Griechen / Roͤmer /und 










540 c. 13. von allerhand Profeſſ. 
Tantzmeiſter: Weil Muſic da ge⸗ 
weſen / ſo werden ſich auch die luſtigen 
Welt⸗Bruͤder vor und nach der Suͤnd⸗ 
fluth des Springens und Tantzens 
nicht enthalte / iedoch dabey mol ſchwer⸗ 
lich eigene Tantzmeiſter gehalten / ſon⸗ 
dern ihren natuͤrlichen Capreolen den 
Schwung gelaſſen haben. G. dife, 45. 
Teichgraͤber / v. Brunnengraͤber. 
Tiſchler: Derſelben Handwerck 
iſt auſſer Zweifſel fie zu allerhand 
Hausrath / als Tiſch/ Baͤncken La⸗ 
den / Betten / ꝛtc noͤthig / alſo uhralt 
geweſen. Joſephs Tiſches wird ge— 

.  MIEXLII34.C.L.&c, G.dife 105. 
Todten⸗Graͤber: Deren Stand 
und Amt erfodert der menfchliche Zu⸗ 
Rand nach dem Fall dader Menfeh/ fo 
geftorben / wann alles fein Recht hat 








andere Voͤlcker ihre Todten verbrant/ 
Ä / ander 
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andere anders mit * verfahren / (v. 


Kirchmannus de Funeribus Romanor. . 
Meurfius 4 Zurere, Fr. Peruccius 


de pompa funebri &c. IM ſo haben doch die 
Ebraͤer von uhralten Zeiten ihre Tod⸗ 
ten zur Erden beſtattet / (v. Geierus 
de luctu Ebr. p.103.f. Quenftedt ae Se- 
Pult, vererum p. 158.[.& noftrum Spe- 
cimen Antiqv. Dec.1, pol, 5) wie 
Br fonderlich in der Hiftoria Abra⸗ 
m8c. XXI, 4-L c-XXV, 9. Iſaacs / c. 
XXXV, ↄ9. Jacobs und Joſephs c.xLvı;, 
CILʒ. 25. 26. gu ſehen iſt. G. Diſc. 43. 
Toͤpffer: Daß auch dieſe ſich von 
alten 2 eiten ber fihreiben fönnen/ brin⸗ 
get die Nothdurfft ihres Handwercks 
Er Kochen und andern Angelegen 
iten mit / zumahl da die Wiffenfchafft 
den Thon zu tractiren ſchon laͤngſt be⸗ 
kandt geweſen / c. X 3: 6. dife, 47. 
Tuchmacher: muͤſſen gleichfaftg 
er ſeyn / . man ja denen 
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542 2..von allerhand Profefl, 











Schafen die Wolle abgenommen/ c 
XXXL 19. c. XXXVII, 12. und diefelb: 
auffer Stveifel zur Kleidung angewand 
hat. @. diſc. 47, 

Uhrmacher: Ob fihon die Kunf | 
Sthlag- Uhren zu verfertigen neu ifl 
‘(vid. Pancitoll. Memorab. P. 2. Tir. 10, 
doch aber hat fie. ein Muſter von den 
himmliſchen Uhrwerck / ſo uns bald c.I 
14. ſ. vorgeſtellet wird / genommen 
denn da iſt gleichſam Die Sonne daı 
groſſe Zeiger der Mond der kleine / um 
gebt die gantze Himmels⸗Machine 
gleichſam als in ihren Raͤdern un 
‚Sangengeftelet..G-Die-9: 

+ Vieh Hirten und Diehzucht: 
Ä Diefes ift die gewoͤhnlichſte Lebens⸗Ar 
bey den heiligen ‘Patriarchen geweſen 
c. IV, 20. c.X111,2.5.feg.:6 XXV, 27. c 
RXIXT 1..C. RR XXXL 384 
: XXXVI, 2,c.XLVL32.Lc. SLVIL; 
&c. G. Diſc. 54. 

Vo 





















> und Handwercken. 543° 
Wogelſteller y. Jaͤger und Fiſcher / 
denn ſie haben gleichen Grund ihrer 
profesſion. 
Wagner: Ihre Handthierung il 








ohne Zweiffel zur Einfuhre des G 62. Fi 


freideg und anderer Nothdurfft von 
langen: Zeiten her / und vermuthlich 
ſchon vor der Suͤndfluth erfunden 
geweſen. Sonſt wird Der. Wa⸗ 
gen / die man in Egypten gebraucht / 


gedacht c. XLI, a3. ARLULIN.27.G, 


Dife.122 , INS 
Wehmuͤtter: ſeyn zu Beförderung 


der Geburt (die nach dem Fall muͤhſam 


und ſchmertzlich iſt c. III, 10. ſchon von 
uhralten Zeiten ordentlich beſtellet ge⸗ 


weſen / c. XXV,i7. c. XXXVIII, 28. G. 


Dife. 129. . | ir | 
Weinbau : Deffen Liebhaber ha⸗ 
ben einen Vorgaͤnger an Noa / der ei⸗ 


nen Weinberg pflantzet / c. IXX. 20. und 


iſt in den Morgenlaͤndern ein röthlicher 
ee 
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3544 e.n.von allerhand Profels, 
sein gefallen / wie zu feben - XLIX, 
11.12. (v.fuprä c.6. p. 270.) G. Difc. 56. 
Ziegelftreicher/ haben ihren Vor⸗ 
gänger nad) ver Suͤndfluth / c. RX 
wiewohl ſie auch ſchon vor der Suͤnd⸗ 
fluth mögen geweſen ſeyn / weil man 
Städte gebauet. a. difc.70. | 
Zimmerleute / v. Bauleute. 





























| 


Und dieſes ſeyn alfo die vornehm⸗ 
ſten Gewercke / Kuͤnſte und Hand⸗ 
thierungen / ie auch profesfiones 
in allen Staͤnden / ſo viel uns fuͤr 
dißmahl beygefallen und vorge⸗ 
kommen / die wir aus dem erſten 
Buche Moſis ohne præjuditz ihrer 
Wuͤrde in unpartheyiſcher Alpha⸗ 
betiſcher Ordnung haben vorſtel⸗ 
len wollen: zweiffeln nicht / es wer⸗ 








de der jenige / welcher hierauff ex 





profello dencken / und alles genau 
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hs: a e. 
7. Gottes An und Strafen über ji 
Suͤnder. 


8. as den Frommen vorzuhalte 











ſey? 

9. Alterhand Tugend⸗ Exempel in 
gemein. 

10. Nach den zehn Geboten monder 


it. 
11, Die ihnen zugeſagte un gehen ' 
Gutthaten Be 


Deister be ——— de 
dudtion das erffe Buch Mo 
fis alle geiftliche und weltlich 
——— / dadurch dee 

Menſchen Verſtand kan erleuch⸗ 

tet werden / in ſich haͤlt / alſo 
man an demſelben auch einen wun⸗ 
ai Zugend- und after: 


Spies 








a * «— 








Spiegel / nach welchem ein ieder 
Renſch ſein Leben prüfen und auff 
Befinden eintichten oder andern 
an, Lind weilder Menſch am heff⸗ 


igften durch Exempel zu bewegen 


ſt / wann er an andern deutlid) er⸗ 
licket/ was ibm wohl oder uͤbel 
niteher/ ſo hat Moſes eben dieſe 
urchdringende Lehr⸗Art in dieſem 


Br fonderlich beobachten wos | 
le | 


Wir koͤnten zwar hiebey dag 
ange Buch durchgehen / allein weil 
lches zur, Weitlaͤufftigkeit aus⸗ 
hlagen wuͤrde / auch dergleichen 
on MCaſpar Neuholden / 
Catalogo piorum & impiorum 
ı Genefi defcriprorum (oder 
Regifter der Srommen und 
ßottloſen / ſo im erften Bu: 
he Mofis befchrieben mer: 


en.) allbereit A0.1645.vorgenom- 
Me men 


. . 
— Een U un 


Tugenden und Laſtern. 547° 





— — — — ee Re RS ——  - — 
ee ee Er ieh ————— * ——— — 
— — Tee ER ——— — 
— — — — — 
2 J en P- - 


ET u RE ET ern nun Me a Te — — = 


— 






— 


— 


a ee 5 
Bach — 


Tugenden und Saftert. 549 
Kt und vorgehalten wird / theils 





"editas vitiorum , die Heßlig⸗ 


eirihrer Laſter / theils Atrocitas 


Pplciorum die Grauſamkeit 


er erfolgte Goͤttlichen Straf⸗ 
en. Die Heßligkeit der Laſter 


bird in dieſem Buche an allerhand 


after und tadelhafften Perſonren 


nt ein Vater / wann er ſeinen 
mithwilligen Kindern ernſtlich 
Ind mit Hachdruck einreden wil/ 
hnen Gottioſe Buben auff der Gaß⸗ 
in vorzuftellen pflege. und ſpricht 
Kinos: ein ſolcher — * 
a auch! ſo machts auch Gott mit 
nen ken Kindern / ſtellet 
hen in einem Worte allerhand 


Siinden Muſter für / damit ſie in 


ich geben/ und ſich endlich ſchaͤmen 
tens ſollen. 





Und dißfalls haben, 
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550... — von allen — 
wir nun im erſten Buch Roſis ch | 
herrliches Promptuarium Exem 
plorum , oder reiches‘ Epempel : 

uch / darinn dennoch die kraͤf 
tiaſten Monita und Lehren unter 
menget / und gleichſam — och⸗ 
ten ſeyn. Solche Vorhaltung 
geſchicht nun ent weder nach dem 
ganken Goͤttlichen Geſetz 
ins. gemein / oder nach iedem 
Gebote deſſelben Anfonden 


Ki ED 
gg, sn Yen 


Nach dem. ganken Göftii 
chen Gefeße ind gemein ſtellet 
man den: Goftlofen billig: zuvor⸗ 
derſt für den ſchweren $ allun⸗ 
fer erſten Eltern e IInCDem 


ob dieſelben gleich immediatée nun 
legem 
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Tugenden und Laſtern 551 
gem pofitivam, das Goͤttliche 
—* vom Baum des Er⸗ 
aͤntniß Gutes und Boͤſes 





bertreten / o haben ſie doch media- _ 


ezugleich mit wider torarfflegemn 
noralem,dA8 gantze Goͤttliche 


Tugend Geſetze gefiundigt/ denn 


han ja nicht nur Bloß externam_. 
omeftionem, das auſſerliche 


Naſchen / ſondern aud)internam 


nentis averſionem 4 Deo die in⸗ 
jerliche Abwendung ihres 
Hertzens von GOtt anſehen 
nuß; und mercken Tertullianus, 
kuguftinus, Lombardus und an⸗ 


ere dahero nicht unbillig an / daß 
ke ſich an allen zehen Geboten Got 


es ſehr groͤblich vergriffen haben / 
Is nehmlich wider Das Erſte/ 
marc die ſchnoͤde Selbſt⸗Vergoͤtte⸗ 


rung 
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52 cr4.bonallen 
rung oder Begierde wie GOtt zu 
ſeyn / wie auch durch den Khandliche 
Zweiffel und Unglauben an Got⸗ 
tes Warheit und Treue / welches 
die. rechte. Brunnqpell ihres Ab⸗ 
falls umd aller Simde gewefen? 
Wider das Andere / durch Mig 
hrauch des Goͤttlichen Worts und 
Rahmens ja innerliche Laͤſterung 
Gottes / als ob er neidiſch und un⸗ 
treu gegen fie ſey / und ihnen ihre 
höhere Gluͤckſeligkeit und Beforde⸗ 
rung nicht gonne. Wider das 
Dritte / da fie an ſtatt des ſchul⸗ 
digen Gottesdienſts den Sabbath 
und die Ruhe Gottes in ihren Her⸗ 
tzen geſtoͤhret haben / und ſteht noch 
dahin / ob nicht dieſer ſchnode Abfall 
gar an einem Sabbath⸗Tage ge- 
ſchehen ? Wider das Vierdte/ 
durch thurſtige Rebellion, abe | 

= REN 
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) Set/ alsihren Schövffer unde- 


euften dehnsherrn ımd fiederlis | 


je confpiration mit dem Satan 
der denfelben. Wider das Fuͤnf⸗ 
d/ per. wiroyaeien durch erſte chreck⸗ 
chen Selbſt⸗Mord / wie auch par- 
cidium, grauſamen Kindemord / 


dem fie durch ſolchen Fall ſich un 
He ihre Nachkommen in den zeit⸗ 


hen / geiftlichen und ewigen Tod 


eftürset haben. Wider das. 


Zechſte / durch Untreu an ihren 
hegatten indem Evaihıcn Mañ 
um Fall verfuͤhret; Adam herz 
ach alle Schuld auf ſein Weib ge⸗ 


hoben / dadurch fie denn beyder⸗ 
its ihrem Eheſtande einen heßli⸗ 
hen Schandfleck angehangen / der 


eiſtlichen Hurerey und Ehebru⸗ 


hes als welcher ins erſte Gebot 
aufft / ietzo zu geſchweigen. Wi⸗— 
Ma Der 





— 















54... 14 von allen 


der das Siebende / per dolofam 
contredtationem rei alien inviro 
Domino,durch ordentlichen Dieb: 
ſtahl / indem fie daffelbe boͤßlich an. 
getaſtet / was Gott ihm vorbehal 
ten und ausgezogen hatte. Wider 
das Achte / indem fie nicht alleir 
dem Zeuffel/ der falſch Zeugnif 
und Ligen wider GOtt IM Him 
mel redte / geglaubt und beygefal 
len / ſondern auch ſelbſt dergleichen 
begangen / in dem Eva dem Adan 
vermuthlich vorgehalten / ſie hab 
ohne allen Schaden gegeſſen / uni 
alſo mufe GOTTES Verbo 
nur zum Schrecfen gegebenſeyn 
und die Schlange recht haben: A 
dam aber indirecte die Schuld ſei 
nes Falls dem lieben GOtt felbfi 
beymieſſen will/ weil Er ihm das 
Weib zugeſellt. Wider das neun n 
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na nn — — — —r— — — — — — — — 


eund zehende Gebot durch bo⸗⸗ 


Luſt und Begierde zudem / was 
hnen nicht zuſtand. Solcher Ge⸗ 
kalt iſt unferer erſten Eltern Fall 


ine rechte colluvies peccatorũm, 


ine Schlamm⸗Grube voller 
aſter / und bey demſelben ihr 
ertz des Satans Tum̃elplatz / 
a alle Suͤnden gleichſam ihr ren⸗ 
ezvous halten. 


— J— 4.4. | 
Desgleichen hat man goftlofen 


kpicurern auch andere Exempel 


on Mdamns- Kindern vorzu⸗ 
tellen / die nicht nur mit einer ge⸗ 


biffen Sünde fich beſudelt / ſon⸗ 
ern gar durch fündliche Ge⸗ 
vohnheit im Laſter⸗ Koth fich 


erumb geivelset, Da finden fie 
ie ruichlofen Cainiten/ GIV, 
9,23. 6 die erſte gottloſe Welt/ 

Aa denn 
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536 ni c.14. vonaflen F | 
denn es war die Erde voll Frevels 
son ihnen; alles Fleiſch hatte ſei⸗ 
nen Lebens⸗Weg verderbt auf Er 
den / alſo daß G tt Flagte: Die 








Menſchen wollen ſich meinen 
Geiſt nicht frraffen Taffen! — 
V;31.2. Die böfen Sodomi⸗ 
ten / von welchen SOTTIpriht 
Es iſt ein Geſchrey u So: 
dom und Gomorra 7 Das ifi 
groß / und ihre Sünde itfafl 
ſchwer/ er XVIIL⸗0 und an et 
nem andern Orte: Siche das 
war deiner Schweſter So 
dom Miſſethat / Hoffart / unt 
alles volleuf/und guter Fried 
den fie und ihre Toͤchter hat: 
fen; aber den Armen unt 

| 2 0 AT 
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Duͤrfftigen halfen ſie nicht? 
ech xvꝶ 49, cont Gem. xix. 


* 
* 


vu 


Damit aber ein ieder defto beſ⸗ 
er und eigentlicher ſich getroffen 
inde/ wird auch sine Speciticatio 
un oder abſonder ſche Er⸗ 
lung nach den Heigen Ze⸗ 
jen Geboten von noͤthen ſeyn⸗ 
So haben demnach bey dem Er⸗ 
ten Gebote die Gott vergeſent 
Boͤtzendiener /die Heßligkeit ih⸗ 
er Seelen zuerfefien/innenmwohE 
orzuſtellen den Laban mitfeitee 1 
Deraphim e XXXL.Die Mam- 

chen den ſchnoͤden Abſall unſ⸗ 


















kei, 


rer erften@ltern/cAL.Dieboffär: 


I9E intoniete Dhantaften / die 
Sabplonifche Thurm-Bauer/wels 
he drüber zu fehanden und in alle 
Mt - a 
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558. ©.14. vonallen 
Welt zerſtreuet wurden/ c. XIDi 
Ungedultigen Haben die unleidli 
che Hagar / cap. XVI. V. 7. Di 
Verzaͤgten / ſo an GOTT ver 
zweiffeln / den deſperaten Cain / de 
vom Argen war /(1.Johb, ILIꝛ.)c 
IV,33. Bey dem andern Gebot 
haben die Luͤgner anzufehen der 
verlognen Cain / welcher GOTT 
den Herrn ſelbſt boßhafftig ine 
Angeficht leugnen durffte / er wiſſ 
nicht / wo fein Bruder Abel ſey /c 
N 0. (bey Der Sara aber war * 
eine Schwacheit /daß fiegegen den 
Sohn GOttes leugnete fie habı 
richt gelacht / denn fie furchte ſich 
EX VII, 15.) Den liederlichen La 
mech / welcher der Worte GOttes 
die er zum Cain geredt hatte / gleich 
als zum Spaß mißbrauchte: Ka⸗ 
in ſoll ſebenmahl gerochen 
] wer⸗ 





























gen I 16. ge en Ye — 
ben Pharao geſchworen? davon 
hat mon Gerhardum adh.l. Pr 735- N 
Thummium de Juramextis, Pag 8° 
ID annhawer; Colleg. Decal.p.508: Ri- 

vetum Exerc. 160. in Gen. — 
* eo Bun p.502. — 














e ‚Feinde, und Verfolger, Ali | 
hen die unbaͤndigen Dürger au 
Sodom/ welche des Go ortesdien- 
es vermuthlich ſchlecht werden 
gewartet haben /c. XIX, 9. (2. 
etr. Il, 7.) wiedenn auch Noha der 

Dr ediger der G a (2.Pet. 


a4 Ba 3 











6o e.24,.vonallen. 
11, 5.) bey der ungefchlachtenerften 
Welt fehlechte Audientz gehabt /c. 
Vb3. indem fie vermuthlich an 
ſtatt des Gottesdienſts ihres Freſ⸗ 


ſens / Sauffens und Buhlens ab⸗ 


gewartet haben Matth. xX1V, 38, 
LHaxyın27,)' 0% u 


DE 
Zuderandern Tafel desGoͤtt⸗ 
lichen Geſetzes zu ſchreiten / fo ha⸗ 
Linbey dem vierdten Gebot die 
ungerathene Kinder ven gott⸗ 
loſen Vater⸗Spoͤtter Cham e IX, 
22. den ungehorſamen Eſau / der 
mie feinen Weibern und ſonſt / ſei⸗ 
nen EltermollesHergeleid machte, 
©. XXVL 35. XX VII, 9. Die muth- 
willigen Söhne Jacobs/ fiber 
Ai ® welche ein boſes Geſchrey nach dem 
andern kam/XXXVI. Tyran⸗ 





















ä _ Kugnbenups Säfte. fen. sr 1 
iſche un den —— vun 








lager Br u 
V - Undanckbare gi b 


— der an Je (oh 
m treulichen Bericht ges 
D fich alfo um ihn wohl 
in vergaß fein /c XL, 3. fele nes 

[8 bereuet/ 


nachmahls L 
ie fünfte a 





an \ 









: ser bonalen 7 
Blut⸗durſtige grimmige Mar- 
tialiften ihnen fürzuftellen den wil- 
den Iſmael /c. XVI, 12. den grimmi⸗ 
gen / rachgierigen / blutduͤrſtigen 
J Eſau/ c. XXVII, 2ı. Unverföhnlt 

che Öroller den Zorn und Neid. 
bammel Cain /der feine Geberde 
wider Abel verſtellete/ c.IV ‚s.L die 
erbofleten Brüder \Fofephs/ wel- 
che ihm fo feind waren /daßfieihm 
kein freundlich Wort zuſprechen 
funten/c.XRXVILio, Die ancki⸗ 
ſchen Haderkatzen Abrahams 
und Lots Hirten/c XILoder Die 
Hirten zu Gerar/ .XXVI, 20. Die 
unbarmbergigen harten Köpffe 
Joſephs unbarmhertzige Brüder/ 
welche ihm uͤbel mitfuhren / ihn! 
auszogen / in eine Grube wurffen / 
und endlich verkaufften / c. XXXVIE 
2.Die Todſchlaͤger an | 

N Moͤr 


| 
Z 
| 
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_ _ Tugenden und Lafer. 553 IE 
perifchen Söhne Jacobs / Simeon 

AND Levi CXRXIV,25 c. XLIX,5. 
Nach dem Sechſten die unzuͤch⸗ 
ige Mannsperſonen und Hu— 
senpri 





ſcher den Jungfrauenſchaͤn⸗ 

der Sichem der mit dem Leben fei- 
eThoꝛrheit buͤſſen muſte/RXxXIV, 

+. Die garfige Unflater/ ſo 
hr eigen Fleiſch beflerfen/ den gar- 
tigen Onan / welchen drauff die 
Hand GOttes ruͤhrete/ RXZUX, 
Die heßlichen Sodomiten und 










eine andere Brunft/ nehmlich 





Brs 
Himmel begieng/c XXXVIn4L 



















a SS — 
mern 
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— allen, | = 
die. gei ee — EB 
die den Jofeph.muit aller Gewalt 
zur 850 afund Ehebruch belt | 

gen wolte/cap. KXXIX ,7.Leg DIE 
dolbräfigen Schlemmer Bi 

Raͤſcher haben fich zu fpiegeln an 
{ & nei — Da 



































perBi er ee er ein: 
roth Linfen- Gemüfe vernaſchet 

abe 1 cap.IIl..v. 6. cap- ıXXV, 30, hr, 
Die Trunckenbo de andınde 
gaufhten Noa und Lot/ die zwar. 
pi f Sremplarifihe Männer wa⸗ 
r Fe en Eh nn ſchnoͤde Truns ⸗ 
ent heßlich p proſtituiret / —* 
J 1% L en Sand a * — 















I Macht bat einem ieden zuzueigen 


| N) v 
137 9 


ehabt / wiedavon ſhon on ge= | 


dergleichen betrifft / damit hat es ei⸗ 








566 c. 14. von allen 
bote haben die Geitzhaͤſſe/ wie 
auch die Betrieger und Cauſen 
Macher anzuſchen den vorthei⸗ | 
hafftigen Laban / der dem Jacob 
feinen Lohn wohl zehenmahländer- 
te / und ihn bie und da zu bezwa⸗ 
cken trachtete deBiwegen Gott den 
Jacob deſto mehr ſegnete / · XXX, | 
ZA KXRI 41. (Was aber Ras 
hels vermennten Diebſtal der Goͤ⸗ 
gender .XXXLı. Jacobs 
natürlichen Dandgriff/ dazu Gott 
fin Gedeyen gegeben/ XXX 35. | 
CAÄXXI 42. Joſephs Dorförge | 
in Auffſchuͤttung des Getreides und 


























ne andere Gelegenheit / und hat 
GoOtt / deſſen Ehre fie geſucht / und 
der als der oberſte Beherrſcher 


was er wil / ſene Hand im: Spiel 









han⸗ 








neun 


erenn und PR 


am — — on - 


ba Bandeicift). Nach dem Achten 
haben die Berläaumder fur fih HE 
das Schamd-Maul Potiphars j 
Weib / welche das keuſche Hr Jo | 
Rob. unſchuldig angoß — J 
“in anders aber war es mit Jo⸗ 
ph /welder aus reiner Furcht 
Gottes und gufer intention ſciner 
Brüder Buben⸗Stuͤcke für den 
Vater / als den ordentlichen Rich⸗ 
f er brachte .xxxvıza.) Nach dem 
Neundten und dehenden finden 
die Mißguͤnſtigen zu beſchauen 
den Cain und Laban/ derer ſhon 
rwehnet wie auch die ſcheelſcehende 
ahel a — „Ir tem Die Phili⸗ i 
er zu Gerar welche den Iſaac hei⸗ 
deten / und ihn gerne um das Sei⸗ 
ne bringen wolten .XX Via, 
Dahero denn auch die boͤſe Luſt 
ur fr erſten RN. ſo auf Lux | 
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Ed 
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Machkommen fortgepflantzt wird/ 
gehoͤret. — N. 

Mehtt dieten belichen Andi 
der Laſter⸗ Exempel / welche bie 
lig eine Scheu umd Scham bey den 
Suͤndern erwecken ſollen / iſt hnen 
auch vorzuhalten die bevorſtehende 
Gekahr / die auff Side ſolgen 
de Unruhe des Gewiſſens und 
harte Straffe Es bleibt endlich 
der nagende Wurm des Ger 









5% 








- Willens nicht aus/ch ſhon dieſts 


7 - Baden Suͤnder die Ohren gel 


eine Zeitlang durch Sicherheit ein⸗ 
afhläffert wird c.IV,7. 68 fange: 
endlich als cin auf geweckter Ket⸗ 
fen Hund araulih an zu bellen/ 








in: Das haben wir an Dem: 
und dem / da und da — 
J und 
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F RE * a. | in 
im d der er Zeit verfihuidet uder we. NE 
Joſchphs Bruͤder ngtendxunn © u | 
Dasver oſſene Blut / das geſche⸗ 
he —— Himel 
9 nl V,18 ——— 















— J* Und 
6 fe Ir 1 GO eine, Sun vn } 

Stndern Friff giebt/ damit fiefih 
bekehren oder. doch an ‚nem Tage n 
eine — hab en h. Es LE 
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570c.14. von allen ni 
Seligkeit nicht defperiren (vid. Du 
bia noftra) c. xıx, 26. Theils au 
ganse Communen / daſchickt 
allerhand Land» Dlagen / alt 
Krieg und Blutvergicflen / € 
XIV,ı2 Hunger und Then 
rung / wie dort in Canaan und E 
ghpten cap. xxvi xL1.L allerhant 
Kranckheiten / wie dort an Pha 
raonis Hofe cap. xii, 127. Die erſt 
Welt muß in der Sundfluth 
umfonmen/c.VIL Die Thurm 
Dauer werden zu Schanden unt 
zerſtreuet / c. XL Die Städte Sp: 
dom / Homorra/c. werden mil 
Feuer und Schwefel vom Himmel 
verzeht / c. xix. (welches Zorn⸗Spe⸗ 
ctacul den Gottloſen hin und wie⸗ 
der in der Schrifft zum Schrecken 
vorgehalten wird / alsER, — 19 

Jer 













T.. Li ET F — u 
Er ‚Luc.XVIl2. 2.Petr.Il,4.Jud.v.7.) _ 
hr ja zi u eben iſt / daß GOtt 
ein 9 — fer eiffriger Gott ſeh/ 
an. ber — & 























| der 1606 gleich) ie nicht \ 
werden / dech I 
1 Ani ih kin zeit a und 


h gen und De sringen 
Jaflen / daB ſich andere dar 

gein u Sefehren ſollen. So ihr 
euch nicht beſſert / werdet ihr 

auch alſo — 
Ehriſtus / uc xin. 
a SR; u 
‚Die ie Frommen aber (rt Ger | 
Ä N: : 
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s72 14. vomelen. | 
hingegen‘ durch allerhand Tu— 
gend Exempelermahnen ag 
ſie bey ihrer Froͤmm geit verhar 
ren / auch zugleich ein Weufter und 
Exemplar ihres Lebens habe 
solle. Lind zwar wird ihnen dig 4 
fals fuͤrgeſtellet Pretium 'vireutis, | 
das Lob Der Tugend / und Die 
Ehre / welche fie bey GOtt und al⸗ 
ken Engeln / und andern rommen 
Menſchen haben; theils reiu 


J 
Er 
A 





Yu, ber Onaben-ohh/ Br 


I MIBDIE der Menſchen wohlver⸗ 
Halten reichlich erſetzet denn Die 
Gotkſeligkeit it zu allen Din⸗ 
gen nutze und hat bie Ver⸗ 
heiſſung dieſes und des sur 
Fünfffigen Eebens/ı. Timm.mss:] 


| = 0 u 
Die Lobreigung sun —— | 
HD: 












IM _ Zugendenunds&irn. _ 9 ! IB | 
r tigeeit geſchicht theuls 
(de Eempel / da etliche vor⸗ 
t ri f die ins ‚gemein 








Bee en J—— a eve FR 
b ale um andere a 
N al erg 









ghyypten geſchehen / indem er ohne 















574 cigvonallen 


i 9 9. 10. RL en 
Theils geſchicht ſolche Lobrei⸗ 
tzung auch durch allerhand vorge⸗ 
ſtellete Tugend-Erempel nach Den 
zehen Geboten inſonderheit/ 
derer wir itzo nur die vornehmſten 
beybringen wollen. Es wird Tu⸗ 
gendbegierigen und Gottſeligen 
Gemuͤthern zum Vortritt / und 
zwar Anfangs nach dem erſten 
Gebot vorgeſtellt / die wahre 
Gottesfurcht und der ſtarcke ſe⸗ 
ſte Glaube Abrahams/c.xv.xx, 
n. XXI, 12. wie auch ſeine ſonder⸗ 
bahre Demuth/ c.xvum 27 die 
Ausbreitung der wahren Re⸗ 
ligion / fo von Enos c.IV. Abra- 
ham / Iſaac/ Jacob und andern/ 
vermuthlich auch von Joſeph in E⸗ 


zweif⸗ 














2. genden und Sofern 5 4 
wweiffel © J— wird 
ur bekant angenommen haben / 
LI,3 39. Dit anf rl | 


Bed Adels, wieand) | 
f — — unter 
eſchl — bike a 


—* —* dem Anz 
„eL/ der ——— | 
N hifdeche < S; X1v, 19. Wie auch 











er c —* und eyncabe/ c. — 
— — xıvır, die Bet⸗An⸗ 
Jachf Abrahams) c.xvıır.2a.l, © 4 | 
ang]: C.XXIV;62, SJacobs/c.xxzır, ne 
7 die ———— oa 

























76 cc44 von allen | 
fen’ die Heil. Sabbaths 
ſo unſern erſten Eltern vorgeſchrie 
ben / und vermitthlich auch würde 
lich von Ihnen gehalten iſt / c. I 
die Kirch-Audacht der Rach 
kommen Seths/ c. IV. ult. Nach 
dem Vierdten / Die loͤbliche 
Regierung Joſephs undesfrom- 
men Pharaonis Amoſis ꝛc. Die 
Vater⸗Liebe Abrabams/c.xxur 
die kindliche Reverentz Sems 
und Japhets / c 23.der Findik 
che Gehorſam Iſaacs/c xxm die 
kindliche Liebe und Danck— 
barkeit Joſephs / c. xxv. ſin 
XLVI,29.C.2,1. dag treue dienſt 
fertige Gemuͤthe des Eliekrg 
cxv. XXIV. UND Joſephs/c. xxxi 
Nach dem Fuͤnfften / die = je 
| | der⸗ 
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Tugenden und Laſtern. 





er⸗Liebe und Vertraͤgligkeit 
ſbrahams und Lots / e. XI die 
rüderliche Verſoͤhnligkeit Jo— 
vhs Nach dem Sech⸗ 
ten / Joſephs Keuſchheit / cap. 


Zi die eheliche Reverentz 


Dard/c.xver,i2, 1.Petr,IIs. Re⸗ 
tech, Schamhafft igke it cxv, 


die eheliche Liebe Jacobs und 


kahel / c. xXxix,. is. Abrahams und 


nderer Patriarchen Maͤßigkeit 


fi Rach dem Diebenden/ 
acobs Gerechtigkeit/ GÄXX 33. 
lbrahams Freygebigkeit/c xiv, 
L ſeine und Lots Gaſt⸗Frey⸗ 
eit ERVERSLEIIEL Jacobs 
nverdroßner Fleiß/c 40 


doſephs Sparſamkeit / c. XLI,. 


8.1, Mad dem Achten / die 
Pr Bb. Ber 











RER 
er 








Tr ———————— 






— 





rn en 


ee 
ee it — 
Se J 


ii 


ee ? 
RN TE Een 
N TE 


a ae —— 


— 


— — 













| c.a4. von allen 
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Joſephs/ cxrarvy ſ Joſephs Auff⸗ 
richtigkeif/-xLVnult.e.XLvisut 
Nach dem Neundten und 3% 
benden / der Leute zu Heth cap, 
xx1r6.1nd der Rebecken Dienſt 
fertigkeit/ Guthertzigkeit und 
Behülffligfeit/exsiv;is. 

| a Paar Me 

Dazu kommen nun auch die 
herrlichen Verheiſſungen / wet 
che Bott den Frommen gethan / a 
warn er zum Abraham ſprach 
Ich bin dein Schild und det 
sehr aroffer Lohn/c.xvsı.: Das 
bin alle Berbeiffungen von Cana⸗ 
an und dem Meßia gehen. Des⸗ 
gleichen der wuͤrckliche Segen/ 
womit die Frommen auch in * 
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Ä ran 
SESKHt endlich in dieſem gůl⸗ 
Radenen Buche nicht an reichen 
Troſt / und konte deſſen eine leben⸗ 
dige Quelle eröffnet und. gezeiget 
werden / wann es itzo Zeit und GE | 
fegenheit leiden. wolte / und nicht 
dergleichen ſchon hiebevoꝛ in unſerm 
ſo genafiten Antimelancholico ge 
fhehen wäre. Voritzo wollen wir 
nur alg zum Probe ein wenigs bey⸗ 
bringen / theits von durchdrin⸗ 
genden Troft-Sprüchen/heils 
von Fräfftigen Troſt⸗ Exem⸗ 
peln. 


nn Re | 
Es giebt dergleichen Troſt⸗ 
Sprüche in guter Dienge/dieein 
befiimmertes Herge/ das in lbeibli⸗ 
cher. oder geiſtlicher Noth sie | 




















nermis ſtecktt im oieder frou Te 
amuthig mad den n ebnnen) ale Be 
er faſt erſtorbe re — der 


IR ** * 
ſolge de e/ ſo mir unter die £ an | 
om Innen f zu kiner — Ei we⸗ 
















En 





frei 18.27. wma 
I ab: 23 An ihr 9 
J Si allein fen ich wil, 
Gehü ul machen / die 
——— * b 7 











Sarum wird in Mann fine 


582. ech Be 


Te Tre 





































Bater und Mutter verlaften/ um 
an feinem Weibe hangen/ und ft 
werden ſeyn e ein Fleiſch. 
36 oil Feindſchafft fe 
gen zwiſhen Dir und dem Meibe 
amd zwiſchen deinen Samen um 
‚Shren Saamen / derſelbe ſoll dir der 
Kopff zutreten / und du wirſt ihn it 
die Verſen ſtechen. 
 eIV,r. Und Eva gebahr Sait 
und Brad: Se habe den ih 


2 DR 
Cain: Affe nicht alte / wannd 
fromm bift/f0 biſt du angenehm 
viſt du aber nicht fromm / ſo ruhe 
Die Simde vor der Thuͤr? Aber la⸗ 
du ihr ihren Willen nicht / fondert 
herrſche ber fie 

06V, 24 Sieweil Henoch «it 
Goͤttlich Geben führte /nabım ihr 

Gott hinweg / und ward hicht meh 
geſchen. Vi 





.m — — - Br > 


aaller Troſt zu ſinden. 583 
VI, 8 9. Noah fand Gnade 
für dem HErrn. Noah war cin 
komme Mann und ohne Wan⸗ 
del / und fuͤhrt ein Goͤttlich Leben zu 
ſeinen Zeiten. 


re, VIkr Und der HErr ſprach 


zu Noah; Gehe in den Kaſten / du 
und dein gantzes Haus / denn Did) 
habe ich gerscht erſehen fuͤr mir zu 
dieſer Zeit. v. 16, Und der HErr 
ſchloß hinter ihm zu. 
VIi. Da gedachte GOtt an 
Noa/v.2r22 Und der HErr roch 
den lieblichen Geruch / und ſprach in 
— Herzen: Sch wil hinfort 
hicht mehr die Erde verfluchen um 
der Menſchen Willen / denn Das 
Tichten und Trachten des Menſch⸗ 
lichen Hergen ift boſe von Jugend 
auf. Ich wil hinfort nicht mehr 
ſchlagen alles / was da lebt / wie ich 


gethan habe; So lange die Erde 
aa RB / 
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584 42.510. Bd Moſis iſt | 
ſteht / ſoll nicht auffliören Saamen 
und Erndte / Froft und Hitze / Som⸗ 
mer und Winter / Tag und Nacht. 
IX. Und GOtt ſegnet Noa 
und feine Soͤhne / und ſprach: Seyd 
fruchtbar und mehret euch und 
erfuͤllet die Erde. v. ⸗. Euere 
gurcht und Schrecken fen uͤber alle 
Thier auff Erden / uͤber alle Dögel 
unter den Himmel / und über al⸗ 
es /das auff Erden kreucht / und ale 
L SFiſche im Meer ſeyn in eüre Haͤn⸗ 
de gegeben. ve 3: Alles was ſich 
rege und lebt das fen eure Speiſe 
wiedag grüne Kraut hab ichs euch 
alles gegeben, v. 12. Und GOtt 
fprady: das iſt das Zeichen des Bun⸗ 
des / den ich gemacht habe zwiſchen 
mir und euch / und allen lebendigen 
Thieren hinfort bey euch ewiglich 
v. 13. Meinen Bogen babe ich ge⸗ 
ſetzt in die Wolcken der ſoul das dei⸗ 
chen ſeyn des Bundes zwiſchen 

| 








‚aller Troſt zu ſinden. 585 














und der Erden uſ w. 027. Gott 


breite Japhet aus / und laſſe ihn 
wohnen in den Huͤtten des Sems. 
2. e. XI, 12 Und der Herr ſprach 
au Abram Gehe aus deinem Va⸗ 
terland / und von deiner Freund⸗ 
ſchafft / und aus deines Vaters. Hau⸗ 
fin ein Land /das ich dir zeigen wil. 
v. 2. Und ich wil dich zum groß 
fen Volck machen / und wil did) 
ſegnen / und dir einen groſſen Nah⸗ 
men machen / und ſolt ein Segen 
kun. 3.Ich wil ſegnen die dich ſe⸗ 
gnen / und verfluchen / die dich ver⸗ 
fluchen / und in dir ſollen geſegnet 
er alle Geſchlechte auf Er⸗ 


" XI, 15: Alles das Land / das 
du ſieheſt / wil ich dir geben/und dei⸗ 
nem Saamen ewiglich. vs. Und 
wil deinen Saamen machen wie 
den Staub auff Erden; kan ein 
Dis WMaenſch 
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586 ouin.BMoſis iſt 
Menſch den Staub auff Erden zch- 
len / der wird auch deinen Saamen 
zehlen. Men el ı 
c.XIV,19, Geſegnet ſeyſt du Ar 
braham dem hoͤchſten GOtt / der 
Himmel und Erden beſitzet. v.20 
Und gelobt ſey GOtt der Hoͤheſte 
Der deine Feinde in deine Hand Der 
ſchloſſen bat. Ds 
OK VnSürdtedich nicht Abra⸗ 























ham / ich bin dein Schild und dein 
fehr groffer Lohn. 9.6. Abrahan 
glaͤubte dem HErrn / und das rech 
nete ex ihm zur Gerechtigkeit 045, 
Du ſolt fahren zu deinen Vaͤterr 
mit Seiede/ und im guten Alter be 
graben werden. N. 
CE RVL 13. Und Hagar hieß de 
Nahmen des HErrn/ der mit ihı 
redet: Du GOtt ſieheſt mich / dem 
fie ſprach: Gewihich / hie hab ic ge 








hen hat. c.xvu 







Allee aller Troſt Zenfffuftiden. 587 
m MEXVILE. . Siebe ih bins und 





Babe meinen Bund mit dir / und du 


ſolt ein Vater vieler Voͤlcker wer⸗ 
den. v.Und ich wil auffrichten 
meinen Bund zwiſchen mir und 
dir und deinen Samen nach dir bey 
ihren Nachkommen / daß es ein e⸗ 
wiger Bund ſey / alſo daß ich dein 


SSit ey und Deines Saainens 


ch dir 


na 
TAT RXvm, * und Abraham | 





ſprach: Herr babe ich Gnade fim- 
den fisi demen Augen’ ſo gehe nicht 
Fiurdeinerr Knecht fuͤruber. 1.10, 
Da ſprach er: Ich wil wieder zu dir 
ommen /ſo ich lebe / am Ebr,.um 
dieſe Jahrs⸗ Zeit) ſtehe ſo ſoll Sa⸗ 
ra dem Weib einen Sohn haben. 
ı Solte dem ctry etwas un⸗ 
Bali ſeyn? 0.7. Da ſprach der 
Herr: Wiefan ih Abraͤham ver⸗ 
sergen) was ich thue? ? v. i8g. Sin⸗ 
Bb 6 temahl 
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88 Cr 1. B. Moſis iſt | 

temahl er ein groß und ‚mächtig 
Volck follwerden/undalle Völker 
auffErdenin ihm geſegnet werden 
füllen. 6.19. Dennidyweiß/er wird 
befehlen ſeinen Kindern / und ſeinem 
Haufe nach ihm / daß ſie des HErrn 
Wege halten und thun / was vrecht 
und gut iſt / auff daß der HErr auf 
Abraham kommen laſſe / was er 
ihm verheiſſen hat. v. 23 Und A⸗ 
braham ſprach; Wilt du denn den 
Gerechten mit den Gottloſen um⸗ 
bringen? v.a. Es moͤchten viel⸗ 
leicht funffzig Gerechte in der Stadt 
ſeyn / wolteſt dudie umbringen) 
und demOrt nicht vergeben umso, 
— willen / die drinnen waͤ⸗ 
ren? 125. Das ſeh —* von dir 
daß du das thuſt / und toͤdteſt den 
Gerechten mit den ——— daß 
der Gerechte ſey gleich wie der Gott⸗ 
— das ſey Irene: von dir / der a 
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aller Troſt zu finden.) BER... 


aller‘ Welt Richter‘ Richter bift / du wirft fo 
nicht richten. »0.26. Da ſprach der 
Herr: Finde ich 26. Gerechte zu 





Sodom in der Stadt / ſo wil ich um 


ihren willen allen den Orten ver⸗ 


geben c 

se KIX,an Da ſprach er zu om: t 
Siheichhabe auch in dDiefem Stück 
Dich angefehen /daß ich Die Stadt 
nicht: umtehre / davon. du geredet 
haft, v. 22. Eyle und errette dich 
daſelbſt / denn ich kan nichts thun/ 
biß daß du hineimi kommeſt. 

RXR6. Ich weiß / daß du mit 


einfältigene Bertzen das gethan 
— — Ko ‚be: 


haſt / darumb habe ı 
ee 
di 

— 17 Daerhöret Gott die 


Sum des Knabens / und der En⸗ 
gel GOttes rieff vom Himmel der 


Hagar / und Be ” * : Was J 
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500 CH 
dir/Hagar / fürchte dich nicht / Den 
Gott hat erhöret die Stimme des 
Knabens/daerliegi 7 mn 
c. XXIL,8 Abraham antwor⸗ 
tet: Mein Sohn / GOtt wirdihm 
erſehen ein Schafzum Brandopf⸗ 
fer. v. 14. Und Abraham hieß die 
Staͤtte / der HErr ſiehet. v AInd 
der Engel des HErrn rieff Abra⸗ 
ham aber mahl vom Himmel / und 
ſprach: v.ro. Ich habe bey mir ſelbſt 
geſchworen / ſpricht der HErr: Die 


weil du ſolches gethan haft und 


haft deines einigen Sohnes nicht 
verſchonet: 0:17. daß ich deinen 

Saamen ſegnen und mehren wil⸗ 
wie die Sterne am Himmel und 
wie den Sand am Ufer des Meers⸗ 
und: dein Saame Toll beſitzen die 
Die Thore ſeiner Feinde. 018, Und 
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392 15.1MLBMofisift 


wen Augen / daß der HErrmu 





ſehen 
DER St 

c.XXVI,28. Gott gebedir vom 
Thau des Himmels / und von der 
Fettigkeit der Erden. v. 29. Der 
fuͤch ſey / wer dir flucht / gefegnet 

wer dich ſegnete. akt 
c. XXVIII. Und Jacob traͤu⸗ 
met / und ſihe eine Leiter ſtund auff 
Erden / die ruͤhret mit der Spitzen 
an den Himmel / und ſihe die Engel 
GOttes ſtiegen dran auff und nie⸗ 
der, Und der HERR ſtund oben 
drauff / und ſprach: Ich bin der 
HErr / Abrahams deines Vaters 
GOtt / und Iſaacs GOtt / u. ſ. w. 
v. 14. Durch dich und deinen Saa⸗ 
men ſollen alle Geſchlechte auf Er⸗ 
den gefegnetwerdemn iz, Und ſi⸗ 
be/ich bin mit dir / und wil dich bes 
gleiten / wo du hin zeuchſt / und wil 
dich nicht laſſen / biß daß ich 9 * 
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aller Troſt zu finden. 593 
les / was ch dir geredt habe: 9.17. 








Wie heilig iſt dieſe Stätte/hie ıft 


nichts anders / denn GOttes 


Himmels. LEN 

VORZIK,3L Da aber der Herr 
ſahe / daß Lea umwerth war/machte 
er ſie frucht bar / uñ Rahel unfrucht⸗ 
bar. 0,32. Uñ Lea ward ſchwanger / 


Haus / und hie iſt eine Pforte dee 


und gebahr einen Sohn den hieß 
fie Ruben / und ſprach: Der Her 





bat angefehen mein Elend num 
wird mich mein Diann lieb haben. 
\VORXR,3. Sp wird mir meine 


Serechtigfeit zeugen heute oder. 


morgen/wann es kommt / daß ich 
meinen Lohn von dir nehmen ſoll. 


cRXXxzuz · Und der HErr ſprach 


— Zeuch wieder in dein 
Vaterland / und zu deiner Freund⸗ 


ſchafft / ich will mit dir ſeyn. v. 24. 


Aber Gott kam zu Laban dem Sy⸗ 
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594 CM BMO tt 
rer im Traum des Nachts umt 
ſprach zu ihm; Huͤte dich / daß di 
mit Jacob nicht anders redeſt / den 
freundlich, v. 29. Und ich haͤtte mi 
Gottes Huͤlffe wohl ſo viel Macht 
daß ich euch koͤnte Ubels thun/ aber 
euers Vaters GOtt hat geſtern zu 
mir geſagt: Huͤte dich / daß du mit 
Jacob nicht anders denn freund: 
lich redeft. ©4280 nicht der 
Gott meines Vaters / der GOH 
Abraham / und die Furcht Iſaac 
auff meiner Seiten geweſen wart, 
du haͤtteſt mich leer laſſen geben, 
Aber GOtt hat mein Elend und 
Muͤhe angeſehen / und hat dic) ge: 
ſtern geſtrafftft 
c. XXXxII, Jacob aber zog ſeinen 
Weg / und es begleiteten ihn die En⸗ 
el Gottes. 0.2. Und da er ſie ſa 
Bf prach er: Es find Gottes Heer⸗ 
und hieß die Stätte — 7 | 
| ser 
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—— an den ich dir zuge 
cht habe /d enn Gott hat mirs 
Mo Bo 
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Dr > 
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5% c,.5.1MLB.Mofisift 
befchehret/und ich Habe alles gnug 
c. XXxXV, 3. Laft ung heute aufl 
ſeyn und gen Bethel ziehen / daß ich 
daſelbſt einen Altar mache dem 
GOtt / der mich erhoͤret hat zur 
Zeit meines Trübfals /und ift mit 
mir geweſen auff dem Wege/pen 
ich gezogen bin, v. u. Und GOtt 
fprach zu ihm: Ich bin ver allmaͤch⸗ 
tige Gott / ſey fruchtbar und mehre 
dich / Volcker und Volcker⸗Hauf⸗ 
fen ſollen von dir kommen / u. ſ. w. 
c. XXXIX,. Und ſein Joſephs 
‚Herr ſahe / dag ver HErr mit ihm 
war / den alles was er thaͤt / da gab 
der HErr Gluͤck zu durch ihn. © 
21, Der HErr war mit ihm / und 
neiget ſeine Hulde zu ihm / und ließ 
ihm Gnade finden fuͤr dem Ambt⸗ 
mann uͤber das Gefaͤngniß. 0.234 
‚Der HErr war mit Jofeph/ und 
was erthaͤt / da gab der HErr Gluͤck 
ur ALL 



























— J ⏑ ze 
a SW . PETE I BAT 
\ — — 44111 DER Di; - 

Ma ee: vsry. 4 ꝛ 
* 2— — CAS] di 
\ A az y fa ha 
,W 2 ur —A 14 —VILDM 
1 —V ei 0 1 N { 
— * 
N ⸗ N —1* * * 
1 N 
4 { er, as 
2 1 E IV u‘ 4 
nd r 












SGXLI aD tt nn. wir an 
——— / daß 
18 flehete/und wir n ofen 

cht erhoͤren⸗ darum. komme 4 
Diele rihb \ Tüber mern se 
CXLIL>3. Gehabt euch wohl / J 
— euch nicht/euer Gott / und 
jers V —— ehe einen | 





u be Erden, ehe * — 
— durch eine BETEN 

















bin GOtt / der GOtt deines Ba: 
ters / Fuͤrchte dich nicht in Egypten 
hinab zu ziehen /denn daſebſt mil 
ich dich zum groſſen Volck machen. 
9,4, Ich wil mit dir hinab in Eg 
pten ziehen / und wil auch dich hin- 
auff führen / und Joſeph ſoll feine 
Haͤnde auff deine Augen legen. 
v. 30, Dafprach Iſrael zu Joſcph: 
Sch wil nun gerne fterben/ nach 
dem ichdein Angeſicht gefehen has 
be / daß dunnochlebeft,. 7° 
© XLVIı6, Der Engel/ der 
mich erlöfet Hat von allem Ubel / der 
fegne die Anaben 
@XLIX, 10. Es wird das Sce 
pie von Juda nicht entwandt were! 
den / noch ein Meifter von feinen 
Fuͤſſen /biß daß der Held komme/ 
unddemfelben werden die Voͤlcker 
anhangen, pn Er wird —— 
































_ aller Reoftzufinden. 597 
in Bein wafchen/ und feinen Man⸗ 





tefin Weinbeer- Blut. 018. HErr 
ich warte auffdein Dei: 025. Von 


deines Vaters GOtt iſt dir geholf⸗ 
fen / und von dem Allmaͤchtigen biſt 
du geſegnet / mit Segen oben vom 
Dimmelberab u ſ ww. 
CL, 19,20. F rchtet euch nicht / 
denn. ich bin unter GOtt. Ihr ger 
dachtets boͤſe mit mir zu machen/ 
aber GOtt gedachts auf zu machen / 
daß er thut wie es itzt am Tage iſt / 
zu erhalten viel Volckeß. 
Wer nun dieſen geringen Aus⸗ 
zug recht anſihet / und bedenckt / wie 
der fromme GOTT nicht anders 


As ein lieber Vater mit feinen Kin-⸗ 


ern /ſo freundlich / gnaͤdig und hertz⸗ 


ich handelt: er troſtet die Seinigen / 


vie einen fine Mutter troͤſtet / daß 
a ihre Seele ſich ſetzen und ſtillen/ 
md in GOtt zu frieden ſeyn ſolte / 
wen 
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600 ıymıs 1. B. Moſis iſt 
wen 2 nicht: Für) Freuden d 
Hertze foringen/ indem wirjawiß 
fen/ daß eben der GOtt noch lebt/ 
und noch eben ein folch gutigs ertz 
gegen er — hat. J 
CHAR Er | 


Dazu — mh de Cem 
pla derer / die GOtt auch noch in 
dieſer Zeit nach uͤberſtandenen 
Creutz⸗Regen mit ſeinem Troſt uñ 
Freuden Schein wieder erquicket 
hat / alſo daß man wol ſagen moͤch⸗ 
te: Sihoc fitin atrio,qvid het in pa⸗ 
latio? Geſchicht dis in dem 
Wart-Zimmer dieſer Welt/ 
eh was wird dermahleins im 
Dim iſchen Pallaſt geſchehen? 

Lot muß. zwar viel leiden: allein 
wie ſchoͤn laͤſt GOtt doch mit ibm 
a wie reißt und rettet er. vo 
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unſern zu Gnaden wieder ande 
nommenen Stamm⸗Eltern c. TIL 
Wittwer an Abraham / den Gott 
wohl wieder berathen/c. XXV. 
Wayſen an JIſage / der durch eine 
wohlanſtaͤndige Heyrath getroͤſtet 
ward uͤbber ſeiner Mutter/ cxxiv, 
67. Leydtragende Eltern an 
Adam und Eva/denen GOtt den 
Abgang Abels mir einem frommen 
Sech erfagte/ IV. Arme Leute 
an Jacob / der nicht mehr als einen 
Stab hatte / da er uͤber den Jorda 


geng / und hernach zweyer Heere 


ale WALD/C.XXXIIO, . Der | 
folgte und Deneideke an. Sos 
ſeph / den feine Brüder umbrin⸗ 
gen. wolten / und muſten ihn zu 
Ehren helffen bringen; fie wolten | 
ihn ſtůrtzen / und muſten —— | 
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604 re ___ 
dann und wann redliche KCreutz⸗ 
Bruͤder und Schweſtern wohl 
zu mutze gemacht. Jener vom Teu⸗ 
heffig angefochtene Bergman / 
da er feine Sünde ſolte auffſchrei⸗ 
ben laſſen / faſſete einen Much und 
forah: Nu ſo ſchreib oben an 
Des Weibes Saamen ſoll 
der Schlangen den Kopff zu⸗ 
treten / drauffihn der Teuffel ver⸗ 
iaſſen (Mathefius Sarept. Conc,2,) 
Ein Teutſcher Schulmeiffet lag 
toͤdtlich kranck / und agte unter an⸗ 
dein zu finem&eel-Sorger, Gott 
hat zu Eva. gejagt: Ich oil 
dir. viel Schmergen ſchaffen 
wann du ſchwanger wirſt /du 
ſolt mit Schmertzen Kinder 
gebaͤhren; das iſt nun nr 
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66 _ SEM it 
(Joh, Henr, Faber Schadioß-hal 
tung der Kinder Gottes Gonfid. u 
Pag. 355.) Wie Joh. Capnio she 
euchlin den Phil. Melanchtho 
nem, als derſelbe Anno 1518. 091 
Churf Friedrichen von daun 
verſitor Tuͤbingen nach Witten 
berg beruffen ward / mit GOtte 
Berheiſſtug on Abraham XU 
* — * aus deinem Vater 
BAND u ſwegeſchehen / auffgerichtet 
Heben hen Vit. BR 
. Sancht.p,24,3U leßen. Wie Bernhare 
Ziegler, Prof. Ebræus gu Reipzk 
ihm Abrahams Bitt⸗Worte cap 
X VN]27.L30 nuͤtze gemacht / er zeh 
let Val. Herberg in der Hertz⸗ Poſt 
‚Dom. 7. Trin. und aus demſelb 
Joh. Meelfuhrer in RinemSprud 
Buche ad h. Wie denn noch meh | 
dergleichen bey andern bin ur 
HEN: | Je 
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nlerkordifimng. reparatione ; A- 
belisgratiosä füfeeptione; Heno- | 
eng —— — itione ; Now 















: — Audtione , novagve. ee di= 
ctic * gratiæ, iridis inftitu- 






jone‘; & ‚eledtione ; ‘Sacramenti 
regene ationis —— Ve⸗ 
nie Sodomitis concedenc le. hy- 

potheticä, declaratione,;. ;. Lothi- 
34 incendio liberatione; Viin 
‚Dei cum J cobo collu&t: tioness 
moltipuci fidelibus fadtä divina _ 
— 4 pro⸗ 











8 _ aim 


promi flione; Patriarchalium.be: 
nedictionũ tenore ac virtute; ade 
mirandã Parriarcharum fol Pita- 
tion, felicisgve, Bapzas conces. 
Gone;& qvæ multa alia in his die 
viniſſimis oraculis & Hiftoris oc 
carrmnt ‚confolatione omnigen 
pleniſſima docu menta 
vielgeredt: Der in dieſem Dur 
che enthaltene Troſt erhellet 
aus der allergnäbiaften Erlös 
nee Menfehlichen Ger 


Saamen c.Ul ss. aus der gů⸗ 
tigen Annehmung des: im 
Glauben gebrachten Opffers 


Abels: e Ma Ebr.X];- 
der glorwuͤrdigen Auffnch⸗ 
mung Henochs a | 








2 Pine = nel c.V>24- ausder 
punderbahren Neftung und 
Det ‚rung Noa in feinem 
IAngft, dafte CC. V1116. EYlh 
us der gnadigen Wie⸗ 
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60... CME 
Sodomiten angebot End 
de mit Dem Bedinge want 
nur zehn Gerechte oder From 
me drinnen ſeyn wuͤrden caß 
XVII, 32. aus der wunder 
bahren Rettung Lots/ au 
Soͤdom und dem über fie de 
ſchickten feurigen Schwefel 
Regenc. XIX C aus den 
Kampff des Sohns Gofte: 
mit Jacob cap. XXXIL 24.1 
aus der vielfaͤltig wiedehohl 
fen Snaden-Verbeiffung ad 
‚gen die Frommen c-Xl1a.& 
aus dem Inhalt/ Kraft une 
Nachdruck des Segend/dai 
die Patriarchen denen Ihri 
gen von Gotteswegen mitge 
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Widerlegung ade & 
| ee dur ” 
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| a AR 
1 an pie as 
wegen erlicher Sinwirffe, 
2. Ob die Er llaͤrung a RR 
Moͤthig ſey? — 
3 Dazu ſagen wir ninn. ‚a 
4. Es iſt dieſes Buch nicht ebentas A⸗ 
lerleichteſte. ter 
5. Ob ſthon viel Ausleger drüber e⸗ 
ſchrieben / derer uͤber hundert peci-| 
flciree werden. 
‘6, Jedoch verurfarhee ſolches meh 
Muhe und Arbeit 
—— die Auslegung dieſes Buchs ne 
gen vieler drinnen enthaltenen Sun⸗ 
den/ len ich m? “N 
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Sin en und D.grobe, Safer 
l a — — ft werden. 
Auslegung dieſes Buchs 
zulangiweilig und, unmöglich ſep 
jupredigen? | 
vird antwort und ie 
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aete hoffenelich 
a ar unfa hig oder un⸗ 
nich ans der geſche⸗ 
ion Kben A ger! 
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Vorh Heben ee fs Bi fir ane 
ern oͤffentlic —2 und 
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4 c.15. Widerlegung RE 





zu predigen ihm werde gefallen 
laſſen. — 


g. ar ——— 5,3 

Denn vielleicht wird dißfals 
mancher argumentiren a fhperva- 
caneo, es ſeh nicht noͤthig € 
fen) dieſes Buch für fich belle 
und deutlich gnug; es ſeyn 
guch über dieſes Buch fo viel 
| Commentaria, ‚und. Ausle 
gungen geſchrieben/ daß man 
ſie nicht alle zehlen/ vielweni 
ger leſen Tönne, Es haben 
auch allbereit D.Simon Gedic 
cus, Vincentius Schmuk und an 
dere Predigten drüber heraue 
gegeben: beſſer man hatte fein 
. Ingenium employret/ fein Hey 











und Mannskraͤffte verſuch 
ea oe 
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weiter inder Schrift hnben —1 
koͤnnen / und bleibe bey der J 
Ey 5 Ay u was u nr IM 
— — 
N „glin dr dra iff — ih at Pre 
Kr.‘ Ware mein Abſehen ir 1 
foslingvarum in der Ebraͤiſc en I 
er iche zu perfe&tioniven/fü wir⸗ 
h vieleicht das Buch Hiob/ 
r fonft ein ſhweres und tuncke⸗ 
Buch für die Hand genommen 
haben / nun aber iſt mein Zweck / 
“meinen an anvertrauten Kirch Kin⸗ 
dern allen Rath GOttes und die 
gantze himmliſche Lehre aus 
| si m Schrift Bude zu 
ae 


























66 16, Widerlegung 




















zeigen / und dazu iſt mir für die- 
mahl das erfte Buch Mofis 
allerdings am beavernften vorkomn⸗ 
men; laſſe aber Dennoch einem an⸗ 
dern fine Gedancken frey / und wil 
ihm hiemit nichts vorgeſchrieben / 
iedoch aber auch meine wolgemeyn⸗ 
te und gegruͤndete intention unge⸗ 
tadelt haben. N 


| | N — 
 Gefest/ es ſey Das erfte Buch 
Mofisto gar Federleicht daß 
seinanderemiteinemn Hauche he⸗ 
‚ben koͤnte / ſo beduͤrffte es dennoch 
einer andaͤchtigen Erwegung | 
und ob gleich keiner weitlaͤuſſtigen 
Auslegung / iedoch einer erbatılis 
hen Anlequng / die einem / wer 
fleißig ſeyn wolte / zu ſhaffen geben 
wirde Doch aber iſt gleichwohl 
noch nicht alles ſo klar im BR | 


| 
| 










ft Be die Rd —— J 
ben durchgehende gar intricat, 
d giebts Doch wegen der undenckl⸗ 
hen a in denen realibus, ja auch 
nWBorteni J—— — 












Zungen drüber ein habe. 
Ich wil de man ee 
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gantze Schrift gen um 
entweder alle verfeisen Bucher h 
der doc) dieſelben biß auff etliche 1öe- 
nige erklaͤret haben / als da ſeyyn un 
ter den Chriſten / und zwar: alte 
Schul Lehreru und den Papi 
ſten Walfridus Strabo glofj A 
ordinaris) Anshelmus Laudunen: 
fiS (autor glinterlinearis) Hug; .de$ 
Caro Cordinals Alex ABA esAm- 
‚glus, Nicol. de Lyra, Dionyfius 
‚Rikelis Carthufianus, Joh.Be ne: 
dictus Parifienfis, Emanuel Sä| 
Joh. Mariana, Gvilk, Eftius, Joh 
Steph. Menochius, Jac. Tirinus! 
a Gordonus Scotus;Corn: Cor 
neli a Lapide, Francifeus Vata 
blus,'&e, Unter denen ſo genan J 
ten RR Seb. wu e 









Glofl — "Polus, Ind, 
deDieu, d win der R ginn 
ſtaͤndige ——— Hugo Gro- 
tius, &c Don den Unfriaen- 
A: — Luc of i E i der, Vie Wei 










‚Pruknerus, viftorp us, 
bius ——— in 

ommen ber das a ie Teſta⸗ 
ment / oder doch deſſelben Buͤcher 
bi ee "DIE 
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60 _ 16. Widerlegung 
ben / als da ſyn unter den Lehrern 
der erſten Kirchen Auguſtinus, 
Thæeodoretus, ProcopusGazæus, 
Beda &c. Unter denen Papiſten/ 
Thom.deVio Cajetanus Alphon- 
ſus Toſtatus Epife: Abulenfis, Se- 
. raph. Capponius a.Porrelta, Joh. 
‚Ferus „Itier; ab.Oleaftro, | Leonh.: 
"Marius, Petr. Vincentius deMar- 
zilla, Fabritius en | ac.Bon- 
frerius, Thom. Malvenda, Anto- 
niusdeEfcobar & Mendoza, Cor- | 
‚nel.Janfenius&e. Unter den NE 
formirten/ Calymus ben Are- 
tius, Joh Druſius, Mart. Borrhaus, 
Heur. Ainsworthus, Sixtmus A- 
mama &c. Unter den Recht⸗ 
alaubigen oder Evangeliſchen 
Joh, Brentius, Dav. Chytr=us,E- 
rafm. Marbachius, Aug. Varenius, 
&c. Dazu kommen die Rabbi⸗ 
U 
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hai, ne an je R. — — 
Tachman Gerundenfis, Ralbagß. 
„Leviben Gerfom,R. faac ben ae 
\rama (in-Akedas Be) R. Jofeph I 4 


\lbilda (i Olas Tamid)) R. Obadias — 
zeph 10rno , R. Joſua Aben Sneif, en 
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622 c.16,. Wiverlegung. — 
rillus Alexandrinus, Mofes Parce- 
pha , Alcuinus,&e, Unter den 
Schul Lehrern und Papiſten 
Thom. Agvinas, Ambr. Gathart 
nus, Aloyfius Lipomannus', Ant, 
Honcala, Jangvenfis, Gul,Hame- 
rus,Bened. Pereritus, Lud. Yftella, 
Bened.Fernandius, Afcan, Marti 
nengus,Marc,Ant.del Rio,Joh,de) 
laHaye, &c, Unter den Salve 





ji 





niften/ J.Oecolampadius, Petrus 
Martyr, Wolf, Mufculo, Joh.Mer- 
cerus, Dav, Parzus, Andr, Rive-| 
tus, Andr. W illerus, Chriſt Cart- | 
W righeus, &c. Von den Recht⸗ | 
glaͤubigen Lutherus, Bernhard, | 
Zieglerus, Salom.Gefnerus, Day. | 
Rungins, Polyc,Lyferus (welcher 
faſt nad) Ambrofii Bortritt einen | 
Comentarium nad) den ſechs vor⸗ 
hen —— \ 


nnehmſten Patriarch 
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nAuslegern der Schrift 





h fkellen derSchufter/ Jacob 


Bohme mit feinem fo genannten 
Myfterio ano, oder Comm, in. 
Genefin, „put ige kom, BAER 





Allein daß It er ein Buch der 
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624. c16.Widerlegung: | 
ſp vier nachzuleſen ;erbedarff nicht 
ſo viel Zeit und Muͤhe die vora dee, 
Seribeneen zu eollgiren / ſondern 
kan damit bald fertig werden / und 
wann er im uͤbrigen der Sprache 


des H. Geiſtes mächtig iſt / andere 


Sublidia-Hermenevtica, oder zur 
Erklaͤrung ‚der, Schrift dienliche 
Behuffs Mittel zur Hand. / und 
dag udicium daheim hat / kan 
er den Ausſchlag deſto leichter fin⸗ 
den: Dahngegen wo man die 


Ausleger bey hunderten fur ſich 
hat / einem faſt grauen moͤchte Cor 
pia eſt inter cauſas inopie: Und 
wan man zu Zeiten init groſſer 
Muͤche durch viel Co inentaria 
als durch einen dicken Wald ſich 

durch gear beitet / heiſts endlich wie 
beym Somico ſteht: Peciſtis pro⸗ 
bé incertior ſiim multö,gvam du⸗ 


dum, Ihr habts wohl aus * | 
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626 cas Widerlegung a 
drinnen enthalten dero deut 
liche repræſentation Und Vor⸗ 
ſtellung die Gemeine mehr aͤr⸗ 
gern als erbauen möchten, 
Als zum Exempel / von Abra⸗ 
hams Beylager mit der 
Magd Hagar⸗/XVI. Dazu 
moͤchte ſich wohl mancher nicht lang 























bitten laſſen / ſondern es als bekam 
annehmen / und dergleichen von 
freyen ſtuͤcken thun. Desgleichen 
was vom Lot erzehlet wird / wie 
er in voller weiſe mit feinen! 
Töchtern But-Schande ge 
frieben c. XIX. Item wie Jacob 
nach ſeinen gefallen etliche Wei⸗ 
ber genommen / un dieſelben 
ſich hernach um den Beyſchlaff 
gezancket/cap. X XX,15; — 
in ar 12 
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68 __ca6.2Biberlegung 
den / weilman davon ſchweigen ſoll 
Sap, XIV, 26. Derſelben offentliche 
Beſchreibung gehoͤrt zu den aͤrger⸗ 
lichen Reden / deren man ſich ent 
halten ſol / Eph.V, a. Wurde es nicht 
zu Ergernis der Jugend ausſchla⸗ 
gen / wann man von der Unflaͤte⸗ 
rey Onans/ (proſußone femi- 
nis ſpontanea extra vas) c. xvui, 
9. viel dicentes in der Kirchen ma⸗ 
chen wolte? Die Sodomitiſche 
Unzucht und Schande welche 
Mann mie Mann /(dafuͤr ſie die 
Engel / ſo vermuthlich in Geſtalt 
wunderſchoͤner Fuͤnglinge ſich pre⸗ 
fentirten / anſahen) treiben wolte/ 
c. XLX (dagegen Lot ihnen ſeine 
beyde Tochter preiß geben wil / zu 
garſtigen Muthwillen 0.8.) 
iſt in unfern Laͤndern unbekandt | 
und wuͤrde alſo mit groſſem Ergeꝛ⸗ 
mis geruͤget werden. 9686. 
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60 16. Biderlegung 1 
(Conf. Danhawer Catechiſm. Rid 
P.2: p4g.206.€ Theol.Conft-T,1.pag 2034.): 
Sodomiferen iſt ja zwar GOtt 
Lob und Dand in dieſen Landen 
nicht ſehr gemein (wiewohl nicht ſo 
gar unbekandt / zumahl denen die 
in Welſchland geweſen) allein O⸗ 
nanitiſche Unflaterey (cum At 
amica manus) iſt leyder gemein ge⸗ 
nug / es heiſt dißfals mit den mei⸗ 
fen: Faciumt, & non dicunt: Und | 
mags wohl ine ſum me E unde 
heiſſen / wil fie die meiſten Manns⸗ 
perſonen ſtillſchweigend und in ges | 
heim Gegeben / und würde man⸗ 
cher /der dißfals ein Brandmahlim 
Gewiſſen hat / nicht wünschen / daß | 
allen Weichlingen / die das Fleiſch 
beflecken ein Brandmahl an der 
Stirn gemacht werden ſolte. So 
müffen demnach dergleichen Laſter 
allerdings mit Macht) ana | 

Er Dan y⸗ 
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632 cs. Wiakım 
gen nicht Die Vielweiberey ei 
nem ieden frey und preiß gegeben 
rn. Juda erkennt, felbfe Hure 
rey und Unzucht für unrecht cap. 
XXXVIILa. und hat alſo leicht⸗ 
lich fich beſcheiden koͤnnen / daß er 
vonder Hureren keine Ehre zu 
fen babe / allein er redt nur von der 


| war cr ſich nicht hewuſt⸗ ch aber 
deðwegen ſonſt nicht gerechtfertigt 





| 9. 9. — 
Endlich fo mochte auch iemand 
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tröfte u.f.m.p.603.1.13 loſer für böfer-p.ö2r. 
1.10,Sueif-p.622.1.1.Barcepha.1.6.Honca- Ä 
la Jangv. Solte auch in den Uberſetzun⸗ 
gen des H. Vater unfers ein oder ander / 
fo der Sprachen kundig / etwas antreffen/ 
Das dieſer oder jener Mund⸗ und Schreib: 
Art entgegen ware / der wird folches belle, | 
ben zuaͤndern / mich deßwegen zu erinnern/ 

und ſonſt alles zum beſten zu kehren. 
Gott treulichſt beſohlen. 
IL OFT CS 
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